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Zur Bryophyten-Flora Kleinasiens.
Von : J. Bornmüller (W eimar).
Auf meiner i. J. 1929 (Ende April-Juli) nach Kleinasien 
unternommenen botanischen Reise habe ich auch der Mooswelt dieser 
bryologiscli teilweise gänzlich unerforschten Gebiete mein Augen­
merk zugewendet und eine Sammlung zusammengebracht, die, 
wie zuerwarten war, an Zahl zwar ziemlich dürftig erscheint, 
immerhin aber in pflanzengeographischer Hinsicht manches Be­
merkenswertes enthält. Die ganze Ausbeute beläuft sich auf 110 
Kümmern, bezw. c. 500 ..Exemplare", die sich auf 60 Arten und 
Varietäten verteilen.
Freilich ist dem Rechnung zu tragen, dass die Gebietsteile 
des inneranatolischen Hochlandes in 800—1000 m Höhe, in 
denen ich mich besonders aufhielt — Galatien und das südliche 
Paphlagonien — erschreckend arm an Moosen sind. Es ist ein heisses, 
den ganzen Sommer über fast regenloses Steppengebiet, heim­
gesucht von orkanartig einsetzenden Sandstürmen, die alles mit 
einer dicken Staubkruste überziehen und dann wenig von dieser 
unscheinbaren Kleinwelt — es handelt sich meist um sterile 
Grimmia-, Barbula- und Tortula-Arten — erkennen lassen. An 
Astmoosen trifft man im Dorndickicht vereinzelter Wüstensträucher 
allenfalls Camptothecium in grösseren Rasen an, aber von Leber­
moosen ist mir in diesen Gebieten der Steppe nicht eine einzige 
Art begegnet, obwohl ich keinesfalls damit in Abrede stellen will, 
dass sich auch hier manche Marchantiaceen an den Felsen vor­
linden mögen, die aber nur während der Wintermonate, bezw. 
währen des Frühjahrsregen, dem Forscherauge sichtbar werden. 
Schliesslich ist zu berücksichtigen, dass den Nichtbrjmlogen in 
erster Linie andere Interessen fesseln, die ihm von früh bis spät 
kaum zur Ruhe kommen lassen, ganz abgesehen davon, dass die
1
2■dortige dürftige Mooswelt ausgeprägt mittel- oder s Lid europäischen 
Charakters nicht allzusehr zum Sammeln einladet und im Ver­
gleich zur Phanerogamenflora hier kaum etwas an neuen Arten 
erwarten lässt.
Unter solchen klimatischen Umständen darf es somit auch 
nicht Wunder nehmen, dass diese landschaftlich wenig verlocken­
den, öden Ländereien gewaltiger Ausdehnung bisher vom B io ­
logen arg vernachlässigt wurden, freilich nicht minder aber auch 
die in Nord und Süd das inneranatolische Hochland einschliessen- 
den pflanzenreichen Hochgebirgsketten Paphlagoniens und Cili- 
ciens, die biologisch noch völlig terra incognita sind. Ist doch 
aus Paphlagonien bisher nur ein einziges Moos nachgewiesen, und 
aus dem Cilicischen Taurus, wo ein K otschy, B alansa und 
B ourgeau botanisch glänzend gesammelt und geforscht haben. 
wo AV. S iehe drei Jahrzehnte hindurch ansässig war und 
floristisch viel geleistet hat, ist uns bis jetzt überhaupt kein Moos 
bekannt geworden.
Schliessen wir in unseren Betrachtungen die regenreichen 
.AValdgebiete des nordöstlichen Kleinasiens, dh. die Landschaft 
P o n t u s ,  die klimatologisch und somit auch pllanzetigeographisch 
grundverschiedenes, ja fast subtropisches Gepräge tragen — mit­
hin auch eine ausserordentliche Moosflora reich an Hypnaceen etc. 
sowie Lebermoosen aufweisen — völlig aus, so stützt sich unser 
AVissen über die Bryophyten der w e s t l i c h e n  und m i t t l e r e n  
T e i l e  d e r  K l e i n  a s i a t i s c h e n  H a l b i n s e l  — sagen wir 
der Gebiete westlich des 34-ten Meridian, der von Samsun zum 
Golf von Alexandretta führt — nur auf ganz wenige Abhand­
lungen S chiffner’s, H andel M azzetti’s , B eimer’s und M atouschek’s. 
Diese letztere ist für unser Gebiet die bedeutendste und zählt 
46 Arten, die während der österreichischen Erdschias-Expedition 
d. J. 1902 von Z ederbauer aufgebracht wurden. Auch handelte 
es sich hier nicht um einen flüchtigen Besuch dieses Bergriesen 
und somit nicht um zufällig gemachte Funde, sondern um eine 
gründlichere Durchforschung dieses Gebirgstockes, die mehr als 
drei Monate beanspruchte und uns somit auch ein leidliches 
Bild von der dortigen Mooswelt gewähren dürfte.
AVas ich p e r s ö n l i c h  in Anatolien an Moosen sammelte 
und zwar auf meinen ersten beiden Reisen 1889 u. 1890 im Ga l a ­
t i s c h e n  P o n t u s  pinner-Anatolien). K a p p a  d o z i e n  und 
P a p h l a g o n i e n ,  dann i. J. 1899 in B i t h y n i e n  und P h r y -  
g i e n  und i J. 1906 in L y d i e n  und K a r i é n  wurde s. Z. von 
S chiffner in 3 Abhandlungen (siehe unten) bekannt gegeben, die 
zwar nur einen sehr bescheidenen Beitrag zur Kenntnis der 
anatolischen Moosflora liefern, immerhin im Laufe der letzten 
2—3 Jahrzehnte nur wenig Zuwachs — seitens anderer Reisende 
gleichen Gebiets— erfahren haben. Meine l e t z t e  Beise schliesslich 
des Jahres 1929 erstreckte sich auf die Landschaften B i t h y n i e n ,
3G a 1 a t i e n und das südliche P a p h 1 a g o n i e n. Auch habe ich 
auf der Hin- und Rückreise, von Konstantinopel aus einen Besuch 
der Insel P r i n k i p o  und einen Ausflug nach den „ Wa l d  von 
B e l g r a d "  am Bosporus europäischer Seite damit verbunden 
und hier einige Moose aufgenommen. Auch hier ist die Moos­
flora ziemlich arm; immerhin erscheint sie reich gegenüber den 
bereisten Gebieten des inneranatolischen Hochlandes, des eigent­
lichen Steppengebietes. Nur der Besuch des am Nordrand der 
ariden Region zu gewaltiger Höhe ansteigenden, weithin mit 
dichten Waldungen einer Edeltanne bekleideten l i k a s - d a g h  
( P a p h l a g o n i e n )  bot auch an Biyophyten beachtenswerte Funde, 
wie Timmia und Pseudolescea Illyrica, beide neu für die Flora 
Kleinasiens ; oder es handelt sich um pflanzengeographische be­
merkenswerte Dinge wie unser Hyynum (bezw. RI i y 1i di a delp hu s) 
triquetrum etc. und andere aus dem Gebiet noch nicht nach­
gewiesene mitteleuropäische AValdmoose. Sehr reich an Moosen 
dürfte freilich der ganze Nordhang der paphlagonischen Gebirgs- 
lehnen. und der waldreichen Küstengebiete mit ausgesprochen 
pontisch-kolchischer Pflanzendecke sein; hier ist ein ähnlicher 
Bryophytenreichtum zu erwarten, wie wir ihn durch H andel- 
M azzetti und K rause aus der Umgebung von Trapezunt und 
Kerasunt kennen gelernt haben. Für den Bryologen ist jenes Gebiet 
Paphlagoniens noch völlig jungfräulicher Boden.
Die B e s t i m m u n g  der Moose — auch die gemeineren 
mitteleuropäischen Arten haben ihm Vorgelegen — hatte in be­
kannter Hilfsbereitschaft und Liebenswürdigkeit Freund L eop. 
L oeske übernommen. Obschon oft genug die ihm übersandten 
Bestimmungsproben steril und dürftig waren, gelang es doch 
seinem Scharrblick, auch diese Stücke oft recht kritischer Arten 
zu entziffern.*) Auch an dieser Stelle sei ihm für seine Hilfsleistung 
und das Interesse, das er dieser meiner Aufsammlung entgegen 
brachte, herzlichst gedankt.
Die A u f z ä h 1 u n g der von mir auf der Reise gesammelten 
Moose als eigene Abhandlung zu veröffentlichen, schien mir über­
haupt nur dann angebracht, wenn ich gleichzeitig damit eine 
E n u m e r a t i o  a l l e r  b i s h e r  aus  dem w e s t l i c h e n  u n d  
m i t t l e r e n  K l e i n a s i e n  b e k a n n t  g e w o r d e n e n  Bryo-  
p l i y t e n  bringe. Anlass dazu gab mir der Umstand, dass die 
MATOuscHEK’sche Aufzählung der Z ederbauer5schen Ausbeute am 
Argaeus (Erdschias-dagh) weder in systematischer Reihenfolge, 
noch sonst einer Anordnung, sondern im bmiten Durcheinander der 
Arten und Gattungen, erschienen war, ihr also jeder Überblick 
fehlt.
*) H err L o e s k e  sch re ib t m ir gelegentlich  einiger K ritik a  ,.So manche 
der A rten, z. B. Barbula, zeigen A bw eichungen, die m ir den K ähm en der 
spezifischen Grenze aber n ich t zu überschreiten  schienen. Jeden fa lls  trage  
ich fü r die B estim m ungen die V eran tw ortung“.
1 *
4Als G r e n z e n  des  G e b i e t e s  gegen Osten hin wähle ich, 
wie erwähnt, den 34. Me r i d i a n ,  also etwa die Linie S ain­
su n - A l e x a  n d r e t t a ,  somit also das Stromgebiet des oberen 
Euphrat-Tigris ausschliessend. Die von H a u s s k n e e h t  und später 
von H a n d e l  - M a z z e t t i  in K a t a o n i e n  und im A n t i t a u- 
r u s  gesammelten Moose werden also nicht angeführt oder ich 
erwähne sie nur nebenbei, ebenso 'die aus der Umgebung von 
Al exa  n d r e t t a ,  Be i l  an und A l e p p o  nachgewiesenen 
relativ zahlreichen Moosfunde, die bereits zur Flora Syriens zuzu­
zählen sind. Desgleichen wird es willkommen sein, dass ich auf 
die von Le s b o s  (Mytilene), K á r p á t  hos  und R h o d o s  bekannt­
gewordenen Moose hinweise.
Die diesbezügliche, dh. für das „ w e s t l i c h e “ A n a t o l i e n  
(also westlich des 34. Meridian) in Frage kommende Literatur ist 
folgende:
1889. W e t t s t e i n , Dr. R. „ Be i t r a g  z u r  F l o r a  des  
Or i e n t s .  B e a r b e i t u n g  de r  von  Dr. A. H e i d e r i. J. 1885 
in P i s i  d i e n  und P a m p h y 1 i e n gesammelten Pflanzen“ (Sitz.- 
ber. d. Akad. d. Wiss. Wien, matb.-naturwiss. Classe Bd. XCYIII, 
Abt. II: 1889). S. 17 Mu s c i n e a e ;  bestimmt von Br e i  d l e r  
(enthält 3 L a u b m o o s e  u. 2 Lebe r moose) .
1897. S chiffner, Victor „Musc i  B o r m ü l l e r i a n i .  E i n  
B e i t r a g  z u r  C r y p t o g a m e n f l o r a d .  O r i e n t s “ (in Oesterr. 
bot. Zeitschr. Jahrg. 1897 No. 4). — Gesammelt von B ornmüller, 
zumeist in Pe r s i e n ,  umfasst 51 Arten, darunter aus der Flora 
Inner-Anatoliens (Amasia)  6 L a u b m o o s e  und 1 L e b e r ­
moos.  (i. J. 1889, 1890).
1901. S chiffner, V. „ E i n i g e  M a t e r i a l i e n  z u r  Moos­
f l o r a  des 0 r i e n t s“ (in Oest. bot. Zeitschr. 1901 No. 5). — Umfasst 
38 Arten gesammelt von B ornmüller, darunter 24 L a u b m o o s e  
und 3 L e b e r m o o s e  aus B i t h y n i e n  und P h r y g i e n  i. J. 
1899. Die 7 Arten aus Phrygien sind auch in B ornm. „E r- 
g e b n i s s e  e i n e r  bo t an .  Re i s e  n. d. S u l t a n -  d a g h  in 
P h r y g i e n “ (Beih. z. Botan. Centralbl. Bd. XXIV, 1909, Abb. 
II, p. 499) angeführt.*f)
1905. P enther, A. und E. Z ederbauer, „ E r g e b n i s s e  e i n e r  
n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n  Re i s e  zum Erdscliias-dagh“ 
(Kleinasien) 1902, II. Botanischer Teil (in Ann. d. k. k. Naturhist. 
Hofmuseums Bd. XX, Heft 4, (1905). S. 385—388 Muscineae ge­
sammelt von Z e d e r b a u e r ,  bearbeitet von Prof. F. M atouschek 
(Reichenbach). — Enthält 46 L a u b m o o s e  (darunter 3 aus d. *)
**) S c h iff n e r ’s  V. A bhandlung  „U b e r  d i e  v o n  P. S i n t e n i s  i n  
T ü r k i s c h - A r m e n i e n  g e s a m m e l t e n  K r y p t o g a m e n “ (O esterr. 
Bot. Z eitschr. XLV1 [1896] p. 274) en thä lt keine A ngabe (Moose) aus dem 
m ittle ren  und w estlichen K le inasien ; desgleichen: A ndr aso vszhy . J ., A d d i ­
t a m e n t a  a d  F l o r a m  G a l a t i c a m  e t  L y c a o n i c a m  (B udapest, 
1904, p. 81 ö‘.).
5Umgebung von S k u t a r i  und 1 Art vom europäischem Festland), 
ferner 6 La u b mo o s e ,  davon drei aus der Umgebung von 
K o n s t a n t i n o p e l  (aber nur 1 Art derselben von der asiatischen 
Seite).
1908. S chiffner, Y. „ Be i t r a g  zur  K e n n t n i  s der  Bryo-  
p h y  t e n  von P e r s i e n u n d  Ly  d i e n “ (in Oesterr. bot. Zeitschr. 
Jahrg. 1908, No. 6 ff.). — Glesammelt von B ornmüller i. J. 1902 
im nördlichen P e r s i e n  und i. J. 1906 in L y d i e n  und (1 Art) 
in K a r i é n ;  umfass 104 Arten und Varietäten, darunter aus dem 
Gebiet (Lydien und Karién) 15 L a u b m o o s e  und 10 L e b e r ­
moose.  (Yergl. hierzu die Aufzählung in B ornm. „Florida LjGia“ 
in „Mitteil. d. Thüring. Botan. Vereins" N. F., Heft XXIV, 1908, 
S. 136—137).
1913. S chiffner, V. „ B r y o p h y t a  aus Mesopot ami en ,  
K u r d i s t a n ,  Syr i en ,  Rhodos ,  M y t i l i n i  und P r i n k i p o ,  
gesammelt von Dr. Heinr. Freiher r  von H andel-Mazzetti (in Ann. 
d. k. k. Naturhist. Hofmuseums, Wien, Bd. XXVII (1913), 472—504. 
Die ansehnliche Abhandlung, reich an neuen Arten und Formen, 
behandelt 123 Arten, wovon auf unser Gebiet entfallen: 7 L a u b ­
moos e  (auf Insel P r i n k i p o ) ;  5 Laubmoose werden von 
My t i l i n i ,  2 Laubmoose von R h o d o s  erwähnt.
1928. R eimers, H. „L)ie von  Prof .  Dr.  K. K r a u s e  in 
K l e i n a s i e n ,  b e s o n d e r s  im P o n t u s  1926 ges. Lebe r -  
u n d  L a u b m o o s e  (in Notizblatt d. Bot. Gart. u. Mus. B.-Dahlem 
X, No. 91 (1927), p 27—42). — In der Abhandlung werden 31 
Arten u. Varietäten aus dem Pontus angeführt, dazu 6 Arten und 
Varietäten aus B i t h y n i e n  und Insel A n t i g o n i  (Prinzen­
inselgruppe), darunter 1 Lebermoos (von Antigoni).
Bezug genommen wird ferner auf folgende Veröffentlichun-C5 O  O
gen, die aber für unser Gebiet („westliches Kleinasien“) selbst 
keine Angaben bringen:
1870. J URATZKA und M ilde „ B e i t r a g  zur  Mo o s f l o r a  des  
Or i e n t e s ,  K l e i n a s i e n ,  das  w e s t l i c h e  P e r s i e n  u n d  
de n  C a u c a s u s  u m f a s s e n d “ in Yerh. der Zoologisch-bota­
nischen Gesellschaft, Wien, 1870, p. 589—602. Gesammelt von 
C. H aussknecht i. J. 1865—1868. — Die aus d. östlichen Klein­
asien ( Ka t a o n i e n )  stammenden Arten, sowie die unmittelbar 
an der Grenze unseres Gebietes ( A l e x a n d r e  t t a ,  B e i 1 a n, 
Al eppo)  gesammelten Arten werden in unserer Aufzählung 
nur nebenbei mitangeführt.
B e m e r k u n g :  O. S taff’s „ B e i t r ä g e  z. F l o r a  v o n  
L y c i e  n, C a r i e n  und M e s o p o t a m i e n “ (Denkschr. d. Akad. 
d. AViss., AVien, Bd. L und LI [1885—1886] d. math, naturw. 
Classe) enthalten keine Bryophyten. Indessen finden wir in den 
beiden BARBEY’schen AAYrken „ Samos “ Etudes (Lausanne, 1891) 
auf S. 68 einige (3) Moose angeführt, desgl. „ K a r p a t h o s "  (Basel 
und Genf, 1895) auf S. 141, wo 18 Bryophyten, gesammelt im
6J. 1883 von Th. P ichlek und i. J. 1886 von F orsyth-Major, ge­
nannt werden; einige allerdings (3) unbestimmt. Das einzige 
Lebermoos darunter ist Frullania Tamarisci.*)
In der folgenden Aufzählung habe ich auch die Moose der 
Insel P r i n k i p o und eine wenige vom „ AV a 1 d von  E e 1 g r a d u 
mit aufgenommen. YTon P r i n k i p o  hatte H andel-Mazzetti 12 
Bryophyten (darunter 2 Lebermoose, Frullania-Arten) nachge­
wiesen. Die nähere Durchforschung der Insel dürfte noch eine 
reichliche Nachlese ergeben, denn von diesen 10 Laubmoosen 
begegneten wir bei meinem kurzen Besuch 5 Arten, während 
8 weitere Arten für die Insel n e u  sind. Es sind somit von dort 
20 B r y o p h y t e n festgestellt, darunter auch Trichostomum muta­
bile, das K rause von der Nachbarinsel A n t i g o n i ,  nebst Hypnum 
cupressiforme var. elatum, nachwies.
Auch vorliegende Aufzählung kann nicht Anspruch auf 
absolute Vollständigkeit machen. Sicherlich werden die älteren 
Reisenden Kleinasiens — wie A ucher, Tschihatschef, K arl K och, 
Balansa, B ourgeau und K otschy — auch der Mooswelt Beachtung 
geschenkt haben, und so wird sich Manches in den Sammlungen 
(Wiens, Berlins, Paris und Londons) verstreut vorfinden, worüber 
aber s. Z. nichts veröffentlicht wurde. Erst bei monographischen 
Arbeiten der betreffenden Gattung werden diese Funde zum Vor­
schein kommen.
Pleuridium subulatum (Huds.) R abenh. — Insel P r i u k i p o
" Dicranum scoparium (L.) H edw. — P a p h l a g o n i a :  
Tannenregion des Ilkas-dagh, oberhalb der Station Karakol der 
Route Cankri-Kastamuni, 20—2100 m. (B. No. 13121. c. sp.
— 20., 29. VI. 1929).
** var. curvulum B rid.. ebenda fB. No. 13111. —20. VI. 1929).
*) H ier sei auch au f 2 kleine Abhandl. über Moose in S y r i e n  au f­
m erksam  g e m a c h t:
1. G e h e e b , ,.B e i t r a g  z u r  M o o s f l o r a  v o n  S y r i e n “ (in Allgem. 
botan. Z e itsch rift 1902, Xo. 3 -  4.)
2 .  B o r n m ü ll e r , „ Z u r  F l o r a  d e s  L i b a n o n  u n d  A n t i l i b a n o n “ 
(in B eihefte zum Botan. C en tra lb la tt Bd. X X X I, 1914, A bt.' II. p. 280). 
Musci (8 A rten , d a ru n te r 1 L e b e r m o o s :  Anilioccros).
E in  S ternchen  (*) bedeu te t neu fü r  
das betreffende G ebiet, 2 S terne ( *) 
neu fü r  das K leinasien  überhaupt.
A. Musci frondosi.
D i c r a n a c e a e .
(H.-M.).
A bkürzung  der Sam m lernam en : 
B .  =  B o r n m ü ll e r ,
H .  =  H a u s s k n e c h t .
H.-M. =  H a n d el - M a z z e t t i.
Kr. =  K r a u s e .
Z . =  Z e d e r b a u e r .
7** var. recurvatum Brid.. ebenda (B. No. 13112. — 20. VI. 
1929).
Der Typus war aus Kleinasien bisher nur von Trapézul» 
(H.-M., Kr.) nachgewiesen.
NB. Auf Mytilini Dicranella varia (H edw .) S chimp. (H.-M.) 
und in Kataonien Dicranella subulata (Hedw.) Schimp. (H.-M.)
** Ditrichum fiexicaule (Schleich.) H amp. — Pa phl agoni en : 
Tannenregion des Ilkas-dagh, 20—2100 m. (B. No. 13124. -— 23. 
VI. 1929).
Aus Kleinasien bisher nicht nachgewiesen; nächstes Vor­
kommen : Insel Karpathos (F ors. M ajor, 1886).
Distichium capillacum (L.) B r. E ur. — P a p h l a g o n i e n ;  
Ilkas-dagh, Felsen westl. der Passhöhe, 2100 m. (B. No. 13121. — 
23. VI. 1929). —- K a p p a d o z i e n :  Argaeus, bei 2900 m, am 
nördl. Krater (Z.).
P o t t i a c e a e .
Hymenostomum microstomum (H edw.) K. B r. — Pr i n k i p O'  
(H.-M.).
Im angrenzenden Südosten bei Alexandretta auch H. tortile 
(Schwägr.) B r. E ur. (H.-M.).
Weisia viridula (L.) Hedw. — P r i n k i p o  (H.-M.). Euro­
päische Seite des Bosporus, bei Bujukdere (Z.); im Südosten des 
Gebietes angrenzend bei Alexandretta (H aussen.).
Hierzu wohl auch meine, nicht sicher bestimmbaren Exem­
plaren ÍB. No. 13152) von Prinkipo (28. IV. 1929).
Dicrandweisia cirrata (L.) L indb. ■— P a m p h y l i e n: Ter- 
mesus (H eideR a. 1885; S chiffner, Beitr. Pers. Lydien in O. B. Z. 
1908, No. 6; S. A. S. 7, Fussnote).
Diese Art wird in  der 'Wettstein’sehen Abhandlung über 
die HEiDER’schen Sammlungen aus Pisidien und Pamphylien nicht 
angeführt, wohl aber von gleicher Fundstelle „bei Termessus^ 
„Weisia (Dicranoweisia) leptocarpa“ S chimp. (det. B reidler) !
Aus der LTmgebung von Aleppo wurde Gyroiveisia tenuis 
(Schrad.) S chimp. (H.-M.) nachgewiesen.
Trichostomum mutabile B rid.* — P r i n k i p o ,  am Gipfel, 
massenhaft an Wegen der Strandkieferwälder (B. No. 13151. — 
28. VI. 29 ster.); auf der Nachbarinsel Antigoni (Kr,). — Bi t h y -  
n i e n :  Beikos, Karly-dagh am Bosporus (Kr.).
Tortelia squarrosa (B rid.) L impr. (Pleurochaete squarrosa L indb.). 
B i t h y n i e n :  Kieferwälder des Hügels Tepaja bei Vesir-han, 
3—400 m. (B. No. 13180. — 25. V. 1929, ster.). — L y d i e n :  Am 
Berge Corax HDyo-Adelphia, Iki-Kardas) bei Smyrna (B. a. 1906). 
Auch bei Aleppo (H.-M.).
* Tortelia tortuosa (L.) L impr. — P a p h l a g o n i e n :  Felsen 
westl. der Passhöhe des Ilkas-dagh (Route Cankri-Kastamuni) 
zusammen mit Distichium capillaceum, 20—2100 m. (B. No. 13125,
813126. 13128. — 23. V. 1929). — Bisher aus dem Osten Kleinasiens 
•bei Kerasun (Kr.), also ausserhalb des Gebietes — nachgewiesen.
Diäymodon rubellus (H ofkm.) B r. E ur. —  K a p p a d o z i e n :  
Argaeus 19—2000 m. (Z.)
Didymodon tophaceus (B rid.) J ur. -— B i t h y n i e n :  Schlucht 
bei Station Bilecik, 300 m. ster. f. depauparata (B. Ko. 13183.
24. Y, 1929); Anadoli-Hissar (Kr.; forma!).
Südöstl. des Gebietes auch bei Beilan (Hsskm);  hier auch 
1). luridus H ornsch. (H.-M.).
Didymodon afer C. M. (?). — B i t h y n i e n :  Bei Haidar- 
Pasa (Z.). Auf Lesbos (Mytilini) auch 1). spadiceus (Mitt. Limpr. 
(H.-M.).
* Barbula unguiculata (D ill.) Hedw. — * P r i n k i p o  (28. IY. 
1929. — B. No. 13143 p. p.). — Gal  a t i e  n: Felsen der Steppe 
Cibuk-owa östl. von Angora, 800 m. (B. No. 13202. — 6. Y. 
1929). —■ Ausserhalb des Gebietes zunächst bei Trapezunt (H.-M., 
Kr.) und auf der Insel Lesbos (Mytilini) (H.-M.).
Barbula commutata J ur. — L y d i e n :  Smyrna, Takhtali-dagh 
<B. a. 1906.).
Barbula fallax H edyv. var. crispula W arnst. — Ly d i e n ,  
bei Smyrna am Takhtali-dagh 7—800 m. (B. a. 1906).
** Barbula vinealis B rid. -— * P r i n k i p o  (B. No. 13143.
28. YI. 1929). — P h r y g i e n: Hügel über Eki-seher, 900 m. 
(B. No. 13193. — 15. Y. 1929). — G a l a t i e n :  Angora, Felsen 
am Dikmen-dagh und bei Cankai, 900—1000 m. (B. No. 13161.
2. YI. 1929); bei Kalecik am Halys-, Kastellberg, 8—900 m. 
(B. No. 13197. — 10. A’II. 1929). — Auch bei Aleppo (H.-M. .
Barbula cylindrica (Tayl.) S chtmp. — P r i n k i p o  (H.-M.); 
ebenda (B. No. 13153. — P. 28. IA7. 1929). — B i t h y n i e n :  
Felsen bei Bilecik im Tal des Kara-su, 300 m. (B. No. 13210. — 
24. A7. 1929); bei Haidar-Pasa (Z.). — Östl. d. Gebietes bei Trape­
zunt (H.-M.).
**Barbula revoluta (S chrad.) B rid. — P a p h l a g o n i e n :  
Hochlandsteppe, bei Cankri, 800 m. (ß. No. 13174. — 6—16. AT. 
1929). — Ausserhalb des Gebietes zunächst im Kataonien (H.-M. .
** Barbula gracilis (Schleich.) S chvvaegr. — G a l a t i e n :  Um­
gebung von Angora, bei Kajas, 8—900 m. (B. No. 13203.
8. Y. 1929) und am AVeg zur Cibuk-owa, 800 m. (6. Ah 1929). -  
P a p h l a g o n i a :  Südl. Steppengebiet, bei Cankri, 800m. (B. No. 
13202. — 3. ATI. 1929). — Zunächst aus Kataonien (H.-M. i nach­
gewiesen ; hier auch Cinclidotus riparius (Hcst) Arn. (H.-M.) und 
bei Aleppo Phascum piliferum S chreb. (H.-M.).
Barbula spec. — K a p p a d o z i e n :  Argaeus bei 1100 m (Z. 
Aloinia rigida K dbg. var. pilifera B r. E ur. — K a p p a ­
d o z i e n :  Am Argaeus bei 21—2200 m. (Z.); ebenda auch f. typica. 
bei 1800 m. (Z.). — Auch bei Aleppo und Beilan (H.-M.).
9Pterygoneurum cavi folium (E hrh.) J ur. — G al a t is  ch er 
P o n t u s :  Amasia, 500 ni. (B. a. 1890;. — G a l a t i a :  Angora, 
bei Kawakli-dere, 900 m. (B. No. 13180. — 5. V. 1929). — 
K a p p a d o z i e n :  Am Argaeus bei 1400 m. (Z.). — Im angrenzen­
den Gebiet bei Aleppo nebst var. muticum S chiffner (H.-M.); 
hier auch Pottia commutata L lmpr. (H.-M.).
Pottia crinita W i l s . — P r i n k i p o  (H.-M.) — Auf Mytileni 
P. Starkeanci (Hedw.) C. M üll. (H.-M.).
Pottia lanceolata (H edw.) C. M üll. -—- P r i n k i p o  (H.-M.).
Pottia latifolia (Schwaegr.) M üll. — K a p p a d o z i e n :  Nördl. 
Krater des Argaeus, 2900 m. (Z.).
Crossidium squamigerum (Vív.) J ur. — * B i t h y n i e n :  
Bilecik, Felsen des Kara-su-Tales, 300 m. (B. Ko. 13187^. -— 29. 
Y. 1929 c. fr.) -— Südl .  P o n t u s  (Pontus Galatieus): Amasia, 
500 m. (B. a. 1890). — Im Südosten, ausserhalb des Gebietes bei 
Alexandretta, Beilan, Aleppo, Kharput (H sskn.) ; syn. Tortula 
membranifolia H ook. (1818).
Crossidium griseum (J ur.) J ur. —  P a m p h y l i e n:  B ei  
Termessus (H eider a. 1885, sub Barbula grisea (J ur.) B reidl.
Im Südosten (ausserhalb der Gebiete) bei Beilan etc. (H.-M.).
Desmatoclon latifolius (H edw.) B r. E ur. -— K a p p a d o z i e n :  
Am Argaeus bei 18—2500 m (Z.)
var. muticus S chimp. ; ebenda, östl. Krater bei 3000 m. (Z.)
Tortula muralis (L.) H edw . — K o n s t a n t i n o p e l ,  alte 
byzantinische Stadtmauer bei Jedi-Kule (B. No. 13158. — 29. IY. 
1929). — * P r i n k i p o  (B. No. 13150, 13154, 13155. — 28. IV. 
1929 c. Fr.).— B i t h y n i e n :  Haidar-pasa (Z.). — * Ga l a t i é n :  
Angora, Steppengebiet, Cibuk-owa, 800 m. (B, No. 13111. -
3. Y. 1929). — K a p p a d o z i e n :  Argaeus (Z.).
var. rupestris S tub. — B i t h y n i e n :  Brussa, 200 m. ÍB. a. 
1899).
Tortida subulata (L.) H edw. — K a p p a d o z i e n :  Auf dem 
Argaeus, 16—2200 m. (Z.)
**var. angustifolia J ur. — P a p h l a g o n i e n :  Tannenregion 
des Ilkas-dagh, oberhalb Karakol (Route Cankri-Kastamuni. 20— 
2100 m. B. No. 13276. — 20—23. YI. 1929, c. sp.)
Tortida inermis ( B ruch.) M ont. — B i t h y n i e n :  Brussa, 
am Fusse des Olymp, 200 m. (B. a. 1899); Bilecik, im Tal des 
Kara-su, 300 m. (B. No. 13188. — 19. Y. 1929). — * G a l a t i e n :  
Angora, am Dikmen-dagh, 900—1000 m. (B. No. 13160. — 2. YI. 
1929, c. sp.) — Im angrenzenden Gebiet zunächst bei Beilan und 
am Beryt-dagh bei Marasch IH sskn.).
Tortida montana (N. ab Es.) L indb. — B i t h y n i e n :  
Brussa, 200 m. (B. a 1899). — L y d i e n :  Am Takhtali-dagh bei 
Smyrna, 7—800 m. (B. a. 1906.)
--Tortida aciphylla (B r. E ur.) H artm. — Pa p h l a g o n i e n :  
Alpine Region (Tannenwälder) des Ilkas-dagh, oberhalb Karakol
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der Route Cankri-Kastamuni, 20—2100 m. (B. No. 13131. — 23. 
YI. 1929). -—- N e u  für die Flora Kleinasiens.
Tortula ruralis (L.) E hrh. — * P h r y g i e n :  Bei Eskiseher, 
900 m. (B. No. 13169. — 15. Y. 1929; sterile kritische Form).
— " G a l a t i e n :  Angora, im Tal Kawakli-dere bei Cankai, 900
m. (B. No. 13168. — 5. Y. 1929; sterile Form). — Ka p p a -  
d o z i e n :  Auf dem Argaeus bei 14—2300 m. (Z.)
Tortula ruraliformis ( B esch.) D ix. — L y d i e n :  Am Berge 
Korax (Dyo-Adelphia, Iki-Kardasch) unweit Smyrna (B. a. 1906).
— *G a l a t i é n :  Felsen der Steppenregion der Cibuk-owa, 800 m. 
'B. No. 13201. —- 3. Y. 1929, ster.; syn. T. ruralis var. arenicola 
Braithvv.)
Tortula desertorum B roth. — L y d i e n :  Smyrna, auf dem 
Takhtali-dagh (B. a. 1906); syn. T. Bornmülleri S chiffner. — 
* G a l a t i e n :  Felsen der ariden Region Cibuk-owa bei Angora 
<B. No. 13169. — 3. Y. 1929). — Verbreitet in Mesopotamien 
(H.-M.), als T. Bornmülleri beschrieben aus Persien.
Tortula Mülleri B r. E ur. — P a m p h y l i e n :  Bei Termessus 
i H eider a. 1885; determ. B reidler).
Tortula Handelii S chiffn. (determ. cl. R eimers; ..mit dem 
Original verglichen!") — G a l a t i e n :  Angora, Felsen der Cibuk- 
owa, 800 m. (B. No. 13210. — 3. Y. 1929).
In angrenzenden Gebieten wunde auf Karpatlios noch T. inter­
media (B rid.) beobachtet (F ors. M ajor a. 1886) und auf Lesbos 
(Mytilini) T. cuneifolia (D icks.) R oth var. marginata F leischer 
(H.-M); ferner bei Aleppo T. aestiva [B rid.) Pal. B. (H.-M.) und 
T. brevissima S chiffn. ; bei Kijachta in Kataonien T. álpina (B r. 
E ur.) B ruch. (H.-M.); bei Beilan T. montana (N ees.) L indb. (H.-M.).
** Encalypta commutata N ees et H ornsch. — P a p h l a -  
g o n i e n : Alpine Region der Tannenwälder des Ilkas-dagh, 2300 
m. (B. a. 1890).
** Encalypta vulgaris H edvv. ? (c. sporog. sed peristomo desi­
derato !). — B i t h y n i e n :  Bilecik, im Tal des Karasu, an Felsen 
bei 3—400 m. (B. No. 13187K c sp. — 29. V. 1929). — Ga l a ­
t i e n :  Angora, am Dikmen-dagh. 900 m. (B. No. 13163. c. sp. — 
10. Y. 1929). — Auch auf Karpatlios (F. M ajor a. 1886) und 
im Südosten angrenzend bei Aleppo, Beilan und Orfa ("Hsskn.) ; 
ebenda in Kataonien E. intermedia J ur. (H.-M.), der sich weiter 
im Osten E. rliabdocarpa S chwaegr. (im Sindjar-Gebirge leg. 
H sskn.) zugestellt.
G r i m m i a c e a e .
Schistidium apocarpum (L.) B r. E ur — * P a p h l a g o n i e n :  
Tannenregion des Ilkas-dagh, 2000 m. (B. No. 13129. — 20—23. 
AI. 1929, c. sp.) — Zunächst aus Kataonien angegeben.
** ssp. brunnescens (L impr.) — G a l a t i e n :  Felsen bei Kajas
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und in der Cibuk-owa östlich von Angora, 8—900 m. (B. No. 
13209 und 13204. — (3—8. V. 1929).
Schistidium confertum (F unk) B r. E ur. — K a p p a d o z i e n :  
Am Argaeus bei 14—2500 m. (Z.)
Grimmia anodon B r. E ur. — L y k a o n i e n :  Karapunar, 
zw. Konia und Kaisarie (Z.) — Im Südosten von H aussknecht am 
Beryt-dagh gesammelt, bei Kijachta (H.-M.)
Grimmia plagiopoda Hedw. ■— K a p p a d o z i e n :  Gipfel des 
Argaeus, 3840 m. (Z.)
Grimmia orbicularis B ruch. — * B i t h y n i e n :  Oberhalb 
Brussa, 200 m. (B. a. 1899). — P h r y g i e n :  Sultan-dagh (B. a. 
1889). —* G a l a t i e n :  Kastellberg von Bilecik, 900 m. (B. No. 
13196. — 8. VII. 1929 ; ster.) — Im angrenzenden Gebiet zunächst 
bei Aleppo, Beilan (Hsskn., H.-M.) und im Kataonien (H.-M.) 
beobachtet.
Grimmia pulvinata (L.) Sm. — P r i n k i p o : (B. No. 13141b 
und 13147. — 28. IV. 1929, c. sp.); ebenda H.-M.); B i t h y n i e n : *  
Bilecik, am Abaslik-dagh, 700 m. (B. No. 13191); 21. V. 1929). ■—* 
G a l a t i e n :  Angora, Ebene Cibuk-owa, 8—900 m. (B. No. 
131. — 3. V. 1929). —- L y d i e n :  Takhtali-dagh bei Smyrna 
(B. a. 1906k* — P a p h l a g o n i e n :  Steppengebiet des Hoch­
landes, bei Cankri (B. No. 101711.— 16. VI. 1929). — K a p p a ­
d o z i e n :  Argaeus, 14—2500 m. (Z.)
Auch im aiigrenzenden Gebiet verbreitet, so bei Trapezunt 
(H.-M.), Beilan und Kharput (H sskn.) ; auf Karpathos (F. M ajor), 
hierauch G. trichophylla G rev. (F. M ajor).
* var obtusa Schimp. — B i t h y n i e n !  Kara-su-Tal bei Bi­
lecik, 300 m (B. No. 13136). — P a p h l a g o n i e n :  Steppen­
gebiet bei Cankri im Cakmakli-dere, 800 m (B. No. 13171. — 
3. VII. 1921).
Grimmia ovata W. et M. — K a p p a d o z i e n :  Argaeus, 
bei 2000 m. (Z )
Grimmia Lisae D e N ot. — L y d i e n :  Smyrna, Berg Korax, 
7—800 m. (B. a. 1906).
Grimmia le'ucophaea G rev. —  *B i t  h y n i e n : Brussa (B. a. 
1899). — * Ga l a t i e n :  Angora bei Kajas und in der Cibuk-owa 
des Steppengebiets, 850—900 m. (B. No. 13207, 13208b, 13208° . — 
3. u. 8. V. 1929j zusammen mit G. commutata H üb. — K a p p a ­
d o z i e n :  Argaeus (Z.). — Ausserhalb des Gebiets bei Trapezunt 
(B. a. 1891), bei Kharput und Diarbekir (H sskn.)
Grimmia commutata H üb. —* G a l a t i e n :  Angora, Cibuk- 
owa, 8—900 m. (132001). — K a p p a d o z i e n :  Argaeus, 14— 
2500 m. (Z.) —- Auch in Kataonien bei Malatia etc. (H.-M.); 
ebenda G. Tergestina T omm. (H.-M.) und G. subcaespiticia S chiffn. 
(H.-M.). '
Grimmia alpestris S chleich. — K a p p a d o z i e n :  Argaeus, 
22—2400 m. (Z.)
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Nß. Rhacomitrium lanuginosum (H edw.) B rid. — Nur ausser­
halb des Gebietes, als einzige Art der Gattung, im Pontus bei 
Kulak-Kaja (Kr.).
O r t h o t r i c l i a c e a e .
Orthotrichum anomalum H edw. — B i t h y n i e n ;  Brussa 
am Olymp, 260 m. (B. a. 1899); Bilecik, im Tal des Kara-su, 
300 m. (B. No. 13184)
Orthotrichum saxatile S chimp. — K a p p a d o z i e n :  Am 
Argaeus, 22—2300 m. (Z.)
Orthotrichum cupulatum H offm. — B i t h y n i e n :  Bei Brussa 
(B. a. 1899). — L y d i e n :  Smyrna, am Takhtali-dagh (B. a. 
1906). — Hierzu in Kataonien var. histratosum S chiffner (H.-M.).
Orthotrichum rupestre S chleich. — K a p p a d o z i e n ,  am 
Argaeus, 19—2500 m. (Z.).
Orthotrichum fastigiatum B ruch. — G a l a t i s c h e r  P o n ­
t us :  Amasia, 5—600 m. (B. a. 1890).
Orthotrichum affine S chrad. — G a l a t i s c h e r  P o n t u s :  
Amasia, Sana-dagh 14—1500 m. (B. a. 1890,).
Orthotrichum pallens B ruch. — G a l a t i s c h e r  P o n t u s :  
Sanadagh bei Amasia, 14-—-1500 m. (B. a. 1890).
Orthotrichum diaphanum (Gmelin) S chrad. — K o n  s t a u t  i- 
n o pe l  (Z ).
NB. Anoectangium Handelii S chiffner im Ivataonischen Tau­
rus (H.-M.).
F u n a r i a c e a e .
Funaria hygrometrica (L.) S ibth. — * P r i n k i p o  (B. No. 
13140, c. sp. — 28. IV. 1929). — B i t h y n i e n :  Bei Haidar- 
Pasa (Z.). — Im Küstengebiet wohl verbreitet; jenseits der Grenze 
des Gebiets bei Kerasun (Kr.), auf der Insel Karpathos (F orsyth 
M ajor a. 1886); bei Aleppo und Orfa, von wo auch F. anomala 
J ur. u . F. HibernicalA. et T. angeführt werden. — F. mediterranea 
L ndb. wiederum auf Bhodus (H.-M.) und bei Beilan (Hsskn.  .
Br y a c e a e .
**Mniobryum albicans A V a h l e n b g .) L impr. — G a l a t i a :  
Kalecik, im Tal Keci-deresi, 8—900 m. (B. No. 13162. — 7. VII. 
1929). — Auch in Mesopotamien, zunächst am Sindjar (H.-M.).
Bryum torquescens B r. E ur. — " P r i n k i p o  (B. No. 
131411 — 28. IV. 1929). — B i t h y n i e n :  Haidar-Pasa (var.! 
cfr. S chiffner 1. c. p. 385 ; Z ederb.) ; Vesir-Han. am Hügel Tepaja. 
3—400 m. (B. No. 13182. — 25. V. 1929). — L y k a o n i e n :  
Zwischen Konia und Kaisarie bei Kargyn (Z.)'. — Im Südosten 
jenseits der Grenze des Gebiets bei Beilan (Hsskn.).
Bryum atpinum H uds . — K a p p a d o z i e n :  Argaeus, 
1900 m. (Ti.). — Phrygien: Sultan-dagh bei Akseher, '1900 m. 
(B. a. 1899).
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Bryum caespiticium L .— P r i n k i p o  (H.-M.). — *Bi t hy-  
n i e n :  Bilecik, im Tal des Kara-su, 300 m. (B. No. 13189.— 
18. V. 1929). — K a p p a d o z i e n :  Am Argaeus, bei 1800— 
2300 m. (Z.).
** var. Kunzei W arnst. — G-al a t i en:  Angora, bei Kajas, 
900 m. (B. No. 13205. — 8. V. 1929, ster.).
"Bryum Mildeanum J ur. — *Pr i n k i p o ,  Kiefernwälder 
B. No. 13142, 13157. — 28. IV. 1929). — Aus dem nordöstl. 
Kleinasien (Pontus) bei Trapezunt (H.-M.) naebgewiesen; im Süd­
osten, im angrenzenden Nord-Syrien, von Beilan und Alexan- 
dretta von H a u s s k n e c l i t  nachgewiesen.
Bryum argenteum L. -—• K a p p a d o z i e n :  Am Argaeus bei 
21—2200 m. (Z.); auch in Kataonien (H.-M.).
Bryum capillare L. — * P r i n k i p o  (B, No. 13156. — 28. 
IV. 1929); auch auf europ. Seite im AVald von Belgrad (B. No. 
131026. — 21. VII. 1929; f. propag. mit gegliederten Brutfaclen; 
L oeske). — B i t h y n i e n :  Brussa (B. a. 1899). — K a p p a d o ­
z i en :  Am Argaeus (Z ). — Im Grenzgebiet (Pontus) bei Kera- 
sun (Kr.).
Bryum ventricosum D icks. (B. pseudotriquetrum [Hedw . p. p. 
S chwaegr.). — K a p p a d o z i e n :  Am Argaeus, bei 19—2300 m. 
(Ti.). — Im angrenzenden Pontus (Karagoell-dagh) auch var. lati­
folium L indb. (S int.).
** Bryum elegáns N. ab Es. -—• P a p h l a g o n i e n :  Ilkas- 
dagh. obere Tannenregion, 20—2100 m. (B. No. Í3130. — 23. VI. 
1929).
Bryum spec, (unbestimmbar) im Basen von Tortida muralis 
an den Mauern des alten Byzanz (bei Jedi-Kule (B. 29. IV7. 
1929).
NB. Im angrenzenden Gebiet: Bryum Syriacum L orentz in 
Kataonien (H.-M.); B. badium B ruch, ebenda (H.-M.); B. Funkii 
S chwaegr. bei Beilan, Aleppo (H.-M); B. cirrhatum H. et H. bei 
Alexandretta und am Beryt-dagh (H sekn ); ebenda B. turbinatum 
S chwaegr.
M n i a c e a e .
Mnium affine B land. — K a p p a d o z i e n ,  am Argaeus bei 
1900 m (Z.).
**Mnium spinosum (V oit) S chwaegr. — P a p h l a g o n i e n :  
Ilkas-dagh Tannenwälder bei 20—2100 m. (B. No. 13114K — 20. 
23. VI. 1929). — Bestimmung unsicher, da Früchte fehlen und 
Exemplar dürftig ist.
Mnium punctatum (L.) H edw . — ^ P a p h l a g o n i e n :  Ilkas- 
dagh, Tannenregion bei 2000 m. (B. No. 13114. — 23. VI. 1929). 
— K a p p a d o z i e n :  Argaeus, 2200 m. (Z.). — Ostwärts auch bei 
Trapezunt (H.-M.); hier auch Rhodobryum roseum ( W eis) L impr. 
(Kr.) sowie M. undulatum (L.) AVeis (Kr.).
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A u l a c o m n i a c e a e .
Aulacomnium androgynum (L.) S chvvaegr. — Kappadozien : 
Argaens bei 2000 m. (Z.)
B a r t r a m i a c e a e .
Philonotis fontana (L.) B rid. — P h r y g i a :  Sultan-dagh bei 
Akseher (B. a. 1899). — Es liegt nach S c h i f f n e r ’s Angaben 
{Oesterr. Bot. Zeitschr. 1901, No. 5) nicht der Typus, sondern 
„eine höchstmerkwürdige Form", niedrige Basen gemeinsam mit 
Bryum alpinum bildend vor. — K a p p a d o z i e n :  Am Argaeus 
bei 22—2300 m (Z.).
Philonotis calcarea (B r. E ur.) S chimp. — *Gralat i a:  Angora, 
an einer Quelle der ariden Begion bei Kajas, 900 m. (B. No. 13159. 
— 8. V. 1929 ; nicht typisch). — * P a p h l a g o n i e n :  Ilkas-dagh, 
quellige alpine Plätze der Nadelwaldregion auf der Passhöhe ober­
halb Karakol, Strecke Koc-hisar-Kastamuni, 2000 m. iß. No. 
13113. — 20. 23. VI. 1929): hier auch in einer f. laxa, zusammen 
mit dem Typus (B. No. 13122, ster ).
var. seriatifolia S chiffn. — P h r y g i e n :  Sultan-dagh (B. a. 
1899).
Typische Ph. calcarea auch bei Trapezunt (H.-M.); bei Ak-tas 
(Pontus) var. orthophylla S chiffn.;  ferner bei Trapezunt Ph. Mar- 
chic a ( W illd.) B rid. (Kr.) und bei Batum Ph. rigida B rid. (B ornm. 
13. III 1899, No. 3610).
T i m m i a c e a e .
** Timmia Bavarica H essler. — P a p h l a g o n i e n :  Am 
Ilkas-dagh, in der Tannwäldern der Passhöhe oberhalb Karakol 
(Boute Koc-Hissar—Kastamuni), 20—2100 m. 1B. No. 13110. - 
23. VI. 1929 c. sporog.!). — N eu für Kleinasien; da auch aus 
dem Kaukasus nachgewiesen, wohl mit Sicherheit auch in der 
Landschaft Pontus zu erwarten.
P o l y t r i c h a c e a e .
Polytrichum juniperinum H edw . var. alpinum S chimp. - 
K a p p a d o z i e n :  Argaeus bei 21—2200 m. (Z.).
Im angrenzenden Pontus (bei Kerasun) auch P. formosum 
H edw . (Kr.) und Catharinea undulata (L.) Web. et Mohr, bei 
Trapezunt (Kr.).
H e d w i g i a c e a e .
* Hedwigia albicans ( W ed.) L indbg. — P a p h l a g o  n i en!  
Ilkas-dagh, Felsen der westlich der Passhöhe liegenden Bücken 
(Boute Koc-liissar-Kastamuni), 2100 m. (B. No. 13115. — 23. VI. 
1929). — Aus der Umgebung von Trapezunt zuerst von H andel- 
M azzetti für Kleinasien nachgewiesen.
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F o n t i n a l a c e a e .
Fontinalis antipyretica L. — P h r y g i  én:  Sultan-dagh bei 
Akseher (B. a. 1899).
N e c k e r a c e a e .
Neckera complanata (L.) H üb. — * K o n s t a n t i n o p e l ; an 
Baums trän ken der Fagus Orientalis im Wald von Belgrad (B. No. 
13104. — 2. VII. 1929). — Aus Kleinasien von Trapezunt be­
kannt ; N. crispa (L.) H edw. und N. pennata (H aller) aus 
Kleinasien noch nicht nachgewiesen, beide aber auf Karpathos 
(F. M ajor a. 1886) vorkommend und N. crispa im Kaukasus ver­
breitet.
Bemerkung: In meinem „Ergebn. einer botan. Reise nach Griechen­
land“ in F edde, Repert. XXV. (1928) p. 337 (401) stellte ich irriger­
weise das Vorkommen der Neckera turgida für T h ü r i n g e  n (Dietharzer 
Grund) in Frage, indem ich die Vermutung aussprach, dass die s. Z., 
vor nunmehr 80 Jahren, nur in einem einzigen kleinen Rasen aufge­
fundene und seitdem von vielen Bryologen an angegebener Fundstelle 
vergeblich gesuchte Art wohl auf Verwechslung mit kritischen dort anzu­
treffenden Formen der N. crispa (dh. solchen mit längerem Mittelnerv 
und auch in der Tracht abweichenden Stücken) beruhe, zumal Beleg­
stücke im R o e s e ’schen Herbar. nicht vorhanden sind. Diese Vermutung 
fand alsbald nach Bekanntgabe sowohl seitens Herrn Hofrats Baum­
gartner’s (Wien), als Herrn Dr. R eimers (Berlin Dahlem) insofern eine 
Wiederlegung, da sich nach Angabe beider Bryologen Belegstücke 
thüringischer N. turgida, gesammelt von R oeSE, sowohl in Wien (im 
Herbar J uratzka’s) als in Dahlem (stammend aus dem Herbar Carl 
Müller’s, hier bezeichnet als N. Roeseana C. Müller herb.) vorfanden, 
allerdings in sehr kleinen, immerhin aber einwandfrei richtig bestimmten 
Proben. Die Pflanze von Dietharz harrt also weiterhin der Neuentdeckung, 
nachdem erneute Bemühungen, sie daselbst ausfindig zu machen, aber­
mals ergebnislos verlaufen sind.
Alsdann waren mir zwei Abhandlungen über N. turgida entgangen, 
und zwar der kleine Artikel Ad . Geheeb’s „Beitrag zur Moosflora von 
Syrien“ in AIK. bot. Zeitschrift, Jahrg. 1902, No. 3, woselbst das Vor­
kommen von N. turgida auf asiatischem Boden, vermutlich vom Libanon 
stammend, bekannt gegeben wird, ferner die wichtige Abhandlung Prof. 
Dr. H erzog’s im Botanischen Centralblatt Bd. 82. d. J. 1900 „Einiges 
über Neckera turgida und ihre nächsten Verwandten“, wonach H erzog 
bereits i. J. 1898 im Höllental in Baden reichfruchtende Exemplare dieser 
Art angetroffen hatte, die hier ausführlich beschrieben und auf Tafel I. 
abgebildet werden.
Schliesslich bin ich in der angenehmen Lage — und zwar dank 
der Liebenswürdigkeit meines geschätzten Freundes Herrn Hofrats Prof. 
Dr. von D egen’s — über das Vorkommen der N. turgida „in d e n  
k r o a t i s c h e n - d a l m a t i  s e h e n  K ü s t e n l ä n d e r n “, worauf ich 
schon in meinen „Ergebnissen“ hinweise, einige genauere Angaben machen 
zu können (Belegstücke dazu befinden sich in meinem Herbar, desgl. von 
der Libanonpflanze, erhalten von A. K neucker).
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F l o r a  C r o a t i c a ;  V e l e b i t :  „in monte Goli vrh supra Brusane; 
solo calc. 1120 m.“ (28. VI. 1912);
„in cac. montis Jelovac supra fontem Zrmanja : solo calc. c. 1000 m.“ 
(12. VI. 1912);
„in valle Rujevacka clraga supra Raduc; solo calc., c. 950 m.“ 
(19. VI. 1912);
„in valle Ostrovica ad Pazariste, solo calc., c 800 m.“ (30. VI. 1912); 
„ad truncos arborum in m. Badanj supra Medak.“ (22. VI. 1912); 
„in monte Crna greda ad Pazariste, c. 1100 m.“ (1. VII. 1912);
Alle gesammelt (im Velebit) von J ul. B aumgartner. — Ferner: 
Auch auf Kreta „Mons Ida, in antro' Jovis“ (27. V. 1904, leg. 
I. D örfler).
L e m b o p l i y l l a c e a e .
Isotheciiim myurum (Poll.) B rid. — * K o n s t a n t i n o p e l ,  
im AVald von Belgrad (B. No. 13105. — 21. VII. 1929). — In 
Kleinasien nur aus der Umgebung von Trapezunt (Kr.) nachge­
wiesen.
L e u c o d o n t a c e a e .
Leucoclon sciuroides (L.) S chwaegr. var. Morensis (Schvvaegr.) 
D e N ot. — L y d i a :  Smyrna, am Takhtali-dagli (B. a. 1906).
Antitrichia Breiclleriana S chiffner in Oesterr. Bot. Zeitschr. 
1908 (Bryophyten von Persien und Lydien. Sep. p. 23—24). — 
L y d i e n :  Smyrna, am Berge Corax (B. No. 10070, 10084. - 
15. V. 1906). — Von H andel-M azzetti auch im Vilajet Bitlis 
gesammelt.
NB. Antitrichia curtipenchda (L.) B r. E ur., aus Kleinasien 
nicht nachgewiesen (wohl aber im Kaukasus von L évier aufge­
funden ; Enmn. p. 495). wird von Karpathos (F. M ajor a. 1886) 
angeführt. Vom Libanon wiederum stellte G eheeb A. californica 
S üll, fest (leg. H artmann), hier, wie auf Kephallenia (Cephalonia), 
in Gemeinschaft mit Neckera turgida JuR. auftretend.
Pterogonium gracile Sw. — L y d i e n :  Takhtali-dagh bei 
Smyrna und am Sipylos bei Magnesia (B. a. 1906). — K a r i é n :  
Mykale Gebirge, Gipfel Hagios Elias, 10—1200 m. (P ichler nach 
Barbey Lyd. Lyc. Car. p. 82; 1890) und auf d. Insel Karpathos 
F. M ajor a. 1886; c. sp.).
Le s k e a c e a e .
Myurella apicidata (Hüb.) B r. E ur. (M. jidacea Aull.). — 
K a p p a d o z i e n :  Argaeus, 2200 m. (Z.).
** Pseucloleskea Illyrica G lowacki. —  P a p h 1 a g o n i e n : 
Am Ukas-dagh bei 20—2100 m., an alten Stammen der Abies 
Bornmidier inan M attf. (B. N o. 13123. — 23. VI. 1929 st er.).
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H y p n a c e a e.
. Amblystegium fallax (B rid.) L indb. var. spinuli folium, (S crimp.) 
L i.mpr. — B i t h y n i en:  Am Olymp oberhalb Brussa, 500 m. 
(B. a. 1899). — Auch (in der var. crassicostatwn S chiffn.) in der 
Prov. Pontus (Sint. a. 1894); auf Karphathos A. riparium L. ? 
(P ichler a. 1883).
Hygroaniblystegium filicinum (L.) L oeske. -— G a l a t i e n :  
Bei Kalecik am Halys, im Tal Keci-deresi, an einem Wasserwerk, 
7—800 m. (B. No. 13195. — 7. ATT. 1929, ster.). — P a p h l a -  
g o n i e n :  Alpine Region (T hies-wälder) des Ilkas-dagh, Passhöhe 
oberhalb Karakol, 20—2100 m. (B. 13123. — 23. VI. 1929, ster.).
- Auch im Pontus (Sint. a. 1894), sowie in Kataonien bei 
Marasch am Beryt-dagh (H ausskn.).
Cratoneuron commutatum H e d w . — P h r y g i e n: Snltan- 
dagh, 1400 m. (B. a. 1889). — * P a p h l a g o n i e n :  Ilkas-dagh. 
quellige Plätze der Tannenregion, bei 19—2000 m. (B. No. 
13116a* — 23. YI. 1929); var. falcatum (B rid.) B r. E ur. ebenda 
zusammen mit dem Typus und in diesen übergehend (B. No. 
13116K — 20. AN. 1929). — Auch aus Prov. Pontus bisher 
nicht nachgewiesen, wohl aber, einschliesslich var. falcatum, aus 
dem Kaukasus bekannt ( L e v i e r  p. 506). — Aus Kleinasien (Gü- 
müschkhane; leg. S intenis) wird noch C. decipiens ( D e N ot.) 
Loeske angeführt.
Calliergonella cuspidata (L.) L oeske (A erocladium cusp. [L.] 
L indbg.). — G a l a t i s c h e r  P o n t u s :  Aüiasia, am Nordhang 
des Ak-dagh oberhalb von Ladik im Buschwerk von Azalea Pon­
tica, Daphne Pontica, Vaccinium A rcto staph glus, 1000 m. (B. a. 
1890). Auch bei Kerasun (Kr.) und Trapezunt (Kr., H.-M. ; ebenda 
auch var. pungens S chi.mp.).
**Rhytidiadelphus triqueter (L.) W arnst. — P a ph  1 a g o n i e n :  
Alpine Region des Ilkas-dagh, Tannenwälder, 20—2100 m. (B. No. 
13119. — 23. AT. 1929, ster.). — N eu für Kleinasien; dagegen 
entdeckte Handel-Afazzetti bei Trapezunt Rh. calvescens (W ils.) 
L oeske.
Stereodon cupressiformis (L.) B rid. — (■formenreich!) — 
P r i n k i p o  (H.-M.), Kieferwälder (B. No. 13144. — 28. IV. 
1929); auch bei K o n s t a n t i n o p e l  im „Wald von Belgrad“ 
B. No. 3102; 19. ATI. 1929). — B i t h y n i e n :  Bulgurlu-dagh 
am Bosporus (Kr.); Bilecik, Kiefernwälder des Abaslik-dagh, 
6—700 m. (B. No. 13176. — 21. A7. 1929). — P a p  h l a gon i en : 
Cankri, in einem Eelsental der ariden Region. 1800 m. (B. No. 
13170. — 10. AT. 1929); alpine Region des Ilkas-dagh, 2200 m., 
zus. mit Tortella tortuosa (B. No. 13126. — 23. AT. 1929). — 
Auch in der Prov. Pontus (Kr.) und auf Karpathos (F ors. M ajor 
a. 1886).
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NB. Bei Eskiseher, an sehr trockenen sterilen Hügeln auch 
eine eigenartige Varietät, die in der Tracht dem alpinen St. 
Vaucheri L esq. ähnelt; leider steril (B. No. 13192. — 15. V. 1929). 
var. elatum B r. E ur. — P r i n z e n  in sei  A n t i g o n i  (Kr.).
— B i t h y n i e n :  Bosporus, bei Anadoli Hissar (Kr.).
** Stereodon hamidosus B r. E ur. — P a p h l a g o n i e n :  
Alpine Tannenwälder des Ilkas-dagh 20—2100 m. (B. No. 13127.
— 20—29. VI. 1929).
NB. In der Prov. Pontus sammelte S i n t e n i s  (Sc hi f f .\.  
Ö. B. Z. 1896 p. 278) auch Hypnum Heufleri J ur. (Sint. N o. 
22, a. 1894; und zwar am Karagoell-dagh, bishei einziges Vor­
kommen in Kleinasien.
Plagiothecium silvaticum (L.) Br. — K a p p a d o z i e n :  Am 
Argaeus bei 2300 m. (Z.) — Auch bei Trapezunt (H.-M.); ebenda 
PI. denticulatum (L.) B r. E uR. und PI. undulatum (L.) B r. E ur. 
(H.-M.).
B r a c h y  t h e c i a c e a e .
Homalothecium sericeum (L.) B r. E ur. — B i t h y n i e n :  Am 
Fusse des Olymp bei Brussa. 200 m. — ^ P a p h l a g o n i e n :  
Alpine Region des Ilkas-dagh, 2000 m. (B. No. 13117R — 20. 
VI. 1929). — Auch auf Karpathos (Forsyth Major a. 1886) und 
in Prov. Pontus (Sint, a 1891).
**Homalothecium Philippeanum (Spruce) B r. E ur. — B i t h y ­
n i e n :  Bilecik, unter Buschwerk im Karasu-tal, 3—400 m. 'B. 
No. 13178. — 17. V. 1929). — Ga l a t i é n :  Angora, zwischen 
Felsgeröll der ariden Kegion in der Cibuk-owa, 860 m. (B. No. 
13203. — 3. V. 1929); bei Kalecik am Halys, Felsental des Kyrk- 
kys-dagh, 1000 m. (B. No. 13199. — 10. VII. 1929). — P a p h l a ­
g o n i e n :  Alpine Kegion des Ilkas-dagh, 2000 m. (B. No. 19118.
— 20—23. VI. 1929). — Ausserhalb des Gebiets — und zwar 
s. Z. als neu für Vorderasien — schon von H aussen echt bei Malatia 
in Kataonien nachgewiesen.
Camptotliecium lutescens (Huds.) B r. E ur. — ^ Bi t h y n i e n :  
Bilecik, am Berge Abaslik-dagh, 6—700, in Kiefernwäldern (B. 
No. 13181. — 25. V. 1929). — P h r y g i e n :  Eskiseher, sonnige 
sterile Hügel über der Stadt in Felsritzen, 900 m. (B. No. 13181R
— 15. V. 1929). — P h r y g i e n :  Sultan-dagh, oberhalb Tschai, 
18—1900 m. (B. a. 1899). — P a p h l a g o n i e n :  Koc-hissar, unter 
Strauchwerk der ariden Kegion, 1000 m. (B. No. 13139. — 23 
VI. 1929).
var. fallax (P hiljb.) Brio. (Homalothecium fallax B rid.j - 
Bilecik, in Felsental bei der Station am Kara-su, 300 m. B. No. 
13175, 13175^. — 17—24. V. 1929); bei Mudania am Marmara­
meer (B. a. 1889).
Camptotliecium aureum (Lag.) B r. E ur. — " Ko n s t  an t i ­
no pe l :  Wald von Belgrad (B. No. 13106. — 19. VII. 1929 . -
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* B i t h y n i e n :  Bilecik, Kieferwald oberhalb Abaslik-köi G—700 
m. (B. No. 13179. — 21. Y. 1929). — L y d i e n :  Am Berge 
Korax (Iki-Kardasch, I)yo-Adelpliia) im Golf von Smyrna (B. a. 
1906). — In ganz Vorderasien nur selten beobachtet (Palaestina).
* Brachythecium salebrosum (H gffm.) Br. E ur. — P a p h l a ­
g o n i e n :  Tannenregion des Ilkas-dagh, 20—2100 m. ÍB. No. 
13135. — 23. VI. 1929; ster., dürftig, Bestimmung unsicher). — 
Aus Kleinasien bisher nur aus dem Pontus verzeichnet.
Brachythecium glareosum (Bruch) B r. E ur. — Kappadozien:  
Am Argaeus bei 2300 m. (Z.)
Brachythecium rivulare B r. E ur. — B i t h y e n :  Am Olymp 
bei 500 m. ÍB. a. 1899); — K a p p a d o z i e n :  Am Argaeus, bei 
2200 m. (Z.)
Brachythecium populeum Br. E ur. — K o n s t a n t i n o p e l :  
Wald von Belgrad (B. No. 13103, ster. — 19. VII. 1929). Aus 
Kleinasien nur von Trapezunt bekannt (H.-M.).
**Brachythecium velutinum (L.) Br. E ur. — Paphl agoni en : 
Tannenregion des Ilkas-dagh (B. No. 13132, 13134. — 20.. 23. 
VI. 1929).
* Brachythecium Olympicum J ur. — P a p h l a g o n i e n :  
Ilkas-dagh, tiefschattige Tannenwälder bei 20—2100 m. an mor­
schem Holz (B. No. 13117, 13138. — 23 VI. 1929, ster.). — Aus­
serhalb d. Gebietes im  angrenzenden Kataonien (Kijachta) von 
H andel-M azzetti nachgewiesen. Im Elburs (Alburs) Nord-Persiens 
noch bei 3000 m. (Bornm. a. 1902).
Scleropodium illecebrum {S c h w a e g r .) Br. E ur. — Insel P .rin- 
k i p o  (H.-M.), hier verbreitet, besonders längs der Wege in den 
Kieferwäidern (Pinus Brutia T en .) am Gipfel d es  Bergrückens 
(B. No. 13145. —- V. 1929). — Aus Kleinasien nur aus dem 
Pontus (Trapezunt) bekannt (H.-M.): sicherlich auch am Bosporus 
bezw. an den Küsten Bithyniens anzutreffen, aber leicht als 
dürftige Individuen der folgenden Art zu halten.
Pseucloscleropodium purum (L.) F l e i s c h e r . — B i t h y n i e  n:  
Bei Anacloli-Hissär am Bosporus, unter Platanen - Kr. 192G). — Auch 
im Pontus (Trapezunt, Bender, Erekli) beobachtet (H.-M., Kr.) 
und von hier nach den Kaukasus und bis nach Persien gehend.
Oxyrhynchum rusciforme (N eck.) W arnst. -- B i t h y n i e n :  
Bilecik, im Karasu-su-Tal, 300 m. (B. No. 13185. — 24. V. 1929); 
Brussa am Olymp, 500 m. (B. a. 1899). — Lydi en ,  am Sipylos 
bei Magnesia ÍB. a. 190G). — K a p p a d o z i e n :  Am Argaeus 
bei 1900 m. (Z.)
Eurhynchium strigosum (H offm.) Br. E ur. — Kappadozien:  
Argaeus, bei 19—2000 m. (Z.)
Eurhynchium striatum (Scheb.) Schimp. — * K o n s  t an  t i ­
no pe l :  Wald von Belgrad unter Fagus Orientalis ÍB. No. 13108. 
— 19. VII. 1929). — Auch in Kleinasien (ausserhalb d. Gebiets)
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im Pontus bei Trapezunt (H.-M., Kr.) und Kerasun (Kr.) nach­
gewiesen.
Eurhyngium (Cirrhiphyllum) crassinervium (Tayl.) Bk. E ur. — 
B i t h y n i e n :  Brussa (B. a. 1899). — Auch im Pontus (H.-M.).
Eurhyngium StoJcesii (Turn.) B r. E ur. — B i t h y n i e n :  
Am Bosporus (K11.).
Eurhyngium spec. — G a l a t i e n :  Kalecik am Halys; in der 
Keci-deresi, 7—800 m., an eine Mühle. (B. Ko. 13195K— 7. VII. 
1929). Exemplar steril und zu dürftig.
B e m e r k u n g :  Scorpiurum circinnatum ( B r j d .) F l e i s c h e r  et 
L o e s k e . — Im Südosten des Gebiets jenseits der Grenze bei Beilan, 
und im Pontus bei Trapezunt (H.-M.).
B. H epaticae.
Riccia macrocarpct L é\’ier. — L y d i e n :  Golf von Smyrna, 
an Felsen bei Thomaso (B. a. 1906). — War s. Z. nur aus Italien 
und Südfrankreich bekannt gewesen.
Riccia Bischoffii H üb. — B i t h y n i e n :  Tannenregion des 
Olymp (bei Brussa), 15—1600 m. (B. a. 1906).
Riccia bifurca H offm. — K a p p a d o z i e n :  Argaeus am 
nördlichen Krater, 2900 m. (Z.)
Tesselina pyramidata ( B addi) D u m . -— L y d i e n :  Smyrna 
(B. a. 1906).
Targionia hypophylla L. — L y d i e n :  Smyrna, bei Kokarialü 
und Emir-Alem (B. a. 1906). — Wurde von H.-M. auch auf 
Rhodos angetroffen.
Clevea Rousseliana (Montg.) L eitg. ? — K a p p a d o z i e n :  
Argaeus, 21—2200 m. (Z.)
Reboulia hemisphaerica (L.) R addi. — L y d i e n :  Smyrna 
am Sipylos (B. a. 1906). — Im angrenzenden Gebiet des Süd- 
Ostens auch bei Aleppo-Alexandretta (H.-M.).
var. macrocarpa Mass. —  L y d i e n :  Smyrna (B. a. 1906).
var. micro spóra S chiffner — L y d i e n :  Auf dem Sipylos 
bei Manissa (Magnesia) 2—300 m. (B. a. 1906).
Aitonia (Plagiochasma) rupestris F örster. — K a r i é n :  
Mykale-Gebirge (B. a. 1906),
Fimbriaria elegans S preng. — P i s i d i e n - P a m p h y l i e n :  
Syde (H eider a. 1883).
Conocephalus conicus (L.) D um. — K a p p a d o z i e n :  Am 
Argaeus in 2300 m. Höhe (Z ), auch bei Trapezunt (H.-M.. Kr.).
Lunularia cruciata (L.) D um. -— B o s p o r u s :  Pujukdere, 
100 m. (Z.)
Marchantia polymorpha L. — P i s i d i e n - P a m p h y l i e n :  
Balkj-s ( He i d e r  a. 1883).
Pellia Fabroniana R addi (P. endiviifolia [Dicks.] D um.) — 
L y d i e n : Smyrna, am Korax (B. a. 1906). — Auch Trapezunt (Kr.).
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Radula complanata (L.) D u m . — * K o n s t a n t i n o p e l :  
Bosporus, „im Wald von Belgrad“ (B. 19. VII. 1929). — Aus Klein­
asien noch nicht nachgewiesen, aber aus dem Kaukasus und (B. 
No. 5854) Nord-Persien (hier auch R. Lindbergiana G ottsche, 
B. No. 5865 a. 1902), sowie Afghanistan bekannt (det. F. K oppe).
Scapania undulata (L.) D um. — B i t h y n i e n :  Subalpine 
Kegion des Olymp, (Keschisch-dagh), 1700 m. (22. V. 1899. — B.).
Madotheca platyphylla (L.) D um. — G a l a t i s c h e r  P o n t u s  
(Inner-Anatolien): Amasia, 5—600 m. (B. a. 1890). — Wie die 
folgende auch aus dem Pontus (H.-M.) nachgewiesen.
Maclotheca Cordaeana (H üb.) D um. — P h r y g i  en:  Bei 
Akseher auf dem Sultan-dagh 1800 m. (B. a. 1899 ; M. rividaris 
N. ab Es.) — * P a p h l a g o n i a :  Alpine Region des Ilkas-dagh, 
westlich der Passhöhe, Route Koc-hissar-Kastamuni, 2100 m. an 
Felsen (B. No. 13109. — 23. VI. 1929; det. F. K oppe), im Rasen 
von Ditrichum flexicaule (Schleich.) H ampe, Distichium capillaceum 
(L.) Br. E ur. und Tortelia tortuosa (L.) L impr.
Frullania dilatata (L.) D um. — P r i n k i p o  (Z., H.-M). — 
B i t h y n i e n :  Bulgurlu-dagh (Kr.). Auch von der Insel Karpathos 
bekannt (F orsyth M ajor a. 1886), ferner aus dem Pontus (Trape- 
zunt, H.-M.) nebst var. blanda D e N ot. und F. Jaclcii G ottsche ( K r . ) .
Anthoceros levis L. — Bospor us ,  bei Bmjuk-dere, 100 m. (Z.) 
— L y d i e n :  Auf dem Mesogis bei Tire (B. a. 1906, No. 9970).
- ScHiFFNER (in ßeitr. Bryojjh. Persien u. Lydien in Ö B. Z. 
1908) bezeichnete die Pflanze als A. dichotomies R addt. Ver gl. 
hierzu die Ausführungen R eimers in seiner Abhandlung über die 
KRAUSE’schen Sammlungen (S. 34—35). Ebenso stellt er No. 12409 
meiner Exsikkaten (von Beirut) zu A. levis L. (beide mit ..stark 
warzig-papillosen Sporen“ ; R eimers), obschon S chiffner das Vor­
handensein von Wurzelknöllchen an der Unterseite des Thallus 
(nach R. freilich ein nicht stichhaltiges Merkmal!) hervorhebt.*)
*) Wie Pt. fesistellt, hat „der Cotypus des A. dichotomies im Herbar 
G o t t s c h e  völlig glatte Sporen und deutliche Wurzelknöllchen“, darauf 
aufmerksam machend, dass „der Name ,.levis“ sich bekanntlich auf das Laub 
bezieht“. Dagegen fand R. an mehreren Pflanzen Wurzelknöllchen nicht vor.
Die G e s a m m t z a h l  der aus dem Gebiet („westl. K l e i n a s i e  n“), 
einschliesslich Konstantinopel bekanntgewordenen Moose beläuft sich somit 
auf 124 A r t e n  u n d  V a r i e t ä t e n  L a u b m o o s e  und 21 (19—(—2) 
L e b e r m o o s e .
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Formenkategorien nach Höhenzonen.
Von Prof. Dr. J. Murr (Innsbruck).
Im dem Bestreben, die Erfahrungen einer mehr als fünfzig­
jährigen floristischen Tätigkeit zusammenzufassen, habe ich in 
letzterer Zeit unter anderem drei entsprechende Abhandlungen 
veröffentlicht: „Bemerkenswerte Bastardgruppen mitteleuropäischer 
Blütenpflanzen“ („Alemania“ Dornbirn, 1. Jahrg., 1927, 8. 190— 
196), „ Wärmekategorien der heimischen Heidepflanzen“ i „Heimat" 
Bregenz, 8. Jahrg., 1927, S. 273—275, 288—292) und „Bemer­
kenswerte Farbenspielkategorien0, (ebenda 9. Jahrg , 1928, 8. 311— 
317, 338—344).
Im Anschluss möchte ich hier einen Ausschnitt aus meiner 
Sammlung der Formenlcategőrien und zwar (mit besonderer Berück­
sichtigung der hieherseliörigen von mir selbst an sehr verschiedenen 
Stellen publizierten Formen)1 die durch die verschiedenen Höhen­
zonen bedingten Gruppen vorführen.2
Ich unterscheide hierbei verstärkte und abgeschwächte Ent- 
wicklungsreihem, wobei ich bemerken will, dass Wärme oder 
Kälte meist eine Veränderung in gewissen Richtung mit sich 
bringt, aber nicht bringen muss.
I. Verstärkte Reihen.
1. Hgperxerisclie (z. T. meridionale) Formen thermophiler Arten.
Die tiefe Zone oder südliche Gegend äussert sich durch 
dichte Befilzung oder Bestäubung:
Chenopodium striatum (K rasan) mh. var. glaucescens mli. ap. 
D alla T orre et S arnthein Fl. von Tirol etc. VI. 2 p. 108. Cal- 
varienberg b. Bozen
1 Die in  Hegis 111. F lora von M itteleuropa noch n ich t aufgenom m enen 
und  die neu au fgeste llten  bezeichne ich m it *. W enn  m anche m einer Be­
nennungen  h in te r älteren zu rück treten  m üssen, so is t dies bei der Fülle des- 
M aterials begreiflich, w ie auch aus dem U m stande, dass m ir die L ite ra tu r  
f rü h e r  n ich t in  dem  A usm asse zur V erfügung  stand  w ie je tz t.
2 Vieles R iehergehörige habe ich bere its  in dem A ufsatze „Zur F rag e  
ü b e r den U rsp rung  unserer heim ischen F lo ra“ (D eutsche bot. M onatsschrift 
J a h rg  XIX, 1901, S. 4—7, 17— 19) zusam m engestellt, doch n ich t in au s­
drücklich  un terschiedenen G ruppen und  auch w eniger kritisch , als es die 
reichere und  reifere  E rfah ru n g  m ir je tz t  erlaubt. Ich betone nochm als, 
dass es sich bei m einen A ufzählungen n u r um  Beispiele der. von m ir h ier 
w ohl zuerst ausdrücklich  untersch iedenen  G ruppen handelt, um  V erzeichnisse, 
die sich von den F lo risten  anderer L änder beliebig ausbauen lassen.
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Noch stärker bestänbt (foliis utrinque albido-farinosis) ist 
nov. var. incanescens mb.* von der ehemal. heissen Rampe der 
Rauch’sehen Fabriksbahn b. Innsbruck.
Sisymbrium Sophia L. f. xerophilum F ourn. An sehr warmen 
Stellen, auch bei Innsbruck von mir ges.
Potentilla arenaria B o r k h . ssp. Tommasiniana Th. W o l f . 
Südtirol u. s. w. bis zum Balkan.
Helianthemum canum (L.) B au.mg. f. vineale ( W illd.) S yme. 
subs, candidissimum (Ten.) J anchen = H. canum var.pseudopolifolium 
mh. von Trient.
Scabiosa gramuntia (L.) H ayek var. tomentosa K och. Südtirol. 
Galium mollugo L. ssp. cinereum A ll. Südtirol u. s. w. 
Artemisia ólba T úrra ssp. Biasolettiana Ans. Nördlich bis 
Südtirol.
Stärkere Bezottung zeigen
Potentilla, heptaphylla L. ssp. australis (K rasan). Von Krain 
bis Albanien.
Cytisus purpureus S cop. var. villosidus mh. Alig. bot. Zeitschr. 
1906, p. 177. Trient.
Geranium sanguineum L. var. villosum mh. Alig. bot. Zeitschr. 
1915, p. 67. Lichtenstein.
Lappida echinata G ilib. var. mollita mh. Neue Übersicht 
über die Farn- und Blütenpflanzen von Vorarlberg u. Liechtenstein 
II, p. 244 (Es handelt sich hiebei nicht, wie bei Hegi V. 3. p. 
2140 vermutet wird, um junge Individuen). AVrarlberg, Tirol.
Thymus Serpyllum L. ssp. decipiens (H. B raun) L yka f. pan- 
nonicus (A ll.) u . andere parallele Südformen.
Calamintha acinos (L.) Clairv. var. villosa (Gaud.) B eguinot. 
Alittelmeergebiet, sehr ausgeprägt auch noch bei Innsbruck ; hier 
am Sonnenburger Hügel 1875 bereits von v. B orbás gesammelt.)
C. nepetoides J ord. var. mollis (Jord.) B riqu. Sehr ausge­
sprochen (nicht „angeblich“ wie es bei H egi At. p. 2293 heisst) 
auch noch im Illtal bei Bludenz.
Salvia verticillata L. var. mollis mh. * Neue Übersicht II, p. 
2-54 (zugleich auch hellblütiger!). Adventiv am Bahnhof Buchs, 
Ostschweiz.
Galeopsis pubescens Bess. var. 2Iurriana (Borb. et AVettst.) 
f. setosa mh. (pro. ssp.)* Deutsche bot. Alonatschr. 1898, p. 110. 
Südtirol.
Veronica Teucrium L. nov. var. subvillosa mh. * (tota planta 
molliter villosa). AVeiherburg b. Innsbruck.
Centaurea dubia S ut. var. hirta mh. Deutsche bot. Alonatsschr. 
1902 p. 27. Südtirol.
Kräftigere Entwicklung zeigen beispielshalber:
Muscari botryoides L am. et DC. var. benacense mh. Alig. bot. 
Zeitschr. 1905, p. 150. Nago-Torbole.
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Ornithogalum umbellatum L. ssp. divergens (B or.) A schers, et 
G raebner. Mediterrangebiet, Südtirol.
Silene nutans L. nov. var. pseuditalica mh.* Planta elata 
80—90 cm alta ramis valde elongatis 10—12 cm longis cymas 
laxas 8 — 10-flores ferentibus, foliis elongatis grandibus. Ober- 
Perfuss b. Innsbruck.
Cerastium pumilum C urt. var. agricola mh. Alig. bot. Zeit­
schrift 1905, p 5. Trient.
Peucedanum Cervaria (L.) L ap. var. latifolium (Vív.) DC.
P. crassifolium ÜALÁcsvet Z ahlbruckner — var. maxima mb. Italien, 
Südtirol, Krain, Küstenland.
Globularia Willkommii N y m . var. alypiformis mh. Alig. bot. 
Zeitschr. 1906, p. 202. Trient.
Ligustrum vulgare L. nov. var. pseudob tusi folium mh.* Tiroler 
Anzeiger Jg. 1929, No. 214 (foliis maioribus laetius viridibus 
ovatis obtusis vel subemarginatis). Locherboden b. Mötz, Oberinntal.
Lebhafteren Erythrismus besitzt z. B .:
Chenopodium opulifolium S chrad. var. orientale mh. Magy. 
bot. lap. 1902, p. 339. Mediterrangebiet.
Reichere Blattei lung zeigt:
Diplotcixis tenuifolia (L.) DC. f. subbipinnatifida (0. K untzej 
T hell. =  var. sisymbrii for mis mh. Südtirol u. s. w., auch an 
heissen Stellen b. Innsbruck.
Breitere, dichtstehende Blätter besitzt:
Hieracium umbellatum L. ssp. brevifolioicles Z ahn. Nördlich 
bis Innsbruck.
Reichere Verästelung besitzen z. B.:
Arenaria serpyllifolia L. var. leptoclaclos (Guss.) R chb. Süd­
europa.
Thlaspi perfoliatum L. var. eaespitescens mh. Alig. bot. 
Zeitschr. 1905, p. 147. Trient.
Euphorbia helioscopia L. var. perramosa Borb. =  var. australis 
mh. Südeuropa.
Campanula Marchesetiii AVitasek var. Calisii mh. (pro var. 
C. rotundi foliae) Deutsche bot. Monatsschr. 1899, p. 84. Trient.
Reicher entwickelte (verlängerte) Blütenstände zeigt:
Vincetoxicum officinale M oench var. laxum (Bartl.) Auch 
an warmen Stellen des nördl. Kalkgebirges sehr angeprägt.
Origanum vulgare L. ssp. prismaticum G aud. Heisse Orte, 
auch in AVrarlberg und Nordtirol öfter extrem ausgebildet.
Dagegen zeigen viele hyperxerische Formen zwerghaften 
Wuchs oder zugleich kompaktere Blütenstände :
Dactylis glomerata L. var. abbreviata D rejer; ähnlich ssp. 
hispanica K och.
Brachypodium pinnatum P. B. var. gracile (L eyss.) P ospichal.
Koeleria phleoides (T ill.) P ers. var. pseudairopsis mii.* Alig 
bot. Zeitschr. 1902, p. 112. Pola.
Trifolium arvense L. var. gracile T h u i l l . - var. exiguum 
G aud. Südeuropa, auch nördlicher.
T. scabrum L. var. rotundatum mh. Alig. bot. Zeitschr.
1907, p. 24. Torbole, Areo.
Hippocrepis comosa L. var. hr achy Stephanos mh. Alig. bot. 
Zeitschr. 1906, p. 177. Castel Toblino, Rovereto, Nago.
Coronilla varia L. var. purpurea F iori et P aol. Südeuropa; 
heisser Hang an der Rauch’schen Fabriksbahn b. Innsbruck.
Galium parisiense L. var. asterolinoicles mli.* Deutsche bot. 
Monatsschr. 1899, p. 134. Ischia am Caldonazzo-See.
Erigeron canadensis L. var. linosyroides mh. Alig. bot. Zeit­
schrift 1905, p. 30. Kalvarienberg b. Bozen.
Achillea millefolium L. ssp. collina (Becker) "Weiss : ssp. sctacea 
(W. K.).
Lebhaftere Kronenfärbung zeigen z. B. :
Anthyllis vulgaris L. var. polyphylla (K it.) S er , ssp. Dillenii 
S chult, u . s . w . aus dem .südlichen Gebiet.
Geranium Robertianum L. ssp. purpureum ( W i l l .) Murbeck 
(dabei Kronen etwas kleiner und Blattwerk fetter). Südtirol, 
Italien, Karst u. s. w.
G. phaeum L. f. fuscum (L.) R ouy, f. hungaricum (Wuesb.); 
bei uns nur die viel blässere var. lividum ( I / H érit.), die aber an 
sehr warmen Stellen wie ob Thaur b. Hall gesättigter violett 
auferitt.1
Kleinere, z. T. auch hellere Blüten zeigen:
Orchis morio L. ssp. picta Lois. Mittelmeergebiet, Südtirol.
Saponaria ocymoides L. nov. var. parvifiora mh.* (corollis 
minoribus et pallidioribus). Müll lau b. Innsbruck, an besonders 
dürren Stellen.
Clematis Vitaiba L. var. chlorantha mh.* Reue Übersicht I, 
p. 116. Vorarlberg, Liechtenstein.
Reseda lutea L. var. pulchella J. M ueller =  var. clelicahda 
mh. Tirol, Dalmatien n. s. w.
Onobrychis viciifolia S cop. ssp. arenaria (K it.) T helluxg. (K o- 
rollen kleiner und blässer, zugleich Ähre länger u. spitzer).
Blässer gefärbte Stützblätter besitzt:
Melampyrum nemorosum L. meridionale mh. Magy. Bot. Lap.
1908, p. 77. Trient. Ich erwähne hier auch Melittis Melissopliyllum
1 Vgl. m eine eingangs zitie rte  A bhandlung „B em erkensw erte Farben- 
spielkat'dgorien“ II. K lim atische F arbensp iela rten , wo 1. Them ophile m it 
verstärk tem  oder verm indertem  A nthokyan  und 2. B oreal-A lpine m it v e r­
s tä rk te r oder abgeschw ächter F ärbung , im  ganzen 65 Form en, an g e fü h rt 
w erden, a u f  die ich h ier m it w enigen A usnahm en n u r verw eisen kann.
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L. var. albida (Guss.) von Südtirol, Südkärnten u. s. vv. mit 
ungefleckter Unterlippe.
In vielen Fällen tritt an sehr heissen Orten Mikrophyllie ein :
Urtica urens L. var. microphylla mh. Deutsche bot. Monats­
schrift 1902, p. 53. Trient.
Herniaria glabra L. ssp. ciliata (B abingt.) =  var. scabrescens 
R oemer. (Wuchs dichter, Blättchen sehr klein, gelbgrün u. s. w .)  
Südtirol, Istrien u. s. w., an sehr dürren Rainen, nicht im Geröll 
wie der Typus.
Ferner von Gehölzen:
Ulmus scabro, K. K och nov. var. microphylla mh* (fruticosa, 
ramis haud raro suberosis, foliis parvis 3—5 cm longis dense et 
submolliter hirsutis, grandidentatis). Feldkirch, Innsbruck bis 
1200 m. Von mir auch in der interglazialen Höttinger Breccie 
gefunden. (Abgebildet in meinem Berichte im Jahrb. d. Geol. 
Bundesanstalt, 1926, Heft 1 u. 2, Taf. Ill, Fig. 5).
Crataegus oxyacantha L. var. cotonea siri formis mh. 50. Jahres- 
ber. d. L.-Mus.-Vereins f. Vorarlb. (1914) p. 24. Schnifis im 111- 
tale. Nach H egi IV, 2 p. 133 vielleicht identisch mit var. media 
(Bechstein).
Prunus spinosa L. nov. var. simidans mh.* (= var. rhamnoides 
mh. [non B uchenau] in Tir. Anzeiger Jg. 1924 No. 222). Forma 
valde microphylla habitu Rhamni saxatilis eodem loco crescentis. 
Fuss des Haller Salzbergs bei Absam.
Rhamnus cathartica L. var. ambigua mh. Alig. bot. Zeitschr. 
1933, p. 141. Südtirol: Trient, Nomi, Avio; ähnlich auch noch 
in Innsbruck.
Cornus sanguinea L. nov. var. rhamnoides mh * Frutex 
humilis ramis rigidis densis, foliis minoribus subcoriaceis apice 
subacuminatis. Kaiserstrasse b. Innsbruck.
Ligustrun vulgare L. var. microphyllum mh. Oesterr. bot. 
Zeitschr. 1913, p. Í5, Neue Uebersicht (1923) II, p. 236. Nomi 
b. Rovereto, Sennwald (St. Gallen), Bludenz, Zirl b. Innsbruck.
Hypericum perforatum L. var. angustifolium DC. und var. 
veronense (Schrank) B eck.
Kleinblättrig, zottig und frühblühend sind :
Veronica heclerifolia L. var. praepropera mh.* Neue Ueber­
sicht II. p. 268. Vorarlberg, Lichtenstein; im Mediterrangebiet 
häufig.
Galium cruciata (L.) S cop. var. nanum D alla T orre et S arnthein. 
Val di Non; Feldkirch.
2. Thermophile Formen colliner Arten.
Hier wiederholen sich dieselben Veränderungen .wie in der 
ersten, nicht wesentlich verschiedenen Gruppe.
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Stärkere Bestäubung, Betilzung oder Bezottung zeigen :
Chenopodium album L. ssp. borbasiiforme mb.* 50 Jahresb. 
d. L.-Mus.-Vereins f. Vorarlberg, 1914. Vorarlberg, Lichtenstein, 
auch in Tirol.
Geranium Robertianun L. var. villosulum mh. 50. Jahresb. 
d. L.-Mus.-Vereins f. Vorarlberg. Feldkirch.
Helianthemum Cliamaecistus M ill. ssp. nummularium (L.) 
S chinz et T hellung. Innsbruck, Lichtenstein ; in dem milden aber 
feuchteren Vorarlberg fehlend.
Lotus corniculatus L. var. hirsutus K och. Mittelmeergebiet 
und wärmere Alpentäler.
Viola collina B ess. var. declivis D umoulin. Zentralalpine 
Föhrenregion, Nieder-Oesterreich u. s. w.
V. Riviniana R echb. var. pubescens mh. Alig. bot. Zeitschr. 
1905, p. 5. Meran.
Pimpinella saxifraga L. em. H uds. var. pubescens M. K. 
In wärmeren Gegenden verbreitet.
Campanula rapunculus L. var. hirta P etermann. Meran, Said 
u. s w.
Buphthalmum salicifolium L. var. velutinum mh.* Deutsche 
bot. Monatsschr. 1898, p. 63. Trient.
Stärker steifhaarig is t:
Picris hieracioides L. var. umbellata (Schrank) mit f. canescens 
•Beckhaus. An sehr warmen, dürren Stellen.
Glattes, aber ledriges Blattwerk zeigt:
Festuca ovina L. ssp. duriuscula (L.) K och.
Galium mollugo L. ssp. lucidum A ll. Sonnige Felsen der  
Kalk-Voralpen.
Kräftige Entwicklung, hohen Stengel u. s. w. besitzen:
Anthyllis vulneraria L. var. pseiulovidneraria S ag. Tirol, 
Vorarlberg u. s. w. an warmen Hängen.
Plantago lanceolata L. var. pseud aliis sima mh.* Neue Über­
sicht III, p. 293. Vorarlberg, Lichtenstein.
Keichere Blatteilung weisen auf ;
Roripa silvestris (L.) Besser var. vividaris R chb. f. subbipin- 
nata mh. Alig. bot. Zeitschr. 1905, p. 4. Trient.
Pastinaca sativa L. var. bipinnaiifolia Babey. An sehr war­
men Stellen.
Verkürzten Blütenstand besitzt :
Plantago lanceolata L. var. sphaerostachga "W. G. =  var. 
capitellata F. S chultz. Verbreitet.
Reicheren Blütenstand mit kleineren Köpfen zeigen auser der 
oben genannten Anthyllis vulneraria L. v a r .pseudovulneraria S ag.:
Cirsium lunceolatum (L.) S cop. var. australe mh.* Deutsche 
bot. Monatsschr. 1898, p. 64. Trient, Rovereto.
Centaurea scabiosa L. ssp. teniiifolia (Schleich.) H ayek mit 
gleichzeitig dicht graumehligen Hüllen. Südschweiz. Südtirol.
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Crepis biennis L. var. minoriceps mh. 50. Jaliresb. d. L.-Mus.- 
Ver. f. Yorarlb. 1914, p. 29. Marburg, Vaduz.
3. Thermophile Formen alpiner und subalpiner Arten.
(„Meridonalisierte Alpine“).
Hielier geboren die Formen jener Alpinen, die in den Eis­
zeiten in die Tiefe stiegen und sich nach Eintritt der warmen 
Perioden den veränderten Verhältnissen anpassten.
Ich führe als Beispiele an !
Poa alpina L. var. badensis Koch. Thüringen, oesterr. Alpen­
länder.1
P. alpina L. var. nitida H üter in sched. 1895 (von voriger 
durch die Starrheit aller Teile, schmälere und spitzere Blätter, 
schmälere Aehrchen, scharfe silbrige Berandung der Spelzen u. s. w. 
verschieden)2. Sterzing (H üter), glaziales Gebiet von Trient bis 
Riva neben Poa bulbosa!
Allium sibiricum L. ssp. riparium Celak. Die Form der Fluss­
wiesen und niedrigen Gebirge.
Thesium alpinum L. var. tenuifolium DC. =  Th. tenuifolium 
S auter. Von der Dauphine bis Nieder-Oesterreich und Montenegro.
Minuartia verna H iern. var. montana F enzl, G riseb. =  var. 
■collina N eilr. [Ich betrachte die M. Gerardi (A V a h l e n b .)  als den 
Typus der Art]. Nieder-Oesterreich, Gardasee-Gebiet, Istrien u. s. w,
Gypsophila repens L. var. archetypa mh. Alig. bot. Zeitschr. 
1906, p. 176. Kronmetz in Südtirol.
Aethionema saxatile (L.) R. Br. ssp. gracile (DC.) T hell. Bal­
kanländer : die ähnliche Form von Südtirol und Istrien mit längerer, 
stärker verzweigter Traube, aber gegenüber dem Typus kaum 
längerem Griffel (var. gracile F reyn, mh. u. s. w.) wäre als ssp. 
eu-saxatile T hell. var. pseuclogracile mh.* zu bezeichnen
Draba aizoides L. var. hispidula H ayek =  D. Bcckeri H ayek. 
Tiefe Lagen der Alpen.
Saxifraga oppositifolia L. ssp. amphibia (S ündermann pro var.) 
Braun-Blanoue t . Als Glazialrelikt am Bodensee.
Cotoneaster integerrima M edikus nov. var. decipiens mh.* 
(Differt a typo foliis maioribus obtusis vel emarginatis, cymis 
plurifloribus). Als Glazialrelikt an der Westwand des Doss di 
Trento, von L eybold und mir früher irrig zu C. tomentosa gezogen.
Helianthemum oelandicum K och var. canum (L.). Nach meiner 
Ansicht die südliche Glazialform des alpinen resp. skandinavischen 
Typus.
1 Die B em erkung bei H eg i I, p. 311: ..Pilanzengeographisch s te h t sie 
(Poa badensis) m it P. alpina in gar ke iner Beziehung" is t m ir unverständ lich .
2 Schon in  F lora  IX  (1826) p. 112 w ird  bem erkt, dass die Poa badensis 
aus Torbole von der aus Sulden (N auders, F instem ünz, M ontafon! Anm. 
d. V.) seh r verschieden sei.
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Athamantha mutellinoid.es Lam. var. vestina [K erner). V ela  
bei T r ien t 200 in. V al di Ledro u. s. w.
Gentiana verna L. ssp. tergestina (B eck). Süd-Steiermark, 
Kärnten, Küstenland u. s. w.
Statice montana M ill. var. purpurea K och. Im Bodenseegebiet 
als Glazialrelikt.
Plantago montana Lam. ssp. fuscescens J ord West- und Süd­
alpen. In Trient am Doss und bei Vezzano (200—400 m).
Senecio Doronicum L . ssp. arachnoideus (S cop.) K arst.
Hieracium Hoppeanum S chult. Grex Macranthum (T en.) Z ahn. 
Kaukasien, Kleinasien, ßalkanlialbinsel, Italien, Galizien, Ungarn, 
Mähren, Nieder-Oesterreich, Südbayern.
FL. amplexicaide L. ssp. petraeum (H oppe) - H, Berardianum 
A.-T. Gerne auch noch in heissen Lagen wie an der Etsch in 
S. Michele, Südtirol.
4. Colline Formen montaner Typen.
Als Beispiel führe ich an Carlina acaidis L. var. caidescens
L am.
5. Subalpine Formen alpiner Typen.
Anthyllis Vidneraria L. ssp. alpestris (Kit.) var. Feursteinii 
('mh.* Neue Übersicht II, p. 176). Von mir zuerst für eine liybri- 
dogene A. alpestris-pseuclovidneraria angesehen; ich möchte die 
Form jetzt eher für Anthyllis alpestris tieferer Lagen halten. 
Nordtirol, Vorarlberg, Lichtenstein von 800—1100 m.
Euphrasia salisburgensis F unk var. procera G ren. subvar. 
ramosissima S chroeter. S o in tiefen Lagen des Kalkgebirges (schweiz. 
Kheintal 480 m, Imitál 600—1200 m).
6. Alpine Formen hochalpiner Typen.
Hier erwähne ich :
Soldanella pusilla Baumg. var. chrysospleniifolia mh. Alig. bot. 
Zeitschr. 1913, p. 15. Kauz am Arlberg 1600 m.
II. Abgesclwväehte Reihen.
1. Subalpine Formen thermophiler und colliner Arten.
Juniperus communis L. var. intermedia S anio.
Festuca rubra L. ssp. fallax (Thuill.) H ackel.
Poa nemoralis L. var. montana G aud.
Carex digitata L. var. compactior K uekenthal in litt, ad me. 
Nord- und Südtirol.
Scleranthus annuus L. var. collinus (H ornung) B eck =  Sc. 
polycarpos DC. Täler der Zentralalpen.
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Dianthus Carthusianorum L. var. nanus S eringe. Auf be­
sonders dürren Hügeln auch in der unteren Region.
Potentáttá puberula K rasan var. tirolensis (Zimm.) S chinz et 
K eller. Täler der Zentralalpen.
P. argentea L. var. grandiceps (Z imm.) R ouy et Camus. Täler 
•der Zentralalpen.
Trifolium hgbridum L. var. pseudocaespitosum mh. Neue 
Übersicht II, p. 175. Vorarlberg bei 1100—1200 in.
Onobrychis viciifolia S cop. ssp. montana (L am. et DC.) Süd­
hänge der Kalkalpen, des Jura und der Karpathen.
Epilobium' montanum L. ssp. collinum (G mel.). Bergregion 
■des Urgebirges.
Angelica silvestris L. var .elatior AVahlenbg. =  var. montana 
P ollixi. Mittlere Zone der europ. Gebirge.
Alectoroloplius angustifolius (Gmel.) H eymiold. ssp. subalpinus 
( S terneck) W eitst. Massenhaft z. B. als Glazialrelikt in den Rieden 
des vorarlb. Rheintals.
Galium verum L. var. impressum mh.1 Alig. bot. Zeitschr. 
1908, p. 8. Arlberghöhe.
Asperula cynanchica L. ssp. Neilreichii (Beck). Felsschutt der 
iiordl. Kalkalpen von Oesterreich.
Viburnum Lantana L. nov. var. coriaceum mh.* (Differt a 
var. glabrato C hab. =  var. viride K erner foliis minoribus obtu­
sioribus coriaceis). Thaurer Alpe b. Innsbruck, ca. 1600 m.
Scabiosa columbaria L. ssp. lucida (Y ill.) Coult. Berg- bis 
Alpenregion.
Érig erőn acer L. ssp. angulosus G aud.
Artemisia campestris L. ssp. cdpina DC. (als var.). In den 
Juniperus Sabina-Gebüschen der zentralalpinen Lärchenstufe.
Senecio Jaquinianus R chb. var. subalpestris B raun-B laxquet. 
Schweiz, Liechtenstein.
Achillea Millefolium L. ssp. magna (H änke) =  var. alpestris 
W. G.
Picris hieracioides L. ssp. sonchoides (V est) T hellüng =  P. 
crepoicles S auter.
Hieracium Pilosella L. ssp. subcaulescens N. P. So z. B. bis 
zur Arlberg-Höhe.
H. cymosum L. ssp. sabinum (S eb. et M auri). S iid l. A lp en ­
geb iet.
H. florentinum A ll. ssp. subfrigidarium K. P. Südschweiz.
H. levigatum AVilld. Grex Gothicum Fr.
H. umbellatum L. var. monticola J ord.
1 Bei H eg i  VI. 1, p. 216 irr ig  als „ ra r . humifusum Múíír* zitiert.
31
2. Alpine Formen thermophiler Arten.
(.. Alpinisierte Thermophile “.)
Juniperus communis L. ssp. nana (AVilld.J.
Festuca rubra L. ssp. fallax (Thuill.) H ackel var. nigrescens 
(Lam.) A schers, et G raebner. Wie vorige verbreitet auf den Alpen.
Avenastrum pubescens (H uds.) J ess. var. alpinum G aud., 
var. coloratum D alla T orre et S arnth. und ssp. amethystinum 
C larion (Westalpen) nebst ssp. insubricum (A schers, et G raebner) 
D alla T orre et S arnth. (Schweizer Alpen u. Südtirol).
Avenastrum pratense (L.) J ess. ssp. alpinum (F ritsch). Süd­
tirol, Kärnten, Krain, Küstenland.
Trisetum flavescens (L.) P. B. ssp. alpesire P. B. Östliche 
Alpen und westliche Karpathen.
Carex ericetorum Poll. ssp. approximata (A ll.) R i c h t e r  =  C. 
membranacea H oppe. Alpen und Karpathen, am Südhang der 
Alpen als Talform (also hier thermophile Form eines alpinen ssp. 
alpinisierten Typus).
C. ornithopoda W illd. var. castanea M u r b . In den Tiroler 
Alpen von 1800—2200 m.
Crocus vernus L. ssp. albiflorus (K it.).
Dianthus silvester W ulf. var. subacaulis K och ( =  var. frigidus 
K och) u . var. Scheuchzeri R chb. (diese in der siidl Alpenkette).
D. monspessidanus L. ssp. Sternbergii (S ieb.) P arl. Östl. A lpen .
Fpilobium Dodonaei T i l l . ssp. Fleischen (H ochstetter). Tirol,
Vorarlberg. Schweiz.
Libanotis montana Crantz var. minor (K och) D alla T orre 
et S arnthein =  var. depressum m h.
Thymus Serpyllum L. ssp. Trachselianus (Opiz) L yka, ssp. 
alpestris (Tausch) Lyka u . s . w .
Alectorolophus angustifolins G mel. ssp. glacialis (P ersonnat).
Artemisia campestris L. ssp. borealis (P allas). Z entralalpen  
von loOO m bis 2700 m.
Centaurea Scabiosa L. ssp. alpestris (H egetschw.) H ayek. 3*
3. Subalpine und alpine Formen colliner Arten.
Poa annua L. ssp. supina (S chrad.) R chb.
Deschampsia caespntosa P. B. var. alpina (H oppe).
D. flexuosa T rin var. montana (P arl )
Luzula multiflöra E hrh. var. alpestris R. B eyer.
L. nemorosa ( T o l l .)  E. M ey. var. rubella G aud.
Tofieldia calyculata (L.) W ahlenb. var. glacialis (G aud.) R chb.
Cerastium caespitosum G ilib. ssp. fontanum (Baujmg.) G urke.
Dianthus superbus L. var. sjoeciosus T chb.)
Silene inflata Sm. ssp. alpina ILam.) T homas =  S. glareosa J ord.
Roripa islanclica (Qeder) S chinz et T hell. var. pusilla DC. =
var. gelida mii. (von mir abgebildet von der Seiper Alpe in der 
Deutschen bot. Monatsschr. 1897, p. 76, tab. IV).
Cardamine amara L. ssp. Opizii (P resl) C el.
Capsella Bursa pastoris (L.) M e d . var. nana Baumg. =  var. 
liutchinsiiformis mb. Diese auch ebenso an dürren Orten der 
tiefen, ja südlichen Zone (z. B. Kovereto).
Trifolium repens L. var. alpinum S chur =  var. pseudopalles- 
cens mh.
T. pratense L. ssp. nivale (S ieber) A s c h e r s  et G r a e b n e r .
Anthyllis vulneraria L. ssp. alpestris (K it.).
Linum catharticum L. var. subalpinum H aussen.
Helianthemum Chamaecistus Mill. ssp. grandiferum (Lam. et  
DC.) ScHiNZ et T hellung.
Carum Curvi L. f. demissum mh. Alig. bot. Zeitschr. 1904. 
p. 40. Tirol, Vorarlberg; in der subalpinen und alpinen Zone; 
f. alpinum S chur =  1. purpureum mh.
Pimpinella maior (L ) H uds. var. rubra (H oppe e t S chleicher) 
F iori et P aoletti.
Chaerefolium silvestre (L.) S chixz et T hellung ssp. alpesire 
(W. G.) T hell. =  Chaerophyllum nitidum W ahlenb.
Heracleum Sphondylium L. ssp. montanum (S chleicher ) BriQu .
Gentiana ciliata L. f. alpina H egetschw. =  var. Kelleri mh. 
aus den Liechtensteiner Alpen.
Myosotis silvatica (E hrh.) H ofem. ssp. alpestris (S chmidt.)
Veronica serpyllifolia L. var. nummidarioicles L ecoq. et Lamotte.
Plantago lanceolata L. var. glareosa (K erner).
Galium pumilum Murray ssp. anisophyllum (V ill.) S chuster.
Knautia arvensis (L.) Coult. ssp. longifolia (K och).
Solidago Virga aurea L. var. alpestris (W. K.).
Chrysanthemum Leucanthemum L. var. montanum L.
Carlina vidgaris L. var. stenophylla K o t a  =  C. longifolia K c h b .
Taraxacum officinale W eb. ssp. alpinum (H oppe) C henevard.
Leontoclon autumnalis Ii. var. alpinus (Gaud.) G. G.
4. Hochalpine Formen thermophiler Arten.
Carex ornithopoda W illd. ssp. ornithopodioides (H ausmann) 
G arcke. Ini Kalkgebirge von 1900 bis 2600 m.
Erysimum helveticum (Jaco.) DC. var. pumilum (R chb. i 
G remli. Natürlich steigen auch manche der in der vorausgehenden 
Abteilung aufgeführten alpinen Formen unter weiterer Anpassung 
und Yeränderug des Wachstums in die Hochalpen. 5
5. Hochalpine Formen alpiner und subalpiner Arten.
Carex echinata Murray var. grypus K och.
Luzida spicata (L.) Lam. et DC. ssp. compacta (E. M eyer als
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var.) D a l l a  T ökre et S arnth.1 =  L. glomerata M ielichh.
Salix retusa L. ssp. serpyllifolia (S cop.) A schers, et G raebner. 
Saxifraga aspera L. tTar. bryoides (L.) G audin.
S. aizoon J aco. var. brevi folia E noler.
Gentiana bavarica L. var. rotunclifolia (H oppe).
Euphrasia salisburgensis F unk var. nana G remli, var. nivalis 
B  eck u. s. w.
Campamda cochlearii folia L am. var. Hoppeana R upr. =  var. 
subacaidis m ii.
Gnaphalium supinum L. var. acaule (K rock.) D alla T orre 
et S arnth.
Der dreifache Reliktengürtel der oesterr. Osíalpen.
Von : Dr. Jos. Murr (Innsbruck).
In dem Aufsatze ..Die Einfallsrouten der Innsbrucker Flora 
und die Hopfenbuclie („Tiroler Anzeiger“ Jg. 1930, Nr. 121 u. 
122) habe ich abweichend von der durchaus gründlichen Ab­
handlung Dir. D r. S c h a r f e t t e r s  „Die Hopfenbuche, Ostrya carpini- 
folia S cop. in den Ostalpen" (Mitteilungen der Deutschen Deiidro- 
logischen Gesellschaft, 1928, Nr. 40) die Vermutung ausgesprochen, 
dass das bekannte und sehr auffallende Vorkommen der Hopfen­
buche in Mühlau bei Innsbruck (750—1150 m) nicht mit dem 
bis gegen Brixen herauf reichenden südtirolischen Osfio/a-Koinplexe 
in Zusammenhang stehe, sondern einen postglazialen Überrest 
aus einem in der Folge stark zurückgegangenen nordalpinen Buchen­
gürtel darstelle, dessen empfindliche Begleiter sich aus dem letzten 
Interglazial zunächst an irgend einer nicht vergletscherten, ge­
schützten Stelle im Nordosten unseres Alpenzuges erhalten hätten.
Auf diese Vermutung führte mich die Erwägung der Um­
stände, dass der Brennerpass (1370 m, jetztiges Wintermittel 
— 4'9 °) auch in der günstigsten Periode des Postglazials für die 
Hopfenbuclie kaum überschreitbar war und dass sich von ihr wie 
von ihren Mühlauer Begleitpflanzen, namentlich von Potentilla 
micrantha R am. und Hieracium racemosum W. K., keine Relikt­
posten längs der Brenner-Route finden, dass ferner Potentilla
1 Ich habe gelegentlich der R evision der D ruckbogen unserer T iroler 
Flora durchgesetzt, dass diese system atisch  m eist stark  un terschätz te  Form 
als eigene A rt (im engeren Sinne der Keiden H erausgeber) au fg e fü h rt werde. 
Auch die Bezeichung einer im  vorle tz ten  A bschn itt au fgeführten  Form , der 
Carex ornithopoda var. castanea M u r b e c k , s ta t t  der gänzlich w idersinnigen 
K om bination „0. ornithopoda var. elovcjata ( L e y b . pro var. C ornithopodioidis!)“ 
w urde von m ir nach hartem  Kam pfe durchgedrückt. A ugenscheinlich h a t 
R ücksicht au f G egnerschaften  die m ir im übrigen befreundeten  A utoren 
abgeschreckt, m einer durch sieben Jah re  (1905—12) fo rtgese tz ten  sehr in te n ­
siven form ellen und sachlichen M ithilfe in  der E in le itu n g  zu gedenken.
3
34
sterilis, (L„) G arcke und zwei weitere (jedoch xerotlierm e) Mühlauer 
Typen, Anemone Pulsatilla L. und Dorycnium germanicum (G remlij 
R ouy, in  Südtirol überhaupt n ich t Vorkom m en also durch das 
heute kühle Inntal ein gew an d ert sein müssen.1
Ich habe in meinem genannten Aufsatze neuerdings eine 
Bemerkung aus der Arbeit Gr. B ecks v . M annagetta „Die Vegetation 
der letzten Iuterglazialperiode in den oesterreichischen Alpen“ 
(„Lotos" Band 56, Heft 3) zitiert: ..Die illyrische Flora war es
auch, d i e ............in der letzten Interglazialzeit die Ostalpen
umgüriete und deren montane Begion bewohnte“. Für die Be­
urteilung dieser Verhältnisse waren mir meine langen Aufenthalte 
am Nordrande der Ostalpen (Innsbruck—Hali, Linz, Feldkirch; 
un i an deren Südrande (Marburg, Trient) sehr förderlich.
Nach Veröffentlichung meines Artikels über die Herkunft 
der Innsbrucker Hopfenbuche wurde ich in meiner Anschauung 
noch bestärkt, als ich zufällig auf eine Stelle unserer Flora von 
D a l l a  T orre und S arnthein (VI. 2, p. 188) über Ilex Aquifoliam 
stiess, wo es heisst: „Eine Pflanze, deren Verbreitung über zwei 
■getrennte Areale im Norden und Süden (resp. am Nord- und 
Südrande des ehemaligen Tirol, A. d. Verf.) auffallend mit jener 
der Buche übereinstimmt“.
Diese klassische Bemerkung meines verewigten Freundes 
Grafen S arnthein (D alla T orre, dessen einzig dastehendem die 
verschiedensten Gebiete betreffenden Arbeitseifer nicht nahe­
getreten werden soll, war bei der Abfassung unserer monumentalen 
Flora hauptsächlich nur der Herbeischaffer der zu excerpierenden 
Literatur) gilt nicht nur für Ilex und Ostrya sondern für alle 
Buchenbegleiter, von denen uns hier besonders die mehr südlichen, 
aber mehr weniger als Relikte auch am Nordhang der oesterr. 
Ostalpen erhalten gebliebenen interessieren.
Die zwei Buchengürtel lassen sich in keinem der ehemals 
oesterreichischen Länder so gut erfassen und begrenzen als in 
Tirol mit seinem an beide Alpenränder reichenden ausgedehnten 
Gebiete, das durch die von dem wärmeliebenden Pflairzenwelt 
nicht leicht zu übersteigenden Zentralalpenkette in zwei weniger 
ethnographisch und kulturell als pflanzengeographisch scharf 
gesonderte Abschnitte zerfiel.
Im Folgenden mögen zunächst unsere thermopliilen Buchen- 
begleiter mit ihren am Nord- und am Südrand der österreichischen 
Ostalpen (früheren Umfangs) hinziehenden engeren oder locke­
reren Reihen von Reliktposten vorgeführt werden. Ich gebrauche 
hierbei für die einzelnen Länder und Gebiete die Abkürzungen 
Vbg (Vorarlberg), Ba (bayerisches Alpenlandj, Bs (Salzburger Alpen
J) U nser fü r  S ystem atik  und Pflanzengeographie so v e rd ien te r F reund  
D r. G áyer G yula , den ich  im Ju li 1925 im  Innsbrucker K alkgebirge führen 
durfte , h a t nach Z usendung m eines genann ten  A ufsatzes in  einer Z usch rift 
m eine G ründe als überzeugend  erklärt.
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iu Südost-Bayern), T (Nordtirol), S (Salzburg), 0 (Oberoesterreich), 
N .(Niederoesterreich),. St (Ober-Steiermark),, im Süden; Südt. 
{Südtirol), K (Kaernten), Ust (Unter-Stéiermark), Kr (Krain).,
Ich möchte im vorhinein die Aufmerksamkeit der Leser 
darauf lenken, dass gewisse Lokalitäten in allen drei behandelten 
Gruppen immer wiederkehren, wodurch die Auffassung der be­
treffenden Arten als Relikt-Typen wesentlich gestützt wird.
Ostrya carpinifolia S cop. T (Mühlauer Klamm b. Innsbruck), 
St.(Weizklamm) — Südt., K (bis Osttirol: Lienz), Ust, Kr.
Philadelphus coronaria L. St (Weizklamm) — Südt.
Ilex Aquifoliam L. Vbg, Ba, Bs (Reichenhall, hier ein reiner 
Bestand, u s. w.), T (Buohenzone entlang der Nordgrenze, S, 0,
N, St (Unterlaussa, früher b. Aussee) — Südt. (Yal Vestino, Val 
di Ledro, Pönale, Baldo u. s. w.) Ust, Kr.
Buxus sempervirens L. S (Unken u. Ittelsbach, wohl doch 
ursprünglich), 0 fb. Steyr) — Südt. (Val Vestino, Pönale u. s. w.), Kr.
Straphylea pinnata L. Vbg, Bs (Reichenhall), S (Salzburg, 
Hallein, Unken), St, 0. N — Ust, Kr
Carex pendula H uds. [bereits in der Höttinger Breccie). Vbg, 
Ba (Partenkirchen, Kochel, Kreuth, Schliersee, Tazlwurm), Bs, S,
O, N — Südt (Bozen-Meran, Gardaseegebiet).
C. pilosa S cop, [von mir in der Höttinger Breccie nach­
gewiesen]. Vbg, Bs (Gmain-Hallthurm), 0, N, — K, Ust, Kr.
C. rhizina ßlytt 0 (Neuhaus) Südt.
Luzula nivea (L.) Lam. et DC. Vbg, Ba (Griessen. Walchensee, 
Garmisch, Mittewald u. s. w.), Bs (Reichenhall), T (Zirl bis Bran­
denberg)1 — Südt, K, Kr.
Orchis Spitzelii S a u t .2 S (Saalfelden), 0 (Windisch-Garsten), 
N (Wiener Schneeberg) — Südt (Val Vestino, Val di Ledro, 
Baldo u. s. w.).
Epipaetis microphylla (Ehrh.) Sw. Vbg, 0, N — Südt (Arco), 
K, Kr.
Potentilla sterilis (L.) G a r c k e . Vbg, Ba (Oberstdorf, Kreuth 
etc.), Bs (Reichenhall) T (Innsbruck), 0, N — K, Ust, Kr.
P. micrantha R a m , Ba (Schliersee), T (Innsbruck, auch bereits 
in der Höttinger Breccie). 0 (Steyr), St, N —■ Südt (Baldo, Val 
Vestino, Valsugana etc.), Ust.
Lathyrus montanus B ernh. T, St — Südt. (ValAestino etc.), 
K, Ust. Kr.
Vicia oroboides W ulf. 0  (?), N —  Südt. (Valsugana, Baldo
u. s. w.), N, Ust, Kr.
1 Die A rt ha t auch im  Innern  X ordtiro ls einzelne R elik tstandorte . Sie 
h a t  m orphologisch sta rk en  A nklang an die un tengenann te , gleichfalls bei 
G arm isch e rhalten  gebliebene Carex baldensis.
- Diese A rt könnte  ebensogut beim alpinen R elik tg ü rte l au fg e fü h rt 
w erden.
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E u p h o rb ia  am ygdaloicles L. Bs (Königssee;, Vbg, T (nnr bei 
Waidring), S; St, Ó, N — Südt. (AMI Vestino, Trient, Baldo
n. s. w.), K, üst, K, Kr.
E il. a n g u la ta  J acq. 0, St, N — Südt., Ust, K, Kr.
D a p h n e  laureola  L. 0 (Micheldorf, Stoder), St (Aussee, Laus- 
satal etc.), N — Südt. (Ponale, Baldo etc.), Ust, Kr.
Viola pyrenaica K a m . T (Innsbruck, auch bereits in der 
Höttinger Breccie), S, 0 — Südt. (Ponale, Rovereto), Osttirol, K.
Primula acaulis J aco. Ba (Kochel u. Walchensee;, Vbg, 
T (Innsbruck), 0, St, N — Südt., K, Ust, Kr.
Cyclamen europaeum L. Ba (Partenkirchen, Oberaudorf), Bs 
(Reichenhall, Berchtesgaden), T (Kufstein), S, St. 0, N — Südt.,
Symphytum tuberosum L. Ba (Schliersee, Wendelstein), Bs 
(Reichenhall), T Kitzbühel, Ebbs), S, 0, N — Ust, K. Kr,
Calamintha officinalis M oench. Vbg, S, 0 -— Südt., Ust, Kr.
Melittis Melissophyllum L. Bs (Reichenhall), 0, N — Südt., 
Ust, K, Kr.
Teucrium Scorodonia L. Ba (Allgäu), Vbg (Shruns), T (Kitz­
bühel), S (Mondsee), 0 (Steyr etc.) — Südt., Ust, Kr.
Galium aristatum L. Ba (Tegernsee, Schliersee, Oberaudorf 
etc.), Bs (Reichenhall etc.), T (Kufstein), S (Egelsee) — Südt.. 
K, Ust, Kr.
G. Schultesii Test. Ba (Tölz etc.), Bs (Reichenhall), T (Kitz­
bühel), St (Judenburg, Pernegg) — Südt. (Trient), K, Ust.
Chrysanthemum corymbosum L. S (Stanga-lpen), St, 0, X — 
Südt., Ust, K, Kr.
Doronicum austriacum J aco. Bs (Berchtesgaden), T (Kitz­
bühel), S, St, 0, X ■— Südt., Ust, K, Kr.
Hieracium racemosum W. K. Vbg, T (Innsbruck), St, K 
Südt., K, Ust.
In genau gleicher Weise und oft an den soeben aus den 
beiden Buchenzonen genannten Standorten treffen wir nun auch 
Charakterpflanzen der südlichen Kälkalpen mehr weniger relikt­
artig, oder doch mit vielfach unterbrochener Verbreitung im nörd­
lichen Kalkalpenzuge wieder. Eine lange Reihe von Arten, die 
sich sicher noch erweitern lässt, kann aus diesem zweiten Relik- 
tengürtel vorgeführt werden. Es sind dies:
Nephrodium Villarsii (B ell.) B eck. Ba, Bs, Vbg, T. S, St - 
Südt., Ust, K, Kr.
Asplenium Seelosii L eyb. 0  (Windisch-Gharsten), X  (Göller; 
— Südt., K, Kr.
A. fissum K it. B s (Kienberg, früher am Watzmann), 0  
(Windisch-G-arsten, Stoder, Traunstein), X, St — Südt. (Borgo), 
Ust, K, Kr.
Sesleria ovata (H oppe) K erner. B s (Berchtesgaden), T, S, 
0 (Pyrgas, Kl. Priel), St — Südt., K, Kr.
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Ranunculus hybridus B iria. Ba, T, S, St, 0, N — Südt., 
Ust, K, Kr.
Minuartia aretioides (S omm.) S chinz et T hell. Bs (Berchtes­
gaden), S, St, 0 — Südt., K, Kr.
M. austriaca (J acq.) H ayek. Ba, T, 0, Tt, N — Südt., Ust, 
K, Kr.
Aquilegia Einseleana S chultz. B s (Berchtesgaden), T (Hinteres 
■Sonnen wend joch) S (Lungau) — Südt., K, Kr.
Hutchinsia petraea (L.) R. B r. S (Salzburg), N — Südt., Kr.
Aethionema saxatile (L.) It. B r. Ba, Vbg, T, S, St, 0 (Weyer, 
Steyr;, N — Südt., Ust, K (Raibl), Kr.
Cardaminopsis arenosa (L.) H ayek. Ba, Bs (Berchtesgaden), 
Ybg, T, S, St, 0, N — Ust, K, Kr.
Draba Sauteri H oppe. B s, T (Kaisergebirge u. s. w.), S 
(Tennengebirge, Lungau u. s. w.), 0 (Warschenegg) St (Hochschwab, 
Hochmölbling) — Südt.
Seclum roseum (L.) S cop. 'Vbg(P), T (Kitzbühler Alpen), S, 
St, 0, K — Ust, K.
S. hispanicum L. Nordostschweiz, St — Südt., K. Ust. Kr.
Saxifraga cuneifolia L. Vbg, T (Sonmvendjoch, Kitzbühel), 
S — Ust, K, Kr.
Saxifraga Burseriana L. Bs (Königssee), T (Kaisergebirge), 
S (Saalfelden), St, O, N — Südt., K, Kr.
S. incrustata T e s t . S, St (Hohe Yeitsch) — Südt., K, Kr.
Anthyllis Jacquini K erner. 0 (Pyrgas), N — Südt., Ust(?), 
K, Kr.
Astragalus australis (L.) Lam. Ba (Allgäu, Schliersee), Ybg, 
T, S, St — Südt., K, Kr.
Lathyrus occidentalis F isch, et Mey. Ba, Bs, Ybg, T. S, St, 
O —■ Südt., Ust, K.
Daphne cneorum L. 0 (Kirchdorf, Windisch-Garsten, Stoder 
■etc.), St, N — Südt., Ust, K, Kr.
Astrantia bavarica F. S chultz. Ba. T (Ehrwald, Nordosttirol)
— Ust, K, Kr.
Bvpleuntm ranunculoicles L. Ba (ein Standort), Ybg, T (nur 
an der Grenze des Allgäu), S — Südt., K, Kr.
Heracleum austriacum L. Bs, T (Nordosttirol), S, St, 0, N
— Südt. (?), K, Kr.
Athamantha mutellinoides Lam. Ba, T. S, St, 0, N — Südt., 
K, Kr.
Rliodothamnus chamaecistus (L.) R chb. Ba, Bs (Reichenhall), 
T, S, O, N — Südt., K, Kr. „Die zentralalpinen Standorte sind 
recht spärlich und zerstreut". (H f.gi V, 3 p. 1645).
Androsace Hausmanni L eyb. S (Loferer Steinberge, von 
Dr. I I erm. Lechnek mir vorgelegt), St (Hochmölbling) — Osttirol, 
Südt., K.
38
‘S o ldanella  m in im a  H oppe. St [in S, 0, N die ssp. a u str ia ca  
(Yierh.)] — Südt., K, Kr.
Stachi/s Alopecuros L. Ba (Garmisch, Schachen ), Bs 'Berchtes­
gaden), S, St, 0, N — Südt., Üst, K, Kr.
Horminum pyrenaicum L. Bs (Berchtesgaden), T 'Kundl, 
Wörgl), S (Saalfelden) — Südt.. K, Kr.
Veronica Bonarota L. S (Leoganger Steinberge) — Südt., 
K, Kr.
Achillea Clavennae L. Ba, Bs (Berchtesgaden), T 'Nordost- 
tirol), S, St, 0. N — Südt., K, Kr.
Homoyyne discolor (J acq.) Cass. B s (Berchtesgaden), S, St, 
0, N — Südt., K. Kr. (In den Zentralalpen nur 8 Standorte.)
Doronicum Columnae T en. B s 'Berchtesgadeni, T iKaiser­
gebirge), S (Loferer Steinberge, Tennengebirge) — Südt., K.
Senecio ovirensis (K och) ssp. alpestris 'H o p p e ) K cch. B s 
(Berchtesgaden), S, St, 0, K — Südt., Ust, K. Kr.
S. ahrotanifolius L. Bs (Berchtesgaden), Ybg, T (Kaiser - 
gebirge), S, St, 0, N — Südt., K. Kr.
Hieracium Hoppeanum S chult, ssp. testimoniale N aeg. Ba, 
K (Wien) — Südt., (Ti i ént), Ust (Tüffer), K (Karawanken, Gailtal).
H. porrifolium J aco. S (Lofer), St (Graz. Mixnitz), 0 (Steyr, 
Gmunden, Ebensee), N (Wien) — Südt. (Bruneck), Ust Trifail), 
K (Tarvis).
H. austriacum B ritt. Ybg (Gamperdona), 0  (Windisch-Garsten, 
Steyr), St, N (Wien) — Südt, Ust, K (Tarvis), Kr.
FL. Dollineri S chulz B ip. Ba, Ybg, T (Innsbruck), St (Aussee), 
0 (Wels, Kastenreit b. Steyer), N (Wien)' — Südt., Kr.
H. Trefferianum (N. P.) mh. Ba (Rothwand, Dammkar), Bs 
(Watzmann, Sagereckalpe), Ybg, T (Innsbruck), N (Schneebergi
— Südt, K.
H. pallescens W. K. Ba, AHg, T. St, N — Südt., K. Kr.
H. chlorifolium A.-T. ssp. Theissenii Z a h n . A’bg, T 1 Nord­
westen), S (Lofer), 0 (Pyrgas) — Südt. (Yinstgau).
Einen dritten weniger lokal als ökologisch getrennten, 
daher wie der zweite mit dem ersten vielfach zusammenfliessenden 
Reliktgürtel der österreichischen Ostalpen bildet eine Auslese 
pontisch-illyrisch-mediterraner Heide- und Felseilpflanzen.
Ich führe an solchen hier auf:
Melica ciliata L. Bs (Berchtesgaden), Ybg, T, S, N — Südt., 
Ust. K, Kr.
Festuca amethystina L. Ba, Bs ' Reichenhall), A’bg T, S, 0, St
— Südt., Ust, Kr.
F. vallesiaca S chl. T. 0, N — Südt., Kr.
Ayriopyron intermedium (H ost) B eauv. T, 0, St, N — Südt., 
Ust, Kr.
Andropoyon ischaemon L. A7bg, (nur noch 1 Standort), Ba 
(Kiefersfelden b. Kufstein), T, S, 0, St, N — Südt., Ust, K, Kr.
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Carex praecox S chrieb. 0, N — Südt., Ust, Kr.
C. Michelii H ost. 0. N •— Südt., Ust, K, Kr.
C. Halleriana Asso. 0, N — Südt.. Kr.
C. n itid a  H ost. T (früher b. Innsbruck), 0, N — Südt., 
Ust, K, Kr.
Anthericum L ilia g o  L. T, St, 0, N —- Südt., Ust, K.
Allium sphaerocephalum L. St, 0. N — Südt., Ust, Kr.
Narcissus poeticus L. 0. St — Südt., K (Karawanken).
Ophrys fuel flora (Cr ) E chb. Yb». 0, St, N — Südt., Ust, 
K, Kr.
0. aranifera H u d s . Liechtenstein, T, St, 0, N •—: Südt., 
Ust, Kr.
Orchis tridentata S cop. S, 0, St, N -— Südt., Ust, K, Kr.
Anacamptis pyramidalis (L.) E i c h . Ybg, S, 0 (noch an 
Schoberstein b. Steyr), N — Südt., Ust, K, Kr.
Minuartia fasciculata (L.) H iern., 0  (Welser Heide), N —
Süd t.
Silene otites (L.) W ib. T (ein Standort), St, 0 — Südt., Ust.
Diantlnis atrorubens A ll. 'var. latifolius H egi. T (Finster- 
münz), St (Kraubath), 0 (Stoder) -—• Südt., Ust, Kr.
Thlaspi montanum L. S, St, 0 (Stoder), N •— K, Kr.
Erysimum pannonicum C r a n t z . Ba ( Kiefersfelden), T (Kufstein), 
0 'Steyr), N — Ust, Kr.
Algssum montanum L. O (Welser Heide), St, N — Ust, 
K, Kr.
Berteroa incana (L.) 1)C. T, S, 0 (Welser Heide, Steyr etc.), 
St, N — Südt., Ust, K, Kr.
Sedum purpureum (L.) S c h u l t . Ba (Mittenwald), Ybg, T 
dm Nordosten), S, 0, St, N — Südt., K.
S. rupestre L. Ba (Ammergau), T (Kitzbühel), St, N — 
Südt., Ust.
Potentilla recta L. 0. St, X — Südt., Ust, K, Kr.
Prunus Mahaleb L.1 S, 0, N — Südt., Kr.
Trifolium ochroleucum H uds. Ybg (Bregenz), 0, N — Südt., 
Ust, K, Kr.
Dorycnium germanicum (Gtremli) E ouy. Ba, d b g , T. St, 0 ,  
N — Ust, K, Kr.
Coronilla coronata L. Ba fOberau, Walchensee), 0, St, N — 
Südt., Ust, K, Kr.
Astragalus Önobrychis L. T, S, 0, N —- Südt., Ust, K, Kr.
Onobrgchis arenaria Kit. d bg, T, 0, N — Südt., K, Kr.
Vicia Gerardi A ll. T, St (Murau) — Südt., K, Kr.
1 N ich t in  V b g ; der S tandort K alvarienberg in  Im st in  T bezieht sich, 
w ie ich m ich durch  N achschau an O rt und Stelle überzeugte, au f eine 
b re itb lä ttrig e  F orm  der Rhamnus cathartica L ., die im F ruch tzustand  irrig  
a ls Mahaleb-Kirsche bestim m t w erde
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Linum viscosum L. Ba, Bs (Berchtesgaden etc.), T, S, 0, 
St — Südt., Ust, K.
L. flavum L. 0 (Linz), St, N — Ust, K, Kr.
L. tenuifolium L. 0 (Welser Heide), N — Südt., Ust, K, Kr.
Seseli austriacum (B eck) W ohlkarth. 0 (Windisch-Garsten), 
N — Südt.. Ust, K, Kr.
Orthantha lutea Kerner. T, St. 0 (Welser Heide), X 
Südt., List, K, Kr.
Asperata Unctoria L. Ba (Walchensee), Liechtenstein, 0, X
— K, Kr.
A. glauca (L.) B ess. 0 (Welser Heide), St, X — Südt. 
(Trient), Ust, K.
Inula hirta L. 0, St, X —- Südt., Ust, K, Kr.
I. ensifolia L. 0 (Grein), X — Südt., Ust, K.
Senecio erucifolius L. Ybg, S (Salzburg, Werfen), St, 0, X
— Ust, K.
Centaurea Trium fetti A ll. 0 (Welser Heide), St, X — Südt., 
Ust, K, Kr.
Scorzonera austriaca W illd. 0  (Linz), St (Peggau, Göstingj, 
X — Südt., Ust, Kr.
Dies die Beispiele für die von mir unterschiedenen drei 
Reliktgürtel oder richtiger Reliktkategorien.
Es mögen sich darunter manche weniger zutreffende finden 
und zutreffendere weggeblieben sein. Das Material ist sehr gross 
und die Literatur, auch die beste vorhandene, oft fehlerhaft und 
missverständlich, was bei der von den Sammelwerken besorgten 
Excerpierung vieler Einzellloren und Xachträge, die für eine 
Arbeit wie die vorliegende genaugenommen alle einzeln durchge­
arbeitet werden müssten, begreiflich erscheint. Auch die bei 
Taschenbüchern notwendige Kürzung lässt den wirklichen Sach­
verhalt oft nicht erkennen, sodass eine als „verbreiteU bezeich- 
nete Art gleichwohl in allen unseren alpinen Bundesländern nur 
sporadisch oder an den Peripherien anftritt, also trotz der ver­
allgemeinerten Angabe einen richtigen Rand- und Relikt-Typus 
darstellt. Diese Bemerkungen mögen zu meiner Entlastung gegen­
über eventuellen Bemängelungen dienen. Mir war es hauptsächlich 
daran gelegen den dreifachen Reliktgürtel unserer Ostalpen an 
Beispiel nachzuseigen.
Im übrigen tritt aus meiner Zusammenstellung insbesondere 
ein Punkt klar zu Tage, nämlich das Vorhandensein eines für 
alle drei Kategorien (Laubwald-, Alpen- und Heide-Typen) ganz 
hervorragend  b eg ü n stig ten  A b sch n itte s  des N o rd ra n d es , der sich in 
einer Länge von 220—250 Km und einer Breite von 50—60 
(—80) Km vom Sonnenwendjoch und Kaisergebirge in Xordost- 
Tirol bis Steyr, d. h. bis zur Enns erstreckt und für die Laub­
waldflora durch die Punkte B erch tesg a d en , K irchdorf-M \ ind isch-
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garsten und Steyr4 für die Alpenflora durch die Gruppen der 
Loferer und Leoganger Steinberge, des Watzmahn, Tennengebirges. 
Grossen Priel, Hochmölbling, Pyrgas, (Grossen Göller) gekenn­
zeichnet wird.
Auf dieser Strecke, resp. im Yorlande derselben, müssen in 
der letzten Eiszeit relativ günstige Verhältnisse bestanden haben, 
welche sich im Postglazial, namentlich in der (höchst unglücklich) 
als subboreal bezeichneten Periode, für die AViederausbreitung 
aller drei Kategorien heutiger ßelikt-Typen gleichmässig förderlich 
auswirken konnten.
Riccia Frostii a Balkán-félszigeten.
Ir ta  : Szepesfalvi János (Budapest).
A budapesti műegyetem volt botanikai tanszéke herbáriumá­
nak eg}7 része a múlt év folyamán a Magy. Nemz. Múzeum 
növénytani osztályának tulajdonába került. Ebből az alkalomból át­
néztem e gyűjtemény mohaanyagát és ennek részben igen értékes 
máj mohái között megtaláltam a Riccia Frostii-1. A Riccia Frostii 
a növénycédulán mint Riccia ciliata szerepel és termőhelyéül 
„Törökország“, gyűjtőjéül „Sándor" van megjelölve. Gyűjtésének 
éve hiányzik. Mivel a növénycédula adatai már az első tekintetre 
is valószinűtlennek látszottak, azonkívül nagyon általánosak és 
hézagosak is, elhatároztam, hog}7 ezen ritka és érdekes, a Balkánra 
nézve új májmohára vonatkozó részletes és helyes adatokat kikutatom.
Irodalmi és herbariumi kutatásaim a következő eredméiryre 
vezettek: S ándor .József (a XIX. század közepének egyik legjobb 
magyar floristája) törökországi növények határozása fejében más 
törökországi növényekkel eg}7ütt e ritka májmohát is E rivaldszky 
ImRÉ-től kapta. E májmohát F rivaldszky legbuzgóbb gyűjtője. 
H inke K ároly szedhette a Marica folyó mentén a Drinápoly körüli 
lapályon. Ez azért is valószínű, mert a Riccia Frostii elterjedése 
Eurasia és Amerika területén a nagy folyók mentére szorítkozik. 
Hazánkban is pl. csak a Duna, Dráva, Tisza és Maros partvidékén 
találták (Szepesfalvi J . : Májmohák Budapest és a Pilishegység 
területéről. M. Bot. Lap. XXA'II. köt. [1928.| p. 2.). H inke az 
akkori európai Törökország nagy folyói közül a feljegyzések 
szerint; 1834-ben a Marica mentén gyűjtött, ezért növényünk 
termőhelye is csak itt lehet. 1
1 K irchdorf und  S tey r h ab e ic h  1896/97 se lbst besucht, le tz tere  Gegend 
u n te r F ü h ru n g  der verblichenen, Horistisch verd ien ten  K ollegin A nna P e h e r s -  
d o r f e r . Bei K irchdorf habe ich das einzigem al die D aphne laureola g ep flü ck t; 
am  F asse  des Schoberstein h in te r S tey r kam  ich an dem vollkom m en 
natürlich  erscheinenden Vorkomm en der a tlan tischen  Saxifraga umbrosa 
vorbei, die do rt wohl ebenso ein glänzendes, m itte lb ar noch aus dem In te r ­
glazial stam m endes R elik t dars te llt wie der unfern  davon erhaltene a tlan ­
tische Buchs.
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Riccía Frostii auí der Balkanhalbinsel
Von : J . Szepesfalvi (Budapest).
Im Laufe des vorigen Jahres gelangte ein Teil des Herbars 
des budapester Polytechnicums in den Besitz der bot. Abteilung 
des Ung. Nationa[museums. Während der Beschäftigung mit 
dieser Pflanzensammlung kam mir ein interessantes Lebermoos 
zur Hand, dessen Etiquette die Aufschrift „A Királyi József
Műegyetem Növénygyűjteménye. — R ic c ia  cilia ta  — Törökország, 
S ándor (gpHerbar des Kgl. Josef-Polytechnicums. — R ic c ia  
cilia ta  — Türkei — S ándor — trug. Schon auf den ersten Blick 
war man versucht, diese Pflanze zufolge ihres charakteris­
tischen Habitus für R ic c ia  F ro s tii zu halten. Weitere Unter­
suchungen bestätigten die Nichtigkeit dieser Annahme. Es war
mir nun darum zu tun, zu ermitteln, zu welcher Zeit, in
welchem Teile der Türkei und wer dieses seltene Lebermoos 
gesammelt hat? Die Etiquette enthält kein Datum. Die Bezeich­
nung des Standortes „Türkei“ bot auch keinen näheren Anhalts­
punkt für weitere Nachforschungen. Es blieb also blos der Name 
„S á n d o r “ übrig, der als Bezeichnung des Sammlers angenommen 
werden konnte. Doch stellte sich alsbald heraus, dass S ándor 
(=  J osef S ándor, ein ungarischer Botaniker aus der ersten Hälfte 
und Mitte des XIX. Jahrhunderts), der als Sammler in Betracht 
kommen könnte, niemals in der Türkei botanisiert hat. Wie kam 
aber dann sein Name auf den Zettel? Auf diese Frage hoffte ich 
einen Bescheid aus den Literaturnotizen über die botanische 
Tätigkeit S ándor’s zu erhalten, von welchen die Anführung der Nach- 
folgenden von allgemeinem Interesse sein dürfte. Nebenbei sei 
bemerkt, dass dieses auffallend lückenhaft ist Nur A ug. K anti z 
und K. N endtvich gedachten in einigen Zeilen dieses in Ungarn 
nicht unbedeutenden Pflanzenkenners.
A ug. K anitz1 schreibt: „J osef v . S ándor, ( f)  Offizial der
k. ung. Kammer in Pesth. besass wohl das grösste Privatherbar 
zu seiner Zeit in Ungarn, ein grosser Pflanzenkenner und der 
Mitarbeiter F rivaldszky’s .“ A us einer später erschienenen ähnlichen 
Arbeit von K anitz1 2 erfahren wir noch, dass er „Secretair der k. 
ung. Hofkammer in Pest“ war und dass ..sein Herbar zwischen 
der Universität in Pest und dem Polytechnicum in Ofen,geteilt 
wurde“. Er bemerkt noch: „ich weiss nicht, ob so, wie zwischen 
zwei kleinen Universitäten die Bücher".
Eine Ergänzung dieser Daten finden wir in der kurzen 
Schilderung über die botanische Tätigkeit von E. Erivaldszky in
1 August K anitz: G eschichte der B otanik in U ngarn  (Skizzen) H annover. 
1868 p. 178.
2 A u g . K anitz  : V ersuch e iner G eschichte der ungarischen B otanik. 
Aus dem X X X III. Bande der L innaea besonders abgedruckt. H alle I860.
p. 258.
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den angeführten Arbeiten von A ug. K anitz,3 der wir die nach­
folgenden Zeilen entnehmen : E merich F rivaldszky von Frivald . . .  
anfänglich legte er sich anf Botanik, später wandte er sich der 
Entomologie z u .. .  1822 wurde er Custosadjunct am National- 
museum . . .  Er schickte Sammler mehrere Male in den Orient, 
und zwar in den Jahren 1833— 1845, wo er Carl H inke und 
M anolesko Kumelien, das Kliodöpegebirge und den Balkan in 
naturwissenschaftlichen Interesse bereisen liess,4 und machte so 
den Anfang zur Kenntniss der bisher ganz unbekannten Flora der 
Türkei. Als Botaniker war insbesondere der genannte, in Ungarn 
so fleissige C. H inke (gestorben 1836 zu Salonichi), der auch für 
R eichenbach's Iconographie Beiträge sandte, thätig. Später reiste 
er selbst mit seinem Neffen J ohann von F rivaldszky, jetz Custos 
am Nationalmuseum, dahin... Bai der Bearbeitung des botani­
schen Tbeils wurde er von K ochel, L äng und auch dem Statt­
haltereibeamten S ándor, einem sehr fleissigen Botaniker und 
gründlichen Kenner der ungar. Flora, eifrigst unterstützt.“
Ausser den von K anitz hier angeführten Angaben über die bot. 
Tätigkeit S ándor's und über jene Bilanzen, die F rivaldszky in der 
europ. Türkei sammeln liess, scheint hier noch die folgende 
Bemerkung K. N endtvich’s ,5 des Biographen von F rivaldszky, 
über S ándor am Platze zu sein: „ .. .J . S ándor war bei der 
Bearbeitung der zahlreichen türkischen Pflanzen F rivaldszky mit 
gröster Bereitwilligkeit und wahrhaftiger Leidenschaft behilflich. 
S ándor war in dieser Hinsicht derart uneigennützig, dass er 
seine mehrwöchentliche Arbeit durch einige getrocknete, seltene 
Pflanzen reichlich belohnt hielt . . . S ándor war also bei der 
Bestimmung und Beschreibung der türkischen Pflanzen die rechte 
Hand von F rivaldszky“.
Was die botan. Sammler F rivaldszky’s , unter welchen auch 
der Sammler der R ic c ia  F r o s ti i  zu suchen ist, anbelangt, so finden 
wir sie in F rivaldszky’s bot. Berichten und Publikationen über 
die Aufforschung der europ. Türkei,6 ferner bei A. K ochel7, 
A ug. K anitz8 und K . N endtvich9 flüchtig erwähnt. Von diesen 
kann hier nur K. H inke in Betracht kommen, der im J. 1834 
die Ebene der Marica besucht und auch unweit der Stadt Adria­
nopel botanisiert hat. Es ist daher warscheinlich, dass er unsere
3 1. c. sub no. 1. p. 108. e t sub no. 2. p. 194.
* A usser diesen noch A ndreas  F üle, S t e fa n  N o ge l  Und F ranz Z A c h . 
Bem erk d Verf.
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Pflanze hier am Ufer der Marica im J. 1834 gesammelt hat. 
Dies scheint auch der Umstand zu bestärken, dass die Verbreitung 
•der R icc ia  F r  ostii sich im Gebiete Eurasiens und Amerikas auf 
die Ebenen der grossen Flüsse beschränkt. In Ungarn ist sie z. 
B. nur im Ufergelände der Donau, Drau, Theiss und Maros 
getroffen worden.10
Diese Daten liefern über den warscheinlichen Standort, über 
■die Zeit des Sammelns und über den Sammler unserer Pflanze 
annehmbare Beweise und machen die Annahme warscheinlich, 
dass S ándor für die Bestimmung der türkischen Pflanzen nebst 
anderen türkischen Pflanzen auch dieses seltene und interessante 
Lebermoos, welches im Jahre 1834 von K . H inke an der Marica 
in der Gegend von Adrianopel gesammelt worden war, von E. 
F rivaldszky erhalten hat. Nach dem Tode S ándor’s gelangte diese 
Pflanze mit einem Teil seines Herbars in den Besitz des Poly- 
technicums, wo sie später gelegentlich der Einreihung mit dem 
angeführten neuen, aber mangelhaften Pflanzenzettel versehen 
wurde.
R ic c ia  F r  ostii ist in diesem Herbar nur in einem, jedoch 
gut entwickeltem Exemplar vertreten. Es konnte aber angenom­
men werden, dass sie in mehreren Exemplaren eingesammelt wurde. 
Im letzteren Falle dürften sich die übrigen Exemplare im Herbar 
der bot. Abteilung des Ung. Nationalmuseums befinden, weil E. 
F rivaldszky’s türkische Pflanzen (Herbarium turcicumi mit dem 
SADLER schen und HAYNAuflischen Herbar in den Besitz des Ung. 
Nationalmuseums gelangt sind. Die Vermutung hat sich aber als 
eine irrtümliche erwiesen, denn in der Sammlung des Nationalmu­
seums fand ich diese Pflanze nicht. Ich suchte sie noch im Herbar 
•der budapester Universität, wohin sie, wie bereits erwähnt, mit 
dem zweiten Teile des Herbars von S ándor gelangen konnte. Doch 
traf ich unter den von S ándor gesammelten Biccien ausser R icc ia  
f lu i ta n s  nichts anderes.
10 S zepes fa lvi  J.: Leberm oose aus der U m gebung von B udapest und 
aus dem Pilisgebirge. Magy. Bot. Lapok XXVII. (1928) p. 9.
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Parmelia Pokornyi rokonsági köre és leszármazása.
The relationship and descendence of Parmelia Pokornyi.
^By • J ° y e ln ik  V. (Budapest.)
Alábbi dolgozatom anyaga a Magyar Nemzeti Múzeum Nö­
vénytani. Osztályának (Budapest) herbáriumában található meg 
főképpen. Csak néhány adat származik Dr. Szatala Ö, (Buda­
pest) herbáriumából; ezt az illető helyen feltüntettem.
A Parmelta addanubica és a Farm. Pokornyi magyarországi 
elterjedéséből világosan látható, hogy a Parmelia Delisei és Par­
melia Pokornyi közötti átmeneti alak (Parmelia addanubica) az 
Ösmátra (balatoni balzalthegyek, Bakony, Meleghegység, Duna,- 
zughegység, Mátra, Bükk, Tokaji hegység vonulata) területén for­
dul elő és valószínűleg már tipikus kifejlődésben innen vándorolt; 
a Parmelia Pokornyi a Nagyalföldre. Megvan még a Parmelia ad­
danubica a Fertő-tó környékén a szilikátos kőzetekből álló dom­
bokon és valószínűleg innen vándorolt le a Kisalföldre és a Bécsi­
medencébe. Valószínűleg van a Parmelia Pokornyi vándorlá­
sának még néhány gócpontja (cseppet sem valószínű, hogy Bulgá­
riában a Sipka-szorosban talált példányok az ösmátrából vándo­
roltak volna le), ez azonban addig nem dönthető el, míg a Par­
melia Pokornyinak több (különösen Magyarországon kívüli) lelő­
helye nem lesz ismeretes.
rl he material of my following study is to be found especially 
in the herbarium of the Botanical Department of the Hungarian 
National Museum (Budapest), but only a few data are from Dr. (). 
Szatala’s herbarium, which I quoter everywhere on the respective 
places.
The Hungarian distribution of Parmelia addanubica and Par­
melia, Pokornyi shows that the transitorie form (Parmelia ad­
danubica) between Parmelia, Delisei and Parmelia Pokornyi occurs 
in the „Ösmátra“ (The Balaton Basalt mountains, Bakony moun­
tains, Meleg mountains, Danube Angle mountains, Mátra-, Bükk-, 
Tokaj mountains) and probably it had wandered from hert already 
in typical development into the Hungarian Great Plain. Parmelia 
addanubica also occurs in the surrounding of the Lake of Fertő 
on silicate rockhills and probably it distributed from here into 
the Little Hungarian Plain and into the Vienna Basin. It is 
possible that Parmelia Pokornyi has still some startingpoints of 
distribution (it is not at all probably that the specimen found in
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the Narrow of Sipka (Bulgaria) had wandered down from the 
Ösmátra), but that cannot be decided until more (especially txtra­
il vulgarian) stations of P a rm elia  P o k o rn y ' will be known.
Tabula affinitatis probabilis.
P a rm e lia  p ro lix a  var.
var. rugosa  
var. corrugata
var. dissecta —+ f. snpiram uscosa
P a rm e lia
1
D eli sei var. var. in a eq u a lis  var. im brica ta
P a rm e lia adclanubica  f. tih a n g en sis
t
1
P a rm elia  adclanubica  f. subpokornyi
P a rm e lia
y
P olcornyi f. m a g ya rica csepelensis
bu lgarica
Clavis.
1. Medulla KC — .
2. Lobi adventiéi desunt.
3. Thallus superne plus minusve levis.
P. prolixa v. integra Gyel.
3. Thallus superne papillosus vel rugoso-papillosns.
4. Thallus superne irregulariter papillosus et non 
rugosus.
P. prolixa v. corrugata (K ernst.) DT. et S.
4. Thallus superue inaequaliter rugoso-papillosus.
P. prolixa v, rugosa Gyel.
2. Lobi adventivi adsunt, numerosi, imbricati.
3. Saxicola.
P. prolixa v. dissecta H ilitz.
3. Muscicola.
P. prolixa f. supramuscosa Gyel.
1. Medulla KC +  rosea vel rubra.
2. Thallus saltem pro parte foliaceus.
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3. Thallus omnino foliaceus.
4. Lobi adventivi desunt.
5. Thallus superne levis.
P. Delisei v. typica G-yel.
5. Thallus superne rugoso-papillosus.
P. Delisei v. inaequalis G-yel.
4. Lobi adventivi adsunt, numerosi, imbricati.
P. Delisei v, imbricata Gyel.
3. Thallus partim foliaceus, partim fruticosus.
4. Lobi primarii foliacei, lobi adventivi plus minusve 
cylindrici, fruticosi.
P. addanubica f. tihanyensis Gyel.
4. Lobi primarii partim foliacei, partim plus minusve 
cylindrici, fruticosi, lobi adventivi desunt vel ad­
sunt et plus minusve cylindrici, fruticosi.
P. addanubica í. subpókornyi Gyel. 
fi Thallus omnino fruticosus, lobis plus minusve cylindricis. 
3. Thallus superne plus minusve levis, ramis plus minusve 
dichotomiter ramosis, versus apices non acuminatis, 
circ. 2 - 4 ( —5) cm longis, circ. 1—2 mm latis, rami 
adventivi squamiformes desunt.
P. Pokornyi f. magyarica Gyel.
3. Thallus alius.
4. Thallus valde lacunoso-rugosus, ramis circ. 1(—2) 
cm longis, 3—4(— 5) mm latis, rami adventivi 
squamiformes desunt.
P. Pokornyi f. csepelensis Gyel.
4. Thallus superne plus minusve levis, ramis circ. 
2 5 —3‘5 cm longis, 1—2 mm latis, versus apices 
saepe acuminatis, ad margines ramorum ramulis 
numerosis squamiformibus munitus.
P. Pokornyi f. bulgarica Gyel.
Pars system atica.
Parmelia prolixa (A ch.) H öhl. —  Z ahler. Cat. Lieh. Univ- 
VI. 1930. p. 103.
var. integra Gyelnik n. var. D iagn . Thallus substrato adhae­
rens, lobis primariis plus-minusve rotundatis, integris vel plus 
minus crispatis, plus-minusve contiguis, lobi adventivi desunt. 
Thallus superne plus-minusve levis. Tsidia, papillae, soredia desunt. 
Medulla alba. K—, C—, KC—. Forma typica.
D i s t r .  g e o g r. Hungarica. Com. Huny ad. Ad saxa schis- 
tacea sub m. 1). Gruserita pr. pag. Kudzsir, ait. ca. 310 m. s. m. 
(F ókiss, sub Varm. prolixa. Spec. orig. no. 1562); ad lapidem an dos. 
in m. „Aranyi hegy“ ca. 250 m. s. m. (F óriss, sub Varm. prolixa. 
no. 3145).
48
var. corrugata i K ernst ) DT. et S. Syn. Parmelia prolixa 
var. corrugata Dt. et S. D. Flecht. Tirol. 1902. p. 137; Z ahlbr. 
Cat. Lieh. Univ. VI. 1930. p. 105; Imbricaria prolixa f. corrugata 
K ernst, in Verhandl. zool.-bot. Ges. V/ien, vol. XLA Í. 1890.
p. 281.
Diagn. Thallus substrato adhaerens, lobis primariis plus-mi- 
nusve rotundatis, integris vel plus-minus crispatis, plus-minusve 
contiguis; lobi adventivi desunt. Thallus superne dense irregulariter 
papillosus. non rugosus. Soredia isidiaque desunt. Medulla alba, 
K—, C— , KC—.
D i s t r. g e o g r. Hungária. Com. Zala. Ad saxa basaltica 
m. Badacsony, ca. 380 m. (Timkó, sub Farm. prolixa, no. 4183).
var rugosa G yelnik n. var. Diagn. Thallus substrato adhae­
rens, lobis primariis plus-minusve rotundatis, integris vel plus- 
minus crispatis, plus-minusve contiguis, lobi adventivi desunt. 
Thallus superne inaequaliter rugoso-papillosus. Isidia soredia que 
desunt. Medulla alba, K—, C—, KC— .
D i s t r. g e 0 'g r. Hungária. Com. Nógrád. S zees é in’, Aá- 
radi-völgy (H aynald, sub Farm. prolixa); Caucasus. In rupe grani- 
tica ad Mamisson (L ojka, It. Cauc. n. 259 pr. p. sub Farm, pro­
lixa. Spec, orig.); In rupe arenacea prope balneas Jalta in penin­
sula Taurica (L ojka , It, cauc. n. 90.).
var dissecta H ilitz. S yn. Parmelia prolixa f, dissecta H iliiz. 
in Annál. Mycolog. vol. XXI h 1924. p. 224.
Exs. Parmelia prolixa FI. Hung. exs. no. 19.
Diagn. Thallus substrato adhaerens, lobis primariis plus- 
minusve rotundatis, integris vel plus-minus crispatis, plus-minusve 
contiguis, nonnunquam deficientibus, sed lobis adventivis praesen­
tibus, numerosis, imbricatis. Thallus superne plus-minusve levis. 
Tsidia, papillae, soredia desunt, Medulla alba, K—, C—-, KC—.
L i s t  r. g e o g r. Hungária. Com. Pest. Ad saxa aren. m. 
Nagykevély prope Pomáz, alt. ca. 480 m. s. m. (T imkó sub Farm. 
prolixa): Budapest, in lapidosis siliceis montis ,,ATadaskert“, ca. 350 
m. (T imkó, sub Farm, prolixa in FI. Hung. exs. no. 19.); Ad rap. 
in valle „Staravodsky p.“ prope Tzbég, alt. ca. 250 m. (Szatala, e. 
herb. Szatala); Com. Fejér. Ad saxa gránit, m. Meleghegy pr. 
Nadap, alt. ca. 352 m. s. m. (T imkó. sub. Farm. prolixa); Com. 
Zala, ad saxa basalt, m. Szentgyörgyhcgy. iuxta Kisapáti ca. 4 0 
m. s. m. (T imkó, sub. Farm. prolixa, no. 4278); ad saxa basalt, m. 
Badacsony, ca. 400 m. s. m. (T imkó, sub Farm. prolixa van. perrug. 
no. 4146 et 41665); Com. Ung, ad lapidem trachyticum pr. pag. 
Németvágás, alt. ca. 200 m. (S zatala, e. herb. Szatala); Com. Besz- 
teree-Naszód, ad Solymos (H ayn ald , sub Farm. prolixa).
f. supramuscosa G yelnik n. f. D iagn. Forma oecologica 
musci col a. Lobi primarii thalli longiores ut in var. dissecta H ilitz., 
imbricati, ad margines valde crispati. Lobi secundarii (adventivi)
minuti, numerosi, imbricati. Thallus superne levis vel liic-illic nri- 
nus rugosus. Isidia, papillae, soredia desunt. Medulla alba, K—,
C—, KC—.
D i s t  r. g e o g r. Hungária. Com. Pest. Ad saxa aren. m, 
Nagykevély, pr. Pomáz ca. 480 m. s. m. (T imkó, súb. Parm. pro- 
liga, spec, orig.)
Parmelia Deiisei (D uby) N yl. — Z ahlbr. Cat. Lieh. Univ, 
VI. 1930. p. 81.
var. typica G yelnik n. var.
Exs. Parmelia prolixa, Mereschkovsky Lieh. Ross. exs. no. 
4; L őj ka Lieh. regn. Hung. exs. no. 119; Imbricaria prolixa Axzi 
Lieh. Ital. super, no. 116.
Diagn. Thallus substrato adhaerens, lobis primariis plus-mi­
nus contiguis, lobi adventivi desunt. Thallus superne plus-minusve 
levis. Isidia sorediaque desunt. Medulla alba, K—, C—, KC-]- 
rubescens.
D i s t r. g e o g r. Hungária. Com. Esztergom. In lapidosis 
toiph. t rach y tic is m. Keseriihegy: „Vadállókövek“, iuxta Dömös, ca. 
400 m. s. m. (T imkó, sub Parm. prolixa). Com. Pest. Supra saxa 
siliceo-argillaeea, Lipótmező prope Budapest, (L ojka, Lieh. Regn. 
Hung. exs. no. 119, sub Parm. prolixa). Com. Fejér. Ad saxa 
quarcitica nr. Tatárhegy, pr. Igar-puszta, ca. 150 nr. s. m. (T imkó, 
sub Parm. prolixa, no. 4624. Spec, orig.); Italia. Ad rupes grandti- 
cas a planitie Longobardiea usque ad regionem nivosam, (A nzt, 
Lieh. Ital. super, no. 116, sub Imbricaria prolixa). Serbia. In saxis 
ad montem Zvecan prope Mitrovica, 600 m. s. m. (A ndrasovszky, 
sub Parm. prolixa). Turcia, Stambul, insula Antigoni (Sr: link a , 
sub Parm. Deiisei, no. 2.). Krim: Ad saxa durioda in valle Salgir 
prope Simpheropolim, (Mereschkovsky. Lieh. Ross. exs. no. 4. pr. 
sub Parm. prolixa); ad Livadskaja Sloboda prope Jalta, (M ere- 
schkovszky Lieh. Ross. exs. no. 4. pr. p. sub Parm. prolixa) 
Caucasus: In rupe gneissacea in Terskol (L ojka, It. Cauc. rr. 379, 
sub. Parm. prolixa).
var. inaequalis G yelnik rr. var. Diagn. Thallus substrato 
adhaerens, lobis primariis plus-minusve rotundatis, integris vel 
plus-minus crispatis, plus-minusve contiguis, lobi adventivi desunt. 
Thallus superne irregulariter rugoso-papillosus. Isidia sorediaque 
desunt. Medulla alba K—, C—, KC+ rubescens.
D i s t r. g e o g r. Hungária. Com. Szepes. Mahálfalu, in 
schist. Werfen. (G resciiik, sub Parm. prolixa). Com. Zólyom. 
Besztercebánya, (M árkus, sub Imbricaria olivacea, saxic.). Com, 
Heves: in sax. trach. m. Sárhegy ad Gyöngyös, ca. 300 nr. s. m. 
(K ümmerle et T imkó, sub Parm. prolixa). Com. Esztergom. Ad 
saxa toph. trach. m. „Keserühegy“ pr. Dömös ca. 600 m, s. m. 
(T imkó, sub Parm. prolixa var. perrugata. Spec, orig.); ad saxa
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toph. ancles, m. Dobogókő, ca. 700 m. s. m. (K ümmerle et T imkó, 
sub F orm , p ro lix a ) . Caucasus. In rupe gneissaoea in Terskol 
( L o jk a , It. Cauc. no. 376, sub F arm , p ro lixa ).
var. imbricata G-yelnik n. var. D ia g n . Thallus substrato 
adhaerens, lobis primariis plus-minusve rotundatis, integris vel 
plus-minus crispatis, plus-minusve contiguis, saepe deficientibus, 
lobi adventivi adsunt, numerosi, imbricati, minores- Thallus 
superne plus-minusve levis. Isidia sorediaque desunt. Medulla alba, 
K—, C—, KC + rubescens.
D i s t r. g e o g r, Hungária. Com. Pozsony, Pozsony, auf 
Granit häufig (B äum ler , sub. F arm , p ro lix a ) . Com. Pest: in toph. 
an des. m. Kőhegy ad Pomáz, ca. 280 m. s. m. (T imkó, sub F arm , 
p ro lix a ); Budapest: in calc.-subsilic. m. Táborhegy ca. 200 m. s. 
m. (T imkó, sub F arm , p ro lixa , no. 47); in sax. trach. m. Várhegy 
ad Visegrád, ca. 180 m. s. m. (T imkó, sub. F arm , p ro lix a );  ad saxam 
trachyticam in silvis ,,Bukmirovac“ supra ízbég, alt. ca. 250 m. 
(S zatala, e herb. Szatala). Com. Ung: ad rup. trachyticam in 
monte „Skala“ prope Jósza, alt. ca. 770 m. (S zatala, e herb. Sza­
tala); Ungvár (H azslinszky, sub Im b rie , o livae., sax ic .) . Bohemia 
Auf Gneissblöcken, Znaim in Mähren, Granitztal (O bórny, sub 
F arm . p ro lix a ) . Suecia, Vg. Yarnhem, Himmelskanan (V rano , 
sub F arm . p ro lix a ). Krim. In rupe aren. prope balneas Jalta 
( L ojka, It. Cauc, n. 91. sub F arm , p ro lixa ).
Parmelia addanubica G yelnik (n. sp. interm edia).
D iagn . Est planta intermedia inter F a rm elia m  F o h o rn y i et 
F a rm elia m  D elisei. Laciniae pariim foliaceae ut in F a rm e lia  
D elisei, partim fruticosae ut in F arm elia  F o h o rn y i.
f. tihanyensis G yelnik n. f. D iagn. Thallus lobis primariis 
foliaceis, plus-minusve rotundatis, plus-minusve crispatis, contiguis 
Mei minus imbricatis, lobis adventivis plus-minusve cylindricis, 
fruticosis, ramosis, erectis. Thallus superne plus-minusve levis. 
Isidia sorediaque desunt, Medulla alba, K—, C—, K + rosea vel 
rubescens, Habitus loborum primariorum est ei F arm eliae  D elise i 
var. typ ica e  similis, habitus loborum secundariorum (adventiv.) au­
tem est F arm eliae F o h o rn y i. Forma intermedia inter F a rm elia m  
D elise i e t F a rm elia m  F o h o rn y i, sed propius accedit ad F arm eliam  
D elisei.
D i s t r. g e o g r. Hungária. Com. Zala. Ad saxa toph. basal- 
tica m. „Apáíhi hegyalja“ pr. Tihany ca. 160 m. s. m. (T imkó, 
sub F arm , p ro lixa . Spec. orig. no. 4099).
f. subpokornyi G yelnik n. f. Exs. P a rm e lia  p ro lix a  var. 
F o h o rn y i Zahlbr . Lieh. rar. exs. no. 35. p. p.
D iagn . Thallus lobis primariis partim foliaceis, plus-minusve 
rotundatis, plus-minusve crispatis, contiguis vel minus imbricatis, 
'partim fruticosis, ramosis, plus-minusve cylindricis, erectis, lobis 
^adventivis fruticosis, plus-minusve cylindricis, ramosis, erectis.
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"Thallus plus-minusve levis. Isdia sorediaque desunt. Medulla alba, 
K—, C—, KC+ rosea vel nonnimquam rubescens. Habitus P(ír­
ni el'ae Pokornyi sed lobi primarii partim foliacei. Forma inter­
media inter Parmeliam Delisei et Parmeliani Pokornyi sed propius 
accedit ad Parmeliam Pokornyi.
D i s t r. g e o g r. Hungária. Comit. Mosom Hackelsberg 
prope Nyúlás (Cois) (B aumgartner sub no. 35 Parm. prolixa v. 
Pokornyi in Zah l er . Lieh rar. exs. pr. p.). Com. Zemplén, inter 
lapides trach. sub Némahegy, pr. opp. Sátoraljaújhely, ca. 100 m. 
s. m. (F óriss, sub Parm. prolixa v. Pokornyi, no. 4413). Corn. 
Pest: in lapidosis calc. m. „Csíki hegyek“, iuxta Budaörs, ca. 270 
m. (T imkó, sub Parm. prolixa v. Pokornyi); in m. Monalovác pr. 
Budakaláz ca. 270 m. s. m. (T imkó, sub Parm. prolixa v. Pokornyi, 
no. 90.). Com. Fejér in lapidos. granitiois m. Meleghegy ad Nadap 
alt. 35$ m. s. m. (T imkó sub Parm. prolixa v. Pokornyi, spec. orig).
Parmelia Pokornyi (K oerr.) S zat. in Magy. Bot Lap. 
XXIV. 1925. p. 67; Imbricaria Pokornyi K oerb. apud P okorny in 
Yerhandl. zool.-bot. Gres. AVien. X. 1860. p. 285; Parmelia prolixa 
var. Pokornyi Z ahler , in Magy. Bot. Lap. II: 1903. p. 175— 79; 
Cat. Lieh. Univ. AH. 1930. p. 107.
f. magyarica Gyelnik n. f. Exs. Parmelia prolixa var. 
Pokornyi, Krypt. exs. no. 1248 et b„ FI. H ung, exs. no. 20. Zahlbr . 
Lieh. rar. exs. no. 35 p. p.
Diagn. Thallus omnino fruticosus, ramis plus-minusve 
cylindrici is, subdichotomiter ramosis, plus-minusve levibus, lineari­
bus, (versus apices non latioribus neque acuminatis), circ. 2—4/—5 
cm longis, circ. 1—2 mm latis, lobuli adventivi squamiformes 
desunt. Isidia sorediaque desunt. Medulla alba, K—, C—. KC“0 
rosea. Forma typica.
L) i s t r. g e o g r .  Com. Pest. In arenosis „Nagysivány“ ad 
Kecskemét, ca.- 125 m. s. m. (T imkó, sub Parm. prolixa var. Pokor­
nyi); Kamara-erdő pr. Budaörs, (S imkovics, sub P. p. v. P.): in 
arenosis ad pagum Szilágyi-telep, (K ümmerle et Szurák , sub P. 
p. v. P.); supra sabulum pr. pag. Monor, (T omek, sub P. p. v. P. 
in Krypt. exs. no. 1248 b.); Budaörs, in locis argillaceis gramina- 
ceis prope llossberg, ca. 280 m. s. m. (T imkó, sub P. p. v. P. in FI. 
Hung. exs. no. 20.); in aren. „Monostori erdő“ ad Kecskemét, 
ca. 120 m. s. m. (T imkó, sub P. p. v. P.); ad terram in 
monte „Kiskikhegy“ pr. ízbég, alt. ca. 180 m. s. m, (S zatala , e 
herb. Szatala); in arenosis prope pag. Alsóhernád, alt. ca. 130 m. 
s. m. (S zatala, e herb. Szatala); in arenosis pr. pag. Örkény, alt. 
ca. 130 m. s. m. (S zatala, e herb. Szatala) ; ad terram arenosam in 
■silvis „Nagy Nyir“ pr. Kecskemét, alt. ca. 120 m. s. m. (S zatala, 
■e herb. Szatala); ad terr. arenaceam pr. pag. Yácböttyán, alt. ca. 
200—230 m. s. m. (S zatala, e herb. Szatala); in arenosis „Szikra 
•erdő“ pr. Alpár, ca. 105 m. s. m. (T imkó, seb P. p. v. P.); in are-
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nosis ad Örkény ca. 125 m. (T imkó, sub P. p. v. P .); in 
arenosis pr. Sznd, (J avoeka et T imkő, sub P. p .v. P .) ;  in 
arenosis praedii Bugac ad Kecskemét, ca. 110 m. (T imkó sub P. p. 
v. P -); in aren. m. Silberberg ad Borosjenő, ca. 400 m. s. m. (T imkó
sub P. p. v. P .);  in aren. ad Alsódabas: Nándorház. ca. 100 m.
(T imkó, sub P. p. v . P ., spec. orig. no. 2908); ad terram lapidosam 
argillaceam montium „Csíki hegyek“ pr. pag. Budaörs, alt. ca. 
280 m. s. m. (T imkó, sub P. p. v. P .);  in aren. Pótharaszti ad 
Mohot, (Moesz, sub P. p. v . P .);  in aren. ad Káposztásmegyer, 
100 m. (T imkó, sub P. p. v. P .) , in aren. Ágasegyháai erdő pr. 
Izsák ca. 125 m. s. m. (T imkó sub P. p. v. P. no. 426); in arenosis-
ad Eciser (T imkó, sub P. p. v. P. no. 2572); in aren. ad Stikösd
(Moesz et T imkó, sub P. p. v. P . no. 219). Com. Fehér: in 
lapid. calc, in monte inter pagos Csóka et Csákberényr 
ca. 350 m. (T imkó, sub P. p. v . P. no. 4728).
Moravia: In collibus siccis ad Znaim in Mähren (Obóbky, sub 
P. p. v. P . ) ; ad terram gránit icam arenosam prope pag. Dravlov 
supra fiúm. Jihlavka, ca. 200 m. (S uza, sub P. p. v. P .). Austria 
inferior. In locis graminosis in declivibus montis „Spitzerberg“ 
prope Hainburg, solo calcareo, 250 m (B aumgartner, sub P. p. r. 
P. in Krypifc. exs. no. 1248); Hundsheim er Berg prope Hainburg. 
(B aumgartner, sub P. p. v. P. in Z ah lbr . Lieh. rar. exs. n. 35. p. 
p.). Bulgaria. In pratis iuxta Samokov, ait. ca. 935 m. s. m. (S za- 
tala , e herb. Szatala).
f. csep elensis Gyel. Syn. P a rm e lia  P o k c r n y i  f. csepelensis  
Gtee. in Magy. Bot. Lap. 1930. p. 29.
D uign . Thallus valde lacunoso-rugosus, ramis circ. 1(—2) 
cm. longis, 3—4(—5) mm latrls. In ceteris ut in P a rm elia  P o k o rn y i  
f. m agyarica . Isidia sorediaque desunt. Medulla, alba, K—, C—. 
KC+ rosea.
H i s t r .  g e o g r .  Hungária. Com. Pest. In arenosis ad Cse­
pel: Felsőbuckák, (M oesz, sub P arm . p ro lixa  var. P o k o rn y i. Spec, 
orig.).
f. bulgarica Gyelnik n. f. D ia g n . Kami thalli ad apices- 
saepe acuminati. Thallus ad marginem lobulis adventivis, nume­
rosis, squamiformibus obductus. In ceteris ut in P arm elia  P o k o rn y i  
f. m agyarica . Soredia isidiaque desunt. Medulla alba, K—, C—, 
KC+ rosea.
D i s t r .  g e o g r .  Bulgaria. Supra terram in jugo Sipka prope- 
pagum Sipka, alt. ca. 1200 m. (S zatala, e herb. Szatala. Spec, orig« 
in hb. Szatala, et Mus. Budapest).
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Alectoriae nonnullae novae vel minus cognitae.
A ucto re : V. G yelnik (Budapest).
Die folgende Enumeration ist eine Ergänzung meiner „Alec- 
toria Studien.“ Alle besprochenen Exemplare sind (jedes Stück in 
■zwei Teile geteilt) im Herbar meines Freundes F. F óriss (Miskolc 
in I ngarn) und im Herbar der Botanischen Abteilung des Unga­
rischen National Museums (Budapest) niedergelegt. Den Text 
der Etiketten führe ich wörtlich an.
A. bicolor (E hrh .) N yl. f. n. tenuissima G yelnik . —  
Oberhalb Rantenkranz i. Vogland auf sonnigen Granitfelsen, auf 
Marsupella spec. ca. 650 m. (Spin  ..  . . , sub Alect. bicol. no. 3723). 
Rann thalli breves, ad 10 mm longi, tenuissimi. In ceteris ut in f. 
melaneira (Aon.) N yl .
A. cholybeiformis (L.) R öhl. f. n. btikkensis G yelnik 
et F óriss. — Hungária. Montes Bükk, Hámor: in jugo montis 
Delkahegy, ad truncos siccos Quercus, ait. 470 m. s. m. (F óriss, no. 
6382). — A f. intricante V a in , differt thallo in sorediis ramulis 
adventivis tenuibus (circ. 3—4 mm longis) dense instructo.
A. cincinnata (E. F r .) E ynge. — Fennia. Kl., Kurkijoki, 
Lapinlahti Ristosaari, in rupibus (R äsänen , sub Alect. sann. v. 
cineinn. no. 6902); Germania, Schwarzwald: Feldberggebiet, 
1300 m. Wälder beim Notschrei (V oigtländer-T etzner, sub 
Alect. sann. no. 596.)
A. csarnagurensis G yel . f. n. subolivacea Gyelnik  et 
F óriss. — Hungária. In schistosis m. „Surián havas“ prope Kudsir 
(Com. Hunyad, ca. 1900 m. s. m. (F óriss, no. 1961, sub Alect. 
bicol. — Thallus fuscus.
A. csarnagurensis G yel. f. n. grisea G yelnik  et F óriss. 
— Hungária. In cortice Fagi ad Cultui Marului in montibus 
Kudsiri Havasok (Com. Hunyad). c. 1000 m. (F óriss, no. 2246, 
sub Alect. juh. v. chalyb.) — Thallus griseus vel pallido-griseus.
A. Fórissii G yelnik n. sp.—  Hautes Pyrénées (A. F. 
J e anjean , sub Alcct. impl. v. cana). Hungária. Com. Vas, ad cor- 
t 'em Pini in silvis, pr. pag. Drumoly, ait. ca. 400 m. (F óriss sub 
Alect. impl. no. 4179). — Thallus pendulus, 15—20 cm. longus, 
est eoius vel osteolo-griseus, esorediosus, K + flavus demum plus- 
minusve rubescens, KC+ ruber. Sterilis. Pseudocyphellae et rami 
adventivi desunt. — Similis Alectoriae Degenii Szat., sed thallus 
non viridescens vel luteolo-viridescens sed osteolus. Subsimilis
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Alectoriae implexae (H offm.) R öhl, sed thallus osteolus non  
alius. — Ab Alectcria Kümmerleana G yel. d iffer t thallo  KC-f- 
rubro. — Ab Alectoria Haynaldn G yel . d iffer t thallo  KC +  rubro 
et K-j- flavo, demum plus-m inusve rubro, etc. — Ab Alectoria 
subcayia (N y l .) G yel . differti th a llo  esoredioso, K C+ et K + , 
etc. —  Ab Alectoria Ostrobotniae G yel . d iffer t thallo  esoredioso.
A. fuscescens G yel . -—- Fennia. Ob., Simo. Koivulla (R äsä- 
n e y , sub Alect. impl. f. setae, no. 6767 in herb. Fóriss, Miskolc).
A. jubata (L.) A ch. var. prolixa A ch. —- Hautes Pyrenees- 
(J e ay  je a y , sub Alect. jub. f. sored. 2666) .
A. ochroleuca (H offm.) M ass. f. tenuior Cromb. —  Suecia.. 
Jemtlandia, Sundsvalen, 700 m. s. m. (Du R ietz, sub Alect. ochr. 
v. rigid, no, 3714.
A. Ostrobotniae G yelyik  n. sp. — Finlandia, Ob., Simo,. 
Kuusella (Räsäyey, sub Alect. impl. Spec, orig. sub no. 6774.) — 
Thallus pendulus, circ. 20 cm longus, osteolus (osteolo-pallidus),, 
K-j- lutescens demum plus-minusve rubescens. K C + ruber, sore- 
diosus, sore diis maeulifonnibus, rotundatis subrotundatisve, albidis, 
granuloso-pulverulentis, lateralibus instructus. Pseudocyphellae et 
rami adventivá desunt. Sterilis. — Similis Alectoriae viridescent i 
G yel . (var. pendulae G yel .) sed thallus non viridis vel viridescenti- 
luteus sed pallido-osteolus. — Subsimilis Alectoriae canae (A ch.V 
Height ., sed thallus osteolus non alius. —  Ab Alectoria Kümmer­
leana G yel . differt thallo soredioso et KC-j- rubro, non KC— . 
— Ab Alectoria osteola Gyel . differt thallo K C + rubro, non 
KC—, etc. — Ab Alectoria subcana (N yl .) G yel . differt thallo 
K C + rubro et K +  , non K—. etc. — Ab Alectoria Fórissii G yel . 
differt thallo soredioso.
A. simplicior (V a iy .) L yyge f. lapponica G yel . Suecia. 
Härjedaltn, Fjällnäs (V éang , sub Alect. nidul. v. simpl. no.2613.)
A. subcana. (N yl.) G yel . — Fennia. Kl., Kurkijoki, Särk- 
järvi, in Betula odor. (R äsäyey , sub Alect. prolix, no. 6934.)
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Diagnoses plantarum novarum e Flora Anatoliae*.
Von J. B ornm üller (W eimar).
1. Barbaraea auriculata H ausskn. (nom en nudum ) et B oknm. 
(descriptio).
Perennis, glaberrima, rhizomate repente ; c a u l i b u s  pedali­
bus, flexuosis, simplicibus vel apice tantum ramis 3—4 floriferis 
auctis, rarius in parte inferiore ramos 1—3 tenues longos parci- 
foliatos edentibus: f o l i i s  r a d i c a  di bi t s  ignotis, c au l i n i s  
omnibus basi plus minusve late interdum latissime auriculatis, 
margine integris vel repando-dentatis lobulatisve ; foliis c a u 1 i n i s 
i n f i m i s  longe petiolatis, interdum in media parte utrinque seg- 
mentulo quam terminale integrum multoties breviore obsitis, ad 
basin vero auricula ampla petiolo adnata laminae folii ipsius 
subaequilonga auctis; foliis me d i i s  plus minusve latioblongis, 
integris rarius repando-dentatis, basi late cordato-amplexicaulibus, 
interdum quoque fin speciminibus apricis) basi sagittatis; r a c e ­
mis  floriferis c. 2 cm latis, demum elongatis; f l o r i b u s  pedicello 
c. 4—5 mm longo erecto-patulo suffultis; p e t a l i s  albidis 6—8 
mm longis; s i l i q u i s  juvenilibus 2—5 mm longis, sensim in 
stylum attenuatis.
A r m e n i a  T u r c i c a :  Egin (ad fluv. Eupliratem), in pratis 
humidis ad Aergu-baschi, Habenus Erek (3. VI. 1890 leg. P. Sin- 
' Te n i s  no. 246).
Die neue Art (lebend anscheinend mit gelblichvveissen Blüten) 
ist durch die eigenartigen blattartig-halbstengelumfassenden grossen,, 
dem Blattstiel mit breiten angewachsenen Oehrchen, bezw. durch 
basale von der Blattfläche weit abgerückte Fiederblättchen, sehr 
gut gekennzeichnet und lässt sich so mit keiner der europäischen 
bezw. orientalischen Arten näher in Vergleich ziehen.
2. Barbaraea trichopoda H aussen, (nom en nudum ) et B ornivu 
(descriptio).
Perennis, rhizomate longo horizontali; c a u l i b u s  1—2r 
pedalibus vel minoribus, pallide viridibus, a basi vel a tertia parte 
infera multiramosis, praesertim inferne (interdum quoque fere ad 
apicem usque) pilis albis varie longis patulis (sub lente latiusculis) 
dense obsitis; f o l i i s  gabris, b a s a l i b u s  caulinisque inferioribus 
longissime petiolatis, pinnatis, petiolo incluso C—8 (—14!) cm 
usque longis; s e g m e n t o  t e r m i n a l i  majusculo ovato vel basi 
lyrato (1X1,6 cm vel 1,4X2 cm lato et longo) subdentato, jugis- 
l a t e r a l i b u s  utrinque 1—4 parvis vel minutis irregulariter 
inter se remotis; foliis c a u l i  ni  s et r a me i s  sessilibus, brevibus,
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variis, lobo terminali majusculo cuneato-ovatis vel trilobo, late­
ralibus parvis lineari-oblongis saepissime quoque angustissimis; 
r a c e m i s  floriferis ambitu oblongis (c. 2,5 cm diametrientibus), 
fructiferis 10— 14 cm longis; f l o r i b u s  albis (!), pedunculo 
aequilongo suffultis; se p a l i s  glabris, flavido-viridibus pedunculo 
eximie brevioribus; p e t a l i s  calycem duplo superantibus, lamina 
ovata; s i l i q u i s  20 mm longis, pedicello erecto-patulo 2—2,5-plo 
longioribus, in stylum siliquarum latitudimem subaequantem vel 
ca sesquilongiorem sensim angustatis.
P a p h l a g o n i a :  Tossia, in pratis subalpinis montis Ku- 
tschuk-Ilkas (7. Ah et 4. VI. 1892 c. fl. et fr. legit P. S i n t e n i s  no. 
3771). —■ Typus in Herb. H a u s s e n . (4 Bogen) et in Herb. B o r n m . 
(2 Bogen).
Auch diese Art nimmt bezügl. Tracht, Blattgestalt und 
Blütenfarbe (vveisse!) eine sehr isolierte Stellung ein, so dass sich 
ein Vergleich mit einer der bekannten Arten des Ostens erübrigt. 
Hach den gut erhaltenen Exemplaren zu urteilen, ist die Blüten­
farbe einwandfrei als w e i s s zu bezeichnen ! Eine diesbezügliche 
(Notiz seitens des Sammlers liegt leider nicht vor. S i n t e n i s  ver­
mutete, wie der Zettel der an H a u s s k n e c h t  gesandten Bestimmungs­
exemplare besagt, in der ihm völlig unbekannten Pflanze ein 
Nasturtium. Eine Art mit weissen Blüten war meines Wissens 
in der Gattung Barbaraea bisher nicht bekannt. Aber auch ganz 
abgesehen von der Blütenfarbe, die ja im frischen Zustand 
möglicherweise doch ganz blassgelb oder gelblichweiss gewesen 
sein kann, und abgesehen von der eigenartig dichten Behaarung 
der (besonders unteren) Stengelteile, die ev. auf standortliche 
Einflüsse (Bewässerung, Trockenlegung) zurückzuführen ist1, lässt 
sich die Art nirgendswo unterbringen.
3. Isatis exauriculata B ornm. (sp. nov.). -— §. 2. Sarnera- 
rioides Boiss. Fl. Or. I. 377 (Siliculae loculus fungosus circumcirca 
ala membranacea cinctus).
Perennis, glaberrima, caule elato crassiusculo foliisque integris 
latis oblongis glaucis habitu I. Kotschyanae Boiss. et H o h . ,  sed 
foliis caulinis superioribus sessilibus non auriculatis (inferioribus 
et radicalibus longo petiolatis), siliculis tomentellis, demum glabres­
centibus late oblongis vix triplo longioribus ac latis (maximis 
6X16 mm latis-longis) basi et apice rotundatis, ala circumcirca 
membranacea sat diversa.
b  M it d ieser M öglichkeit is t  schon deshalb zu rechnen, da einesteils 
die B lätter völlig  kahl sind, anderen te ils  auch bei anderen  A rten  der G a ttu n g  
vorübergehend  eine s ta rke  B ehaarung  der Stengel zu beobachten is t, so z. 
B. bei B. minor C. K o c h , bezw. bei der von m ir deshalb als var. Libavoiica 
B o rn m . ab ge trenn ten  Form  (Verh. d. Zool.-bot. Ges. W ien, Jah rg . 1898 S. A. 
Seite 8), wo sich eine solche B ehaarung  auch au f die B lä tte r — die aber 
bald w ieder verkalken — ausdehn t.
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P a p h l a g o n i a  a u s t r a l i s :  Ditionis oppidi Cankri 
(Tscliangry, Germanicopolis), in vinetis derelictis vallis Cakmakli- 
dere, ait. 800 m. abunde (6. VI. et 28. VI. 1929, c. flor, et c. fr. 
no. 13845, 13846).
Die Art ist leicht kenntlich an den breiten und breitum­
randeten, an der Spitze und am Grund abgerundeten behaarten1 
Schötclien sowie an den oberen Stengelblättern, die ohne örchen- 
artige Verbreiterung, wie dies bei I. Kotscdajana ßoiss. et Hoh. (ans 
Nordpersien) der Fall ist, sitzend sind.
4. Viola parvula Tin. ß. Paphlagonica Bornm. (var. nov.) 
Viridis undique vero pilis longis albidis patulis flaccidis mollibus 
obsita; c a u l e  ad basin infracto-ramoso adscendente 1 0 — 17 cm 
u s q u e  al t o,  folioso; f o l i i s  praeter infima obovata lineari-lan- 
ceolatis, basin versus sensim attenuatis, obtusiusoulis, m a r g i n e  
i n t e g e r r i m i s ,  maiusculis (maximis 1,1x5 cm u s q u e  l a t i s  
l o n g i s q u e  plerumque vero eximie minoribus); s t i p u l i s  
•3-partitis, laciniis folio conformibus, interna quarta vel tertia 
parte tantum folio minore, laciniis externis plus duplo vel triplo 
minoribus, omnibus lineari-lanceolatis subacutis i n t e g e r r i m i s -  
q u e, pedunculis patentibus plerumqe folium axillare paulo tantum 
superantibus, 3—4 cm longis; b r a c t e i s  in quinta parte superiore 
pedunculi insertis; c a l y c e  laete viridi eodem indumento patulo 
villoso obsito ut in caule folisque ; s e p a 1 i s l a n c e o l a t i s ,  a cu ­
m i n a t i s  m a j u s c u l i s  (maximis post anthesin appendice in­
clusa 12—13 mm u s q u e  longis) ,  corollam 2—3-plo  s u p e r ­
a n t i b u s :  p e t a l i s  albidis minutis apice interdum violascenti- 
bus; calcare appendicibus multo minore.
P a p h l a g o n i a  a u s t r a l i s :  In regione abietina (Abietis 
Bornmüller ianae M a i i k .) alpina montis Ilkas-dagh (m. Olgassys 
vet.), in trajectu (Passhöhe) inter Koc-hissar et Kastamuni supra 
stationem militarem „KaragoF, ait. 2100 m, ubi hanc plantam 
singularem in umbraticis gregarie (sed in uno tantum loculo) in 
consortio Yeronicae campylopodae Boiss., Ranunculi Constantino- 
politani Urv., R. Bruttii Tkn. subsp. Anatolici F r e y n  et S i n t . etc. 
crescentem detexi 23. VI. 1929 ( B o r n m . exsicc. no. . .)
Die neue sehr auffallende Varietät, in der ich beim Sammeln 
mit Bestimmtheit eine eigene (neue) Art zu erkennen glaubte, hat 
mit dem Typus zwar das gleiche Indument, wiewohl in weit ge­
ringerem Masse, gemein ; sie ist aber in allen Teilen um ein Mehr­
faches grösser, von unten verzweigt und so relativ robusten Aus­
sehens, blühend eine Höhe von 10—17 und später wohl auch 
20 cm erreichend. Die grössten Blätter der vorliegenden etwa 
hundert Individuen messen 1 x 5  cm Breite und Lange und 
selbst diese sind, wie der wenig kleineren Nebenblätter, völlig 
ganzrandig. Die b is  12 mm l a n g e n  nur schwach villösen 
K e l c h e  überragen, ähnlich wie bei V. occulta L e h m , (daher der
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Name) d o p p e l t  und d r e i f a c h  die sehr kleinen weisslichen- 
Korollen. Übrigens sind bei var. Paphlägonica, die Kelchblätter 
lanzettlich zugespitzt, also wie bei typischer V. parvula.1 *
Diesen Zahlen gegenüber weist typische T7. parvula T i n . 
sehr geringe Masse auf und ist wohl die unscheinlichste aller 
‘europäischer Arten. Nach H a y e k ’s  Angaben wäre die Pflanze nur 
2—3 cm hoch, Masse, die sicilianischen Exemplaren (Madonie \ 
leg. T o d a r o )  entnommen und auch der Pflanze entsprechen, wie 
ich die Art kürzlich am Chelmos lAchaia) nicht anders angetroffen 
habe. An anderen Plätzen wird V. parvula freilich mitunter auch 
doppelt so hoch, aber wer sie einmal in der Natur gesehen hat, 
wird diese ausgezeichnete Species stets auf den ersten Blick mit 
Sicherheit wieder erkennen. Sie ist ein Bewohner offener alpiner 
Lagen, ist auch keineswegs häufig, tritt aber dann meist gregarisch 
auf (ich sammelte sie i.. J. 1889 am Ak-dagh bei Amasia, 1890 
auf dem Argaeus, 1899 auf dem Bithynischen Olymp, 1897 auf' 
dem Antilibanon). Das graue eigenartige dichte Indument langerr 
weicher Trichome, die unter der Lupe die Pflanze wie von Schim­
melfäden durchzogen erscheinen lassen, macht den Kleinling leicht 
kenntlich. Auch tritt diese Bekleidung auch an kultivierten 
Exemplaren, die ich i. J. 1927 aus Samen der Chelmos-Exemplare 
gezogen habe, unverändert auf. In der Kultur zwar etwas kräftiger 
entwickelt, bis 8 und 10 cm hoch, bleibt die Grösse der Kelche 
stets die gleiche und auch die Blätter zeigen keine Spur von 
Zahnung, was insofern bemerkenswert ist, als die sicilianischen 
Exemplare häufig schwache Zähne aufweisen, während alle 
orientalischen Exemplare ganzrandige Blätter besitzen. Neigung 
zu ß. Paphlagonica war also auch an den kultivierten Exemplar 
nicht zu bemerken. Noch viel weniger kann in der Natur von 
vermeintlichen „ Übergangsformen“ zu V. occulta L e h m , (vergh 
W. B e c k e r ) die Bede sein; im Herbar H a u s s k n e c h t  befindliche, 
als solche bezeichnete Stücke von Ouchak (leg. B a l a n s a ) hat 
W. B e c k e r  später selbst wieder zu V. parvula (f. luxuriata) ge­
stellt. Übrigens ist an der als var. majoriflora W. B e c k e r  ver­
öffentlichten Form der V. parvula vom Peristeri in Mazedonien 
durchaus nichts Abweichendes (Original in meinem Herbar!) zu 
sehen ; denn die Blütengrösse ist kau meine andere als an den von 
mir in Kleinasien gesammelten, von W. B e c k e r  als Typus aner­
kannten Formen. Was von K r e t a  als Tr. parvula var. glabrato; 
H e l d r . bezeichnet worden war, stellt bekanntlich V. Heldreichiana 
Boiss. (ganz kurz-papillös-rauhhaarig und fast kahl erscheinend) 
dar, doch ist darauf aufmerksam zu machen, dass diese Art nicht 
nach Stücken von Kreta aufgestellt wurde, sondern dass H e l d r e i c h
1 H ay e k , Prodr. fl. Bale. I. 517, sag t „sepala ovata o b tu sa“ ; vergi, dazu
Boiss. fl. Or. I. 466 „sepalis tr ian g u la ri- lan ceo la tis  a c u tis“.
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dieselbe in Lycien entdeckt hatte, die Art also nach dortigen 
Exemplaren beschrieben wurde.
Unsere var. Paphlagonica ist ein Bewohner tiefschattiger 
Tannenwälder nahe der oberen Waldgrenze. Ebenda an freien 
Geröllhängen begegnete mir noch V. occulta L e h m . Letztere geht 
aber auch tief hinab und ist in der Umgebung von Angora, auf 
trockenen Hügeln der ariden Steppe bei c. 800—1000 m Höhe 
im ersten Frühjahr nicht selten anzutreffen, während V. Kitaibeliana 
B. et S c h . stets ein Bewohner wärmerer Lagen ist im Busch­
werk von Juniperus excelsa, Pistacia mutica, Quercus infedoria 
und Qu. coccifera, kurz die Zone der Feige, Mandel und und der 
Bebenkultur bevorzugt, höhere Lagen aber meidet.
Noch ist zu erwähnen, dass V. ebracteolata F e n z l  meiner 
Überzeugung nach von AV. B e c k e r  ganz mit Unrecht eingezogen 
wird. Jedenfalls gehören die von G a i l l a r d o t  gesammelten und 
von B o i s s i e r  als V. ebracteolata F e n z l  (in Bons. H. Or. I. 468) 
zitierten Exemplare (Herb. H a u s s e n .) niemals zu V. parvula. 
B e c k e r ’s  Bemerkung zu diesem Exsikkat ..pedicellis bracteolatis“ 
stimmt nicht, ausserdem sind Stengel und Blätter der Diagnose 
entsprechend kahl und auch sonst lässt die Pflanze nichts von 
der charakteristischen Behaarung der V. parvula erkennen. Dass 
an den Blütenstielen hie und da Budimente von Brakteolen be­
merkbar sein können, — was übrigens auch bei V. occulta, die 
ja ebenfalls zu den wenigen „ebracteaten“ Arten zählt, hin und 
wieder vorkommt —, ist nur allzu natürlich, da solche ja fast 
allen Arten der gesammten Gruppe eigen sind und somit aus­
nahmsweise auch einmal bei U .  ebracteolata F e n z l  rudimentär 
auftreten können.
B e m e r k u n g :  Der gleichen Gruppe, dh. annuel ler 
Arten der Sektion Melanium, gehört auch V. Lesbiaca C a n d a r g y  
an, beschrieben vor drei Dezennien in Bull. Soc. Bot. France vol. 
XLX, 1898 (bezw. in einer Dissertation „La vegetation de file 
de Lesbos“ Lille 1899 p. 14—15) von P. C .  C a n d a r g y . —  B e c k e r  
erwähnt die Art in seinen Arbeiten nicht und auch sonst finde 
ich sie nur im Kew Index zitiert. Die beigegebene Abbildung 
dieser Viola (Planche 16 fig. 10 in V2 d. nat. Grösse) stelt ein 
in Natur „3—10 cm“ hohes zierliches Pflänzchen dar. Da ihr 
„pedunculi bibracteolati“ zugeschrieben werden und die oblongen 
Blätter deutlich gezähnt sind, dürfte die Pflanze sich wohl nur 
als V. Kitaibeliana B. et S c h . herausstellen. Über die verwandt­
schaftlichen Beziehungen dieser V. Lesbiaca zu den anderen dort 
zu erwartenden Arten ist nichts gesagt. Da genannter Verfasser 
dieser Dissertation von der Insel Lesbos nicht weniger als 63 
„neue Arten“, darunter „3 neue Gattungen", ferner 110 neue 
ATarietäten und Formen beschreibt (!!), ja — man staune — darunter 
auch eine annuelle Art der Gattung Pulmonaria als P. annua
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-Ca n d a r g y  uns auftischt, so ist es geboten, diesen fragwürdigen 
•c. 173 Novitäten gegenüber grösste Skepsis zu bewahren !
5. Silene Paphlagonica B o r n m . (spec, nov.) ex grege „ Fiscosne 
Boiss. Fl. Or. I. 568. „Cymae oppositae verticillato-racemosae. 
■Calyx glanduloso-hirtus, fructifer apice contractus“. Planta liapax- 
•antba (biennis).
Biennis, tomentello-viscosa; c an i  e simplice. rarius ad basin 
vel ex axillis foliorum inferioribus ramis binis pumilis tenuibus 
paucifloris aucto, vix pedali, strictiusculo sed non crasso, a basi 
ad apicem inflorescentiae usque remote foiiato, undique pilis 
longiusculis patulis flexuosis glanduligeris intermixtis dense obsito, 
ad basin (internodiis infimis) vero pilis eglandulosis tantum ves­
tito ; f o l i i s  r a d i c a l i b u s  spathulato-obtusis, basin versus petio- 
latim attenuatis, 3—4 (maximis 6) cm longis plerumque 6, rarius 
10 mm usque latis, glabris vel subglabris (sub lente tantum 
papillari-verruculatis) vel margine et ad paginae inferioris nervum 
medianum albo-ciliato-pilosis; f o l i i s  cau l i n i s  praeter infima 
«glandulosa utrinque pilis albidis flaccidis patulis vestitis, praeser- 
timque ad marginem den seglanduloso-piloso viscidis, foliis caulinis 
omnibus sessilibus oblongis obtusisque planis (nec lanceolatis 
nec undulatis), 2—4 cm tantum longis, internodio dimidio mino­
ribus ; f o l i i s  f l o r a l i b u s  quam infima paulo tantum brevioribus 
eisque conformibus obtusisque rarius tantum acutiusculis ; c y m u l i s  
breviter pedunculatis, 2—3-floris, racemum verticillatum inter­
ruptum formantibus: ca l yce  viscido-piloso, longe cylindrico, 
12—14 cm longo, pallido quidem sed dense rubello-violaceo-lineato 
(lineis 8 —10), dentibus late hyalinomarginato-obtusis, fructifero 
clavato, apice contracto, 18 mm longo ; floribus (petalis expansis) 
15—18 mm diametientibus: p e t a l o r u m  unguibus v ix  v e l 
b r e v i s s i m e  exsertis, lamina alba ad medium usque in lacinias 
obovato-oblongas bipartita; coronula nulla; s t a m i n i b u s  vix 
vel paulo tantum exsertis; capsula oblonga cum carpophoro sub- 
-nequilongo vix 2 cm longa.
P a p h l a g o n i a  a u s t r a l i s :  In montis Ilkas-dagh (m. 
Olgassys olim) regione alpina abietiim (Abietis Bornmiillerianae 
M attf.) in trajectu („Passhöhe“) inter Cankris et Kastamuni. supra 
stationem militarem „Karakol", alt. 20—2100 m, rara!; crescens 
in consortio Primulae auriculatae, Pedicularis condensatae. Veronicae 
gentianoidis, V. campylopoclae, Ranunculi Constantinopolifani, Ra­
nunculi Brutii ssp. Anatolici etc. etc. (20. et 23. VI. 1929 legi).
Ich babe von diesen eigenartigen Pflanze, die sich mir auf 
den ersten Blick als eine neue, der S. viscosa (L.) P rrs. nächst 
verwandte Art zu erkennen gab, trotz Suchens nur 8 Individuen 
angetroffen. Von S. viscosa L. unterscheidet sich diese alpine Silene 
sofort nicht nur durch den schmächtigen Wuchs (V2—1 Fuss hoch) 
und die wenig verkürzten, den unteren Stengelblättern gleich 
gestalten Hochblätter, die wie jene oblong, stumpf und flach sind
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(also niclit: lineal-lanzettlich, spitz und gewellt), sondern au ela 
durch die Blüten, die wesentlich kleiner als bei der meist robusten 
S. viscosa sind und dessen Nägel (der Fetalen) kaum aus dem 
Kelch hervorragen, während diese bei S. viscosa, ebenso wie die 
Staubfäden, weit aus demselben heraushängen. Schliesslich ist 
auch das Indument (siehe oben die Diagnose) ein anderes ; denn 
hier fehlt den Grundblättern, den unteren Stengelblättern und 
den unteren Teil des Stengel die drüsige Bekleidung überhaupt,, 
andererseits sind die Haare der oberen Partien des Stengels länger 
als bei S. viscosa.
Nach wie vor nimmt S. viscosa, auch nunmehr in Gemein­
schaft mit der neuen Art, eine eigene Stellung ein, wie dies bei 
B öissier (flor. Or.) im System zum Ausdruck kommt. B öissier 
reiht die S. viscosa als Vertreterin einer eigenen Gruppe ., Vis­
cosae" den Arten, die er als „Annuae1,1 (d.h. den hapaxanthen Arten, 
wozu er auch die Arten der Gruppe Compactae, die ja ebenfalls 
bienn sind, bezeichnet) ein, während N yman (Consp. fl. Eur.) sie 
in die Gruppe ..BrachypodcC stellt und sie neben S. gig antea L., 
S. congesta S. S., S. multiflora P ers. und S. flavescens W. K. an­
führt, alles Arten, die nicht die entfernteste natürliche verwandt­
schaftlichen Beziehungen zu S. viscosa oder zu unserer S. Paphla- 
gonica erkennen lassen.
Zu bemerken wäre noch, dass S. viscosa aus der Flora Klein­
asiens und Persiens (man vergleiche die Exsikkaten aus Armenien 
und meine aus dem Elbursgebirge und vom Demawend) sich in 
keiner Weise von der Pflanze Mitteleuropas unterscheidet. H ayek 
(Prodr. fl. Bale.) schreibt der S. viscosa eine mehrjährige Lebens­
dauer zu, im Gegensatz zu B öissier, K och, H alácsy und den 
meisten Autoren. Er mag also unter anderen standortlichen und 
klimatischen Verhältnissen wohl Vorkommen, dass die Pflanze einen 
zweiten Winter überdauert und so ein zweites Mal Blütenstengel 
treibt. Auch die Angaben bezüglich Länge des Karpophors stimmen 
bei den einzelnen Autoren nicht ganz überein, indessen wechselt 
ja auch das Längenverhältnis des Karpophors zur Kapsel je nach 
dem Grade der Keife.
6. Gypsophila exaltata B ornm. (spec. nov.). — Sectio 
Eugypsophila §. 6. Capitatae Boiss. fl. Or. I. 535. Flores capitula 
sphaerica densa basi foliis floralibus involucrata bracteis triangu­
laribus acuminatis intermixta formantes; stamina exserta. * Flores 
minores subsessiles.
Perennis, glabra, basi lignescente suffrutescens (partibus 
lignosis crassitie digiti); c a u l i b u s  numerosis, elatis, strictis (80 
cm altis), non angulatis, subsimplicibus monocephalisque rarius 
ramulis 1—2 auctis; f o l i i s  remotis, carnosis, linearibus (inferi­
oribus 6—8 cm usque longis), margine minute scabridulis; c a p i ­
t u l i s  (mense Julio nondum evolutis) subsphaericis, viridibus, 
parvis (8 mm diametientibus), basi foliis floralibus in volueratis.,
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phyllis lanceolatis acuminatis, inferne membranaceo-marginatis; 
b r a c t e i s  interfloralibus angustis, oblongodanceolato-acuminatis, 
.anthesi ineunte calyces albo-tuberculatos subsuperantibus; c a l y c i s  
pilis minutissimis glanduligeris plusminusve dense obsiti dentibus 
acutis ; p e t a l i s  et capsulis adhuc ignotis.
P a p h l a g o n i a  a u s t r a l i s :  Regionis calidae aridae in 
valle Cakmakli-dere ditionis oppidi Cankri (Tschangry, Germani 
copolis), in collibus rupestribus ait. 800—850 m. s. m. (3. YII. 
1929 nondum florens; B crnm. n°. 13330).
Die Art fällt durch die eigenartig starre hohe Tracht auf. 
Stengel bis 80 cm hoch, meist unverzweigt, kerzengerade, blatt- 
.arm und am Ende nur ein relativ sehr kleines Köpfchen tragend, 
daher sehr unansehnlich. Hüllblätten und Brakteen schmal, spitz, 
die noch unentwickelten Kelche (diese mit spitzen Zähnen) mehr 
oder minder überragend. Blätter erheblich länger und breiter als 
bei G. sphaeroceplmla F enzl (B ourg. exsicc. no. 41 aus Lycien; 
B alansa no. 601 vonMeisina; K otschy no. 318 von Gara, orig.; 
W. S iehe no, 112 aus dem westl. Taurus), welche durchaus ver­
schiedene Tracht besitzt, desgleichen G. pilulifera Boiss. et H eldr. 
<(in T chihatcheff Asie Mineure, Atlas tab. 10!) und die sehr ver­
schiedene G. pinifolia Boiss. et H aussen. (B oiss. fl. Or. suppi, p, 87 ; 
orig.!) — Schliesslich ist noch G. Cappadocica Boiss. et B al. 
Diagn. II. 6 p. 26 (= G. sphaerocephala ß. Cappadocica Boiss. 
fl. Or. I 548) zu nennen, die ebenfalls drüsig-behaarte Kelch e hat, 
aber von niederem Wuchs ist und stumpfe Kelchzähne aufweist. 
Unsere Pflanze zählt zu den spätblühenden Arten und sei künftigen 
Reisenden, die im Juli und August Cankri bereichen, empfohlen.
B e r i c h t i g u n g :  G. caricifolia Boiss. Diagn. I, 1 p. 14; 
flor. Or. 1. 549, der gleichen Gruppe Capitatae angehörend, hat 
zum Synonym: Silene caricifolia B ornm. in .,PJantae Knappianae" 
JVerh. d. Zool.-bot. Ges. Wien Band LX. 1910, p. 82—83;; 
.Heimat: Aderbidjan.
7. Astragalus (sect. Proselius) Pityusarum B ornm. (spec, n o v )
Acaulis, rhizomate crasso lignoso pluriceps vel multiceps; 
• s t i pu l i s  inter se liberis, lanceolatis (3—5 mm longis. 2 mm 
latis) extus (subtus) strigoso-sericeis supra glabriusculis; f o l i i s  
cum petiolo plerumque 10—15 cm longis (saepe quoque duplo mino­
ribus), pilis mediofixis adpressissimis opaco-canescentibis, demum 
in pagina foliolorum supera virescentibus et sparsim tantum pilosis; 
f o l i o l i s  6—8 (5—9)-jugis, remotis, ovato-oblongis vel late ellip­
ticis brevissime mucronatis vel acutiusculis, rarius tantum apice 
rotundatis, omnino 8X15 (vel 3X10) mm latis-longis, hinc inde 
■eximie majoribus; s c a p i s  floriferis deflexis adscendentibusque 
foliorum longitudinem aequantibus, fructiferis valde elongatis folia 
longe superantibus, 20—30 cm attingentibus; r a c e mo  anthesi 
dneunte densiusculo, demum laxo, 10—20 cm longo, 15—30-floro,
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floribus remotiusculis; b r a c t e i s  lineari-lanceolatis (c. 4 mm longis), 
.subscariosis, peclicellos brevissimos duplo superantibus; f l o r i b u s  
primum quidem erectis, mox horizontalibus demum pendulis, 
rliachidi adpressis; b r a c t e o 1 i s nullis; c a l y c e  tubuloso, flavido- 
cano, statu juvenili tantum perpallide violaceo-suffuso, adpresse 
albo-piloso (pilis nigris non intermixtis), 10 mm longo et 3 mm 
lato, 5-nervi, dentibus subulatis dimidium tubum subsuperantibus 
(3 vel 4 mm longis) sparsim albo-pilosis, sub lente angustissime 
albo-marginatis, juvenilibus in racemi apice quasi comam brevem 
formantibus; c o r o l l a  luride flavida vel dilute viridi-flavescente, 
ad vexilli et carinae apicibus saepius íubella vel violascente; 
vexilli c. 18 mm longi lamina tantum angulato-erecta (rarius 
angulo subrecto), explanatim 5—6 mm lata et 15 mm longa sub­
acuta complanata et quasi in appendicem linearem (rarius brevem 
tantum) margine mox revolutam apice leviter emarginatam con­
tracta, ungue 8—9 mm longo; c a r i n a  14 mm longa flavida, 
calycis dentes eximie superante, ungue 5 mm longo; l e g u m i ­
n i b u s  (in speciminibus nostris numerosis nondum maturis) canis, 
p e n d u l i s ,  l i n e a r i b u s ,  r e c u r v a t i s b r e v i t e r q u e  acu- 
m i n a t o - r o s t r a t i s ,  v i x  ve l  b r e v i s s i m e  s t i p i  t a t  is, 
c a l y c e  s e s q u i l o n g i o r i b u s  (15 ihm longis et 3 mm latis).
B i t h y n i a :  Vesir-han, in macchiis arboreis (Pinus Pity usa, 
Arbutus Uneclo, Phillyrea, Juniperus Oxycedrus, Quercus infectoria,
O. calliprinos, Dapline Ycddei) montis Tepaja, 3—400 m, s. m. 
(25. 55 1929 leg. B ornm. ; exsicc. no. 14099).
Die neue Art mit hängenden linearen sitzenden Hülsen und 
mit allmählich vorgezogener Lamina des Vexillums ist neben 
A. elonyatus A\ illd. (B oiss . Fl. Or. II, 466) einzuordnen, dem sie 
auch in der Tracht ähnelt, in der Form der Früchte aber sehr 
fernsteht. Letztere ähneln denen des A. Tigridis Boiss. (S ínt. exs. 
no. 230 von Kharput),1 sind also linear und den Kelch weit über­
ragend, nach oben etwas zurückgekrümmt, dabei nicht-stipitat, 
angedrückt behaart. Die Blütenfarbe ist schmutzig-gelb oder 
grünlich-gelb, die Trauben sind reichblütig und locker, die Kelch­
zipfel sind verhältnissmässig lang und schmal, auch am Kelchtubus 
keine schwarzen Haare, nur angepresste weisse. Im abblühenden 
Zustand täuschen die zurückgerollten Bänder der Fahnenplatte 
eine atischeinend plötzliche Verschmälerung der Lamina vor, so 
dass man leicht geneigt ist, die Art in nähere Beziehung bezw. 
in die Gruppe der Verwandtschaft von A. campylosema Boiss. und 
A. Elmaluensis B ge . zu bringen, doch haben beide (übrigens mit 
ähnlicher Blütenfärbung) total andere (dh. erstere nussartige kurze, 
dicke, letztere gerade linear-zylindrische) Hülsen und kommen 
somit auch nicht in Betracht. 6
6  A usgegeben als A. latifolius L a m . (detenu . S t a p f . ; ges. von P .  S inten is  
:8. VI. 1889).
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Schliesslich wäre an A. sigmoides B ge. CEoiss. Fl. Or. II, 474 
zu denken, der ebenfalls aus dem nördlichen Kleinasien beschrieben 
wurde, doch kommen diesem eine andere Blütenfarbe (corolla, 
violacea), andere Behaarung der Kelche (schwarze und weisse 
Haare) und kürzere Kelchzähne zu; ausserdem sind die Hülsen 
dieser Art lang gestielt und aufrecht („legumen longe stipitatumr 
curvatum, erectum, glabrescens, stipite bis curvato sigmoideou),
8. Astragalus (sectio Proselius), Germanicopolitanus B ornm. 
(spec. nov.).
Acaulis, rhizomate perenni, lignoso, breviter multicipite^ 
colle foliorum vetustorum fragmentis squamato; s t i p u l i s  liberis, 
brevibus, extus pilosis, supra glabriusculis; f o l i i s  rosularibus 
breviter petiolatis interdum quoque (statu fructifero racemo elongato 
petiolo aequilongo suffultis, ambitu linearibus (cum petiolo 4—6 
—8 cm longis); f o l i o l i s  4—6 (rarius 2—8)-jugis, omnibus 
(impari quoquft aequalibus, late ovatis suborbicularibusve, interdum 
quoque oblongis acutiusculisque, praeter juvenilia utrinque sicut, 
in rhachide setulis mediofixis adpressis cana supra glabriusculis 
viridibus subtus plus minusve canescentibus, 3>(4 vel 5X6 vel 
5X11 urm latis-longis; s c a p i s  adscendentibus, floriferis folio 
aequilongis, fructiferis interdum eis duplo longioribus; r a c e m i s  
floriferis ovatis 7—15-floris, demum (fructiferis) 4—6 cm longis, 
densiusculis (floribus infimis et'racemi summis saepius sterilibus, 
mox deciduis); b r a c t e i s  parvis, ovato-lanceolatis vel lanceolatis, 
membranaceis, pedicellos — breves 1—2 mm longos — subsuperan- 
tibus; f l o r i b u s  purpureo-violaceis ; calyce tubuloso (10 mm longo ), 
pilis albis mediofixo-adpressis nigris intermixtis dense obsito, den­
tibus (statu florifero ineunte) tubo 3-plo brevioribus, anguste 
linearibus, demum (fructiferis) evidenter elongatis tubum dimidium 
aequantibus; v e x i l l i  15 mm longi l a m i n a  porrecta in appen­
dicem linearem apice leviter emarginatam exeunte quam carina 
3 mm longiore; l e g u m i n i b u s  r e f r a c t o - p e n d u l i s  ve l  
r e c l i n a t  o-p at  u lis , e b a s i s t i p i t a t  o-c l a v a t a  dep r e s s o -  
c y l i n d  r i c i s  e t  s e n s i m  in r o s t r u m  l o n g i u s c u l u m  
a t t e n u a t i s  et s e m i o r b i c u l a r i t e r  ve l  l a t e h a m a t i m  
s u r s u m  c u r v a t i s ,  dorso vix carinatis, ventre late sulcatis,. 
2 5 — 3 0 mm l ongi s ,  undique adpressim mediofixo-pilosis,. 
maturis pallide flavescentibus et amoene brunneo-m aculatis.
P a p h l a g o n i a  a u s t r a l i s :  In vinetis derelictis locisque 
argillosis aridis vallis Cakmakli-dere prope C a n k r i  (Tschangry, 
Gfermanicopolis olim) 8—900 m s. m. (6. VI. et 3. VII. 1929,. 
leg. Bornmüller ; exsicc. no. 14018).
A. Germanicopolitanus mit zylindrischen, in einen langen 
Schnabel auslaufenden hängenden, halbkreisförmig nach oben 
gebogenen, stipi taten Hülsen und mit Blüten, deren Fahne stark 
verlängert ist, lässt sich in der BoissER7schen systematischem
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Reihenfolge nirgends zwanglos unterbringen, da eine Gruppe 
von Arten, bei denen wir genannte Eigenschaften vereint an­
treffen, bisher nicht bekannt ist. Da die Form der Fahnen platte 
(vexilli lamina) bei vielen Arten dieser Gruppe nicht immer so 
ausgeprägt ist, dass sie mit Bestimmtheit als „abrupte strangu­
lata vel attenuata“ erkannt werden könnte, bezw. ob die Art zur 
ersten oder zweiten Hauptgruppe zu zählen ist, so kämen für 
A. Germanicopolitamis beide Gruppen in Betracht. Mir erscheint 
die 2-te Gruppe der BoissiEidschen Gliederung die natürlichere, 
wo unsere Pflanze nach A. Pinardi Boiss. bezw. vor A. Spruneri 
Boiss. eine Eigenstellung einzunehmen hat. Unter den bei B oissier 
zuletzt angeführten Arten de rmit A. Spruneri Boiss. beginnenden 
Arten („folia canescentia incana“) und jenen, deren Fruchtgestalt 
überhaupt unbekannt ist, wäre standortlich an den durch W jede­
rmann ..ohne nähere Fundstelle“ in Anatolien bekannt gewordenen 
A. oxysemius B ge. (Boiss . Fl. Or. II. 476) zu denken. Abgesehen 
von der Behaarung, die nach der Diagnose keineswegs als passend 
für unsere Pflanze bezeichnet werden kann, spricht gegen diese 
Möglichkeit einer Identifizierung die Form der Brakteen „bracteis- 
linearibus tubum dimidium subaequantibus“ (nicht breitlich-lan- 
zettlich, kurz, diese nur so lang als das Blütenstielchen) und ebenso 
der Fahne, die bei A. oxysemius als „in appendicem lanceolatam 
acutiusculam contracta“ bezeichnet wird (daher der Name; also- 
nicht schmal und an der Spitze abgerundet). Schliesslich kommen 
genannter Art nach Beschreibung auffallend lange Kelchzipfel 
(„calycis dentes lineari-lanceolatos tubo subaequilongos“) zu (nicht 
V2—V3 so lang als die Röhre) und die Blüten sind erheblich 
grösser dh. 18 mm (9 lin.) lang.
Von neuerdings aufgestellten Arten der Sektion Proselius 
— abgesehen von den F reyn’sehen anatolischen Arten, deren 
keine eine ähnliche Hülsenform aufweist — wäre auf A. niticlulus 
H andel-M azetti (Mesopot. 1. c. p. 38—39 ; Abbild. Tafel II, fig. 5 
Frucht unbekannt) aufmerksam zu machen. Indessen hat diese 
mit A. curvirostris B ge. (Boiss. Fl. Or. II, 476) verglichene Art 
doppelt grössere Kelche und ist schon deshalb — ganz abgesehen 
von ihrem Auftreten an Kreidefelsen der klimatisch völlig ver­
schiedenen heissen Regionen Mesopotamiens! — als spezifische 
verschiedener Typ zu betrachten. Von den noch ganz jungen 
Früchten wird nur gesagt, dass sie von einem 3 mm langen 
Stielchen (stipes) getragen werden. Dass A. curvirostris Boiss. 
keine Beziehungen zu A. Germanicopolitamis aufweist (gänzlich 
verschiedene Fruchtform), bedarf kaum eines Hinweises.
9. Asperula Bornmülleri V eden. Fl. Bulg. Suppl. (1898) p. 
143 (nomen subnudum).
Perennis, caulibus numerosis prostrato-adscendentibus vel 
diffusis caespitosa, undique dense scabrido-hirtello-canescens, pilis 
caulinis albidis retrorso-curvatis, eis foliorum patule setosis, rarius
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partim vel omnino glabriusculis et tantum asperulis; c a u l i b u s  
psdalibus (interdum quoque longioribus), crassiusculis, rectangule 
divaricato ramosis, ramulis strictiusculis in spicas verticillis florum 
subsessilibus valde remotis superpositis constantes abeuntibus 
(rarius caulibus simplicibus non ramuligeris); f o l i i s  quaternis 
anguste linearibus sed crassiusculis, sulcatis margine revolutis, 
apice mucronatis, floralibus basi breviter connatis; b r a c t e i s  
oblongo-lanceolatis et calloso-acuminatis, interdum quoque calloso- 
margiuatis; capitulis pro maxima parte subsessilibus verticillum 
formantibus rarius breviter pedunculatis; c o r o l l a  n i v e a  (!) 
i(viva nec sordide nec roseo-suffusa), glabra vel pruinoso-scabridula, 
parva (4—5 mm tantum longa), crassiuscula (exsiccata in herbario 
pallide-brunnea et sub lento corrugato-squamoso-lacunosa), lobis 
tubo vix duplo brevioribus, patulis, acutiusculis, margine et apice 
late albido-callosis.
P a p h l a g o n i a  a u s t r a l i s :  In glareosis vallis Cakmakli- 
•dere prope Cankri (Tschangry, Germanicopolis) in vinetis dere­
lictis, ait. 800 m (16. YI. et 3. VII. 1929; B ornm. no. 14234, 
14235). — P o n t u s  a u s t r a l i s :  Inter Tokát et Siwas in monte 
Tschamly-bel ait. 1400 m (3. Y. 1890; B ornm. no. 2392). — 
• Ca p p a d o c i a :  In collibus regionis aridae inter Caesaream (Kai- 
sarie) et Yosgad, ait. 1900 m (22. YI. 1890; B ornm. no. 2391). — 
G a l a t i a :  Kalecik, in monte Idris-dagli (a. 1902; B ornm. no. 
3160 leg. cur.).
Species inter affines valde notabilis floribus pure albis 
(niveis), parvis, habitu proprio prostato caulibus crassiuscule sae­
pissime divaricato-ramosis prope A. graveolentem M. B. quamvis 
•sat diversam inserenda.
Die von Y e l e n o v s k y  aufgestellte Art, von mir lediglich 
der kleinen Korollen halber als A. graveolens M. B. bezeichnet, 
stammt vom Idris-dagh; sie stellt die kahlere Form mit wenig- 
verzweigten Stengeln dar. Unabhängig davon belegte H aussknecht 
die von mir bei Yosgad gesammelte Pflanze, gleich jener aus 
Kappadozien, mit dem gleichen Namen (in exsicc,), ohne dazu eine 
Diagnose zu veröffentlichen. Die Pflanzen der letztgenannten 
Fundorte stellen die stärker-behaarte Form dar. Indessen ist wie 
bei vielen Arten der Gruppe das Indument schwankend, oft 
sogar an ein und demselben Individuum, so dass diesem Yariieren 
kein besondere Wert beizumessen ist.
Die Art scheint somit über das ganze Steppengebiet des 
Hochlandes Inner-Anatoliens verbreitet zu sein.
10. Moltkea aurea X caerulea (M. Kemal-Paschii B ornm.)
Unter den am Dikmen-dagh und in den Yorbergen desselben 
bei Cankai südlich A n g o r a  (Ankara) häufig in Mengen neben­
einander wachsenden beiden farbenprächtigen Arten der Gattung 
Moltkea, deren eine (M. aurea Boiss.) leuchtend goldgelbe Blüten
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besitzt, während die andere sich durch himmelblaue Farbe (M. 
•caerulea [ W illd.] L ehm.; auszeichnet, begegnete mir eine Pflanze, 
die durch unrein-blassblaue Blüten auffiel und die ich zwar mit­
nahm, aber ohne ihr rechte Beachtung zu schenken. Erst beim 
Einlegen (der leider nur wenigen Stengel) in die Presse kam mir 
der Gedanke, dass hier ein Kreuzungsprodukt beider Arten vor­
liegen könnte. Ein eingehender Vergleich bestätigte alsbald die 
Richtigkeit meiner Vermutung, aber leider war es aussichtslos, die 
Fundstelle wieder aufzusuchen, auch die Zeit zu beschränkt, um 
reicheres Material davon aufzubringen. Da in der Tracht, Blatt­
gestalt und Behaarung wenigsten an solchen Individuen, die erst 
im Aufblühen sich befinden, greifbare Unterschiede zwischen bei­
den Arten kaum sicher feststellbar sind, so wird es genügen, die 
Hybride allein nach der abweichend geformten Korolle zu cha­
rakterisieren, dazu im Voraus bemerkend, dass sich die Hybride 
im Fruchtzustand, sicherlich besonders in der Tracht der Inflores­
zenz, wesentlich von dem der Eltern unterscheiden dürfte, denn 
bei M. aurea sind die Trauben im Fruchtzustand steif aufrecht, 
8—11 cm lang und gelockert und die Hochblätter überragen sehr 
deutlich die Kelche, während die Trauben der M. caerulea im 
Fruchtzustand meist gedrungener und mehr nach auswärts gebogen, 
ausserdem die Hochblätter kürzer sind. Meist sind bei M. caerulea 
die Blätter auch spitzlicher, während die Grundblätter bei M. 
■aurea nach dem nur vorliegenden sehr reichen Material (entgegen 
der Boissier-sehen Angabe) völlig stumpf sind.
Vergleichen wir die Gestalt der Korolle beider Arten, so 
.sehen wir, dass diese bei beiden sehr wesentlich verschieden ist 
und dass auch die Blüten in der Grösse sehr divergieren. Die 
Korolle der M. caerulea erreicht an gut entwickelten Individuen 
(zu Beginn der Blüte) eine Länge von 12—15 mm, jene der M. 
■aurea ist 7—9 mm lang.
Bei ersterer erweitert sich die Röhre oberhalb der Mitte 
.ganz oder doch ziemlich allmählich, bei letzterer genau in der 
Mitte ganz plötzlich becherförmig-glockig und weit überragt von 
den gelben Filamenten mit etwas orangegelben Staubbeuteln.
Diesen Unterschieden entsprechend, die Boissier in der 
Diagnose nicht genügend hervorhebt, nimmt die Hybride eine 
M i t t e l s t e l l u n g  ein: Die Farbe der Blumenkrone ist eine 
Mischung von Gelb und Blau, unrein, schmutzig. Die Grösse der­
selben ist etwa 10—11 mm, die Erweiterung der Röhre ist nicht 
so plötzlich als bei M. aurea aber stärker als bei M. caerulea 
{schwach-glockig) und die trübgefärbten Staubfäden erheben sich 
verhältnismässig wenig über den Saum der Korolle. Beachtens­
wert ist, dass beide Eltern die Eigenschaft besitzen, auch im ge­
trockneten Zustande (an der Herbarpflanze) die Blütenfarbe auf 
Jahrzehnte so beizubehalten, als wenn sie ebenerst gesammelt wor­
den wären (vergl. meine Exsikkaten vom J. 1889 von Amasia,
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Siwas etc., von M. caerulea und jene von Angora d. J. 1892/. 
Die Blütenfarbe der Hybride ist weder gelb noch blau zu nennen.
Ich erlaube mir die interessante Pflanze K emal- P ascha. dem 
bewundernswürdigen Kämpfer und Befreier der Türkei, zu wid­
men, neben dessen Wohnsitz ich den Fund machte.
11. Alkanna leucantha B ornm. (spec, nov.)
Perennis, undique dense glanduloso-pubescens, viscida, ra ­
d i ce  crassa lignosa (crassitie digiti), caudicibus rudimentis foli­
orum vetustis brunneis dense obsitis, florendi tempore inter caules 
rosulam foliorum lateralem gerentibus ; f o l i i s  r a d i c a 1 i b u s- 
(maximis 8—12 cm longis et 1,5—2 cm latis) lanceolatis, sensim 
in petiolum attenuatis, versus apicem acuminatis vel acutis, mar­
gine integris subintegrisve (sed nec undulatis nec dentatis), utrinque 
praeter indumentum viscosum glandulis sessilibus necnon pilis 
longiusculis basi-tuberculatis erecto-patentibus plus minusve dense 
(praesertim secus petiolum in statu juvenili molliusculis canes­
centibus) vestitis ; f o l i i s  c a u l  i n i s  oblongis vel lineari-oblongisr 
summis (bracteis) ovatis vel oblongis subcordatis obtusiusculis vel 
lanceolatis acutisque; c a u l i b u s  (ut in foliis) viscidis et saepius 
quoque inferne pilis erectis dense vestitis, foliosis ; ramis floriferis 
8—15 cm longis, modice crassiusculis, demum elongatis et divari­
catis ; racemis fructiferis latiusculis saepissime distichis ; c a l y c e  
subhispido-glanduloso, florifero 6—7, demum in statu fructifero- 
modice aucto et 10—12 mm longo deflexo ad tertiam vel quartam 
inferam partem usque fisso, laciniis anguste lineari-lanceolatis 
acutis demum auctis conniventibusque ; c o r o l l a e  glabrae (vivae) 
albidae 10—12 mm longae tubo (sicco sordide brunnescente) calyce 
duplo fere longiore, limbo 5—7 mm diametrico; n u c u l i s  scrobi- 
culato-reticulatis, rostro incurvo deorsum deflexo.
B i t h y n i a :  Ditionis oppidi Bilecik in declivibus lapidosis: 
prope stationem in valle fluvii Kara-su. 300 m s. m. (16—23. V. 
1929; B ornm. n°. 14434, 14437.)
A. leucantha steht der A. Orientalis (L.) Boiss. nahe, ist aber 
schon durch die weissen Korollen (unrein weiss, im Schlund etwas 
braunlich-farblos) von letzterer sofort zu unterscheiden. Da ich 
wenige Tage zuvor in den Steppen bei Angora (also Innerana­
toliens bei 900 m.) A. Orientalis (mit fast leuchtend gelben, ge­
trocknet oft orangefarbenen Blüten) überall in Massen gesehen 
und reichlich gesammelt hatte, so gab sich mir die bei Bilecik 
(in 300 m Höhe) unweit des Bahnhofs zahlreich auftretende, zwar 
naheverwandte, freilich aber schon im Wuchs viel schwächere 
Alkanna-Art gleich auf dem ersten Blick als eine eigene und 
vermutlich unbeschriebener Spezies zu erkennen. Zwar hat auch 
diese Art einen kräftigen Wurzelstock, aber die wenigen meist 
nur 20 em langen Stengel liegen teilweise am Bódén auf und 
überragen so nur wenig die zentrale Blattrosette; ferner sind die
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Zweige (im Fruchtzustand verlängert) dünner und spreizenderund 
dann nie so regulär zweizeilig und dicht mit Brakteen besetzt, wie 
dies bei A. Orientalis der Fall ist. Für den spezifischen AVert 
der A. leucantha spricht schliesslich auch der Umstand, dass bei 
ihr fast alle Kelche fruchtbar sind, also nickend, während bei 
A. Orientalis stets ein grosser Teil der Blüten keine Frucht ansetzt. 
Diese sterilen Kelche bleiben infolgedessen in ihrer ursprüng­
lichen aufrechten Stellung und vergrössern sich nicht.
übrigens scheint diesen niederen Lagen Bithyniens A. Orien­
talis, die sich in der Steppe des Hochlands mit ihren bis einund­
einhalb-fussholien, saftstrotzenden, dichte Stauden bildenden 
Stengeln überall bemerkbar macht, ganz zu fehlen; ich traf dort 
nur noch A. Unctoria (L.) T a u s c h  und sogar in nächster Gemein­
schaft mit A. leucantlia an. Die Fundstelle ist von der Bahn­
station aus in wenigen Minuten zu erreichen. Es ist dies der an 
seinem Wäldchen von Juniperus excelsa weithin erkennbare alte 
türkische Friedhof, an dessen Saum eine Menge Sträucher eines 
neuen klein und schmalblättrigen Kreuzdorn (Rh. thymifolia Bornm.), 
zusammen mit einer fteihe sehr interessanten krautigen Pflanzen, 
wie Sideritis lanata, die seltene Silene macrodonta Boiss. und 
vor Allem die seit ihrer Entdeckung nur selten wieder gesam­
melte Linné-sche Trigonella Cretica (L.) Boiss. (reich mit eigen­
artigen Früchten behängen) zur Bust bezw. zum Sammeln einladen.
So augenfällig an der lebenden Pflanze die Merkmale sind, 
es ist nicht zu leugnen, dass im Herbarzustand die neue Art 
schwer zu unterscheiden ist, sobald es sich nicht um völlig ent­
wickelte Individuen beider Arten handelt. Das etwas lockerere 
Indument der A. leucantha ist nicht immer stichhaltig.
12. Mattiastrum Paphlagonicum B ornm. (spec. nov.). —  
Syn. Paracaryum Paphlagonicum B ornm. h e rb .
Bienne, humile (semipedale), pluricaule, undique (ad caules, 
folia et calyces) pilis simplicibus albidis longis flexuosis subad- 
pressis basi tuberculatis subincano virens, in partibus inflorescentiae 
praesertim anthesi ineunte dense albo vestitum ; c a u l i b u s  12—20 
cm altis, plerumque apice in racemos floriferos (cincinnos) ebraeteo- 
latos exeuntibus, rarius caule singulari a basi ad apicem usque 
plurirameis; f o l i i s  radicalibus lineari-lanceolatis (20—30 mm 
longis, 3—4 mm latis) in petiolum longissime attenuatis; caulinis 
eis conformibus sessilibus sensim diminutis; c i n c i n n i s  ad basin 
ebracteatis, 12—15-floris, dissitis; p e d i c e l l i s  floriferis calyci 
subaequilongis, fructiferis fructu brevioribus; se p a l i s  parvis, 
sublinearibus, obtusiusculis, sub anthesi 4 mm tantum longis, post 
deflorationem paulo tantum accretis (5 mm) reflexisque, extus dense 
albo-vestitis, intus (subtus) glabris; c o r o l l a  caerulea, calycem evi 
■d enter superante, 5—6 mm longa, limbo supra medium partito, quam 
tubus 2—3-plo breviore; f o r n i c i b u s  oblongis; f i l a m e n t i s
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brevissimis, summo tubo affixis; stylo e coralia non exserto, calycem 
evidenter superante quam fructus maturus breviore; n u c u l i s  
suborbicularibus, 8—9 mm diametricis, area media carunculata 
setis brevibus crassis conicis echinulata, ala 2 mm lata membra­
nacea flavida circumcirca denticulata, denticulis erectis apice (uti 
in setis disci) 3—5-glocliidiolatis.
P a p h l a g o n i a  a u s t r a l i s :  In regionis aridae planitie 
et in collibus glareosis sterilibus prope Koc-hissar ait. 1000 m sm.r 
in consortio Convolvuli lineati, Fumanae Paphia gonicae, Helianthemi 
rupi fragi, Thymi squarrosi (23. VI. 1929; Bornm. no. 14414).
Mattiastrum Paphiagonicum ist zwar durch die dichte weiss- 
liche, fast wollig erscheinende Behaarung der sehr kleinen Kelche 
und oberen Teile der Blütenstände genügend gekennzeichnet, ge­
hört aber einer Gruppe von Arten an, die z. T. nur äusserst sel­
ten gesammelt wurden, ja in einigen Fällen selbst den Mono­
graphen Brand (A. E ngler, Pflanzenreich Heft 78, p. 57) nur aus 
der Diagnose bekannt waren. Es ist somit ein kurzer Hinweis 
auf die ihr nächststehenden Arten angebracht.
Die neue Art zählt zu den unscheinlicheren Arten innerhalb- 
der Sektion Macromattiastrum (fornices distincte longiores quam 
lati), hat auffallend kleine Kelche und unansehnliche Blumen­
kronen, diesbezüglich also dem 21. longipes (Boiss.) B rand und 
21. leptophgllum (A. DC.) Brand nahe stehend. Nach dem von Brand 
(1. c. p 55) gegebenen Bestimmungsschlüssel erweist sie sich ohne 
weiteres als unbeschriebene Art, für die einesteils der gezähnte 
Fruchtsaum, anderenteils der die jungen Kelche (ausgefallener 
Blüten) überragende Griffel (der nur wenig kleiner als der Durch­
messer der Frucht ist), dazu die ziemlich kurzen Frucht­
stiele (meist kürzer als die ausgereifte Frucht) kennzeichnend sind.
21. longipes (mit ebenfalls nur 4 mm langen Kelchen) hat 
demgegenüber, — wie der Name schon andeutet — ziemlich lang­
gestielte Blüten- und Fruchtkelche, während 21. leptophgllum — 
vergl. J aub. et S pach Icon. Orient, tab 364 —- wiederum durch 
einen „stylus iructu quadruplo brevior“ weit verschieden ist, dazn 
auch einen „stylus calyce brevior" aufweist.
21. Aucheri (A. DC.) Brand (= Paracargum Ponticum C. K och! 
hat einen ganzrandigen Fruchtsaum und scheidet ganz aus.
21. Ancyritanum (Boiss.) B rand, ebenfalls kleinblütig, d b .  
Korolle nur wenig den Kelch überragend, hat wesentlich grössere 
Kelche (von 6.7 mm Länge), und gegen die Vereinigung mit
21 erysimifolium (Boiss.) B rand, das seit B ourgkau, dem Ent­
decker dieser Art, überhaupt nicht wieder gesammelt wurde und aitch 
B rand „nicht gesehen“ hat, spricht nicht nur das lange graue 
etwas weichhaarige Indument (nicht „pilis sparsis brevissimis 
obsitum“) und der kleine Kelch (4, nicht 6 mm lang), sondern 
auch die Form der schmalen linear-lanzettlichen Blatter (nicht 
„foliis oblongo-lanceolatis“), der längere Griffel (nicht „stylus
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calycem vix excedens“) und endlich der etwas kürzere Fruchtstiel 
(nicht „pedicellis anthesi peracta calyce sublongioribus“).
Das neuerdings von Prof. N ábelek im südwestlichen Persien 
(Luristan) entdeckte, von ihm (in Iter Persico-turcicum, III. p. 
23—24; Publ. Fac. Sc. de l’Univ. Masaryk, 70; Brno, 1926) be­
schriebene M. Luristanicum N a b . (als JParacaryum) endlich ist 
ebenfalls kleinkelchig (5—6 mm), besitzt aber eine rigide Behaarung 
aller vegetativen Teile und (nach Abbildung 5!) einen ganzrandigen 
Fruchtsaum (nach dem Wortlaut der Diagnose „margine minu­
tissime denticulato“).
B e m e r k u n g :  Wie in vorstehenden Zeilen bereits erwähnt 
wurde, gehört M. leptophyllum (A. DC.) B rand zu den Arten mit 
kurzen Griffeln (stylo fructu 4-plo breviore). Die SiNTENis-schen 
bei Gümüsclikliane (Prov. Pontus, Armenien) gesammelten No. 
5725, 5726, die der Monograph unter M. leptophyllum zitiert, 
haben aber lange Griffel und können so unmöglich genannter 
Art, von der wir doch die vorzügliche Abbildung in J aubert et 
S pach’s leones tab. 364 (man beachte auch hier die sehr kleinen 
Kelche) haben, zugezählt werden. Auch das Indument — bei den 
SiNTENis’schen Exsikkaten dem des M. calycinum (Boiss. et B al.) 
B rand gleichend (äusserst kurz, rauh ; fast schwindend), dagegen 
bei 47. leptophyllum an Stengeln und Blattrandern dicht strigillos 
— ist total verschieden. Meines Erachtens liegt eine unbeschriebene 
Art aus der Verwandschaft des M. Ancyritanum (Boiss.) B rand 
vor, welch letztere ich in einwandfreien Exemplaren auf gleicher 
Reise bei Angora (Ancyra) in grosser Menge antraf und in allen 
Stadien der Entwickelung einheimsen konnte. Echtes M. Ancyri­
tanum gab auch S intenis unter no. 6095 von Gümüsclikliane aus 
(auch von B rand angeführt), wozu ich auch die SiNTENis-sche 
Nummer 3062 vom Koesoe-dagh (nach B rand zu M. leptophyllum 
gestellt) ziehe. Auch besitze ich eine von E ndlich bei Angora 
gesammelte Pflanze mit langen Griffeln, die m. E. zu M. Ancyri­
tanum gehört, mir aber vom Monographen in sched. als M. caly­
cinum (Boiss.) B rand bezeichnet wurde (no. 788). Sie ist somit Art 
der ariden Region Galatiens und im südlichen Paphlagonien 
ziemlich verbreitet, sammelte sie auch bei Cankri und Kalecik.
Zu jener vermutlich neuen Art zählt dagegen E ndlich’s 
Pflanze no. 412 von „Eski-Chehir, 8. V. 1901", "die H. W olf 
seiner Zeit auch als „P. ancyritanum“ bestirnt hatte, B rand aber 
als }[. calycinum erklärt trotz sehr kurzer Korollen und trotz 
der kurzen die Korolle nicht überragender Griffel. Leider fehlen 
dieser Pflanze (M. Brandianum m. ad int.) die Früchte.
13. Onosrna* angustissimum H aussen, et B ornm, (spec. n ov .). 
Sectio Asterotricha.
' V ergleiche auch die vom V erfasser beschriebenen neuen A rten  d ieser 
G attu n g  der A bhandlung  „ N e u e  O n o s m  a-A r t e n  a u s  P e r s i e n  u n d  
K u r d i s t a n “ (in Fedde R epert. VIII. [1910] pp. 5 3 9 — 5 4 4 ) :  O. macro-
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Caespitosum, e radice lignosa multiceps, caudiculiis sterilibus 
folosissimis congestis, fertilibus paucis, totum (ad caules et folia) 
asterotrichum; p i l i s  tuberculato-stelligeris vix contiguis canes­
cens, seta terminali (media) valida apressissima strigosa, 
setulis stellatis brevissimis et (praesertim ad plantae fructiferae 
folia vetusta) amoene regulariter ordinatis (pilis simplicibus minu­
tis vel longioribus patentibus vel strigosis n o n  intermixtis!); f o ­
l i i s  r a d i c a t i  b u s  angustissimis sublinearibus, subacutis, maxi­
mis 10—il2 cm longis et 0,5 vel 0,4 mm latis, basin versus sensim 
attenuatis; c a u l i b u s  humilibus, semipedalibus, florendi tem­
pore 15—18 cm altis, demum elongatis in ramos (cincinnos) breves 
demum (fructiferos) strictos pauci floros (flor. 4—8) exeuntibus: 
f o l i i s  c a u  l i n i s  basi latiore sessilibus, oblongo-linearibus vel 
linearibus obtusisque; b r a c t e i s  florendi tempore calyces vix 
superantibus; c a l y c e  c. 8 mm longo (demum fructifero 
10— 12 mm longo) et p e d u n c u l o  brevi stricto-erecto suffulto, 
undique dense praesertimque ad margines et secus nervum media- 
. num setulis haud longis submolliter vestito, laciniis linearibus, 
apice obtusiusculis; c o r o l l a  calyce triplo longiore, mediocri, 
flavida, sub lente minutissime velutina, maxima 20 mm longa, 
supra tertiam partem inferam (exsertam) eximie ampliata, denti­
bus late-triangularibus brevissimis reflexis; a n t h e r i s  (non 
exsertis) 5 mm longis.
P a p h l a g o n i a  a u s t r a l i s :  Prope oppidum Cankri 
(Tschankri, Tschangiri, Gangara der engl. Karten, Germani- 
copolis) in rupestribus regionis aridae calidae vallis Cakmakli-dere, 
ait. 8—900 m. s. m. (VI. 1929 leg. B ornm.; no. 13471). — Prope 
Kastamuni (Kastambuli), ad Tschakli-han (15. VIII. 1892 leg. 
SinteMs ; no. 4921, spécim, fructifera floribus et seminibus desi­
deratis!).
H aüsskneciit bemerkte zu seiner von S intenis in überreifem 
Stadium gesammelten Pflanze (ohne Blüten und Frucht!), die er als 
eigene Art erkannte und im Herbar mit den Namen 0. a n g u s ­
t i s s i m u m  belegte aber unbeschrieben liess „habitu ad O. a n g u s­
t i  fo liu m  L ehm , accedens, sed folia margine non ciliata ut in 
icone“; auch hebt er in einer Bemerkung gewisse Verwandschaft 
oder Aehnlichkeit mit O. m olle  DC. und O. p o ly  p h y  Ilum  L e d e b . 
(der Sektion H a p lo tr ich a )  hervor.
Unsere Pflanze gehört in die Verwandtschaft der O. Tauri­
cum P all., besitzt aber bei gleicher Breite mehr als doppelt so 
lange Blätter, denen — ebenso wie an den Stengeln, — die langen 
± abstehenden Borsten völlig f e h l e n .  So ist überhaupt das Haar-
phyllum  B o rnm . ,  0. Sintenisii H a u s s k n . e t B o r n m . ,  O. nemoricolum H au ss k n . 
e t B o rn m . , O. asperrimum B o r n m .,  O. Haussknechtii B o r n m . ,  alle der Sektion 
Haplotricha angehörend.
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kleid aller Teile ein anderes, was besonders an den Hochblättern 
und Kelchen (diese viel kleiner als un (). Tauricum; nach Exem­
plaren aus der Krim. Gallieb  no. 158) hervortritt, deren beide 
Blattseiten mit einem fast weichen kurzen Indument dicht be­
kleidet sind (also nicht, mit Ausschluss von Rand- und Mittelnerv, 
kahl). Ferner ist bei 0 . angustissimam die Korolle nicht kahl, 
sondern — unter der Lupe — mit äusserst kurzen Haaren bedeckt. 
In der Natur geben sich beide Onosmen — auch 0 .  Tauricam 
P all, begegnete ich auf der gleichen Reise wieder in reicher 
Menge — schon auf dem ersten Blick als grundverschiedene Arten 
zu erkennen.
Herr Hof rat Dr. Á. v. D egen war so freundlich mir 
hierzu folgende Notiz, zur Verfügung zu stellen: ,,Onosma angus­
tissimum sieht habituell dem aus Albanien (Berg Tomor Maja) 
beschriebenen 0 . Mattiroli B ald . (Bull, de l’herb. Boiss. III. 226, 
1895) sehr ähnlich, ist aber durch ebe kurz gestielten Kelche, die 
breiteren Bracteen, insbesondere aber durch die reichlicher wiess­
behaarten, fast um die Hälfte kürzeren Kelchzipfel sicher zu 
unterscheiden.
Auch in der Bekleidung macht sich ein Unterschied bemerk­
bar, indem bei 0 .  angustissimum besonders die Blattoberfläche 
wegen stärkerer Entwickelung der Borsten weisslich strichel­
haarig bekleidet erscheint, wogegen bei O. Mattiroli wegen 
schwächerer Entwicklung der Hauptborste an der Blattober fläche 
vielmehr die Sternborstenbekleidung der Borstenwarzen zum Vor­
schein kommt. An diesem Merkmal sind selbst kleine Blattfrag­
mente der zwei Arten sofort sicher zu unterscheiden. Die Früchte 
der 2 Arten sind in der Form m der Farbe sehr ähnlich, doch bei 
0 . Mattiroli etwa und die Hälfte grösser und an der Bauchseite 
stärker gekielt, — Onosma Mattiroli wurde umlängst von Lacaita 
Nuovo Giorn. Bot. Ital. N. s. vol. XXXII, 1925, p. 214 für iden­
tisch mit 0 .  stellulaimn W. K. erklärt. Später (Nuovo Giorn. Bot. 
Ital. XXXIV. 1927), als sich der Verfasser des Artikels auf mei­
nen Einspruch über die sehr scharfen Unterschiede, welche zwi­
schen den beiden Arten bestehen, selbst überzeugen konnte, wurde 
diese Behauptung widerrufen.“
14. Onosma bracteosum H aussen, et B ornm. ( in  M it t .  d. Bot. 
Ver. Gesammt-Thüring. in Geogr. Ges. Jena, Bd. IX. 1890; An­
hang p. 19; descr. valde incompleta et emendanda.) — Sectio: 
Heterotricha.
Perenne, radice lignescente-cespitosum, plurieeps; c a u l i -  
h u s adscendentibus vel erectis, cum ramis floriferis 2—4 florendi 
tempore eapitato-oonfertis pedalibusque; ramis demum (statu 
fructifero) valde elongatis et 12— 15 cm usque longis; caulibus 
undique minute retrorso-puberulis et pilis longis albis patulis sim-
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plicibus (non asterosetulis) obsitis; f o l i i s  s u r c u l o r u m  
s t e r i l i u m  oblongo-linearibus, 5—6 cm longis plerumque 
5—7 mm latis, basin versus sensim attenuatis, apice obtusis sub- 
acutisve, margine parum incrassato; f o l i i s  c a u l i n i s  nume­
rosis, duriusculis, sessilibus, obtusis, summis paulo diminutis; in ­
d u m e n t o  f o l i o r u m  h e t e r o t r i c h o, foliorum r a d i e  a- 
1 i u m caulincrum infimorum (interdum foliorum ad tertiam cau­
lis partem inferiorem usque sitorum) asterotricho-setoso (setis stel­
latis in facie supera, contiguis, in facie infera ad margines tantum 
et ad nervum medianum et in areis intermediis stellulis minutissi­
mis non tuberculatis insidentibus nec setigeris vestitis); indumento 
f o l i o r u m  in partibus s u p e r i o r i b u s  sitorum necnon 
b r a c t e a r u m  c a l y c i u m q u e  setis simplicibus in tuberculo 
nudo insidentibus constructo; setis omnibus duriusculis albidis, 
longis, marginalibus patentibus horizonta literque ciliiformibus, 
tuberculis seta r um majusculis densiusculisque demum calcareo- 
punctiformibus; asterosetulis numerosis (12—20) minutis; f o l i i s  
S; ,ii p e r i o r i b u s  b r a c t e i s  q u e  praeter setas marginales et eas 
in nervo mediano insidentes subgl abris, statu fructifero induratis 
et subnitidis; i n f o r e s c e n t i a  bifida rarius 3—4-racemifera, 
floribus approximatis, racemis multifloris et mox elongatis; r a c e ­
mi s  f r u c t i f e r i s  strictis, erecto-patentibus, 12—25 cm usque 
longis, unii a feraliter calyces fructiferos 12—24 superpositos bre­
viter pedicel latos bracteisque linearibus superatos gerentibus; 
b r a c t e i s  sublinearibus, 15— 25 mm longis, 2—3(—4) mm latis, 
calyces fructiferos 10—45 mm longos longe et patule superantibus; 
p e d u n c u l i s  2—3 mm longis, hirsutis; c a l y c e  cylindrico-cam- 
panulato, laciniis margine et in nervo mediano crassiusculo tuber- 
culato-setoso-ciliatis (setis patentibus), ceterum glabris, quam co­
rolla subtriplo breviore; c o r o l l a  ampla, albido-flavescente, a 
basi tubulosa in tertia parti infera dilatata (in statu compresso 
exsiccato herbarii 25 mm usque longa et 9 mm lata), sub lente vix 
conspicue minutissime-velutina, dentibus late triangularibus, mox 
reflexis, apice non ciliif eris; an  t h e r i s  inclusis, 7—8 mm longis, 
parte filamenti libera evidenter longioribus; n u c u l i s  ovato- 
triangularibus, acutis, 3 mm longis, pallide brunneo-griseis, lucidis.
H ausskxecht glaubte s. Z., als ich ihm die ersten Exemplare 
vorlegte, darin 0 . hebebulbum DC., das bisher nur aus M esepota- 
mien bekannt war, zuerkennen, und bezeichnete es später als neue 
Art, von der er nur eine sehr kurze Notiz in den Mitt. d. Bot. Ver.
I hüring. (a. a. 0.) veröffentlichte. Diese besagt nur, dass die Art,, 
der Sektion Haplotrieka angehörend, im Fruchtzustand eine sehr 
eigenartige Tracht besitze und durch lange lanzettlichen Brakteen, 
ferner durch 2-jährige Lebensdauer gekennzeichnet sei. Diese letzt- 
gennante Angabe beruht aber auf einem Irrtum. Die Pflanze, von
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der ich im folgenden Jahre (a. 1890) ein ausserordentlich reiches 
Material von mehreren Standorten mitbrachte, ist zweifelsohne per­
ennierend. Sie mag wohl Aehnlichkeit mit dem mir nur aus der 
Beschreibung bekannten 0. hebebulbum DC. haben, doch schon 
die Worte der B o i s s  i e r’sehen Diagnose ,„spinis Capitulo his­
pidissimo insignis transitum ab Heterotrichis ad Asterotricha 
praebens4 sind keineswegs bezeichnend für unsere Pflanze. Dann 
betont B o i s s i e r ,  dass (abgesehen von anderen Unstimmig­
keiten wie „antheris apice exsertis, filamento brevissimo, calyce albo- 
villosissimo, foliis caulinis lanceolatis acutis, racemis in capitulum 
dense congestis) bei O. hebebulbum DC. die Borsten der u n t e ­
r e n  Stengelblätter (grundständige Blätter kennt er überhaupt 
nicht) kahl sind und dass die Borsten der oberen Blätter stern­
haarigen Tuberkeln aufsitzen, während bei 0. bracteosum doch 
gerade ein umgekehrtes Yerhältniss (ebenso auch allen anderen be­
kannten Arten der Gruppe gegenüber) der Fall ist,
B e m e r k u n g :  Ich habe 0. hebebulbum DC., angeblich ge­
sammelt von Strauf bei Sultanabad und von Häussknecht als 
solches bestimmt, in „ P l a n t a e  S t  r a n s s i a n a  e“ (Beih. 
Bot. Centralbl. Bd. XX. p, 188) mit aufgezählt, aber später in 
„ Co l l e c t .  S t r a u i s s i a n a e  n o v a e “ (1. c. Bd. XXVIII. p. 
171) den Namen in O. bracteosum abgeändert. Da nur ein einziges 
Stück vorliegt; (Herb. Haussen.), kann ich mich des Verdachtes 
nicht erwehren, dass Häussknecht bei dem Bestimmen meines 
und der Smiuss-schen Materiales ein Irrtum oder eine Zettel­
verwechslung unterlaufen ist, da das persiche Belegstück auf’s 
Genauste mit meinen im gleichen Jahre gesammelten Exemplare 
(aus Kleinasien) übereinstimmt, und dass somit weder 0. hebe­
bulbum noch 0. bracteosum der Flora Persiens angehören dürfte.
15. Onosma Paphlagonicum B ornm. (spec. now). — Sectio : 
H eter otricha).
Perenne, r h i z  o r na t e  lignoso, suffrutescenti-caespitoso, 
pluric&pite, surculis subterraneis, prostratis, omnibus fere flori­
feris; c a u l i b u s  pallidis, semipeladibus rarius pedalibus (plerum- 
qus 20 cm. altis), adseendentibus, subsimplicbus (racemis flor­
ieris binis), indumento duplice, minute subretirorso-puberulo et 
pilis longis albis patentibus basi vix tuberculatis intermixtis sub- 
molliter vestitis; f o l i i s  surculorum sterilium et caulinis viridibus, 
omnibus conformibus, oblongo-linearibus, obbusiuseulis, basi sensim 
attenuatis, 5 cm usque longis, 6—7 mm latis, caulinis sessilibus 
abbreviatis (05X2 cm latis et longis), i n d u m e n t o  h e t e- 
r ot r i c h o obsitis, id est foliis infimis et r a d i c a 1 i b u s a s ­
te  r o t  r i c h  is, s u p e r i o r i b u s  vero- (saltem summis pro ma­
xima parte) neonon b r a c t e i s  h a p l o t r i c h i s ;  setis simplicibus 
tenuissimis, mollibus (non strigosis), subadpressis paulisper tan-
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tum erectopatentibus, tuberculis setarum minutis; asterosetulis (in 
partibus foliorum inflorescentiae) paucis, 6—8, adpressiusculis, 
tenuissimis; foliis ad surculos vetustis persistentibus emortuisue 
indumento subsericante adpresso-albido praeditis; i n f l o r e s ­
c e n t i a  bifida, floribus approximatis, racemis demum paulo elon­
gatis, flores 6—8(— 10) gerentibus; b r a c t e i s  e basi latiore lan- 
ceolatis, piliis varie longis plus-minusve patentibus molliuscule 
setosis (asterosetulis desideratis); p e d i c e l l i s  brevissimis; 
c a l y c  i-s tubuloso-campanulati c. 7 mm longi fructiferi vix accreti 
corolla 3-plo longioris. laciniis linearibus, tenuiter setulosis, (nec 
pilis hispidis albidis congestis ut in 0. h e b e  b u l b o  DC. obsitis), 
viridibus; c o r  o l i  a (viva) amoene lutea vel intense citrina, extus 
sub lente minutissime velutina, e basi brevi subito ampliata, 20—22 
mm longa ét compressim („exsiccata“) 8 mm lata, dentibus breviter 
triangularibus, apice non ciliata reflexis; s t y l o  breviter exserto, 
post anthesin purpurascente calycem 20 mm superante; a n t h e r i s  
inclusis, 5 mm longis; n u c u l i s  triangulari-ovatis, acutis, atro- 
brunneis.
P a p h l a g o n i a  a u s t r a l i s :  In regione alpina 
a.bietina montis I l kas - dagh (montis Olghassys), supra stationem 
militarem „Karahol“ trajectus („Passhöhe“) inter Koc-hissar et 
Kastamuni sitam, 20—2100 m. (20. "VI. 1930 flor, legi; B ornm. 
13480). — P r o v .  P o n t u s :  In isilvis montis Hadjiler-dagh 
inter Samsun et Arnasia.
Im Gegensatz zu dem ähnlichen 0 . bracteosum  H ausskx . et 
B orxm ., einem Bewohner niederer heisser Lagen und der Steppe, 
ist O. P a p h la g o n ia m  ein Bewohner der alpinen Region und Zone 
der Edeltanne. Ihm in vieler Hinsicht ähnelnd, ist die neue Art 
schon an dem weicheren etwas angedrückten Indument aller 
Teile, an den sehr kleinen Tuberkeln, den schön gelben (satt- 
gelben) kleineren Korollen zu unterscheiden; auch erstreckt sich 
einfache (hnplotriche) Behaarung nur auf die obersten Stengel- 
tlätter, Brakteen und Kelche. Auch das Indument der an der stark­
holzigen Stengelbasis befindlichen vorjährigen Blätter, grau und 
etwas seidig schimmernd, macht die alpine Art leicht kenntlich. 
Schliesslich ist auch die Farbe der Samen (dunkelbraun, bei O. 
b r a c t e o s u m  licht-grau) eine andere.
Die von S i n t e n i s  im Kalkgebirge Paphlagoniens gesanm- 
melten, von H ausskxecht irrtümlich als O. bracteosum  bestimmten 
Exemplare gehören zweifelsohne sämmtlich dem O. Paphlagonic-um  
an; es sind dies: S i n t. No. 4220 und 5269, mit der Standortsan­
gabe: Tossina, Giaur-dagh in pratis alpinis (29. VII. 1892). S i n t. 
No. 4185: Tossia, supra Ekinsehik (10. VI. 1892).
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16. Onosma deserticolum B ornm. (spec. n ot). — Sectio: 
Heterotricha.
Perenne; r a d i c e  verticali, crassa, lignosa, cordicoso-atra, 
crassitie digiti, multicipite; c a u l i b u s  adscendenti-erectis, ple­
rumque semipedalibus, rarius altioribus; pallidis, setis astero- 
trichis adpressissimis aliisque minutis intertextis commixtis, (nullo 
modo patentibus) canis, f o l i i s  r a d i c a 1 i b u s neonon caulinis 
obscure viridibus, opacis, angustis, sublinearibus (3.5—5 mm latis 
et petiolo incluso 4—6 em longis), a parte quinta vel quarta supera 
sensim in petiolum longiusculum tenerrimum ciliatum attenuatis, 
margine incrassatis; i n d u m e n t  o foliorum h e t e r o t r i c l i o :  
foliis r a d i c a l  i b u s  c a u l i  n i s  q u e  praeter summa fere 
omnibus utriusque faciei regulariter a s t e r o t r i c h i  s, tuberculis 
inconspicuis (non bulbosis), seta mediana breviuseula et adpresis- 
sima, asterosetulis 8— 10 depressis quam seta dimidio minoribus,, 
ideo foliis ad marginem non ciliatis et ad petiolum tantum pecti - 
natim cilii feris; f o l i i s  c a u l i n i s  s u m m i s  et bracteis h a p- 
l o t r i c h i s ,  tuberculis nudis, marginalibus vero eisque in nervo 
mediano sitis irregulariter asterosetulis auctis, areis intermediis- 
glabris (nudis); i n f l o r e s c e n t i a  anthesi ineunte congesta, 
demum in racemos binos soluta, ramis demum elongatis strictisque, 
('rectis, et 8—10 calyces fructiferos distiche ordinatos gerentibus 
(5—8 cm longis); b r a c t e i s  infimis e basi latiuscula lanceolatis, 
ceteris lineari-laneeolatis acutisque post anthesin calyces duplo fere 
superantibus, demum induratis laete viridibus et praeter margines 
et nervum medianum glabris, plerumque patulis; p e d u n c u l o  
fructifero quoque brevi (2—3 mm longo); c a l y c e  tubuloso- 
campanulato, laciniis lineari-laneeolatis plus-minusve praesertim 
margine breviter albo-pilosis sed indumento omnino non evidenter 
conspicuo; calyce fructifero 8—11 mm longo; c o r o l l a  calyce- 
3-plo longiore, 22—24 mm longa, glaberrima, pallide lutea, a basi 
ad apicem sensim ampliata, compressim („exsiccata“) 7—9 mm 
lata, dentibus brevibus, latissimis, mox reflexis, apice non ciliatulis; 
a n t h e r  i s  5 mm longis, inclusis; s t y l o  purpurascente, 3 mm 
exserto; n u c u l i s ;  (? an sat maturis) pallidis, nitidis.
P a p h l a g o n i a  a u s t r a l i s :  In collibus regionis aridae 
stendibus prope pagum Koc-hissar, 1000 m. s. m. (18. YT. 1929 
legi; No. 13485).
Der Mangel abstehender Haare oder Borsten an Stengeln. 
Blättrandern, Brakteen und Kelchen macht die Art innerhalb der 
in Frage kommenden Arten der kleinen Sektion Heterotricha — 
also O. hebebulbum DC., O. bracteosum H ausskn. et B ornm. und 
O. Paphlagonicum B ornm. sehr leicht kenntlich. Tn Blattgestalt,. 
Tracht und auf den ersten Blick auch im angedrückten Tndumenf 
erinnert die Planze lebhaft an das ebenfalls niedrige sehr schmal­
blättrige 0. angustissimum H ausskn. et B oram., doch bat letzteres 
in allen Teilen der Pflanze a s t e r o t r i c h e  Bekleidung (gebürt 
also der Sektion A s t e r o t r i c b a  an), hat auch nicht die in einen 
ziemlich langen Blattstiel verschmälerte Blätter. Zudem ist bei 
0. deserticolum die Korolle völlig kahl und nicht fein velutin.
17. Onosma discedens H ausskn. (nom . solum) in S i n t e n i s  
exsicc. Ko. 2770; descr. B ornmüller. — Sectio: Haplotncha. — 
Species valde notabilis prope 0. polyphyllum Ledeb. inserenda.
Perenne, r h i z o m a t o  crasso verticali, ad collum foliorum 
vetustorum rudimentis squarnoso, caudiculis sterilibus et florigeris 
congestis; c a u l e  vix pedali, recto, stricto, crassiusculo, cano, (pilis 
tenuibus breviusculis albis basi vix tuberculatis adpressis vel sub- 
adpressis dense vestito) folioso; ramis floriferis in statu fructifero 
quoque dense congestis capituliformibus, „capitulo“ 5—6 cm 
diametro; f o l i i s  r a d i  c a l i b u s  et c a ul i n i s i n f e r i o r i -  
b u s conformibus, crassiusculis, lineari-lanceolatis (5—7 mm latis, 
maximis 6—7 cm longis), nervo mediano crasso percursis, margine 
revoluto, apice acutis, subtus indumento haplotricho (adpressissime 
pilis tennuissimis strigosis constructo) subsericeo-argenteis, supra 
indumento tenuiore virescentibus, ad marginem incrassatum nullo 
modo ciliatis; f o l i i s  caulinis subsessilibus, brevioribus et latiori­
bus, sed eodem indumento ornatis ut in foliis radicalibus quamvis 
minus denso (colore flavido-viridi) et basin foliorum versus plus- 
minusve fimbriatis; b r a c t e i s  infimis latiusculis, subcordato- 
lanceolatis (2 cm longis), apice obtusis, ceteris angustis et lineari- 
lanceolatis; c a l y c e  fructifero pedicello 6—8 mm longo suffulto, 
setis longissimis hcrizontaliter patulis flavidis hispidissimis den­
sissime vestito; laciniis calycinis angustissime linearibus, 1 mm 
latis et 15 mm longis, fructiferis accretis 20 mm usque longis; 
c o r o l l a  flavida (?), extus dense villoso-pilosa, parva, calycem 
vix superante, anguste (3 mm lata) sensim sed paulo tantum 
ampliata, dentibus triangularibus erectis; n u c u l o  brunneo, niti­
dissimo, majusculo, ovato-triquetro cum apice cuspidata, 4 mm longo.
A r m e n i a T u r c i c a :  Egin (ad Euphratem fluv.), in colli­
bus ad Salachlii (29. YI. 1890;) S i n t e n i s  X. 2770 (Typus in 
Herb. H ausskneciit, Weimar).
Xähere Vermandtschaft zu irgend einer Art liegt nicht vor 
(daher der Harne); im System ist es neben 0. polyphyllum Led. 
(aus der Krim) einzuordnen, mit dem es die gleiche Art des 
Tnduments der Blätter und Kelche sowie den kopfigen Blüten- 
bezw. Fruchtstand gemein hat.
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Megjegyzések néhány keleti növényfajról.
Bemerkungen über einige orientalische Pflanzenarten.
V o n ' J D eáen  (Budapest).
XC. A Celtis Tournefortii L a m . előfordulása a horvát tengerparton. 
Über das Vorkommen der Celtis Tournefortii L a m . im kroatischen
Küstengebiete.
Die im Jahre 1886 erfolgte Entdeckung des im Titel genann­
ten, bis dahin nur aus Kleinasien1 2), dem Kaukasus, Mesopotamien, 
Turkestan, aus der Halbinsel Krim und Griechenland — in einer 
abweichender Rasse: C. aetnensis T orn a b . auch aus Sizilien — 
bekannten Baumes in der Hercegovina, im nordwestlichen Teile 
der Balkanhalbinsel erregte umsomehr Interesse, als es sich um 
eine Pflanzenart handelt, die wir als Tertiärrelikte anzusprechen 
uns berechtigt fühlen. Wir kennen eine Anzahl von Pflanzenarten, 
die eine ähnliche geographische Verbreitung besitzen und in deren 
Reihe Celtis Tournefortii eigentlich eine passende Stelle einnimmt.
Wir verdanken die Auffindung dieses weit nach Nord westen 
vorgeschobenen Standortes Herr Prof. D r .K. V andas, der diese 
Pflanze in einer unfruchtbarer Strauchform auf dem Berg Gliva 
bei Trebinje in einer Meereshöhe von c. 600 m entdeckt und in der 
Oest. Bot. Zeitschr. 1889 p. 221 als C. betulaefolia beschrieben 
hat. Die Unterscheidung der entdeckten Form erfolgte aus dem 
Grunde, als Vandas in den vegetativen Organen einige Unter­
schiede gegenüber der baumförmigen C. Tournefortii bemerkte, die 
ihm genügend erschienen, um die hercegovin is che Pflanze als Art 
von der orientalischen abzusondern.
Spätere Forschungen, insbesondere die durch D r . C. B aenitz 
erfolgte Auffindung von reichlich fruchtenden mächtigen Bäu­
men“ in tieferen Lagen (357 M) bei Trebinje ergaben, dass die von 
V andas angegebenen Unterschiede hinfällig sind und dass es sich 
bei ihrer ersten Entdeckung um in abnorm hohe Lagen empor­
gerückte und in folgedessen zur Strauchform reduzierte Exem­
plare handelte, die vielleicht auch durch Verbiss eine abweichende 
Form ihrer vegetativen Organe erlitten hatten.3)
1 Celtis Tournefortii w urde zuers t von T o u r n e f o rt  gelegentlich seiner 
O rien treise  i. J .  1701 zw ischen A ngora und T okát en tdeckt, sein posthum es 
W erk : R elation d ’un Voyage du L ev an t 1717, vol. II. p. 120 en th ä lt eine 
vo rzügliche, von A u bri et  ausgefüh rte  A bbildung dieser Pflanze.
2 B aen itz  in  Oest. Bot. Z eitschr. 1897 : 270.
3 B aenit z  1, c. p. 448.
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Umlängst4 5) hat K. Maly über die Auffindung eines ganz be­
sonders schön entwickelten Baumes mit 3.68 M. Umfang im Dorfe 
Pcdgljiva bei Trebinje berichtet, dieser Bericht enthält auch die 
Bemerkung, dass dies der nördlichste Punkt des Vorkommens dieser 
Art sei.
Ich bin nun in der Lage über ein noch weiter nordwestlich 
vorgeschobenes Vorkommen Bericht erstatten zu können.
Während meiner vieljährigen Forschungsreisen im Velebitge- 
birge traf' ich am 9 Aug. 1909 diesen durch sein blaugrünes Laub 
auffallenden Baum bei der Häusergrnppe Staniste nördlich von 
Karlobag, also um fast 2 Breitegrade nördlicher an, wo er sich an 
einer mit Steinmauern umfriedeten Stelle, einer sog. „Ograda“ in 
Gesellschaft anderer in der Umgebung wild wachsender Bäume 
und anderer Pflanzen4) befand, die aber infolge der bis zum Aus- 
sertsen getriebenen Beweidung des ausserhalb befindlichen Ge­
ländes, sich nur innerhalb der von Mauern geschützten Stellen er­
hallen können. Diese „Ograda“ werden von den dortigen Be­
wohnern angelegt, um an einzelnen Stellen die ursprüngliche Vege­
tation zum Zwecke Laubfuttergewinnung — im Falle Versagens 
der Weide — zu erhalten, in dem total verkarsteten und scheinbar 
vegetationslosen Gebiete sind das im Hochsommer auch die ein­
zigen Stellen, an welchen noch Pflanzenwuchs zu bemerken ist; es 
finden sich in solchen keine fremden Baumarten, so dass der A"er- 
dacht einer künstlicher Anpflanzung vollkommen ausgeschlossen 
ist. Die Pflanze befand sich auch hier nur in einer sterilen, mässig 
hohen Strauchform; die Häusergruppe Staniste liegt auf der ersten 
der drei Terrassen, aus welchen sich der Westabhang des Velebitge- 
birges aufbaut; wir haben bei der Cisterne des Ortes eine Seehöhe 
von 230 M. gemessen.
4 K. M aly, M itteil, der D eutschen D endrol. G esellschaft 1930:130.
5 Acer monspessulanum u. campestre, Celtis australis, Olea, h ie u. da 
Phillyrea latifolia, Fraxinus Ornus, Ostrya, Quercus pubescens, Colutea, Ficus, 
Rhamnus intermedia u rupestris, Coronilla emeroides, Frunus spinosa und 
Mahaleb, Paliurus, Carpinus orientalis, Cotinus, Cornus mas, Viburnum Lan- 
tana, Crataegus transalpina, Rosa polyacantha, Clematis Flammula, Ruscus 
aculeatus, Rubus amoenus, Helichrysum italicum, Asparagus acutifolius, Foeni- 
culum capillaceum, Diplachne serotina, Smilax aspera, Satureia variegata^ 
S'Hyrnium, Salvien, Trifolien, Dactylis hispanica, Festuca valesiaca, Bromus... 
Androp. Ischaemum, Artemisia saxatilis, Betonica serotina etc.
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Adatok Horvát-Szlavonország és a Balkán néhány 
más országának Chara-vegetácíójához
Irta: Dr. F ilarszky Nándor (Budapest).
Maly K. a szarajevói országos múzeum érdemes osztályigazgatója 
az utolsó években ismételten küldött nekem Charaféléket deter­
minánsra, melyeket részint ő maga, részint szaktársai Boszuia, 
Hercegovina és Montenegro területén gyűjtöttek. Macedonia, Dal­
mácia és Horvát-Szlavonországból származó Charafélékkel^ már 
előbb foglalkoztam, különösen akkor, amikor D r D egen A. kis 
Charagyüjteményét ajándékozta a M. N. Múzeum növénytani 
osztályának és későbben, amikor D r. K ü m m e r l e  B. J. több éven át 
és a háború első éveiben D r. Moesz Gr. hivataltársaim is nagy 
buzgalommal gyűjtöttek Charaféléket Horvát-Szlavonországban.
Most összehasonlítás céljából újból elővéve ezt az anyagot 
és a róla készített jegyzeteimet, az összes anyagon végzett további 
és újabb vizsgálataim, melyeket néhány kisázsiai, cyprus-szigeti, 
thessaliai és albániai lelet vizsgálatával is kiegészíthettem, arra az 
elhatározásomra késztettek, hogy mindezeket a délvidéki adatokat, 
az új formák rövid leírásával szokásos enumerátioban összefoglaljam 
és nyilvánosságra hozzam.
A kővetkezőkben a genusokon belül betűrendes sorrendben 
közlöm a különböző adatokat. A Maly küldötte anyagot a szarajevói 
országos múzeumban őrzik és csak néhány kevés duplum jutott 
belőle a M. N. Múzeum növénytani osztályába is ; a többi anyag 
mind ez osztály nagy Charagyüjteményébe osztatott be.
1. Nitella opaca ag .
f. diversifolia F. Plantulae mediocres, strictae, sordide virides, 
formam longifoliam Nitellae flexilis aenmlantes, sed differunt 
praecipue foliis diversis verticillorum. Folia verticillorum plerumque 
7, dimidio caulis longiora, 2—3-plo divisa, cetera simpJicia 2-ar- 
ticulata (2-cellularia). Foliola segmento unicellulari vix breviora. 
Cellula ultima foliorum foliolorumque in apice modice incrassata, 
non mucroniformis. Folia verticillorum fertilium breviora et ca] i- 
tula inter folia sterilia occulta, minima formant. Folia mascula 
longiora conspicue ad antheridia vergunt et cumulant.— Croatia, 
in flumine Slunjcica prope SJunj 14. VI. 1911 leg. L. Rossi, tantum 
<?. (Herb. D egen.)
f. heteromorpJia Mig. Croatia, Lika Krbava, Velebit. Álló­
vizekben Borova vodica község m. Starigrad dolnje felett cca. 1000 
m. m. 1920. VII. 24. gyűjt. K ümmerle (Herb. D egen).
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2. Tolypella intricata (Trentep.) L eonh.
f. longifolia M íg. Croatia. Vizes árkokban Svarca m. Károly- 
várostól délre. 1910. III. 18. gyűjt. Morton (Herb. D egenj.
3. Tolypella proliiéra (Ziz.) L eonh.
f. microcephala M íg. Croatia. Korenica m. a Vrelo nevű 
forrásban 1866. X . 20. g y ű jt . Rossi L. (Herb. D egen).
4. Chara connivens S a lzm .
Thessalia. Karla-tó 1894. 4'. 18. g y ű jt. R eiser 0 .  (Herb. M alyj 
f. laxa M íg. d. Croatia. Lika Krbava, árkokban a Pesarola 
hegy tetején Senj város közelében 1907. IX. 10. gyűjt. K ümmerle 
( Herb. D egen).
f. lo n g ifo lia  M íg. d . Croatia. Senjsko Bilo hegység állóvizeiben. 
Francikovac m. 1911. V. gyűjt. D obiasch. (Herb. D egen).
f. m a jo r  M íg. ster, Croatia. Lika Krbava m., Vele bit, karszti 
cisternákban Jablanac felett cca. 600 m m. 1908. IX. 22. gyűjt. 
-Kümmerle (Herb. D egen).
5. Chara contraria A. B r.
Egy igen érdekes, sajátságos szerkezetű formának törmeléke, 
közelebbről meg nem határozható. Hercegovina. Sutorina, tenger­
parti vidéken a Bocehe di Cattaroban. — 1930. gyűjt. L o s c h n ig g  V.).
f. clausa F. Plantulae mediocres, viridissimae, modice incru­
statae. 20—35 cm altae et 1—l'ö mm crassae, normaliter ramosae ; 
internodia vulgo 4—5 cm longa, superiora quaedam 4 em : corti- 
catio normalis, series corticis primariae prominentes, eminenter 
distinguunt a seriebus secundariis depressis. Stipulae parvae, aculeis 
breviores. Aculei crassi, sparsi, apice obtusati, caulis diametro 
brevj|>res, bene conspicui. Folia 1 cm longa, verticillorum supe­
riorum et mediorum vix longiora, maxima l'o  cm longa, articulis 
4, normaliter corticatis, fertilibus et segmento ultimo 3-cellulari 
multo longiore articulo ultimo corticato: folia caule multo tenuiora, 
ad caulem arcuata verticillos densos fasciculiformes formant. Cellula 
infima et longissima segmenti ultimi tenuior articulo corticato 
ultimo, cellula secunda adhuc brevior et tenuior, cellula tei'tia 
brevissima et tenuissima valide membrana cellulosa incrassata 
apice obtusata. Foliola anteriora et lateralia longiora oogoniis, 
posteriora multo breviora et in multis nodis foliorum vix conspicua 
vel inconspicua. — Bosnia, in stagno ad fontem Dobrun 380 m 
s. m. 22. VIII. 1919. leg. M aly.
f. elegan s M ig. Montenegro (Crnagora). A Volujacko Jezero 
nevű tóban cca. 1500 m m. 1925. VIII. 8. gyűjt. Maly.
f. ro b u s tio r  Mig. Croatia. Velebit, állóvizekben Medak körül. 
1908. VII. 29. gyűjt. L engyel. (Herb. D egen).
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f. s ta g n a tis  F. Plantulae humiles, modice incrustatae, inter 
se confusae caespites densos formantes; caule normaliter ramoso, 
internodia superiora foliis aequantia, internodia suprema vix 
breviora, media et infima quoque 2—3 cm longa; corticatio 
normalis sed series corticis primariae prominentes non ubique 
conspicuae. Aculei sparsi, tantum forma papillarum minimarum 
evoluti. Stipulae nunc minores, nunc majores, in serie superiore 
coronae stipularum diverse evolutae, nusquam diametro caulis 
aequae. Folia dimidio crassitudine caulis, ad maximam 1 cm longa, 
2 normaliter articulis corticatis fertilibus et segmento ultimo 
3-cellulari, multo longiore articulo ultimo corticato; cellula infima 
segmenti ultimi longissima, cellula media multo brevior et cellula 
tertia, suprema brevissima, apice obtusata: folia verticillorum, 
praecipue mediorum et superiorum maxime cauli incurvata, quasi 
verticillos clausos formant. Foliola circum nodos foliorum evoluta, 
sed posteriora plerumque tantum forma papillarum majorum evoluta, 
lateralia dimidio internodii foliorum longiora et anteriora c. oogoniis 
duplo majora: foliola omnia apice conspicue crassa obtusa. — 
Serbia, in aquis stagnantibus vallis rivi Bjeli Rzav (..Luke") 
590 m s. m. 27. YIÍI. 1929. leg. Maly.
6. Chara coronata Ziz.
Szerem m. Kupinovo a Tikvár mocsárban 1915. VII. 28. 
gyűjt. Moesz és Kupinovo a Skelaval szentben. 1915. A lii. 11. 
gyűjt. Moesz.
f. maxima Míg. Szerem m. Jakovo a Száva töltése mellől a 
nagy mocsárban. 1915. VII. 7. keverve Ch. foetida A. Br. f. 
nidifica Míg. vak gyűjt. Moesz.
f. temnor A. Be. Szeréin m. Kupinovo, a kupinázkikút 
mocsaraiban 1915. A III. 4. gyűjt. Moesz.
7. Chara crinita W alle.
f. tenuifolia F. in Annales Musei Kation. Hungarici XXI. 
1924. p. 19. Thessalia. Karla-tóban 1894. V. 18. gyűjt. H e i s e r  (J. 
Herb. Maly).
8. Chara foetida A. Br.
Hercegovina. Mogorjelo közelében, Capljena m., a Narenta 
egyik mellékágában, csak törmelék a Ch. hispida L. f. macroteles 
F . társaságában. 1918. Vili. 27. gyűjt. M aly.
f. acideata Míg. Croatia. A „K'oranau folyóban Draznik 
község szomszédságában 1911. A II. 13. gyűjt. Rossi L. (Herb. D egen).
f. caespitosa Míg. Croatia australis. Svicko Jezero-tóban Svica 
m. 1910. AHII. 14. gyűjt. D egen (Herb. D egen).
f. capitata F. in Folia C ryptogam ica....................Bosnia.
Vízárokban Kiseljak és Vi so ko Ugarku között, (ceste izmedu 




f. c ra ssa  Míg. Croatia. Lika Trnovac m. a Crno vrelo nevű 
patakban 1910. VIII. 20. gyűjt. D egen (Herb. D egen). Croatia, 
Mali Hálán és Obrovac között árokban. 1908. VII. gyűjt. Lengyel 
(Herb. D egen).
f. cra ss ib ra c tea ta  F. Plantulae majores, c. 30 cm altae maxime 
incrustatae, canescentes, internodiis longioribus et corona stipularis 
validiore. Folia a caule ramosissimo plerumque arcuate recurvata, 
3 articulis corticatis fertilibus et segmento brevi ultimo bicellulari, 
segmentum ultimum foliorum nonnullorum tricellulare; cellula 
tertia minima, angusta, mucrőniformis, apice acuminata ; ceterum 
cellulae ultimae longiores quoque in apicem acuminatam, crassam 
linitae, cellulae inferiores segmenti ultimi ubique latiores articulis 
corticatis Foliola quoque conspicue lata, lateralia multo longiora 
internodiis foliorum et anteriora quoque 3—4-plo oogoniis longiora. 
Aculei diametro caulis longiores, simili modo validiores plus- 
minusque cauli applicati, stipulis longiores. -— Bosnia, Serajevsko 
Polje, Ilidza. 20. IX. 1925. leg. W inneguth (Herb. Maly).
f. c u sp id a ta  Mig. Croatia. Yelebit, Brusane közelében a Suraja 
nevű patakban. 1909. VIII 6. gyűjt. D egen (Herb. D egen).
f. d en sa  Mig. Croatia. Lika Krbava m. Yelebit, a Bunjevac 
völgy árkaiban a Malovan-hegy alatt kb. 1200 m m. 1910. IX. 14. 
gyűjt. K ümmerle. Croatia. Belovár Körös m. Caire Kutina m. 
1896. VII. 25. gyűjt. Rossi L. (Herb. D egen).
f. e lo n g a ta  Mig. Croatia. Gacko polje, mocsarakban Sinac 
és Lesce között 1910. VIII, 17. gyűjt. D egen (Herb. D egen).
f. e x p a n sa  Mig. Dalmatia, Arbe sziget. Paludo határában, 
patakban. 40 m m. 1927. VII. 25. g üjt. K ümmerle.
f. f irm a  Mig. Croatia. Lika krbava m. Gospic közelében, a 
Jasikovac nevű erdő m. árkokban. 1913. IX. 18. gyűjt. D egen 
(Herb. D egen).
f. g ra c il is  Mig. Croatia. Lesce m. melegforrásban Generalski 
stol közelében. 1911. V. 27. gyűjt. Rossi L.
f. in f la ta  Mig. Cyprus sziget. Laznarka tisztavizű tócsában. 
1893. V. 3. gyűjt. E. D eschamps (Kiosztva határozatlanul F reyn 
F.-töl 270. sz. a. Herb. D egen).
f. in te r m e d ia  Mig. Dalmatia, Arbe sziget. Paludo határában 
patakban 20 m m. 1927. VII. 15. és útszéli árkokban cca. 10 m 
m. 1927. VII. 25. a f. m a cra ca n th a  MiG.-val keverten gyűjt. 
K ümmerle ; Dalmatia, Arbe sziget Campura határában, Pidozza 
patakban cca. 10 m m. 1927. VII. 14. gyűjt. K ümmerle.
f. lo n g ia r tic a la ta  F. Plantulae mediocres, 10—25 cm altae, 
in fasciculis minoribus vel majoribus fruticantes. Internodia caulis 
infima 5 cm longa et longiora, media c. 4 cm longa et sub 
verticillos foliorum juniores congestos apice caulis etiamsi c. 1 cm 
longa, aculeis parvis papillaeformibus in sulcis angustis passim. 
Folia recta et stricta 2—2‘5 cm longa etiam in verticillis supe-
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rioribus 1 cm longa, 2—3 in verticillis nonnullis 4-articulata 
corticata, .segmentum ultimum longissimum, rarius 2-cellulare, 
plerumque 3-vel 4-celhtlare, parte foliorum corticata tenuior ; 
cellula infima longissima, ceterae gradatim contractae, ultima 
quoque elongata, apice obtusa, incrassata. Foliola posteriora 
inevoluta, vix conspicua; lateralia et anteriora oogoniis multo 
longiora, lateralia internodiis foliorum longiora, arcuata aut recta. 
Antlieridia et oogonia normaliter evoluta. — Dalmatia in rivulo 
prope pagum Paludo insulae Arbe c. 20 m s. m. 25. A’II. 1927. 
leg. K ümmerle.
f. lo n g ih ra c tea ta  A. Br. Dalmatia, Arbe sziget, Campora 
bat árában, árkokban kb. 10 m m. 1927. A7II. 14. gyűjt. K ümmerle.
f. lo n g isp in a  Míg. Dalmatia, Pago szigetén. Pago m. a 
„AMlle della Saline“ nevű vizekben. 1912. V. 24. gyűjt. K ümmerle.
f. m a c ra ca n th a  Míg. Dalmatia, Arbe sziget. Paludo határában 
útszéli árkokban kb. 10 m m. 1927. AMI. 25. a f. in te r m e d ia  Mig.- 
val keverten gyűjt. K ümmerle.
f. m a c ro p tila  Míg. Croatia Lika Krbava m., mocsarakban 
Citluk és Divoselo közt 1909. AMII. gyűjt. L engyel (Herb. D egen) ; 
Croatia, Velebit, Medak közelében a „Pojana od Svetog Ivana“ 
patakjaiban 1909, AMII. 15. gyűjt. D egen (Herb. D egen); Croatia, 
(fracac m. a Zizinka nevű patakban 1911. VII. 26. gyűjt. Rossi 
L. IHerb. D egen).
f. m a cro te les  Mig. Croatia, AMlebit. Ostarije m. patakban 
1913. IX. 19. gyűjt. D egen iHerb. D egen); Croatia, ATelebit, Medak 
közelében a „Pojana od Svetog Ivana“ patakjaiban 1909. AMII. 15. 
gyűjt. D egen (Herb. D egen).
f. m ic ro p tila  Mig. Croatia, Lika Krbava m., árokban Ploca 
község m. 1910. IX. 15. gyűjt. K ümmerle.
f. m iero te les Mig. Dalmatia, Arbe sziget. Paludo határában, 
patakban kb. 50 m m. 1927. AMI. 25. gyűjt. K ümmerle.
f. m o llis  Mig. Dalmatia, Arbe sziget. Loparo m. árkokban 
kb. 28. m m. 1927. A II. 19. gyűjt K ümmerle ; Dalmatia. Arbe 
sziget St. Eufemia m., útszéli árokban kb. 20 m m. 1927. VII. 18. 
gyűjt. K ümmerle.
f. n id if ica  Míg. Szerém m. Jakovo a Száva töltése mellől 
a nagy mocsárból 1915. AMI. 7. keverve Ch. coron a ta  Ziz. f. m a x im a  
MiG.-val gyűjt. Moesz ; Szerém m. Kupinovo Skelaval szemben. 
1915. AMII. 11. gyűjt. Moesz.
f. n o rm a lis  Míg. Dalmatia. Arbe sziget. St. Eufemia m. 
árkokban. 1925. VII. 24. gyűjt. K ümmerle.
f. p a lu s tr is  Míg. Dalmatia. Pago sziget. Állóvizekben Cara- 
poglia m. Novaglia nuova közelében, 1912. AM. 12. gyűjt. K ümmerle.
f. p se u d o c o n tra r ia  Míg. Szerém m. Kupinovo Skelaval szem­
ben. 1915. AMII. 10. gyűjt. Moesz.
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f. su b co n tra r ia  Míg. Croatia. Lika Krbava in. a Korana 
fo ly ó  kiöntéseiben a Plitvicai tavak m. 490 m m. 1925. VIII. 19. 
gyű jt. K ümmerle.
f. su b m u c ro n a ta  F. Plantiilae mediocres c. 20 cm altae, 
caule subramoso, tenui, volubili, articulis 2—3 cm longis; inter­
nodia suprema gradatim contrahunt et verticilli partim ibi aeque 
tegunt. Folia 1—2 cm longa, in verticillis superioribus caulis 
arcuata, in verticillis mediis fere rectangulariter recurvata, 4-arti- 
culis normaliter corticatis et segmento ultimo 2—3-cellulari longiore 
aut breviore ; cellula prima aut secunda quoque longiora, permagno 
intumescentes, conspicue validiores, internodiis corticatis, sed 
cellula ultima segmenti ultimi minima, angustissima, mucroniformis. 
apice acuminata incrassata. Foliola omnia oogoniis longiora fere 
tantum lata, quam cellulae intumescentes segmenti ultimi, apice 
quoque acuminata, incrassata; foliola lateralia 2-plo longiora 
foliolis anterioribus; foliola anteriora tantum dimidio longiora 
oogoniis maturis; foliola posteriora vix conspicua. In verticillis 
superioribus tantum primo antheridia, in verticillis inferioribus 
tantum oogonia silicet oosporae, in verticillis mediis e contrario 
antheridia permagna, oogonia quoque invenita, sed oogonia adhuc 
minima evoluta et tantum foliolis remotis conspicua. -— Her­
cegovina, Mostar in aquis fossarum horti stationis meteorologicae. 
14. X . 1924. leg. A pfelbeck (Herb. M aly).
f. su b ru d is  V ilhelm. Dalmatia. Arbe sziget. Campora határában 
a Pidozza patakban és árkokban kb. 10 m m. 1927. áll .  14. 
gyűjt. K ümmerle.
f. te n u ifo lia  Míg. Bosnia. Sarajevsko polje, Ilidza m. 1925. 
IX. 20. gyűjt. W inneguth (Herb. M aly); Bosnia. Sarajevsko polje, 
Bacero Ilidza m. árkokban kb. 500 m m. 1929. VII. 7. gyűjt. 
M aly.
f. te n u is  V ilhelm. Hercegovina. Mostarsko blato a „Mocisla 
Patkovija" nevű mocsárban Krusevo-Podgorje falu m. 1924. VIII. 
7. gyűjt. A pfelbeck (Herb. M aly).
f. v u lg a r is  Míg. Dalmatia. Pago-szigeten. Pogliana nuova m. 
a Velo blato vizeiben. 1912. V. 23. gyűjt. K ümmerle.
9. Chara fragilis D esv.
Hercegovina. Mogorjelo közelében Capljena m. a Xarenta 
egyik mellékágában. Törmelék Ch. h isp id a  L. f. m acro te les F. 
telepei között. 1918. ATII. 27. gyűjt. M aly : Hercegovina Trnovacka 
jezero 5 m mélységből (A'olujecko jezeroj Smelkov 1500 m m. 
gyűjt. ? iközelebbröl meg nem határozható törmelék. Herb. M aly .
f. b ra c h y p h y lla  Míg. Bosnia. Sarajevsko polje állóvizekben 
Ilidza m. kb. 500 m m. 1925. IX. 30. gyűjt. W inneguth (Herb. 
M aly).
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f. hetero p h y lla  Míg. Croatia. Lika Krbava m. Gospié m. a 
Jasikovac nevű erdő m. árokban. 1913. IX. 13. gyűjt. D egen 
(Herb. D egen).
f. h u m ilio r  Míg. Szeréna, m. Jakovo pocsolyában 1915. VI. 9. 
gyűjt. Moesz.
f. in s ig n is  F. Plantnlae 50—60 cm altae, caule tenui in 
parte infimo 1 mm lato, ramosissimae, laete virides, minus incru­
statae, in aquis stagnantibus profundis caespites densos formantes. 
Internodia caulis media 2 cm longa, inferiora 5-—8 cm longa et 
longiora, 5—6 internodia superiora tantum 1 cm longa et super­
rima 0'5 cm breviora, ideoque verticilli foliorum longorum superrimi 
invicem procumbentes, inferiores tantum tangentes, infimi tantum 
media articulorum attingentes. Cortieatio caulis normalis, series 
corticis aequales; aculei non evoluti: cellulae nodiales serierum 
corticis primarium minimae, planae, non prominentes. Stipulae 
minimae in serie coronae stipularum superiore magis conspicuae. 
Folia tenuia verticillorum plerumque 7 fere stricte ad caulem 
arcuata, in verticillis mediis 2 cm longa, in verticillis superioribus 
1 cm longa et talia tegunt verticillos juniores superrimos; folia 
singula plerumque 7-articulata, articulus infimus brevissimus, arti­
culi 3 inferiores tantum fertiles; cortieatio foliorum normalis. 
Foliola in verticillis fertilibus recte evoluta, breviora »goniis 
maturis; anteriora aequalia, lateralia quoque, posteriora inconspicua ; 
in verticillis sterilibus foliola aut inevoluta, aut anteriora ad for­
mam cellulae conicae minimae evoluta, in nodis sterilibus foliorum 
nunquam evoluta. Segmentum ultimum foliorum 2—3-cellulare, 
cellula suprema brevissima, conica, apice acuta. Antheridia parva, 
cellulae coronulae oogonii dense conclusae et in oogoniis maturis 
elongatae, simillimae coronulae oogonii C harae  delica tu lae . Oosporae 
maturae ellipsoideae, atrae. — Dalmatia, in aequis „Lökve“ dictis 
declivium occidentalium montis Tignarossa supra pagum Skjerbe 
insulae A rite. c. 300 m s. m. leg. K ümmerle. (In aqua turfam 
format!). Bosnia. Husad Planina: Podi 1410 m s. nr. 14. IX. 
1930. leg. Maly.
f. lacustris  Míg. Szerem m. Jakovo mellett 1915. VI. 9. 
gyűjt. Moesz.
f. la xa  Míg. Szeréna m. Jakovo 1915. VII. 10. gyűjt. Moesz- 
f. n o rm a lis  Míg. Szeréin m. Kupi novo, Tikvár mocsárban. 
1915. A II. 29. gyűjt. Moesz; Hercegovina. Buna mellett a Buna- 
Blagaj úton a Buna folyóban az öreg-liid alatt és a malom felett, 
utóbbi helyen fiatal, de már fertilis állapotban. 1924. VIII. 26. 
gyűjt. A pfelbeck fHerb. Maly).
f. pu lchella  Míg. Litorale, Scurigna állóvízben ; gyűjt. N oé , 
igen ritkának mondja íHerb. F lum.).
f. refracta  Míg. Croatia. Karlovac 1908. VIII. 25. gyűjt. 
Kossi L. fHerb. D egen).
f. stric ta  M íg. Szeréin m. Jakovo. 1915. AH. 9. gyű jt. M oesz.
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10. Chara gymnophylla A. Br.
Anatolia, a Barchara Sa völgyében Konia (Lycaonia) város 
közelében 1911. Vili. 28. gyűjt. A ndrasoyszky. (Még csak anthe- 
ridiumos fiatal növénykék.)
f. caespitosa F. Plantulae humiles caule tenui, ramosissima, 
articulis brevibus plus-minusque incrustatae, caespitosae, densae, 
fragiles, normaliter corticatae, aculeis brevibus, cauli adligentibus, 
vix conspicuis. Stipulae in serie coronae stipularum superiore 
normaliter evolutae, in serie inferiore minimae, vix conspicuae. 
Folia verticillorum 10—12, longissima, arcuata apicibus concludentia, 
in eodem verticillo folia admodum ecorticata et partim corticata 
quoque evoluta; folia corticata plerumque 1—2 articulis corticatis, 
hic et illic 3 articulis corticatis quoque, folia ecorticata 3—4 arti­
culis fertilibus, folia corticata 3 articulis fertilibus, 1 articulo 
sterili; articulus infimus foliorum brevissimus, segmentes multo 
longiores, segmentum ultimum 4—5 cellulare, longissimum. Foliola 
lateralia perlonga, anteriora minus breviora. Oosporae magnae 
obscure brunneae-atrae. — Dalmatia, in fluvio Zrmanja prope 
oppidum Obrovac. 8. IX. 1913. leg. D egen.
f. crassior (A. B r.) F. Plantulae mediocres, modice incrustatae, 
siccatae viride-canescentes, caule P5—2 mm crasso, normaliter 
ramoso; internodiis mediis c. 2 cm longis, sed internodia caulis 
suprema gradatim et proportionaliter abbreviata, postremo mmnull. 
mm tantum longa, ideo verticilli foliorum in apice caulis in capi­
tulum densum concludunt; corticatio caulis normalis, series corticis 
secundariae supra series primarias prominere et aculei parvi 
papillaeformis in sulcis oriri aperte videntur. Stipulae in serie 
utraque, superiore inferioreque valide evolutae, obtusae aut apice 
fere rotundatae. Folia ecorticata plerumque 3-articulata, articuli 
normaliter omnes fertiles; segmentum ultimum 3—4-cellulare, 
longitudine partis folii ecorticatae nodosae: cellula ultima parva, 
angustiora cellula praecedenti, apice incrassata, acuminata. Foliola 
diversa longitudine, unum lateralium normaliter internodiis folio­
rum multo longius, alterum paullo tantum brevius et foliola 
anteriora normaliter 2—3-plo longiora oogoniis, posteriora hic et 
illic quoque evoluta, stipulis aequalibus. Oosporae maturae ellipticae, 
nonnulae fere globosae. Antheridia permagna c. trimodio diametri 
oogonii. — Bosnia in rivo ..Zeljeznica" prope Ilidza c. 400 m 
s. m. 14. VIII. 1928. leg. Maly.
f. glaucescens F. in „Additamenta ad floram Albaniae u in 
..A Magyar Tud. Akadémia Balkán-kutatásainak tudomám'os ered- 
ményei III. k." Budapest 1926, p. 105 (Descriptio in lingua ger­
manica quoque). Albania ad thermas pr. Piscopeia 28. VIII. 1927. 
leg. A n d r a s o v s z k y .
f. h eterom orph a  F. Plantulae humillimae, ad maximum 8 cm 
altae, minime incrustatae, caule tenuissimo, sparse ramoso; inter-
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iiodia infima vix 1 cm longa, superiora parce elongata usque 
1'5 cm longa ; internodia infima nodis sine foliis finita partim aut 
per totum ecorticata; e nodis efoliatis crassioribus plerumque 
rami nudipedales oriuntur. Corona stipularis normaliter evoluta, 
sed stipulae parvae. Aculei tantum cellulis minoribus globuli-for- 
mibus evoluti. Folia verticillorum superiorum plerumque 6, tenu­
issima, brevia, 0‘5—0‘8 cm longa, laete viridia, folia verticillorum 
inferiorum 8, multo validiora 1—1'5 cm longa et ibi verticilli 
vicini mutuiter contingunt et internodia partim tegunt, ideo plantulae 
in partibus superioribus elongatae, laxae, in partibus inferioribus 
densiores, confertae videntur. Folia omnino ecorticata, 2-articulata, 
segmentum ultimum 3-cellulai-e, cellula infima longissima, inter­
nodiis foliorum fere aequi crassa, cellula ultima brevissima, crassi­
tudine dimidium cellulae mediae adaequans, apice obtusata acumi­
nata, interdum longiora et minus angustiora. Verticilli superiores 
laxae, laete virides, verticilli densiores inferiores plerumque sordi- 
dae-brunneae. Verticilli superiores vulgo fertiles sed tantum 
antheridiis parvis in nodis duobus foliorum evolutis; folia verti­
cillorum inferiorum nec antheridia, nec oogonia gerentes, in 
verticillis infimis tantum folia putrescentia et truncata reperiuntur. 
Verticilli superiores quasi adliuc inevoluti, ideo oogoniis nullis. 
Foliola anteriora et lateralia evoluta, posteriora inevoluta; late­
ralia dimidium internodiorum foliorum adaequantes vel etiam 
longiora, posteriora semper breviora c. dimidio anteriorum sed 
non tenuiora; in nodis nonnullis foliorum desunt aut foliolum 
singulare evolutum supra antheridium. Antheridia parva, saepe 
geminata; oogonia invisa. — Bosnia, in rivulo infra pag. Cforovici 
prope Pale c. 1000 m s. m. 8. IX. 1913. leg. Maly.
f. longibractcata F. Plantulae mediocres c. 20—25 cm altae, 
modice incrustatae, siccatae cinereo-virides, multiramosae. Inter­
nodia in parte caulis media 4 — 5 cm longa et longiora, in parte 
superiore rapide abbreviata 2—1 cm longa et internodia superrima 
nonnull. mm tantum longa; corticatio difficile visibilis sed praepa­
ratione responsa series corticis primarias et secundarias fere 
aequales esse videntur. Aculei minimi papillaeformes, tantum 
passim conspicui. Stipulae in serie utraque recte evolutae. Folia 
verticillorum mediorum 4 cm longa, involuta, verticillorum supe­
riorum proportionaliter quoque perlonga, internodiis vicinis caulis 
longiora et ibi in extremo caule verticilli densi foliis arcuate 
incurvatis capitulum plus-minusque globosum formant. Folia aut 
omnino ecorticata aut articulus primus foliorum vel secundus 
quoque corticatus sed articulus tertius jam ecorticatus et ut arti­
culi praecedentes corticati, fertilis, communiter nodi fertiles 3; 
segmentum ultimum foliorum plerumque 3-oellulare, longissimum, 
parte corticata foliorum multo longius; cellulae inferiores duae 
longae et latae, cylindriformes, cellula tertia vel suprema quoque 
longa, cylindriformis sed dimidio lata et apice parva, incrassata
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obtusa finita. Foliola anteriora et laterialia longissima, multo 
longiora articulis foliorum, crassitudine fere aequalia cellula infima 
segmenti ultimi, foliola e nodo ultimo orta nonnunquam segmentum 
ultimum superantia, ideo capitulum globosum densius in extremo 
cauli valde aemulans capitula formae tolypelloicles: foliola at cellula 
ultima segmenti ultimi in apicem quoque incrassata, obtusa finita. 
Antheridia interdum geminata. — Bosnia Sarajevsko polje in 
fluvio Bosna pr. Yrelo Bosna 27. IX. 1924. leg. A pfelbeck (Herb. 
Maly). Ad rivulum pr. Uzivak (Hadzici) c. 570 m s. m. 24. YIII. 
1924. leg. Maly. In aquis stagnantibus faucibus Ruzdolina pr. 
Dobrun 440 m s. m. 22. YIII. 1929. leg. Maly.
f. mucronata F. Plantulae mediocres, ramosissimae, maxime 
incrustatae, exsiccatae cinereo-virides, articulis caulis 1'5—B cm 
longis et longioribus; corticatio inconspicua, series corticis primariae 
et secundariae aequales esse videntur. Stipulae parvae sed recte 
conspicuae. Folia verticillorum 8, in verticillis mediis 1*5—B cm 
longa, omnino ecorticata, articulis fertilibus 2, segmento ultimo 
perlongo 3-cellulare, cellulae infimae segmenti ultimi longissimae, 
cellula tertia ubicunque parva, mucroniformis, apice incrassata, 
plerumque incurvata. Tantum foliola anteriora et lateralia obser­
vanda, foliola lateralia ut in f. longibracteata longissima, multo 
longiora cellulis infimis segmenti ultimi, apice incrassata, foliola 
anteriora paullo breviora et tenuiora inaequalia, in nodo secundo 
foliorum jam inevoluta vel dimidio longitudine foliolorum late­
ralium. Antheridia societate oogoniorum singula, etiam in foliis 
junioribus normaliter evoluta. Oosporae obscure brunneae, ellipticae, 
latitudine paullo longiores. -— Bosnia, in valle Kosevo ad opp. 
Sarajevo, 650 m s. m. 20. X. 1918. leg. Maly.
f. paludosa F. Plantulae caespitibus pulvinatis densibus 
caespites muscis simillimos formantes, maxime incrustatae, cinereo- 
virides, caule 6—8 cm alto, ramosissimo, tenui, caulis ramique 
validiores inaculeati, apice capituliforme comati. Yerticilli superiores 
densissimi propter internodia brevissima: verticilli inferiores laxiores; 
internodia inferiora caulis longiora, maxime 2 cm longa; internodia 
media quoque brevia vix 1 cm longa, ideo a foliis longioribus 
admodum texta. Folia verticillorum 10—12, omnino ecorticata. 
1—P5 cm longa et longiora, plerumque 2-articulata, nonnunquam 
3-articulata, foliis infimis exceptis fertilia omnia; gametangia in 
nodis duobus, silic. omnibus evoluta; segmentum ultimum perlon­
gum B-cellulare, cellula ultima quoque perlonga, apice obtusata. 
non incrassata, paullo tenuiora quam ceterae cellulae segmenti 
ultimi, posteriora ut internodia foliorum valide tumescentia. Foliola 
omnia internodiis foliorum longiora, fere eadem crassitudine, non­
nunquam etiam eadem tumescentia, anteriora et lateralia evoluta, 
posteriora nulla. Oogonia et antheridia saepe geminata etiam in 
nodis infimis et superioribus foliorum. Oosporae maturae obscure- 
brunneae, fere globosae. Plantulae per totum simillimae f. sphagnoides
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sed validiores, praesertim conspicue differunt apice foliolorum et 
segmenti ultimae cellulae membrana tenui non incrassata et caule 
ad infimum verticillis foliorum. — Bosnia, in faucibus Lapisnica 
prope Sarajevo c. 650 m s. m. 2. X. 1928. leg. Maly. Sarajevsko 
polje in fluvio Bosna pr. Ilidza 494 m s. m. 2. VIII. 1926. leg. 
Maly. Serbia, in aquis stagnantibus vallis Bijeli Kzav 610 m s. m. 
21. VIII. 1929. leg. Maly. Serbia ibidem pr. Krsanje 540 m 
s. m. 21. VIII. 1929 leg. Maly.
f. pulchella Mig. Bosnia. Kujeginjac forrásánál a Trebevic 
hegyen 920  m m. 1919. X. 5. gyűjt. M aly.
f. Rohlenac (Vilhelm) F. (Chara liohlenac V ilhelm in 
Hedwigia L1II. 1912.). Bosnia. Nahoraro községben a Kosevo 
völgyében 770 m m. 1925. XII. 1. gyűjt. Maly; Thessalia- 
Pindus a Baba hegyen Krania és Klinovo közt, mohák között. 
1883. ATII. 23. gyűjt. H eldreich Til Iter quartum. (Herb. D egen.)
f. sphagnoicles F. Plantulae 6—8 cm altae, caespitosae, 
caespites muscorum, praecipue Sphagnorum simillimos formantes, 
ramosissimae, maxime incrustatae, colore cinereo-viridi. Caulis 
tenuis inaculeatus, in parte superiore verticillis densissimis, in 
parte inferiore verticillis nullis, tantum nodis sine foliis et inter­
nodiis 2—3 cm longis. Folia verticillorum plerumque 10. ecorticata. 
2—3 articulata, articuli infimi 2 nonnunquam 3 fertiles, in non­
nullis verticillis oogonia, antheridia quoque geminata; segmentum 
ultimum foliorum plerumque 4-cellulare, omnes cellulae perlongae 
tenues, ideo segmentum ultimum totum duplo longiore parte 
nodoso foliorum. Foliola anteriora et lateralia longissima quoque, 
apice incrassata, obtusa, in nodo ultimo foliorum enata longitudo 
eorum fere longitudinem segmenti ultimi adaequans, cujus cellula 
ultima oblonga, apice incrassata obtusaquae; foliola'posteriora vix pro­
minentia, minima, papil liformia aut plane inconspicua. Protandrae.
< losporae subglobosae, obscure-brunneae, longitudine et latitudine 
fere aequales. — Bosnia in valle Kosevo ad oppidum Sarajevo 
640 m s. m. 30. AMI. 1902. leg. Maly. Bosnia, Sarajevsko Polje 
pr. Pafalici 530 m s. m. 1900. leg. Maly. Bosnia, in fossis inter 
Kiseljak et Adsoko 12. IX. 1929. leg. L oschnigg. Croatia, in locis 
fontanis vallis Bistrica prope Zapec c. 400 m s. m. 14. AHII. 1928. 
leg. Maly.
f. submuncla Mig. Macedonia. Lithochori in fauce Megarema. 
1891. VII. 8. gyűjt. S intenis P. és B ornmüller J. Iter Turcicum 
1891. Xo. 1547. (Herb. D egen. A macedóniai növénykék némi 
eltérést mutatnak : sugaraik végszelvénye igen hosszú és tengelyeik 
tüskédének, gazdag fejecsképzödésük is szembetűnőbb.)
f. siti)segregata N ordst (sub var.) 1. F ilarszky in „A Magyar 
Tud. Akadémia Balkán-kutatásainak tud. eredményei III. k. 1926. 
p. 124." Albania. A Ljuma folyó kiöntéseiben Kula-Ljums 
katonai állomás közelében 240 m m. Prizren és Debra városok
92
közt az ész.-keleti albaniai hegységben. 1918. AII. 6. gyűjt 
K ümmerle.
f. tenuissima Míg. Albania, a Ljuma folyó kiöntéseiben Kula- 
Ljums katonai állomás közelében 240 m m. Prizren és Debra 
városok közt az albaniai ész.-keleti hegységben. 1918. A II. 6. 
gyűjt. K ümmerle. (1. F i l a r s z k y  in „A Magyar Tud. Akadémia 
Balkán-kutatásainak tud. eredményei III. k. 1926. p. 123.)
f. tolgpelloicles F. in „Additamenta ad Horam Albaniae“ in 
„A Magyar Tud. Akadémia Balkán-kutatásainak tudományos ered­
ményei III. k. Budapest, 1926. p. 124 (Descriptio in lingua 
germanica quoque). Montes Albaniae boreali-occidentalis inter 
opp. Prizren et Debra jacentes, in inundatis rivi Luma ad stationem 
militarum Kula-Lums 240 m s. m. 6. ABII. 1918. leg. K ümmerle.
11. Chara hispida. L.
f. macroteles F. Plantulae ramosissimae, 40—60 cm altae, 
caule 2—2'5 mm crasso, caespites laxos formantes. Internodia 
caulis juniorum excepta Ö—6 cm longa, inferiora plus-minusque 
longiora, normaliter corticata, series corticis aut recta, aut spiraliter 
decurrentes, series corticis secundariae in internodiis obsoletis vali­
diores costas maxime prominentes formantes. Aculei copiosi tantum in 
internodiis junioribus, rarii in articulis infimis, veterrimis; aculei 
singuli plerumque bini evoluti diametro caulis circiter aequales. 
Stipulae maxime evolutae, aculeis fere longiores. Folia 2—4 cm 
longa, valida, 4 articulis corticatis, plerumque fertilibus et segmento 
ultimo 3 —4 cellulari, articulo supremo corticato 2—4-plo longiore; 
cellula ultima semper brevissima ceteris cellulis segmenti ultimi 
multo angustior, apice maxime cuspidata. Foliola in nodo primo 
foliorum circum circa evoluta, posteriora anterioribus et lateralibus 
minus breviora, in nodis sequentibus foliorum posteriora praecipue 
conspicue minora, in nodo supremo minima, anteriora et lateralia 
ijbique articuli corticati postremi dimidio quoque longa. — Her­
cegovina in lacu „Jezero pod Cronjem“ dictu pr. Ulog cca. 1010 m 
s. m. 18. VII. 1923. leg. Maly. Hercegovina in fluvio Narenta ad 
Mogorjelo pr. Capljena 27. AT1I. 1918. leg. AIaly. (Intermixta 
Ch. foetida et Ch. fragilis.)
12. Chara pseudogymnophylla F.
(Chara contraria A .B r. var. gymnophylla A . B r. i
Plantulae mediocres, incrustatae, caule tenuissimo, flexili, 
normaliter diplostiche corticato, series primariae corticis validiores 
seriebus corticis secundariis, cellulae corticis primariae prominentes. 
(Tylacantha). Subinermes, aculei tantum pauciores, brevissimi singuli 
nonnunquam bini evoluti. Corona stipularis parvum evoluta. 
(Diplostephana). Folia verticillorum 8, longissima, omnino ecorti- 
cata : 2—3 articulis fertilibus; segmentum ultimum 4—5-cellulare,
perlongum, tenue, 3—4-cellulis longissimis, mucrone brevissimo. 
Foliola in verticillis 4, jjlnruraque varie evoluta, acuminata, arti­
culis foliorum longiora; posteriora tantum papillaeformia aut 
papillis minimis indicata. Monoecia. Antlieridia et oogonia ut in 
Chara contraria normaliter evoluta. Oosporae calcareae, brunneae, 
vix longiores quam latae.
f. aspera F. Mediocres, ramosissimae, caespites densissimos 
formantes, caulibus tenuibus,- flexilibus, in partibus omnibus 
verrucis calcareis verrucosae. Series corticis primariae maxime 
prominentes, multo validiores seriebus corticis secundariis et con­
spicue ad sinistrum spiraliter torsae, inde internodia longiora 
nonnulla quoque convoluta. Aculei sparsi minimi aut nulli, 
inevoluti. Corona stipularis quoque minime evoluta, stipulae forma 
papillorum minimorum in multis nodis vix conspicuae. Folia 
verticillorum 8 partim corticata aut omnino ecorticata, 2-—3 arti­
culis fertilibus et segmento ultimo 3—4-cellulari, cellula ultima 
minima, mucroniformis. Foliola internodiis foliorum multo longiora 
tantum, posteriora parva, papillaeformia; in verticillis foliolorum 
4, saepe, praecipue in verticillis fertilibus tantum 3 Gtametangia 
ut in Chara contraria typica evoluta. Oosporae obscure-brunneae. 
— Slavonia, Kupinovo adversus Skela. 11. VIII. 1915. leg. Moesz.
f. curdistanica F. Plantulae mediocres, granulis calcareis 
incrustatae, asperae, verrucosae. Aculei recte evoluti c. dimidio 
caulis diametri, basi incurvati ideo cauli dense adligantes Folia 
normaliter 2-articulata, articulus primus corticatus, sed in verti­
cillis superioribus articulus primus foliorum nonnullorum quoque 
ecorticatus ; segmentum ultimum perlongum 3—4-cellulare ; arti­
culus ecorticatus foliorum crassitudine 2—3 cellularum inferiorum 
segmenti ultimi, sed multo crassior articulis corticatis foliorum; 
cellula prima segmenti ultimi longissima, secunda triplo breviora, 
cellula ultima brevissima et mu to angustior cellulis praecedentibus,, 
apice maxime incrassata, acuminata. Articuli plerumque utrique 
foliorum fertiles. Foliola in verticillis 4—5, inaequalia, lateralia 
longissima, unum eorum fere aequilongum aut longius articulis 
foliorum; cetera foliola proportionaliter breviora, foliolum singulum 
brevissimum et angustissimum posteriorum aculeiforme in verti­
cillis sterilibus, tantum minimum papillaeforme. Antheridia et 
oogonia singula evoluta. — Kurdistania, Mardin Rischemil. 23. 
VII. 1888. leg. P. SiN T EN is .  (Iter orientale 1888 No. 1345 sub- 
Chara. Herb B oros.)
13 Chara Rabenhorstii A. Br.
Croatia. Amlebit. Brusane felett a Stari selo völgyecske réti 
mocsaraiban. 1909. VI. 13. gyűjt. K ümmerle. (Heib. D egen).
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14. Chara tenuispina A. Br.
f. minutissima F. Plantulae humiliores, ad maximum 8—10 
em altae et tantum 0‘5 em crassae, parce ramosae, tenuissimae, 
articulis inferioribus 1'5—2 cm longis, supra gradatim brevi­
oribus, supremis tantum 2—3 mm longis. Corticatio normalis, 
invisa. Aculei singuli evoluti, internodiorum superiorum tenuissimi, 
acuminati, diversa longitudine; adsunt aculei 4—5-plo longiores 
caulis diametro et aculei dimidio caulis diametro intermixti aculeis 
brevioribus, crassioribus praecipue in articulis inferioribus, ubi 
ultimi dominant et in nodis oosporae jam maturae evolutae. 
■Stipulae in utraque serie coronae stipularis tenues, multo breviores 
aculeis longis, sed longiores, aculeis brevioribus c. diametro caulis 
aequales aut paullo tantum breviores. Folia verticillorum 6—8, 
brevia, 0‘5— 0'8 cm longa tantum, articulis 5, interdum 6 corti­
catis ; segmentum ultimum foliorum verticillorum inferiorum uni­
cellulare, maxime incurvatum, ad basim latitudine articuli corticati 
supremi aequans, sed apice acute acuminatum, in foliis verticil­
lorum superiorum vulgo bicellulare et longius sed articulo ultimo 
■corticato brevius ; articulus infimus foliorum fertilis tantum. Foli­
ola in nodis omnibus foliorum circumcirca evoluta, anteriora 
oogoniis duplo longiora, lateralia anterioribus paullo breviora, 
posteriora dimidio tantum et breviora: in nodis sterilibus inferi­
oribus foliorum foliola anteriora c. internodiis adaequantia, in 
nodis ultimis normaliter 4-foliola tantum aut pauca evoluta seg­
mento ultimo semper breviora: foliola omnia aculeis simillima, 
apice tenui, acuta. Oogonia 3-plo majora antlieridiis parvis, nor­
maliter evoluta. — In aquis stagnantibus ad mare pr. Lamarka 
insulae Cypri 3. V. 1893. leg. D e s c h a m p s  distrib. a J. F reyn sub 
No. 270. (Herb. D egen).
Enumerátiomban mindössze 75 formát sorolok elő. amelyek 
közül 2 forma 1 JSitella-fajhoz, 2 forma 2 Tolypella-fajhoz és 
71 forma 11 Char a-faj hoz tartozik: legtöbb van a ('hara foetida-ból, 
32 forma, azután a Chara gymnophylla-ból 14 forma és a Chara 
fragilis -bői 10 forma. Az új, eddig le nem írt formáknak a száma 17; 
legtöbb a Ch. gymnophylla-ból. 7 új forma, a Ch. foetida-ból 3 új 
forma, a Ch. contraria-ból 2 új forma, a Ch. pseudogymnophylla-ból 
2 új forma és a három többi fajból 1—1 ríj forma.
A Magyar Nemzeti Múzeum növ. osztályának nagy Cliara- 
gyüjteménye az elösoroltakon kívül még számos Charafélét tartal­
maz a Balkán-félszigetről és Elöázsiából, de ezeket mint másoktól 
determinált, részben már publikált és exsiccatákban régebben ki­
osztott Cliaraféléket enumerátiomban fel nem vettem ; liasonlólag 
az irodalomban található adatok elősorolására sem terjeszkedtem 
ki, miután dolgozatomban csak saját határozásaim és vizsgálataim
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eredményének ismertetését tűztem ki célul. Enumerátiommal való 
összehasonlítására csak következő három idegen szerzőtől közölt, 
egy-egy illetőleg 3, dolgozatot említek meg, amely Szerbia. Bulgária 
és Montenegro Charaféleiről szóló adatokat közöl:
K osanin N. Characeen Serbiens (ein Beitrag zur Algenflora 
Serbiens. Oesterr. Bot. Zeitschr. LYII. Jhg, p. 280—282 Wien 
1907) ; elősorol 2 Nitelia-fajt 1 — 1 formával1 és 5 CVmra-fajhoz 
tartozó 12 formát2 3 és 4 meg nem határozott, illetőleg el nem 
nevezett formát. Ezek közül csak a Chara foetida A. Br. f. nor­
malis M íg. és a f. vulgaris Míg. nálam is szerepel, de Dalmatiából 
s nem Szerbiából.
2. V i l h e l m  D r. J. Ein Beitrag zur Kenntnis der Charophy- 
ten-tiora von Bulgarien, Montenegro und der Athos-Halbinsel
Hedwigia Bd. XLYII. 1907. p. 66.). Zweiter Beitrag zur Kenntnis 
der Charopliyten-fiora von Montenegro und Bulgarien (Hedwigia 
Bd. LIII. 1913. p. 23.); und Troisiéme compte-rendu sur les Charo- 
phytes baloaniques ( Acta Botanica Bohemica Vol. I. Pragae 1922). 
Első értekezésében elősorol 5 Chara-fajhoz tartozó 7 formát, köztük 
6 újat/5 második dolgozatában 6 Chara-fajhoz tartozó 11 formát, 
köztük 1 új fajt és 9 ríj formát. Ezek közül4 csak a Chara fragilis 
D esv. f. lacustris Míg. és f. normális Míg. és az új faj a Chara 
Rohlenae V i l h e l m  nálam is szerepel, utóbbi két különböző termő­
helyről is, de Chara ggmnophylla A. B r. f. Rohlenae (Y ilhelm). F. 
néven.
3. P ettkoff I ) r. St . Les algues de la Bulgarie du S. 0. et 
leur dispei*sion. (Annuaire 'de l’université de Soha I, 5. fasc. 1910. 
p. 1). Két C7< ara-faj hoz tartozó 3 formát említ,5) melyek közül 1,
6  (Nitella capitata (N. ab Es.) A g . f. longifolia A. Br. és Nitella syn- 
carpa (Thuill.) K t z . f .  capituligera.)
2) (Chara intermedia A . Br. f  brachyphylla A . Br. f. decipiens Míg; Chara 
gymnnphylla A. Br. f. in ter submunda et tenuissima, f. subnudifolia Mig., f. 
typica és 3 f ? ;  Chara foetida A. Br. f. normalis Mig., f. vulgaris Mig., f. 
aeguistnata A. Br . f. pulchella Mig., f. cuspidata Míg és f. in ter normalis et 
minuta; Chara tenuispina A. Br. f. nitida Mig., Chara fragilis Drsv., f. typica.)
3) (Chara coronata Ziz. f. balcanica Vilh.; Chara ceratophylla W allr. f. 
microteles Vim.; Chara intermedia A Br. f. bulgarica Vim.; Chara foetida A . Br. 
var. paragymnophylla, f. athoina Vim. f. Rohlenae Vim.; Chara hispida L., f. 
montenegrina V ILH.).
4) (Chara contraria ABr., f. balcanica Vim., f. montenegrina Vim., 
f. condensata Vim., f. humilior Vim. ; Chara foetida ABr. f. montenegrina 
Vim., f. nitelloides Vim.; Chara gymnophylla ABr. f  Velenovshyi Vim.; 
Chara Rohlenae Vim., Chara aspera Willd f. Rohlenae Vim., Chara fragilis 
D e s v . f. lacustris Mig., f. Migulac Vim., harmadik értekezésében 3 fajhoz 
tartozó 3 formát sorol elő, m etyek közűi 2 form át m int ú jat ír le (Chara 
gmnnophylla A  Br. f. saxatilis Vim., Ch. contraria ABr. f. bulgarica Vim. és 
Ch. fragilis D e s v . f. normalis Míg.
5) (Chara coronata Ziz. f. typica Míg.;  Chara foetida ABr. f. firma 
M íg , f. macrostephana AY AHLST.)
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a Chara foetida A. B r. f. firma M íg. nálam is szerepel, de nem 
Bulgáriából, hanem Horvátországból.
Függelékül két régibb keltű  m unkát em lítek még, amety 
Dalmácia- Horvátorsz.- és Szlavonia-nak akkoriban ismeretes Chara- 
íéléit sorolja elő, az egyik Y isiani R . „Flora Dalm atica sive E nu­
m eratio stirpium  vascularium, quas hactenas in D alm atia lectas 
etc. Lipsiae 1842" és Florae Dalmaticae Supplem entum  opus suum 
novis curris. Venetiis 1872.“ a másik Schlosser J . e t F arkas-  
Y ukotinovic L. „Flora croatica exhibens stirpes phanerogam as et 
vasculares cry p togam as, quae in  Croatia, Slavonia et Dalm atia 
sponte crescunt etc. Zagrabiae 1869.“
V isiani föm unkájában a 67<«m-genusnak 3 subgenusát külön­
bözteti m eg: Euchara-, Nitella- és Lychnothamnus-1, ezeken belül 
a Dalmáciából származó Charaféléket m ind a Chara-germs nevén 
sorolja elő, nevezetesen az Euchara a la tt 3 Chara-fajt ( Ch• foetida 
A. B r , Ch. hispida L., Ch. fragilis D esv.) és 1 CVtara-varietást 
(Ch. hispida f. dalmatica?), a Nitella alatt 1 Nitella-fa jt ( Chara- 
Nitella flexilis L.) es 1 Mtella-v&riethst (Ch. flexilis L. var. jj. nidi­
fica —Nitella nidifica A g .), a Lychnothamnus a la tt pedig 1 Chara- 
fajt ( Ch. Stalii Vis.). Az 1872-ben m egjelent Supplem entum ban 
újabb lelőhelyek megemlítése m ellett még 2 CTmra-tájt (Ch, inter­
media A. B r. és Ch. ceratophylla AVallr.), 2 Nitella-fa jt (Chara- 
Nitella hyalina DC. és Chara-Nitella opaca A g.) és 1 Tolypella- 
fajt (Chara-Tolypella glomerata D esv.) sorol elő, azonkívül pedig 
a korábban közölt Nitella varietást (f. nidifica) var. pseudo flexilis 
A. BR.-ra helyesbíti. > *
S chlosser— V tkotinovic m unkájukban hűségesen idézik Y isiani- 
nak főm unkájában foglalt összes adatait és ezeknek számát kevés 
horvátországi adattal gyarapítják  (a Ch. foetida A. Br.-, Chara 
vidgaris L.-, Ch. hispida L.-, Ch. fragilis D esy.-, Ch. Stalii Yis.- 
és a Chara-Nitella flexilis L.-nél), ezeken kívül említenek még 
Ch. aspera AViLLD.-t, Chara-Nitella gracilis Sivi.-t a var. caespitosa-xal 
és Ch. batracliosperma T huill.-í  (Chara foetida A. Br.).
Ezen régen megfigyelt fajok közül saját enum erátiomban 
nem szerepe l: Nitella flexilis, N. hyalina, Tolypella glomerata, 
Chara aspera, Ch. ceratophylla és Ch. intermedia.
A jelen dolgozatomban felsorolt és az em líte tt korábbi 
auctorok dolgozataiban szereplő Charaféléknek könnyebb áttek in­
tésére és összehasonlítására szolgáljon a következő táb láz a t:
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1. Nitella capitata ....... _ _ +  l f _ _ _
9 flexilis ........ + + — — — —
3. „ gracilis ........ — 4- — — — —
4. „ hyalina ........ + — — — — —5. „ opaca ............. + — . — — — 4  2 f.
6. „ syncarpa........ — — +  lf- — — —
7. Tolypella glomerata... + — — — — —
8- intricata ... — — — — — -+- 1 f.
9. proliiéra ... —
+
— — — 4  if.
10. Chara aspera ............. — — -f- 1 f. — —
11. „ ceratophylla _ + — — 4- 1 f. — (- 3 f.12. „ connivens... ... ----  , — — — —
13. „ centrar i a ....... — — — +  5f. — -  4 f.
14. „ coronata ........ + 4 - — 4 -if . 4  lf. -  2 f .
15. „ crinita............. —  . — — — — -  1 f .
16. „ foetida............ + 4 +  6f. +  5 f. 4 2 f . +32 f.
17. „ fragilis ........ + + +  lf. 4-3f. — -j-io f.
18. „ gymnophylla_ — — 3 f. +  3f. +  2f. — 4-14 f.
1 9 .  „ hispida ........ + + 4 -if . — 4  If.
20. , intermedia + +  2f. +  if. — —
21. » pseudogymnoDhylla — — — +  2f.
22. „ Rabenhorstii_ — — — — — 4
2 3 .  „ (Rohlenae) — —
+ T f.
4* — —
2 4  „ tenuispina — — — — 4-i f .
összesen 1 0 7 7 1 0 2 1 4 fajhoz.
tartozó 1 0 7 1 8 2 0 3 74 forma
S chlosser— V uKOTiNOVic-nál 2 faj szerep e l, am e ly e t V isiani 
m ég  n em  em lít, KosANiN-nál 4 fa j, V ilhelm-n é l 3 faj és je le n ,  sa já t 
e n u m e ra tio m b a n  8  faj.
A felsorolt, általam megvizsgált adatok száma megközelíti a 
százat (97); ezekből esik Horvátország-ra 28, Szlavoniá-ra 12, 
Dalmáciá-ra 15, Boszniá-ra 17, Hercegoviná-ra 10, Szerbiá-ra 2,. 
Montenegro-ra 1, Albaniá-ra 4, Macedoniá-ra 1, Thessáliá-ra 3,, 
Anatoliá-ra 1, Cyprus szigetére 1 és Kurdistaniá-ra 1.
T
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Beiträge zur Kenntnis der Charenvegetation 
Kroatien-Slavonien’s und einiger anderen Länder 
der Balkan-Halbinsel.
Von : Dr. N. Filarszky (Budapest).
K . M aly Abteilungsdirektor der bot. Abt. des bosn. Landes­
museums in Sarajevo schickte mir in den letzten Jahren behufs 
näherer Bestimmung wiederholt Chareen zu, die teils er selbst, 
teils seine Fachgenossen in Bosnien, in der Hercegovina und in 
Montenegro einsammelten. Mit aus Macedonien, Dalmatien, Kroa­
tien und Slavonien stammenden Characeen habe ich mich schon 
früher befasst, insbesonders als D r. A. v . D egen seine kleine 
Characeensammlung der Bot. Abt. d. Ungar Nationalmuseums 
schenkte und dann später als D r. B. J. K ümmerle durch mehrere 
Jahre hindurch und D r. Gl. M oesz in den ersten Jahren des 
Weltkrieges mit grossem Eifer Characeen in Kroatien und Sla­
vonien sammelten.
Meine Notizen über diese älteren Untersuchungen und ein 
Vergleich mit meinen nun durchgeführten neueren Untersuchun­
gen dieses südländischen Materials, welche ich auch noch mit 
Durchprüfung einiger aus Kleinasien, Cypern, Thessalien und 
Albanien stammenden Characeen ergänzen konnte, bestimmten 
mich zur Zusammenfassung aller dieser Daten in Form einer 
üblichen Enumeration einschliesslich kurzer Beschreibungen der 
Vorgefundenen, neuen, bisher noch nicht beschriebenen Formen. 
Die vollständige Aufzählung der verschiedenen Daten und die 
lateinischen Diagnosen der neuen Formen sind im ungar. Texte 
zu lesen.
In meiner Enumeration sind insgesamt 75 Formen angeführt, 
von welchen 2 Formen einer Nitella-Art, 2 Formen zwei Tolypella- 
Arten und 71 Formen elf Chara-Arten angehören. Die meisten 
Formen, 32 an der Zahl gehören der Chara foetida an, 14 Formen 
der Ch. gymnophylla und 10 Formen der Ch. fragilis. Die Zahl 
•der erst hier beschriebenen neuen Formen beträgt 18; die meisten, 
7 an der Zahl, gehören der Ch. gymnophylla an, 3 neue Formen 
der Ch. foetida, je 2 neue Formen der Ch. contraria und Chara 
pseudogymnophylla (die kurze Diagnose letzterer Art ist auch hier 
wiedergegeben) und je eine neue Form drei anderer verschiedener 
Chara-Arten und einer Nitella-Art.
Die reiche Characeen-Sammlung der bot. Abt. des Ungar. 
Nationalmuseums enthält ausser den hier aufgezählten Formen 
noch mehrere andere von der Balkan-halbinsel und Kleinasien, 
■diese habe ich, da sie schon von Andern bestimmt und zum Teile 
mich schon publiziert oder in Exsiccaten verteilt worden sind, 
hier nicht berücksichtigt. Desgleichen stand ich auch von der 
Aufzählung der in der Literatur bisher verzeichneten Daten ab
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•da ich in meinem Aufsatze ja nur die Veröffentlichung der Er­
gebnisse meiner eigenen Untersuchungen und Prüfungen zum 
Ziele setzte.
Zum Vergleiche mit meiner Enumeration führe ich nur 
folgende von drei ausländischen Auctoren verfasste Arbeiten an, 
in denen Characeen aus Serbien, Bulgarien und Montenegro auf­
gezählt werden (siehe auch ungar. Text):
1. den Aufsatz von N. K osanin, der 2 Nitelia-Arten mit je 
■einer Form und 5 Chara-Arten mit 12 bestimmten und 4 unbe­
stimmten Formen anführt. Von diesen werden auch in meiner 
Enumeration Ch. foetida f. normalis Mio. und f. vulgaris Mig. 
.aufgezählt jedoch nicht aus Serbien, sondern aus Dalmatien.
2. drei Arbeiten von D r. J . V ilhelm, der. in dem einen 
Aufsatze zu 5 Chara-Arten gehörende 7 Formen, darunter 6 neue 
Formen anführt, in seinem zweiten Aufsatze zu 6 Ch ara-Arten 
gehörende 11 Formen, darunter 9 neue Formen und 1 neue Art 
aufzählt und in seinem dritten Aufsatze zu 3 Chara-Arten ge­
hörende 3 Formen, darunter 2 neue Formen beschreibt. Von allen 
diesen finden sich auch in meiner Enumeration vor: Chara fragilis 
D esv. f. lacustris Mig. und f. normalis Mig. und V ilhelm’s neue 
A rt: Chara Rohlenae, von mir jedoch nur als eine Form f. Rohlenae 
■der Ch. ggmnophylla A. B r. anerkannt; letztere von zwei ver­
schiedenen Standorten.
3. den kurzen Aufsatz von D r. St. P ettkoff, der zu 2 Chara- 
Arten gehörende 3 Formen anfuhrt, von welchen Chara foetida 
A. B r. f. firma M íg. auch in meiner Enumeration aufgezählt wird, 
nur nicht aus Bulgarien, sondern aus Kroatien.
Zum Schlüsse erwähne ich noch zwei ältere, grössere Arbei­
ten, welche die damals bekannten Characeen Dalmatiens, Kroatiens 
und Slavoniens behandeln; die eine von R. V isiani und die andere 
von J. S chlosser u . L. F arras— V ukotinovic (siehe ungar. Text). 
Von den in diesen Abhandlungen angeführten Arten finden sich 
in meiner Enumeration nicht vor die Arten: Nitella flexilis, 
N. gracilis, N. hyalina, Tolypella glomerata, Chara aspera, Ch.
•ceratophylla und Ch. intermedia.
Die tabellarische Übersicht (siehe ungar. Text) diene zur 
Vergleichung der in den erwähnten älteren Arbeiten und in 
meiner Enumeration angeführten Arten- und Formenzahl. Dar­
mach führt S chlosser— V ukotinovic 2 Arten an, die V isiani noch 
nicht erwähnt, K osanin 4  Arten, V ilhelm 3 Arten und meine 
Enumeration 8 Arten.
Die Zahl der von mir untersuchten Daten beträgt 98; von 
■diesen fallen 28 auf Kroatien, 18 auf Bosnien, 15 auf Dalmatien, 
12 auf Slavonien, 10 auf Hercegovina, 4 auf Albanien, 3 auf 
Thessalien, 2 auf Serbien und je 1 auf Montenegro, Macedonien, 
Anatolien, Cypern und Kurdistan.
T
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Dissodon Hornschuchii (Grev. et Amott.) Broth, 
nő a Jég völgyi csúcs oldalában.
Über das Vorkommen von Dissodon Hornschuchii (Grev. et
Arnott.) Broth, an der Wand der Eistaler Spitze.
— Vorläufige M itteilung. —
V o n : I. G yörffy (Szeged).
Die E i s t a l e r  S p i t z e  (Lodowy szczyt) ist einer der 
schönsten Punkte der Hohen Tatra. Sie ist nicht nur in turisti- 
scher, sondern den Botanikern auch in wissenschaftlicher Hinsicht 
ein sehr begehrter Punkt.
Die Moosvegetation kann ich jetzt mit einem sehr wert­
vollen Glied vermehren; am 27. August 1928 fand ich an der, 
gegen Osten exponierten Felswand der E i s t a l e r  S p i t z e  in 
einer Höhe von 2460 M ü. d. M., Dissodon Hornschuchii, welche- 
mich mit ihren wunderschönen — aus kleinen roten Wald- 
bäumchen-ähnlichen Stämmchen gebildeten — Polstern gefesselt 
haben. Die Tatrapflanze ist in einigen Merkmalen von den In­
dividuen anderer Länder abweichend. Es ist ein echtes Hoch­
alpenmoos, dessen Areal sich bisher auf Europa (Kärnthen, Salz­
burg, Steiermark, Tirol), Nord-Amerika (Colorado, Oregon, Bocky 
Mountains), Asia (Tianschan) beschränkt.
In  d e r  H o h e n  T a t r a  b e s i t z t  das  Moos  i h r e n  
n u n m e h r  n ö r d l i c h s t e n  S t a n d o r t  in E u r o p a !
Das prächtige Moos fand ich hier zwar nicht sehr häufig,, 
dennoch in einer solchen Menge, dass ich es mit meinem jüngeren 
Sohn: B arnabás fü r  mein Exsiccatenwerk einsammeln konnte.
Ich werde später noch eingehender auf diesen Fund zurück­
kommen.







Von - } ®r ” Gáyer (Szom bathely)
1. Das Vorkommen von Sprengelii-ähnlichen Brombeeren
in Südosteuropa.
R. Sprengelii W h e  ist eine der auffallendsten Brombeer- 
-arten des nördl. und westl. Mitteleuropas, deren l^bride Ver­
bindungen einen grossen Anteil an dem Formenreichtum des 
bezeichneten Gebietes haben. Das angebliche Vorkommen dieser 
Art in Böhmen wird bereits von H a l á c s y  (Osterr. Bromb.) als 
-„höchst auffällig" bezeichnet. Weiter östlich fehlt jede Angabe.
Im S u D K E ’s c h e n  System s t e h t  R. Sprengelii in der Reihe 
der Silvatici (d i. die Reihe der homoeacanthen, spärlich drüsigen, 
meist grünblättrigen Brombeeren) und wird dort in die Gruppe 
der Grati gestellt (deren Kelche nach dem Verblühen aufrecht 
oder abstehend sind). Diese Gruppe gliedert sich wieder in
a) Eu-grati: Antheren die Griffel erreichend oder über­
höhend. Meist kräftige Arten mit 5-zähligen Schösslingsblättern.
b) Sprengeliani: Blüte gynodynamisch. Meist schwächere 
Arten. Schössling rundlich o. stumpfkantig mit oft 3-zähligen 
Blättern.
Bereits in J á v o r k a  : Magyar Flóra, S. 495 habe ich aus der 
Gegend von Sopron eine Brombeere aus der Gruppe der Silvatici 
c/rati unter dem Namen R. diminutus beschrieben. Die Diagnose 
lautet lateinisch, wie folgt:
Humilis. Turio debilis, angulatus, laxe pilosus, eglandulosus 
vel glandulis solitariis sparsis. Aculei turionum valde reclinati, 
recti vel parum falcati, haud crebri. Folia relative magna, quinata, 
-obscure viridia, aequaliter et satis minute dentata. Foliolum ter­
minale e basi cordata late ovatum. Inflorescentia racemus brevis, 
pauciflorus, axi patentim pilosa et glandulosa. Glandulae sparsae, 
pallidae, tenues, inaequales. Flores albi, gynodynami; sepala 
cinereoviridia, margine albocincta, post anthesin erecta.
Mit dem Sprengelii-Vypus hat diese Brombeere, obwohl sie 
nach dem SuoRidschen System in die engere Gruppe der Spren- 
geliani fallen würde, nichts zu tun. Wie ich bereits a. a. 0. be­
merkte, stellt sie einen Bastard aus der Reihe Suberecti X Eu- 
glandulosi dar. Der eine Parens ist fast sicher R. serpens, eine in 
der Gegend von Sopron häufige Art, der zweite Parens jedenfalls 
eine drüsenlose, grün- und grossblättrige Art, deren Einwirkung 
sich aber nur in Detail-Merkmalen offenbart, während im Habitus 
vollkommen der erstgenannte Parens dominiert.
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Anders steht es mit zwei anderen Brombeeren, welche dem 
bezeichnenden lockeren Blütenstand und die langen Blütenstiele- 
von R. Sprengelii aufweisen.
Die eine dieser Brombeeren wuirde von Prof. A. v. D egen 
in der Umgebung von Budapest (in valle Dömörkapu, ad Szt. Endre), 
die zweite von A. M argittai auf dem Berge Nagyhegy bei Bereg­
szász, beide leider in verblühtem Zustande gesammelt. Bei der 
ersteren scheinen die Antheren wenigstens griffelhoch zu sein und 
wäre daher die Pflanze auf Grund der übrigen Merkmale als 
R. pervagus S udre zu bezeichnen, während die zweite in die- 
nächste Verwandschaft von R. saltuivagus S udre fällt, von diesem 
jedoch durch einige Merkmale (foliolum terminale turionum basi 
cordatum, inflorescentia tomentosa, nec piloso-hirsuta, aculei 
inflorescendae debiles, sparsi, nec validi, crebri) abweicht, weshalb 
ich denselben in scheda als R. Margittaianus bezeichnet habe. 
Die Farbe der Griffel, Staubfäden und Blumenblätter ist mir bei. 
beiden Formen unbekannt.
R. pervagus und saltuivagus sind im besten Fallen hybride 
■Abkömmlinge des R. Sprengelii oder irgend einer anderen Art. 
Bereits S abransky bezeichnet sie als „hybridogene Sekundärarten" 
(Mitt. Nat. Ver. Steierm., Bd. 52, 1915, 256) und er war wohl 
der erste, der (a. a. 0., S. 260) auf die Pseudo-Konvergenz- 
Erscheinung in der Gattung Rubus aufmerksam gemacht hat. Die 
von mir erwähnten zwei Formen liefern hiefür gleichfalls ein 
Beispiel, denn an der Entstehung derselben hat R. Sprengelii 
wohl sicher keinen Anteil und es ist überhaupt wenig wahr­
scheinlich, dass ihre Eltern dieselben waren, wie die der französi­
schen Pflanzen. Die Bezeichnung als R. pervagus und die An­
gliederung an R. saltuivagus bleibt daher eine provisorische.
Bei Durchsicht der von Prof. I. K. U rumov gesammelten 
bulgarischen Brombeeren ist mir eine noch kritischere Pflanze 
Vorgelegen (Blütenstand locker mit auffallend kleinen Blüten, 
schmalen Kelch- u. Blumenblättern, Blüten isandrogyn, Blüten­
standsachsen drüsenlos, Blätter des Blütentriebes beiderseits grün )_ 
Schösslingstücke fehlten. Als Fundort war der Berg Ambarica 
angegeben. Auf Grund der Merkmale, die der Blütentrieb abgab, 
habe ich die Pflanze in die Gruppe der Sprengeliani gestellt, hielt 
es aber für untunlich, in Ermangelung der Schösslingsmerkmale 
über eine derart kritische Form Näheres auszusagen, geschweige 
denn ihr einen Namen zu geben.
In U rumov’s Bubi bulgarici (Bull. Soc. Bot. Búig., III, 1929, 
27—28) wird die Pflanze als R. Sprengelii AVhe angeführt. Als 
Fundort wird angegeben: in collinis aridis supra oppidum Karlovo- 
et Kalofer, distr. Plovdiv.
AVeder in H ayek’s Balkanflora, noch in der neuesten Be­
arbeitung der balkanischen Brombeeren von H ruby (F edde Repert. 
XXAUII, 1930, 140—202) ist eine Brombeere angeführt, mit der
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die obenerwähnte Pflanze auch nur verglichen werden, oder als 
dessen hybrider Abkömmling dieselbe aufgefasst werden könnte. 
Es ist daher die Möglichkeit vorhanden, dass es sich hier um 
einen reinen, in jedem Falle höchst interessanten Typus handelt, 
auf welchen unsere, den Berg Ambarica besuchenden bulgarischen 
Kollegen hiemit nachdrücklichst aufmerksam gemacht werden 
mögen.*)
2. Rubus irritans D eg. et Gay.
Turio debilis (— 6 mm in diametro), quinquangularis, sul­
catus, laxe pilosus, creberrime aculeatus aciculatusque formis 
transitoriis copiosis, aculeis majoribus diametrum turionis non 
superantibus, e basi compressis longe attenuatis, rectis, non (vel 
vix) reclinatis, aciculis glanduliferis et glandulis stipitatis copiosis 
irregularibus.
Folia ternata vel quinata, discoloria, supra pallide viridia, 
strigulosa, subtus cinereotomentosa et praeterea pilis brevibus 
simplicibus micantibus copiosis instructa, exinde tactu parum 
velutina, dentibus mediocribus argutis inaequalibus, in parte supe­
riore foliorum compositis ita ut foliola quasi sublobata appareant. 
Foliolum terminale e basi non vel vix impressa obovatum, acutum.
Inflorescentia anguste pyramidalis, inferne e ramulis pauci- 
floris distantibus subcorymbosis composita apicem versus decres­
cens et ibi subsimpliciter racemosa, in parte inferiore foliosa,, 
axibus patentim pilosis, crebre aculeatis, aciculatis, setis glanduli­
feris et glandulis varie longis, pro parte majore autem diametro 
pedunculorum longioribus instructis.
Flores parvi, sepalis cinereovirescentibus, praeter tomentum 
breve etiam pilosis, glandulis stipitatis, aciculisque praeditis, brevi­
bus, post anthesin reflexis. Petala alba, anguste oblonga, filamenta 
alba stylos subvirescentes superantia.
Glandulae coloratae, in planta umbrosa pallidae. Axes in- 
florescentiae et turiones in apricis saltem latere solari rubescentes, 
in umbrosis pallidae. Planta fertilis.
Habitat in montibus Buclcnsibus: in caeduis Szarvasszérü 
et in m. Mamjás prope Pilisszentlászló ; in declivibus vallis Rákász- 
árok et in valle versus Rekettyési-tó prope Leányfalu, demum in 
valle Stara Yoda ad Szt. Endre, omnibus in locis a Prof. Dre. 
A. de D egen detectus.
Iin Prodromus (S. 27) u. i. J ávorka Magyar Flóra (S. 515) 
habe ich diese Form (so wie auch andere „Kleinarten") nur in 
der Synonymie erwähnt und bei R. pygmaeus Whe untergebracht. 
Ich muss daher die Trennung im Folgenden begründen :
*) Um diesen w ichtigen F und  des um  die F lora  seines L andes so 
hochverdienten  P rof. U rumov einer K lä iu n g  zuführen zu können, w äre V er­
fasser fü r eine Z usendung neueingesam m elttn  M ateria ls (tun lichst aller 
R ubi des genann ten  Berges) dankbar.
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R. pygmaeus ist ein Mittelding zwischen R. Koehleri und 
R. Schleichen. Alle 3 gehören in die Reihe der langdrüsigen 
Brombeeren mit kräftigen, sehr ungleichen Stacheln.
R. Koehleri hat kantige Schösslinge, fünfzählige Blätter, in 
der Regel androdynamische Blüten mit nach der Blüte zurück­
geschlagenen oder abstehenden Kelchblättern, während bei R. 
Schleichen die Schösslinge rund, die Blätter dreizählig, die kelch- 
blätter nach der Blüte aufrecht sind. Der Wuchs von R. Koehleri 
ist in der Regel kräftig, die Stacheln sind sehr derb und gross, 
während bei R. Schleichen der Wuchs schmächtig, die Stacheln 
zwar derb, aber doch bei weitem nicht so kräftig, als bei der 
•ersteren Art sind. Die typischen Formen von R. Schleichen sind 
ausserdem durch die feine Bezahnung der Blätter und den lockeren 
Blütenstand gekennzeichnet.
Mit dem Namen R. pygmaeus bezeichne ich nun eine For­
menreihe, die sich von R. Koehleri durch den schwächeren Wuchs 
und die dreizähligen Schösslingsblätter, von R. Schleichen durch 
die kantigen Schösslinge unterscheidet. Die Bestachelung ist 
-derber als bei R. Schleichen, weniger kräftig, als bei R. Koehleri. 
Die Bezahnung der Blätter ist häufig fein, der Blütencharakter 
variabel, aber oft isandrogyn.
Die Deutung von R. pygmaeus als eine Mittelform zwischen 
R. Koehleri und Schleichen geht auf F o c k e  zurück (Syn. Rub. 
Germ., 1877, 353). Ich bezeichne mit diesem Namen eine hybrido- 
gene Serie*), zu welcher auch noch folgende Namen gehören :
R. echinaceus K e r n . Ö. B. Z., 1869, 201. (Párád), R. Zwan- 
zigeri B o r b . ap. P a c h e r  Jahresb. naturh. Landesmus. Kämt., fase. 
XXIV, 1897, 160; A s c H E R S O N - F e s t s c h r i f t ,  1901, 275 (quoad plantam 
hungaricam; Pilissztlélek, Schullerhegy; pro altera parte : Hornstein 
Carinthiae — hirtus X Schleichen) ; R. dumosus K p k . M. B. L. 1910, 
260 et R. apricus K p k . M. B. L. 1907, 254; 1910. 200 (Baka­
bánya), dann die in S u d r e  Rubi Europae unter mehrere Arten 
verteilten Kleinarten: R. pygmaeus W h e ,  gereziacus S a m p ., infu­
scatus M u e l l . (alle u n t e r  R. Koehleri), R. vallivagus S u d r e  (unter 
R. obtruncatus M u e l l . ) ,  R. rudifolius u. chlorobelus S u d r e  (unter 
R. adornatus M u e l l . ) ,  R. disiunctiflorus, rubriglandulosus und 
tenuicuspidatus S u d r e  (unter R. hebecarpus M u e l l .) . In diese For­
menreihe gehörende Formen sah ich aus Ungarn noch von 
Stara Hora bei Tavarnok ( S c h e f f e r ), Kőszeg ( W a i s b . ) ,  Szentgáli 
felsöerdö und Kabhegy im Komit. Veszprém (legi ipse).
Wer die Abbildungen der eben aufzählten Kleinarten in 
S u d r e ’s  Monographie miteinander vergleicht, wird wohl zur Über­
zeugung kommen, dass es sich hier um eine natürliche Formen­
*) D ass R. Koehleri g leichfalls eine seh r ausgepräg te , u rsp rüng lich  
hybridogene Form enreihe dars te llt, lasse ich h ie r au sser Acht.
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reihe handelt, welche bei S u d r e  nur darum nicht zur Geltung 
kommt, weil S u d r e  überhaupt wenig Sinn für die natürliche 
Umgrenzung der Formenkreise gehabt hat. Dass hier tatsächlich 
eine hybride Formenreihe vorliegt, beweist der Umstand, dass es 
sich in der Regel um sporadisch auftretende Sträucher handelt 
und dass es schwerlich möglich sein wird, zwei vollkommen 
übereinstimmende Pflanzen zu finden. Gemeinsam bleibt das 
Merkmal der langen Drüsen, kräftigen, ungleichen Stacheln, des 
kantigen Schösslings u. der dreizähligen Schösslingsblätter. Alle 
übrigen Merkmale variieren, wobei für die Formen mit discolorem 
Laub als ältester Name R. echinacens K e r n , angewendet werden 
kann. Die Formen mit stark behaartem Schössling sind als 
R. vallivagus S u d r e  z u  bezeichnen. Es gibt freilich auch sonst 
auffallende Formen, so die von S a b r a n s k y  unter dem Namen 
R. bavaricus var. longiramus S u d r e  et S a b r .* )  von der Wasser­
scheide ober Tautendorf in Oststeiermark verteilte Pflanze, die 
durch die sehr lockere Inflorescenz u. langen Blütenstiele stark 
dem R. Schleichen zuneigt, aber gleichfalls kantige Schösslinge, 
dabei dreizählige, unterseits weisse Blätter aufweist.
Die Formenreihe von R. pygmaeus (Koelileri—Schleichen) 
ist noch mit der Formenreihe Koehleri-hirtus zu vergleichen. Da 
die Stacheln der letzgenannten Art schwach und pfriemlich sind, 
unterscheidet sich diese Reihe durch die auffallend schwächeren 
Stacheln. Auch wenn diese plattgedrückt sind, sind sie biegsam 
und unterscheiden sich hiedurch von den harten Stacheln des 
R. pygmaeus. R. Koehleri-rivularis ist durch die gelbe Farbe der 
Koehleri-hirtus-ähnlichen Stacheln auffallend. Sonstige Nebenlinien 
des R. Koehleri, etwa die Hybriden mit den Tereticaules sind 
neben der mehr homoeacanthen Bestachelung durch die sehr 
ungleichen, zum Teil kurzen Drüsenhaaren verschieden.
Die zu R. pygmaeus gehörenden Formen haben sichelförmig 
gekrümmte oder zumindest deutlich rückwärtsgerichtete Stacheln. 
R. irritans ist durch seine verhältnismässig kurzen, starr recht­
winklig abstehenden Stacheln, die 3—o-zähligen Blätter, zurück­
geschlagenen Kelche, lange Staubfäden, teilweise kurzen Drüsen­
haare vom pygmaeus-Tjpns verschieden und begründen schon 
diese Merkmale zusammen mit der selbständigen, bei einer Rubus- 
kleinart immerhin sehr ins Gewicht fallenden geographischen 
Verbreitung die Abtrennung. Bei der Entstehung des R. irritans 
hat sicher auch ein anderer Faktor mitgewirkt. Man wäre ge­
neigt, auf den Einfluss des in der Umgebung von Budapest 
besonders häufigen R. tomentosus ssp. sesotoglandulosus zu denken, 
wenn die Bastarde desselben mit den Euglandulosi nicht gyno- 
djmamisch und steril wären.
*) N ich t zu verw echseln m it dem aus den Kl. K arp. u. Beskiden 
angegebenen  R, longiramulus S abr .
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3. Die Brombeerenflora der Umgebung von Budapest.
Im Laufe der Jahre habe ' ich ein grosses Material von 
Brombeeren, das in der weiteren Umgebung von Budapest in 
erster Linie von Prof. Dr. A. von D egen, dann von Prof. Dr. F r .  
K ováts (Szeged), Dozent Dr. GL L engyel u . Dr. Z. Z sák gesammelt 
wurde, durchgesehen. Da die bisherigen, auf das Gebiet bezug­
habenden Publikationen (Borbás, Budapest növ., 1879, 161—1 6 2 ; 
S chilberszky Ö. B. Z., 1885, 444) durch diese Aufsammlungen eine 
weitgehende Ergänzung erhalten, erscheint es am Platze, über 
das Ergebnis der Revision zusammenfassend zu berichten.
Gegenüber der reichen Brombeerenflora des Bakonyervvaldes 
(der auch einige sehr auffällige Endemismen aufweist), erscheint 
das Vértesgebirge ( G á y e r ,  M. B. L. 1916, 52) und das Pilisgebirge 
an Brombeeren stark verarmt. Auffallend ist in der weiten Um­
gebung von Budapest das Fehlen von Arten der Suberecti-Gruppe 
(nur ein Bastard ist vorhanden), das Vorherrschen von thermo- 
philen Arten: discolor und tomentosus, von letzterer besonders die 
reichdrüsige Form) und deren Hybriden; das Fehlen von B. bifrons, 
welcher übrigens auch in südlicher Richtung bei weitem früher 
aufhört, als B. discolor. Immerhin werden bei intensiver Forschung, 
wie sie von Prof. A. v. D e g e n  durchgeführt wurde, eine ganze 
Reihe von Formen zum Vorscheine kommen, doch ist ihre Ver­
breitung meist beschränkt. Bedeutend reicher erscheint die Brom­
beerenflora des Nagyszál, wie dies auch mit der sonstigen, bereits- 
manche karpatischen Anklänge aufweisenden Flora dieses Berges 
in Einklang steht. Eine endemische Form mit eigener Verbreitung 
scheint B. irritans zu sein.
1. B. iclaeus L., Dömörkapu, Stara Voda prope Szentendre, 
Kisszénáshegy supra Pilisszentiván. Die von H o l u b y  stammende 
Angabe (0. B. Z., 1874, 98) über das Vorkommen von B. caesiusX 
idaeus wird von B o r b a s  Balaton növ., 1900, 413 auf die Form 
des B. idaeus mit unterseits grünlichen Blättern, var. subcandicans 
B o r b . T. T. K., 1897, 378 — var. denudatus S c h i m p . et S p e n n . 
bezogen. Die BoRBÁs’schen Pflanzen gehören tatsächlich hieher,. 
trotzdem ist das Vorkommen des Bastardes gar nicht unwar- 
scheinlich.
2. B. caesius L., in den Donauauen und Bergwäldern in der 
typischen Form (aquaticus W h. N . ) ,  hiezu f .  mollifolius S u d r e ,. 
Hárshegy; -—- an sonnigen Standorten als var. arvalis R e i c h b .
3. B. caesius X tomentosus. Häufig und ungemein formen­
reich. Hiezu auch B. pilisiensis B o r b . in B a e n i t z  Herb. Europ. 
6988, a. 1893; Balaton növ. 416- — Hárshegy; Kisszénáshegy \ 
Viharhegy; Dobra Voda ad Pomáz; Orlovac-, Mamjás-hegy, 
Dömörkapu, Stara Voda ad Sztendre; Nagykevély et Ezüsthegy 
supra Borosjenö ; Klastrompuszta et Pilishegy supra Csév; Kakuk- 
hegy supra Budaörs; Kapellenhut supra Békásmegyer.
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4. R. caesius X sulcatus — grandifrons B orb., Dömörkapu.
5. R. caesius X Vestii — Schnellen H o l ., Hárshegy ; Prépost- 
hegy; Pilishegy; inter Pomáz et Dobra Yoda.
6. R. caesius X candicans —  virgultorum M uell., Kisszénás­
hegy; Felsötó pr. Yácbottyán.
7. R. caesius X discolor —  Holandrei M uell., sehr häufig. 
Hűvösvölgy: Csillaghegy; Kisszénáshegy; Farkastorok montis- 
Hármashatárhegy; Kókahegy ad Békásmegyer; Kirchenberg supra 
Pilisszentiván ; Csév; Dobogókő; in valle Tristoki; Yácbottyán ; 
Solymár; Bnchbründlgraben supra Piliscsaba; inter Sikáros et 
ATsegrád; Szarvasszérü supra Pilisszentlászló; Kákászárok supra 
Leányfalu; Nagyszál.
8 .  R. tomentosus B o r k h . ,  typus: Hárshegy, — ssp. albicans 
K i t . ,  Kőhegy et Stara Yoda pr. Szentendre; inter Pomáz et Dobra 
Yoda, ■— ssp. hypőleucus Y est, in m. Mamjás pr. Pilisszentlászló, 
f. subparilis S u d r e , Stara Yoda, — ssp. setosoglandulosus A V i r t g . ,  
Hárshegy, Yiharhegy, Farkastorok, Gugerhegy, Kecskehegy, Kakuk- 
hegy, Ezüsthegy, Nagy-Kevély, Szarvasszérü, f .  perelegans B o r b . 
et H o l . ,  inter m. Ezüsthegy et Nagy-Kevély.
9. R. tomentosus X hirtus =  Kodruensis S imk., Dobogókő ; 
Nagyszál.
10. R. tomentosus X rivularis = Ampelopsis B o r b . e t  S a b r .,. 
N a g y s z á l ;  A p á t k u t i  v ö l g y .
11. R. Vestii F o c k e , Kőhegy, Dobra Yoda, Stara Yoda, 
Dobogókő, Kákászárok supra Leányfalu. — f. pudibundus Gäy, 
Stara Yoda probe ízbég.
12. R- candicans AVhe, Dömörkapu; Holdvilágárok et Lom- 
hegy ad Pomáz; Stara Yoda, Dobogókő, Apátkuti völgy supra 
Yisegrád ; Nagyszál supra Katalinpuszta; Dorog. — f. stenotrichus 
B o r b . et grandis S u d r e , Kisszénáshegy. — ssp. thyrsanthus F o c k e , 
Kis-, Nagy-Szénáshegy; Lomhegy ad Pomáz.
13. R. discolor AVh . N., verbreitet: Kisszénáshegy, Kiskevély, 
Nagykevély, Kőhegy, Ezüsthegy, Dobogókő, Kákászárok supra 
Leányfalu, Apátkuti völgy pr. Yisegrád, Pilisszentkereszt, Nagy- 
szál, Dorog. — f. ad var. viridescentem S a b r . vergens: NagyszáL
14. R. poliochloros S a b r . ,  Szarvasszérű supra Pilisszentlászló ; 
inter Sikáros et Yisegrád.
15. R. pervagus S u d r e , Dömörkapu (cfr. supra).
16. R. fuscus A V h . N. ssp. retrodentatus ( M u e l l . ) ,  in monte 
Préposthegy ad Dömös. A ssp. nádasensi S imk. foliis irregulariter 
et grosse dentatis, subtus tantum parce strigulosis, aculeisque 
turionum rectis reclinatis, nec falcatis differt.
17. R. Genevieri B o r . ssp. elzinus S u d r e ,  in monte Prépost­
hegy ad Dömös, in valle Tristoki pr. Pilisszentkereszt. Yerba des­
criptionis „turio obsolete angulatus; parum fertilis“ in planta 
nostra turione angulato praedita et bene fertili non quadrant.
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18. R. Koehlerioides L ge, Préposthegy supra Dömös, Malom­
völgy sub m. Dobogókő.
19. R. chloranthus Sabr., Nagyszál.
20. R. Koehleri AVh. N., Nagyszál.
21. R. pygmaeus AVh., Pilisszentlélek: Schullerhegv.
22. R. irritans D eg. et Gáv., cfr. supra.
23. R. Schleichen AVh. N. ssp. humilis (Muell.), Nagyszál.
24. R. hirtus AVk., Pilishegy supra Csév; Buchbründlgraben 
probe Piliscsaba; Dobogókő ; — var. offensus (Müell.), in m. AAas- 
kapu ad Pilisszent kereszt, Nagyszál; — ssp. crassus (Hol.), Nagy szál.
25. R. rivularis M. et AVtg., Nagyszénáshegy; in m. A'as- 
kapu ad Pilisszentkereszt; Apátkuti völgy pr. Visegrád, Nagy­
szál; —  ssp. sericomallus B orb., Buchbründlgraben pr. Piliscsaba; 
— ssp divexiramus (Muell.), Malomvölgy sub m. Dobogókő.
26-27. R. serpens AVh. et R. scaber AVh. N., Dobogókő.
28. R. Schleichen—hirtus =  insolatus Muell., Dobogókő.
2 9 .  R. scaber—hirtus =  scabrohirtus S a b r . ,  i n  valle Tristoki 
sub m. Pilishegy prope Pilisszentkereszt.
30. R. tereticaidis—hirtus =  haematocaulon Boul., Dobogókő ; 
in m. A^askapu et in valle Tristoki ad Pilisszentkereszt.
31. R. tereticaidis—rivularis — scythicus Sabr., Dobogókő.
32. R. tereticaidis—serpens =| anamphiestus Gr. Br., Kisszénás­
hegy; inter Pomáz et Dobra Yoda; Hármasforrásvölgy prope 
Pilisszentkereszt.
33. R Koehleri—hirtus — macrosetus K pk., Pilishegy.
Ausserdem sah ich noch einige raduloide Fornum vom Nagy­
szál, die ich, da dieselben ausschliesslich in Fruchtexemplaren Vor­
lagen, nicht näher bestimmen konnte.
Der Standort des Ledum palustre beim Csorbersee
in Gefahr.
Von Prof. I. G yörffy  (Szeged).
Ein jeder Botaniker sah mit Freude die Tafel am Csorber- 
.see, mit dem tschechisch-deutsch-ungarischen Texte:
„Das Betreten der Anlagen ausserhalb der angelegten AVege, 
Abbrechen, von Zweigen, Abreissen von Blumen, AVegwerfen von 
Abfällen ausser den Körben, ist bei Strafe Kc 50 verboten“.
Auch das wissen wir, dass die polnischen und tschechischen 
Botaniker an dem Entwurf und der ATerwirklichung des Natur­
schutz-Gesetzes sehr viel gearbeitet haben und auch noch jetzt 
eifrig daran tätig sind.
Seit mehreren Jahren schreibt von tschechischer Seite Prof. 
Dr. D o.min über die „Bilder der Slovenskoer Flora“1); wir sehen
M I. T eil: O brazy z kvéteny  Slovenska. I. P ro téz alpská. V e d a  
P f  i r o d a i ,  I., Praha, j 920, p 209—210.
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aus seinen Artikeln, dass er genau weiss, dass L e d u m  p a lu s tre  
eine Characterpflanze des Csorbersee’s ist.2)
Rasch nacheinander sind zwei Nachrichten erschienen ; erstere 
in der Veda  Pr i r .  mit dem Titel: „Hrabusické Rokle a ochrana 
pfirodnich pamatek“ (XI. Praha, 1930, No. 5—7. p. 200—203) wo 
der anonyme Verfasser: die Aufmerksamkeit auf die jetzigen Ver­
hältnisse des Naturschutzes lenkt und in zwölfter Stunde sich 
darüber beklagt, dass unbegreiflicherweise im befreiten Staate 
schlechtere Verhältnisse sind, als unter dem gewesenen Regime 
(„Je skutecné nepochopitelno, ze v osvobozeném state jsou poméry 
deleko horsí néz za byvalého rezimu“) (cf. p. 202). Und wenn 
nichts gemacht wird, wird die C. S. Republica langsam den Natur­
schutz betreffend in der letzten Reihe den civilisierten Staaten 
stehen.
Die zweite Nachricht, welche ich in „Turistik, Alpinismus, 
W i n t e r s p o r t  las, ist: „Beim Tschirmer See... Auch dem 
See zu zwischen dem Hotel Jiskra und dem Kaffeehaus wurde 
ein weiter Spielplatz geschaffen und zwar auf dem moorigen 
Terrain, das früher des Seeufer mit unzähligen Mücken über- 
schwämmte .. .  etc.“3)
Es wurde mir ob des Standortes des L e d u m  p a lu s tre  bange, 
ob er wohl auch zum Opfer fiel ?
Am 8. Aug. 1930. (XIII. Todestag des von Simonturm ab­
gestürzten Alpinisten E ugen W ächter) besuchte ich auch den
Csorbersee.
Der Standort von L e d u m  p a lu s tre  ist tatsächlich in grösster 
Gefahr.
Es ist nur mehr eine kleine, ungefähr 20 Schritt lange, 
und 30 Schritt breite Halbinsel übriggeblieben, darauf wenig 
Krummholzsträucher und in ganzen bloss 3 Gruppen Ije d u m  
p a lu stre . Deren eine ist von einer Sitzbank kaum fünf Meter 
entfernt, die andere zwölf Meter, die dritte knapp am Seeufer, 
von den Sitzplätzen ebenfalls so weit. Weggeworfene Filmpapiere, 
Zigarettenüberbleibsel, Papierstücke und anderer Unrat verunzieren 
diese Stelle, die übrigens ganz zertreten ist.
A n d ro m e d a  p o lifo lia , O x y coccus p a lu s tr is  ist beinahe schon 
verschwunden, hingegen E p ilo b iu m  erschienen!
Obzwar 1930 ein trockenes Jahr war, ist L e d u m  p a lu s tr e  
dennoch gut gediehen, nur kurze Triebe sind gewachsen; ein
2) Prof. dr. K arel D o m in , Problém y a m etody rostlinné sociologie e tc . 
P raha  1923 ; 337 ; K. D omin  : Nővé naleziáté v rby  boruvkovité  (Salix m y rtil-  
loides L ) v oblazti ta transké . V é d a  P f i r .  V. P raha, 1924, No. 8, p. 176.
3) c f .  T u r i s t i k ,  A l p i n i s m u s ,  W i n t e r s p o r t .  56.  J a h r b .  
d K a r p .  V e r .  II. Teil, M itte ilungen , 4. Jh g ., 6—7. Folge, J u n i—Ju li 1930. 
K ésm árk p. 49. II. K olum ne.
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Zweig blühte auch; jetzt fangen die Fruchtknoten an sich zu 
öffnen. *
Wäre der Umsturz nicht dazwischen gekommen, so hätte 
nach Erscheinen meiner Abhandlung4) — wo ich als Entdecker die 
Wuchsstelle von L e d u m  veröffentlicht und die Fundstelle auch ab­
gezeichnet habe — unser Ackerbauministerium diesen Teil des 
Csorbersees u n b ed in g t als Reservat erklärt.5)
Die AVissenschaft würde dem jetzigen Regime Dank zollen, 
wenn es diese Stelle umzäumen lassen würde.
Sonst schlägt die zwölfte Stunde für das L e d u m ! . .  Oder 
hat sie schon  geschlagen ? ! ..
i
Beiträge zur Kenntnis der Gramineen Bulgariens.
Von : Dr. A. Pénzes (Budapest).
(Mit Tafel No. I.)
Im Jahre 1929 haben wir mit Herrn Dr. S .  J ávo rk a  und 
Dr. 0. S zatala  eine botanische Forschungsreise nach Bulgarien 
unternommen. (Die Reisebeschreibung hat Dr. S zatala  in seinen 
Beiträgen zur Flechtenflora von Bulgarien M. B. L. XVIII, 1929 
p. 82. — XIX. 1930 p. 58 veröffentlicht.). Ich erlaube mir nun 
über einige Gramineenfunde, die ich während dieser Reise gemacht 
habe, Bericht zu erstatten.
Sesleria Silifolia H oppe. (Taf. I. Fig. 1—3.)
An den nordwestlichen Abhängen des Berges ,, Cer vena 
-Stjana“ bei dem Kloster Backovo (Rhodope).
S. filifolia war bis jetzt nur von Felsen des Eisernen-Tor- 
Gfebietes der Donau bekannt, dieser neue Standort im Rhodope- 
Gebirge liefert einen neueren Beweis von den nahen Beziehungen, 
welche zwischen dem dacischen und dem moesischen Fiorengebiete 
bestehen.
Brachypodium pinnatum (L .) P . B. var. minus Schur.
■(Taf. I. Fig 4.)
Pasmakli (Rhodope) auf buschigen Stellen, Andesit Boden- 
Unterlage.
4) 1. Győrffy: U ber einige in te ressan te re  Moorpflanzen in  der H ohen 
T atra . — M a g y .  B o t .  L a p o k  X VII. 1918 :51—58.
5) D ieser B and der U n g  B o t .  B l ä t t e r  erschien  am  15 Feber 1919 ! 
(Aber ich bekam  diesen Band e rs t ein  Ja h r  später!) Dam als — haben schon 
die R um änen  m einen dam aligen W o h n o rt: K olozsvár, als „stra teg ischen  
P u n k t“ bese tz t; am  24 Dez. 1918 sind sie in  K olozsvár e ingezogen! und 
nachher habe ich  bis zu m einer A usw eisung (11. Nov. 1919) keine P ost 
bekomm en. Im H of des Postgebäudes haben die R um änen  alle Postsendungen  
in  den e rs te ren  W ochen zeitw eise au fgehäuft, m it P e tro leum  begossen und 
-einfach — v e rb ra n n t!
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Lolium strictum P resl.
Bei der Stadt Burgas, auf sandigen Plätzen am Ufer des 
Schwarzen Meeres.
Secale silvestre Host.
Auf den Sand-Dünen des Schwarzen Meeres bei Burgaz, 
verbreitet. In S to jan o kf  et S t e f a n o f f  : „Flore de la Bulgarie“ 
nicht angegeben, es ist warscheinlich nur zufällig ausgeblieben, 
weil ich Herbarexemplaren aus Bulgarien im königl. Botanischen 
Museum zu Sofia gesehen habe.
Aegilops macrochaeta Shuttl. et Huet.
(A e . b iu n c ia lis  Tis. var. m acrochaeta  E ig. Mon. Krit. Uebers. 
d. Gl. Aegilops, 1929 :137.)
ssp. pontica D eg e n . 1930. Subsp. nov. (Taf. I. Fig. 5)
a typo differt glumis tantum ad nervos hispidis, inter nervos in- 
que axi spiculae glabris. Ab A e. b iu n c ia li Vis. differt spicis 
pluri- (tri- imo quadri-) spiculatis, spiculis superioribus abortivis, 
glumis ad nervos hispidis (nec tantum scabris).
Ich habe die Pflanze für A e . b iu n c ia lis  Yis. gehalten, Herr 
Prof. Dr. A. D egen  dem ich mein Material zur Revision übergab, 
hält sie für eine neue Unterart der A e . m acrochaeta. Seine 
briefliche Bemerkung lautet: „Ae. b iu n c ia lis  Vis. trägt nach den 
in meinem Herbarium befindlichen Original-Belegen (aus Lesina) 
immer nur zwei Ährchen. Ganz ähnliche sind auch die von 
B o rnm ü lle r  auf Cephalona gesammelten Exemplare. Die Hiill- 
spelzen der A e. b iuncia lis  sind auf den Nerven schwach rauh, fast 
kahl, dagegen sind die bulgarischen Exemplaren auf den Nerven 
stark kurzborstig rauh und hierdurch ferner durch die über die 
zwei fertilen Ährchen verlängerte Inflorescenz — welche über 
diesen noch 1—2 sterile Ährchen entwickelt — verschieden. 
Durch das letztere Merkmal nähern sie sich vielmehr der A e. 
m acrochaeta , die aber in der samtartig-filzigen Bekleidung der 
Hüllspelzen und Ärchen-Spindeln abweicht. Die Ärchenspindel 
der A e. m acrochaeta  ist dicht kurzhaarig, die der bulgarischen 
Pflanzen kahl, die Nerven der Hüllspelzen dichthaarig, auch 
zwischen der Nerven samthaarig — dagegen bei der bulgarischen 
Pflanzen zwischen diesen kahl“.
Gefunden nächst Burgaz im Gesellschaft von A egilops ovata  
L., A e. tr iu n c ia lis  L., A e. tr ia r is ta ta  W i l l d ., E ly m u s  asper ( S i m k .) 
H a n d . - M a zz .
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Ascidien von Pelargonium zonale.
(Mit 5 Textabbild .)
Yon : I. Győrffy (Szeged).
Auf einem ilirer Pelargonium-Stöcke hat meine Frau am 18. 
Apr. 1928 ein Ascidium wahrgenommen, welches ich sogleich ab­
gezeichnet habe (Fig. 1—3). Auch habe ich ein Zettelchen an den 
Stengel gebunden, um zu sehen ob die Pflanze vielleicht später 
nochmals ein tutenförmiges Blatt entwickeln wird? Wirklich, am.
20. Dez. ebendesselben Jahres fand ich ein zweites (Fig. 4—5)r 
seitdem aber, bis jetzt keines mehr.
Die zwei Blätter sind in natürlicher Grösse gezeichnet wor­
den. Fig. 1. zeigt ein seitliches, Fig. 2 ein halbschiefes von eben 
und Fig. 3 von unten, vom Blattstiel aus gesehenes Bild. Bei der 
Fig. 3 bezeichnet der Pfeil die Blattbasis!
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Fig. 5. zeigt das zweite tutenförmige Blatt ebenso in nat. 
Grösse (der Pfeil bedeutet ebenso die Blattbasis); Fig. 4. das Bild 
von unten!
Die Pelargonien-Ascidien gehören überhaupt nicht zu den 
selteneren Fällen, die Gärtner kennen diese Erscheinung auch.
Es erschien aus der Feder von E. S c h m i d t  unter dem Titel 
„Degeneration bei Pelargonien“ eine Abhandlung ( Di e  G a r ­
t e n w e l t  XXXFLL Jahrg. Nr. 15. 12. April 1929, Seite
202—203), in welcher der Yerf. seine Erfahrung mitteilt, dass 
bei der Zonalpelargonie von der Sorte „Beaute Poitevine“ „die 
Entartung immer deutlicher zum Ausdruck kam. Zuletzt blühten 
die Pflanzen immer seltener oder überhaupt nicht mehr, die Triebe 
schlossen dagegen mit einer kuriosen Blattverbildung ab. So waren 
die meisten Endblätter der abgeschlossenen Triebe zu einem schön 
geformten und gänzlich geschlossenen Kelch ausgebildet.“ „Natür­
lich waren die Pflanzen wertlos, und die Sorte musste ausgemerzt 
und durch neue Pflanzen äufgeifrischt bezw. ersetzt werden.“ „Die 
Ursache der Entartung dieser bewährten und weitverbreiteten 
Pelargonien-Sorte dürfte wohl darauf zurückzuführen sein, dass 
vielfach die Restbestände der Pelargonien zur Vermehrung ver­
wendet wurden, also Pflanzen, die durch das lange Blühen bis in 
den Herbst erschöpft waren und diese Erschöpfung auch auf die 
zu Stecklingen verwendeten Endtriebe übertrugen.“ „Es wäre in­
teressant zu erfahren, ob schon anderweitig ähnliche Erscheinungen 
an der Sorte B eau te  P o itev ine  oder auch anderen beobachtet wur­
den und worauf diese Entartung in der Hauptsache zurückgeführt 
werden kann, etc.“
Die von S c h m i d t  beigefügte Photographie zeigt ein schönes 
Ascidium und 5 normale Blätter.
Über ähnliche Erfahrungen berichten mehrere Autoren auch 
bei anderen Sorten (z. B. Sorte R iv a l)  vergl. D ie  G a r t e n w e l t  
XXXITL Jahrg. Nr. 22. 31. Mai 1929, Seite 309).
Dem Obigen möchte ich nur hinzu fügen, dass das Auftreten 
von Aseidien keine Degeneration ist.
8
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Karííolascidien aus Béla (Zipsen).
(M it 1 Textfigur).
Von : I. Györffy (Szeged).
Am 26. März 1930 wurde von meiner Schwägerin Karfiolsamen 
in Béla (Zips) ausgesäet; zwischen den Pflanzen bemerkte sie
zwei Ascidien-bildende, 
welche sie sogleich für 
mich in Töpfe versetzte. 
Die eine Pflanze ist zu­
grunde gegangen. die 
andere hat sich gut ent­
wickelt. Ich bekam das 
Exemplaram 1. Juli 1930 
in Béla, und habe es so­
gleich in n. Gr. abgebil­
det. (Siehe Textfig.)
Diese Abbi ldung 
zeigt kurz Folgendes: 
Von den Keimblättern ist 
nur das eine erhalten (II), 
dieses war auch schon 
geschrumpft, beinahe 
trocken. Das zweite war 
abgefallen. Mit dem ein­
zigen Stengelblatt (mit 
III bezeichnet) ist die 
Biattbildung abgeschlos­
sen, denn die sich darauf 
entwickelnden Blätter 
sind schon Ascidien (mit 
IV, V bezeichnet). Die 
zwei Ascidien haben eine 
lange, röhrenförmige Ge­
stalt. Das mit V bezeich- 
nete Ascidium war 3*5 
•cm lang und oben 19 
tm breit: das mit IV 
bezeichnete war 4’2 cm 
lang und oben 2'3 cm 
breit. Die zwei Kreise, 
seitlich mit V, IV bezeich­
net sind die tutenförmi­
gen Blätter - Konturen
von o b e n  gesehen. Ein­
mal habe ich schon ein 
ebenfalls aus der Zips
Ül
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'.stammendes Karfiol-Ascidium in der Zeitschrift F l o r a  beschrieben 
«(„Ascidienbildung des Karfiolkrautes". Mit 7 Fig. F l o r a  od. 
Al i g .  Bo t an.  Z e i t u n g .  N. F. 23. Band [Der ganzen Reihe 
123. Band],. Jena, 1928:317—319), wo ich auch die betreffende 
.Literatur zitierte. Ich habe es der Aufzeichnung wert gefunden, 
dass diese Bildung wieder einmal zum Vorschein gekommen ist.
Für die Aufmerksamkeit bin ich meiner Schwägerin Frl. 
E dith G-reisiger sehr dankbar.
G eschrieben in B é l a  (Zips), am  2. Ju li 1930.
Xichens du Maroc recueillis par M. le baron G.
A n d r e á n s z k y  en 1930.
Par: Dr. O. Szatala (Budapest).
Pyrenocarpeae.
V errucaria  veronensis  Mass. — A m p h o r id iu m  veroncn.se 
Mass.; F lag. Cat, Lieh. Aug. 1896. p. 97. — Sur les roches calcaires 
:sur les collines autour de Daya Chile er prés de Taza, ä 1500 m. d’alt.
V . F loerkeona  Dalla Torre et Sarnth. — V. pap illo sn  
F lk. ; F lag. Cat. Lieh. Alg, 1896. p. 97. — Sur les roches calcaires 
•sur la montagne Praerifanis prés de Dar Kaid Medboh, ä 1200 
in. d’alt.
V. ru p estr is  Sciirau.; Stitz. Lieh. afr. p. 219; F lag. Cat. 
Lieh. Alg. 1896. p. 95; B. de L esd. apud P itabd, Expior. Scient, 
du Maroc, Botan, 1912—13. p. 162. — V . m u ra lis  Acir.; Szat. in 
M. B. L. 1929. p. 162. — Sur les roches calcaires dans la vallóé 
Zegzel de la montagne Beni Hassan prés de Takerboust, ä 600 
m. d’alt.
V. sp h in c tr in a  A ch.; Szat. in M. B. L. XXVIII. 1929. p. 
162. —- Sur les roches calcaires prés de Taourirt, ä 500 m. d’alt.
V . le d d e o id e s  var. m in u ta  (Mass.) He pp ; B. de L esd. in 
Mem. Soc. Hist. Nat. du Maroc, VIII. 1924. p. 297. — L itho icea  
led d eo id es  v. m in u ta  F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 91. — Sur 
les roches calcaires sur les collines autour de Daya Chiker prés de 
Taza, ä 1500 m. d’alt.; prés de Bcrguent, ä 1000 m. d’alt,
V. sphaerospora  Axzr. — Sur les roches si licenses prés 
d’Azrou, á 1300 m. d’alt,
V. n igrescens Pers. ; Stitz. Lieh. afr. p. 219; B. de L esd. in 
Mem. Soc. Hist, du Maroc, VIII. 1924. p. 297. —- L ith o icea  n ig -  
te sc e n s  Mass.; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 93. — Sur les roches 
calcaires prés de Taourirt, ä 500 m. d’alt.; sur les collines autour 
Me Daya Chiker prés de Taza, ä 1500 m. d’alt.
V . m acrostom a  Duf.; Stitz. Lieh. afr. p. 220; B. de L esd.
8 *
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in Mem. Soc. Hist. Nat. du Maroc, YIII. 1924. p. 297. — L ith o ic c a  
m acrostom a  Mass.; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. ]). 94, - Sur les 
roches calcaires sur la montagne Beni Hassan prés de Berkane; sur 
les collines autour d’Ain Tendrara, a 1450 m. d’alt.; prés d’Azrou, 
ä 1400 m. d’alt. — Á lg é r ie :  sur la montagne Djebel Mourdjadjo 
prés d’Oran, ;i 400 m. d’alt.
D erm atocarpon  m in ia tu m  var. u m b ilica tu m  (Schalk.) V a i n .
—  E ndocarpon  m in ia tu m  Gärtn. ; Stitz. Lieh. afr. p. 216; F lag. 
Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 87. — D erm atocarpon  m in ia tu m  Manx.; 
B. de L esd. in Mem. Soc. Hist. Nat. du Maroc, Y1TT. 1924. p. 297.
— Sur les roehes calcaires prés d’Azrou. ä 1800 m. d’alt.
D. m in ia tu m  rar. pap illo su m  (Axzi) Müll. Arg. — Sur les 
roches calacires dans la vallóé Iminen prés de Tachdirt. ä 2400 
m. d’alt.
T orino  linearis (Leight.) A. Zahlbr. — Sur les roches cal­
caires sur la montagne Beni Hassan prés de Berkane, á 600 m. 
d’alt. — Á lg é r ie :  sur la montagne Djebel Mourdjadjo prés d’Oran, 
ä 400 in. d’alt.
Gymnocarpeae.
O pegrapha atro  Pers. ; Stitz. Lieh. afr. p. 203; F lag. Cat. 
Lieh. Alg. 1896. p. 83; B. de L esd, apud P itard, Expior. Scient, 
du Maroc, Botan., 1912—13. p. 162. — Sur les écorces du Q uercus  
suber  dans la fórét Mamora prés de Rabat, ä 50 m. d’alt.
O. C h eva llie r i L eight. — Sur les roches calcaires sur la 
montagne Beni Hassan prés de Berkane. — Á lg érie :  sur la mon­
tagne Djebel Mourdjadjo prés d’Oran, ä 500 m. d’alt.
C hiodecton  g ra p h id io id es  L eight. — Sur les écorces du 
Q uercus suber dans la foret Mamora prés de Rabat, a 50 rn. d’alt.
C ro cyn ia  fla v a  (Ach.) Hue. — L ep ra ria  fla v a  A cn.; Mail 
et Gill, in Mem. Soc. Hist. Nat. du Maroc, YIII. 1924. p. 287 et 
in Bull. Soc. Bot. Franc. 1925. p. 867. — Sur les écorces du Q u er­
cus suber dans la foret Mamora prés de Rabat, 5 50 m. d’alt.
C. m em branacea  (Dicks.) A, Zahlbr. — Sur les roches cal­
caires sur la montagne Praerifanis prés de Dar Kaid Medboh. 
á 1000 m. d’alt.
D ip lo sch is tes  scruposus  (Schreb.) N orm. — U rceolaria
scruposa  Ach.; Stitz. Lieh. afr. p. 136; F lag. Cat. Lieh. Alg. 
18,96. p. 59; B. de L esd. apud P itard, Expior. Scient, du Maroc, 
Botan., 1912— 13. p. 160 et in Mem. Soc. Hist. Nat. du Maroc, 
,YIII. 1924. p. 295. — Sur les roches siliceuses prés d’Azrou.
.5 1400 m. d’-alt.
P soro tich ia  m urorum  Mass. — Sur les roches calco ires sur la 
montagne Praerifanis prés de Dar Kaid Medboh, ä 1100 m. d’alt.: 
prés d’Oudjda, á 800 m. d’alt.
Peccanio coralloides Mass. — O m phalaria  coralloides N yl.;
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F l á g . Cat. Lieh. A l”-. 1896. p. llü . — Sur les roches calcaires 
prés de Berguent, ä 1000 m. d’alt.
Collema granuliferum N yl. — Sur les roches calcaires de la 
montagne Praerifanis prés de Dar Kaid Medboh, á 1000 m. d’alt.; 
prés d’Azrou, ä 1400 m. d’alt.
Placynthium, nigrum (Huds.) S. Gray; B. de Lesd. in Mein. 
Soo. Hist. Kat. du Marce. YIII. 1924, p. 298. — Pannaria nigra 
N yl.; Stütz. Lieh. afr. p. 85. — Pannularia nigra N yl.; F lag. 
Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 22. — Sur les roches calcaires prés de 
Taza, vers le mont Tazzeka, á 1600 m. d’alt.
Lecidea elaeochroma A ch.; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 
71. — Sur les éeorces du Quercus suber dans la. foret Mamoira prés 
de Rabat, á 50 in. d’alt; sur les éeorces du Quercus ilex prés de 
Taza. vers le mont Tazzeka, á 1600 m. d’alt.
L. latypiza N yl.; Stütz. Lieh. afr. p. 164; F lag. Cat. Lieh. 
Alg. 1896. p. 71. — Sur des sehistes prés d’Azrou, ä 1500 m. d’alt; 
sur les roches calcaires prés de Taza, vers Chiker, á 1300 m. d’alt.
L. goniophila v. granulosa (Arx.) .Iatta. — Sur les roches 
siliceuses dens la vallée Iminen prés de T ach dirt, a 2400 m. d’alt.
L. goniophila v. glabra (Km.) Szat. — Sur les roches cal­
caires autour de Tadlest prés de Tizi Tikka. entre Zerekten et 
Telsuet, ä 2400 m. d’alt.
Catillaria lenticularis (Ach.) Th. F r. — Biatorina lenticu­
laris K br.; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p, 65. — Lecidea lenti­
cularis Ach.; Stütz. L ich. Afr. p. 190. — Algérie: Sur les raches 
calcaires sur la montagne Djebel Mourdjadjo prés d’öran, ä 400 
m. d’alt.
Iihizocarpon geographicum f. contiguum (Sc ka er .) Mass.; 
F lag. Cat. Lich. Alg. 1896. p. 79. — Sur des sehistes prés 
d’Azrou. n 1500 m. d’alt.; sur les roches calcaires prés de Taza, 
vers Chiker, ä 1500 m. d’alt.
Cladonia chlorophaea F lk. -  - Sur la terre dans la farét Má­
mora prés de Rabat, a 50 m. d’alt.
Cl. minor (Hag.) Yaüx. ■—• Sur les raches calcaires prés 
d’Azrou, a 1500 m. d’alt.
Slereocaulon quisquiliare (Leers) H offm. — St. nanum 
A cüü. ; F j.ag. Cat. Lich. Alg. 1896. p. 5; Maül et Güll. in Bull. 
Soc. Bot. Franc. 1925. p. 858. — Leprocaulon nanum N yl.; Stütz. 
Lieh. afr. p. 23. — Sur les roches siliceuses prés d’Azron. a 1700 
m. d’alt.
Biatorella pruinosa f. intermedia (Kbr.) L ett a r. — Sur les 
roches calcaires prés de Debdou, á 1000 m. d’alt.
B. pruinosa v. nivea (K pül) Olüv. — Sur les roches calcaires 
sur les collines autour d’Ain Tendrara, á 1450 m. d’alt.
Acarospora sulphurata Aral -— Sur les roches siliceuses sur 
la montagne Toubkal prés d’Arround, a 4165 m. d’alt.; dans la
vullée Iminen prés de Marrakech, k 2000 m. d’alt.;. sur des schistos-- 
prés d’Azrou, k  1400 m. d’alt.
A. veronensis Mass. — Sur des sehistes prés d’Azrou, a 1500“ 
m.'d’alt; sur les roches siliceuses sur la montagne Toubkal présr 
d’Arround, á 4165 m. d’alt.
A. veronensis f .  areolata H. Magn. — Sur les roches calcaires 
dans la vallóé Zegzel de la montagne Beni Hassan prés de 
Taikerboust, ä 600 m. d’alt.
A. cervina f .  leucospora Mass. — Sur les roches calcaires 
prés de Taourirt, a 500 m. d’alt.; prés de Debdon, á 1000 m. d’alt.
A. cervina f . percaena (Schaeb.) Mass. — Sur les roch, s 
calcaires dans la vallóé Zegzel de la montagne Béni Hassan prés de 
Takerboust, ä 600 m. d’alt.
A. Pipar di B. de L esd. — Sur les roches calcaires prés de 
Berguent, á 1000 m. d’alt. ,
A. albocaesia (Nyl.) F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 55; H. 
Ma GY. Monogr. Acarosp. 1929. p. 253. -— Lecanora albocaesia 
N yl.; Stitz. Lieh. Afr. p. 134. — Sur les roches calcaires prés
d’Ain Tendrara, ä 1450 m. d’alt.
A. gallica H. M agn. — Sur les roches siliceuses prés 
d’Azrou, ä 1400 m. d’alt.
A. umbilicata Bagl. ; H. Magn. Monogr. Acarosp. 1929. p. 
314. — Sur les roches prés de Taza, vers Chiker, a 1300 m. d’alt.
A. laqueata Stitz.; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 55; B. de 
Lesd. in Mem. Soc. Hist. Nat. du Maroc, VIII. 1924. p. 294; II. 
Magn. Monogr. Acarosp. 1929. p. 344. — Lecanora laqueata Stttz. 
Lieh. afr. p. 132. — Sur les roches calcaires prés d’Azrou, á 1400 
m. d’alt.
Pertusaria pustulata (Ach.) Duly; F lag. Cat. Lieh. Alg.. 
1896. p. 58; Stitz. Lieh. afr. p. 140; Mail et Gill, in Mem. Soc. 
Hist. Nat. du Maroc, VIII. 1924. p. 283. — Sur les écorces du
Quercus suber dans la foret Mamora prés de Rabat, á 50 m. d’alt..
P. inquinata, var. subinquinata Stnr. —- Sur des schistes 
prés d’Azrou, a 1500 m. d’alt.
Aspicilia m l car e a v. concreta (Sciiaeb.) K br. ; F lag. Cat. 
Lieh. Alg. 1896. p. 50. — Sur les roches calcaires prés de Taza, 
vers Chiker, ä 1300 m. d’alt.; sur la montagne Taghat prés de Fez, 
k  800 m. d’alt.; prés de Debdou, á 1000 m. d’alt.; dans la vellée- 
Zegzel prés de Takerboust, á 600 m. d’alt.; sur la montagne Praeri- 
fanis prés de Dar Kaid Medboh, á 1000 m. d’alt.
A. calcarea v. concreta f. ochracea K bb. — Sur les roches 
calcaires sur les collines prés de Taza, k  500 m. d’alt..; prés d’Azrou.. 
a 1400 m. d’alt.
A. contorta var. cinereovirens f. albocincta (Stnr.) Szat. —  
Lecanova contorta var. albocincta Stnr. in YZB. LXIX. 1919. p. 
88, — Sur des schistes prés d’Azrou, k 1500 m. d’alt.
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A. contorta var. cinereovirens f. ochrocincta (Stnr.) Szat. — 
Lecanora calcarea var. cinereovirens f. ochrocincta Stnr. in. (). B. 
Z. LIY. 1904. p. 403. — Sur les roches calcaires sur la montagne 
Praerifanis prés de Dar Kaid Medboh, ä 1000 m. d’alt.; prés de 
Debdou, ä 1000 m. d’alt.; sur les collines autour de Taza, ä G00 
m. d’alt.
A. Dominiana S ervit . — Sur les roches siliiceuses prés de 
Chiker, ä 1500 m. d’alt.; sur les schistes prés d’Azrou, ä 1500 m. 
d’alt.; entre Oudjda et Berguent, ä 1250 m. d’alt.
Lecanora Agardhiana A ch. — Lecanora Agardhianioides 
Mass.; F lag. Cat. Inch. Alg. 1896. p. 46. — - Sur les roches cal­
caires dans la vallée Oued Bou Regreg prés de Rabat; sur les colli­
nes prés de Taza, ä 600 m. d’alt.; sur la montagne Praerifanis prés 
de Dar Kaid Medboh, á 1200 m. d’alt.; prés de Berguent, ä 1000 
m. d’alt.
L . albescens f .  murorum (Mass.) A. Zahlbr. -—- Sur les 
roches calcaires sur la montagne Praerifanis prés de Dar Kaid 
Medboh. ä 1000 m. d’alt.
L . dispersa  (Pers.) R öhl.; Stitz. Lieh. afr. ]). 110; F lag. 
Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 43. — Sur les roches calcaires dans la 
vallée Zegzel prés de Takerboust, á 600 m. d’alt.
L. umbrina f. lithophila ( W a l l r .) K reyer. — Sur les 
roches siliceuses prés d’Azrou, ä 1400 m. d’alt.
L. frustulosa var. thiodes (Sprgl.) L ive. — Sur les raches 
siliceuses prés de Tifnout, ä 3800 m. d’alt.
L. chlarona f .  pinastri (Schaer.) Cromb. — Sur les écorces 
du Quercus suber dans la foret Mamora prés de Rabat, á 50 m. 
d’olt.; sur les écorces du Juniperus oxycedrus sur la montagne 
Praerifanis prés de Dar Kaid Medboh, ä 1000 m. d’alt.
L,. sambuci (Pers.) N yl. ; Stitz. Lieh. afr. p. 121; F lag. 
Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 49. — Sur les écorces prés de Taza, ä 700 
m. d’alt.
Placodium albomarginatum (Nyl.) Szat. - ■ Sur les roches 
siliceuses sur la montagne entre Oudjda et Berguent, ä 1250 
m. d’alt.
Placodium crassum (Huds.) L ink.; Szat. in M. B. L. 
XXVIII. 1929. ]). 165. — Lecanora crassa Ach.; Stitz. Lieh. afr. 
p. 88. — Psoroma crassum S. Gray; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. 
p. 25. — Squamaria crassa DC.; B. de L esd. apud P itard, Expior. 
Scient, du Maroc, Botan., 1912— 13. p. 160 et in Mem. Soc. Hist. 
Nat. du Maroc, VIII. 1924. p. 293. — Sur les roches calcaires prés 
de Taza, vers le ment Tazzeka, ä 1600 m. d’alt.
Pl. crassum f. dealbatum (Mass.) Müll. Arg. — Psorcyma 
crassum /'. dealbatum A r y ; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 25. — 
Sur les roches calcaires sur la montagne Taghat prés de Fez, ä 800
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m. d’alt; sur la montagne Praerifanis prés de Dar Kaid Medboh, 
ä 1300 m. d’alt.
Pl. crassum var. bullosum (Flag.) Szat. — Psoroma crassum 
var. bullosum F lag. Cat. Lieh. Alg. 1890. p. 25. —  Sur la terre
prés de Taza, ä 600 m. d’alt.
PI. murale var. versicolor (Pees.) R abh. — Sur les roches 
calacires dans la vallée Zegzel, de la montagne Beni Hassan prés 
de Takerboust, ä 600 m. d’alt.; prés de Taza, vers Chiker, ä 1300 
m. d’alt.
PI. peltatum (Ram.) A rk. — Lecanora. peltata. Steed.; Stitz. 
Lieh. afr. p. 89. — Sur les roches siliceuses sur la montagne Tif- 
nout prés de Tachdirt, á 4000 m. d’alt.
PI. radiosum (H effm.) A ch. — Lecanora circinata A ch.; 
Stitz. Lieh. afr. p. 110. — Psoroma circinatum R abii.; F lag. Cat. 
Lieh. Alg. 1896. p. 24. — Sur les roehes ealeaires prés de Taza. 
vers Chiker. ä 1000 m. d’alt.
PI. pruinosum (Chaub.) Müll. A rg. —- Lecanora pruinifera 
N yl. Stitz.; Lieh. afr. p. 90. — Psoroma pruiniferum F lag. Cat. 
Lieh. Alg. 1896 p. 26. — Algérie: Sur les roiches ealeaires sur la 
montagne Djebel Mourdjadjo prés d’Oran, a 500 m. d’alt.
Lecania erysíbe (Ach.) Medd; B. de L esd. in Mem. Soe. Hist. 
Kat. du Maroc, VIII. 1924. p. 294. —  Lecania Rabenhorsti v. 
erysibe A rk. ; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 42. — Sur les roches 
ealeaires dans la vellée Zegzel de la montagne Beni Hassan prés de 
Takerboust, ä 600 m. d’alt.; prés d’Ooudjda, á 800 m. d’alt.
L. syringea (Ach.) Tu. F r.; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 
41. — Lecanora syringea H uf:; Stitz. Lieh. Afr. p. 125. — Sur les 
éeorces du Quercus ilex prés de Taza, vers Chiker. ä 1500 m.
Cadelariella. aurella (Hoffm.) A. Zahlbk. — Lecanora 
epixantha Nyl. ; Stitz. Lieh. afr. p. 104. — Candelaria epixantha 
Ark.; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 35. — Sur les roches eal­
eaires prés de Bergiuent, ä 1000 m. d’alt.; sur les collines prés d’ Ain 
Tendrara, á 1450 m. d’alt.; dans la vallée Zegzel de la montagne 
Béni Hasisán prés de Takerboust, á 600 m. d’alt.; sur la montagne 
Taghat prés de Fez, á 800 m. d’alt.; sur les roches siliceuses prés 
d’Azrou, á 1400 m. d’alt.
C. vitellina /’. arcuata (Hoffm.) L ettae. — Sur les roches 
siliceuses prés d’ Azrou, á 1400 m. d’alt.
C. vitellina f. aurella (A rk.) A. Zaui.br. — Sur des schistes 
prés d’Azrou, á 1500 m. d’alt.; sur les roehes cahcaires prés de 
Taza. vers Chiker, ä 1600 m. d’alt.
Parmelia furfuracea (L.) A ch. ; Szat. in. M. B. L. XXVIII. 
1929. p. 165. — Evernia furfuracea M akk; Stitz. Lieh. afr. p. 46; 
F lag. Cat. Lieh. A lg . 1896. p. 2; B. de L esd . in Mem. Soe. Hist. 
Nat. du Maroc, VIII. 1924. p. 291. — Sur les arbres dans la fórét 
prés d' Azrou, á 1700 m. d’alt.
121
P. olivetorina (Zopf.) Sandst. — Sur les ecorces du Quercus 
ilex prés de Taza, vers le mont Tazzeka, ä 1(100 ni. d’alt.
P. aspidota (Aon.) Kohl. P. exasperata D. N ot.; Stitz. 
Lieh. air. p. 59; F lag. Cat. Lieh. Al». 1896. p. 14; B. de L esd in 
Mem. Soe. Hist. Nat du Maroe, VHI. 1924. p. 291. — Sur los 
éeorees du Quercus ilex dans la foret prés d’Azroa, á 1700 ni. d’alt. 
sur la montagne autour de Chiker prés de Taza, á 1500 m. d’alt.
P. glabra (Schaer.) N yl. ; Stitz. Lieh. afr. p. 60; F lag. Cat. 
Lieh. A lg. 1896. p. 14; B. de L esd. in Mem. Soe. Hist. Nat. du 
Maroe, AHII. 1924. p. 291. — Sur les ecorces du Qurcus ilex dans 
la fórét prés d’Azrou, á 1700 in. d’alt.
P. glabrans N yl.; Stitz. Lieh. afr. p. 60; F lag. Cat. Lieh. 
Alg. 1896. p. 14. — Sur les roiches siliceuses prés d’Azrou. k 1700 
in d’alt.
P. locarnensis Zopf. — Sur les roches siliceuses sur la mon­
tagne entre Oudjda et Berguent, ä 1250 m. d’alt.
P. conspersa var. isidiata Axzi.; B. de L esd. apud P itard, 
Expior. Scient, du Maroe, Botan., 1912— 13. p. 162. — Sur les 
roches siliceuses sur la montagne entre Oudjda et Berguent. ä 1250 
m. d’alt.
P. scortea Ach.; B. de L esd. in Mem. Soc. Hist. Nat. du 
Maroe, VIII. 1924. p. 291; Szat. in M. B. L. XXVIII. 1929. p. 165. 
•— Var meli a tiliacea var. scortea Duky ; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1886. 
p. 12. - - Sur les roches siliceuses et sur les ecorces du Quercus ilex 
prés d’Azrou, á 1700 ni. d’alt.; sur les éeorees du Quercus ilex prés 
de Taza, vers le mont Tazzeka, k  1600 ni. d’alt.
P. sulcata T ayl. ; B. de L esd. in Mem. Soe. Hist. Nat. du 
Maroe, AHII. 1924. p. 291 et apud P itard, Expior. Scient, du 
Maroe, Botan., 1912-—13. p. 156; Mail in Cavanillesia, I. 1928. p. 
7. — Varmelia saxatilis var. sulcata Lix os.; F lag. Cat. Lieh. Alg. 
1896. p. 13. — Sur les ecorces de Quercus ilex prés d’Azrou. á 1700 
m. d’alt.
V. caperata (L.) Ach.; Stitz. Lieh. afr. p. 46; F lag. Cat. 
Lieh. Alg. 1896. p. 11; B. de L esd. apud P itard, Expior. 
Scient, du Maroe, Botan., 1912— 13. p. 157; Mah. et Gill, in Mem, 
Soc. Nat. Hist, du Maroe, VIII. 1924. p. 286. —- Sur les ecorces du 
Quercus suber dans la fórét Maniora prés de Rabat, ä 50 m. d’alt.
P. caperata /'. sorediosa Müll. Arg. — Sur les écoroes du 
Quercus suber dans la fórét Mamora prés de Rabat, ä 50 m. d’alt.
V. trichotera Hue. -—- Sur les éeorees du Quercus suber dans 
la torét Mamora prés de Rabat, á 50 m. d’alt.
Evernia prunastri f. munda Oliv . — Sur les rameaux du 
Euphorbia Beaumeriana prés d’Agadir, á 20 m. d’alt.
E. prunastri f. retusa Acti. — Sur les éeorees du Quercus ilex 
prés de Taza. vers le mont Tazzeka, á 1600 m. d’alt.
E. pruri astri f. sorediifera Acu. — Sur les écoroes du Quer­
cus ilex prés de Taza, vers le mont Tazzeka, ä 1600 m. d’alt.
Bamalina fraxinea var. taeniata (Ach.) R ab. — Sur les 
écorces du Quercus ilex prés de Taza, vers le mont Tazzeka, á 1600 
m. d’alt; prés d’Azrou, ä 1700 m. d’alt.
B. fraxinea var. ampliata A ch. -— Sur les écorces du Quercus 
ilex prés de Taza, vers le mont Tazzeka, ä 1600 m. d’alt.
B. pusilla L e P rév. ; Stitz. Lieh. afr. p. 38; F lag. Cat. lieh . 
Alg. 1896. p. 4; B. de L esd. in Mem. Soc. Hist. Nat. du Maroc, 
V ÍLT. 1924. p. 290 et apud P itard, Expior. Scient, du Maroc, 
1912- 13. p. 155; Mail et Gill, in Bull. Soc. Bot. Franc. 1925. p. 
859. — Sur les écorces du Quercus suber dans la foret Mamora 
préá de Rabat, ä 50 m. d’alt.
Vrotoblastenia monticola v . gcmiophiloides (W ain). Szat. — 
Sur les roches calcaires sur la montagne Beni Hassan prés de Taker- 
boust, á 600 m. d’alt.
Caloplaca inspersa Star. —  Sur les roches calcaires sur la 
montagne Taghat prés de Fez, ä 800 m. d’alt.
C. variabilis (Pers.) Th. F r. — Vyrenodesmia variabilis 
K br.; F lag. Cat. Lieh. Alg, 1896. p. 36; B. de L esd. im Mem. Soc. 
Hist. Nat. du Maroc, VIII. 1924. p. 293. — Sur les roches calcaires 
sur la montagne Praerifanis prés de Dar Kaid Medboh, á 1000 m. 
d’alt; prés de Berguent, ä 1000 m. d’alt.
C. piacidia (Mass.) Stnr. — Algérie: Sur les roches calcaires 
sur la montagne Djebel Mourdjadjo prés d’Oran. á 500 m. d’alt.
C. piacidia var. diffracta (Mass.) Stnr. — Sur les roches 
calcaires sur la. montagne Taghat prés de Fez, ä 800 m. d’alt; prés 
de Taza, vers Chiker, ä 1200 m. d’alt.; sur la montagne Praerifanis 
prés de Dar Kaid Medboh, á 1000 m. d’alt.; prés d’Oudjda. ä 800 
m. d’alt.
C. cerina var. Ehrharti (Schaer.) Trev. — Sur les rameaux 
Euphorbia Beaumeriana prés d’Agadir, ä 20 m. d’alt.
C. haematites (Chaeb.) Zw. — Caloplaca cerina var. haema­
tites Oliv.; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 31. — Sur les écorces 
du Quercus ilex sur la montagne autour de Chiker prés de Taza, 
ä 1500 m. d’alt.
C. cerinella (Nyl.) F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 31. — 
Lecanora cerinella N yl.; Stitz. Lieh. afr. p. 100. —- Sur les écorces 
du Quercus ilex prés de Taza, vers le mont Tazzeka, á 1600 
m. d’alt.
C. ferruginea var. genuina (Kbr.) Th. F r. — Sur les écorces 
du Quercus suber dans la foret Mamora prés de Rabat, ä 50 m. 
d’alt.; prés de Taza, vers le mont Tazzeka, a 1600 m. d’alt., sur 
les écoroes du Quercus ilex.
C. festiva var. subvitellinula ( W a i n . )  S z a t . nov. ■ comb. — 
Lecanora ferruginea var. subvitellinula W ain, in Medd. Soc.
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Fauna et Fl. Feunic., VT. 1882. p. 145. — Sur les roch es si licenses 
prés d’Azrou, á 1300 m. d’alt.
C. lamprocheila (DC.) F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 33. —  
Blostenia lamprocheila Ark.; Stitz. Lieh. afr. p. 100. — Sur les 
roch es sTiceuses sur la montagne Toubkal prés d’Arroünd, á 4165' 
m. d’alt.
C. caesiorufa var. Atlantica Star. — Sur les roches calcaires 
dans la vallóé Zegzel de la montagne Béni Hassan prés de Taker- 
boust, á 600 m. d’alt.
C. Lallavei (Clem.) F lag. Cat. Licht. Alg. 1896. p. 34; B. de 
Lesd. in Mem. Soc. Hist. Nat. du Maróé, VIII. 1924. p. 293. — 
Sur les roches calcaires sur les collines prés de Taza, ä 600 m. d’alt.
C. citrina (Hoffm.) Th. F r. — Lecanora citrina A cil; Stitz. 
Lieh. afr. p. 93 — Vlacodium citrinum H epp ; F lag. Cat. Lieh.. 
Alg. 1896. p. 30. — Sur les roches calcaires dans la vallóé Ouect' 
Bi >u Reg reg prés de Rabat; sur la montagne Praerifanis prés de- 
Dar Kaid Medboh, ä 1000 m. d’alt.
C. lactea f. rubescens (Schale.) Szat. — Sur lés roches cal­
caires prés de Berguent, ä 1000 m. d’alt; sur les collines autour 
d’Ain Tendrara, ä 1450 m. d’alt.
C. lactea f. ecrustacea (Harm.) Szat. — Sur les roches cal­
caires prés d’Azrou, á 1400 m.; dans la vallóé Zegzel de la mon­
tagne Beni Hassan prés de Taker boust, ä 600 m. d’alt.
C. aurantia (Pers.) Stkr. — Lecanora sympagea Nyx.;; 
Stitz. Lieh. afr. p. 92. — Vlacodium Heppianum F lag. Cat. Lieh. 
Alg. 1896. p. 28. -— Vlacodium sympageum Oliv.; B. de L esd.. 
apud P ita ed, Expior. Scient, du Maróé, 1912—13. p. 158. —  
Algérie: Sur les roches calcaires sur la montagne Djebel Mour- 
djadjo prés d’Oran, ä 500 m. d’alt.
C. callopisma (Ach.) Th. F r. ; B. de Lesd. in Mem. Soe. Hist. 
Nat. du Maróé, VIII. 1924. p. 292. — Lecanora callopisma A ch.;- 
Stitz. Lieh. afr. p. 92. — Vlacolium callopismum Mérat. ; F lag. 
Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 28. — Sur les roches calcaires sur la mon­
tagne Beni Hassan prés de Taforalt, ä 880 m. d’alt.
C. murorum (Hoffm.) Th. F r. - Lecanora murorom Acit. r 
Stitz. Lieh. afr. p. 91. —- Vlacodium murorum DC.; F lag. Cat.. 
Lieh. Alg. 1896. p. 29.; B. de L esd. apud P itabd, Expior. Scient, 
du Maróé, 1912—-13. p. 158; Maii. et Gill, in Mem. Soe. Hist. Nat. 
du Maróé, VIII. 1924. p. 285. — Sur les roches calcaires dans la
vallóé Iminen prés de Tachdárt, ä 2400 m. d’alt.; sur la montagne- 
Praerifanis prés de Dar Kaid Medboh, á 1000 m. d’alt.
C. elegans (Link.) Th. F r.; Szat. in M. B. L. XXVIII. 1929. 
p. 165. — Sur les roches siliceuses dans la vallóé Iminen prés de- 
Tachdirt, á 2400 m. d’alt.; autour de Tadlest, prés de Tizzi Tikka 
entre Zerketen et Telsuet, a 2400 m_ d’alL
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C. decipiens (Ar x ) Star. — Lecanora decipiens Nyl. ; Stitz. 
Lieh. afr. p. 91. — Plocodium decipiens F lag. Cat. Lieh. Alg. 
1896. p. 30. — Sur les raches calcaires sur la montagne Praerifanis 
prés de Dar Kaid Medboh, á 1000 m. d’alt.
Xanthoria parietina (L.) T h. F r.; F lag. Cat. Lieh. Alg. 
1896. p. 19; B. de L esd. in Mem. Soc. Hist. Nat. du Maroc. YII1. 
1924. p. 291 et apud P itard, Expior. Scient, du Maroc, 1912— 13. 
p. 157; Mail et G ill, in Mem. Soc. Hist. Nat. du Maroc, VIII. 
1924. p. 280 et 285, in Bull. Soc. Bot. Franc., 1925. p. 864. —- Sur 
les rameaux du Euphorbia Beaumairana prés d’Agadir. a 20 m. 
d’alt.; sur les écorces Olea prés de Taza, ä 700 m. d’alt.
X. parietina var. ectanea N yl. ; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. 
p. 20; Mah, et Gill, in Bull. Soc. Bot. Franc. 1925. p. 864 et 870. 
in Mem. Soc. Hist. Nat. du Maroc, YliII. 1924. p. 287. — Sur les 
roiches calcaires sur la montagne Beni Hassan prés Bérli ane.
X. parietina var, ectanoides N yl . — Sur les écorces du 
Quercus ilex prés de Taza, vers le mont Tazzeka, ä 1600 m. d’alt.: 
prés d’Azrou, h 1800 m. d’alt.; sur les écorces du Quercus suber 
dans la torét Mamora prés de Rabat, ä 50 m. d’alt.; sur les rameaux 
du Thymus prés d’Oudjda vers Berguent, á 1000 m. d’alt.; sur les 
rameaux Juniperus oxycedrus sur la montagne Praerifanis prés de 
Dar Kaid Medboh, á 1100 m. d’alt.
Theloschistes villosus (Ach.) N orm. -—- Vhyscia villosa 
Duby; Stitz. Lieh. afr. p. 71. — Xanthoria villosa F lag. Cat.
Lieh. Alg. 1896. p. 20. — Anaptychia villosa H ue; B. de Lesd. 
apud P itard, Expior. Scient, du Maroc, 1912— 12. p. 156; Mail et 
G ill, in Bull. Soc. Bot. Franc. 1925. p. 867. — Sur les rameaux du 
Euphorbia Beaumeriana prés d’Agadir, ä 20 m. d’alt.
Buellia badia (F r.) K br. — Sur les roches siliceuses prés 
d’Azrou. ä 1400 m. d’alt.
B. canescens (Dicks.) D. N ot.; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. 
p. 97: Mail et Gill, in Mem. Soc. Hist. Nat. du Maroc, YITI. 
1924. ]). 283. — Lecidea canescens A ch.; Stitz. Lieh. afr. p. 182. 
— Diploicia canescens K br.; B. de L esd. in Mem. Soc. Hist. Nat. 
du Maroc, YITI. 1924. p. 296. apud P itard, Expior. Scient, du 
Maroc, 1912— 13. p. 162. — Sur les rameaux du Euphorbia Beau­
meriana prés d’Agader, ä 20 m. d’alt.
Diplotomma alboatrum var. ambiguum (Ach.) Th. F ii. — 
Sur les roches siliceuses prés d’Azrou, ä 1400 m. d’alt.
I). epipolium (Ach.) A r x ; B. de Lesd. in Mem. Soc. Hist. 
Nat. du Maroc, YEH. 1924. p. 296. — Diplotomma alboatrum var. 
epipolium Ach.; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 78. — Sur les 
roches calcaires prés de Berguent, ä 1000 m. d’alt.; sur la montagne 
Praerifanis prés de Dar Kaid Medboh, a 1100 m. d’alt.; sur la mon­
tagne Tifenout prés de Tachdirt, á 4000 m. d’alt.; sur la montagne 
Taghat prés de Fez, á 800 m. d’alt.
Rinodina laevigata (Ach.) Malm.; Flag. Cat, Lieh. Alg. 
1896. p. 38. — Lecanora laevigata N yl„; Stitz.. Lieh. afr. p. 105. 
— Sur les éeorces du Quercus ilex sur la montagne aut our de Chiker 
prés de Taza, á 1500 m. d’alt.
R. lecanorina Mass.; F lag. Cat, Lieh. Alg. 1896. p. 40. — 
Sur les roches siliceuses prés d’Azrou, a 1300 m. d’alt.; sur la mon- 
tgane Praerifaniis prés de Dar Kaid Medboh, ä 1000 m. d’alt.
R. Bischof fii var. protuberans K br.; F lag. Cat. Lieh. Alg. 
1896. ]). 39. — Rinodina Bischof fii K br.; B. de Lesd. in Mem. Soc._ 
Hist. Kat. du Maroc, VIII. 1924. p. 293. — Sur les roches ealcaires 
prés d’Ain Tendrara. á 1450 m. d’alt.; dans les collines autour de 
Daya Chiker prés de Taza, á 1500 m. d’alt.; prés de Debdou. á 1000 
m. d’alt.
R. Bisch of fii var. confragosa (Hepp.) Müll. Arg.; F lag.- 
Cat, Lieh. Alg. 1896. p. 39. — Sur les roches ealcaires dans la
vallóé Zegzel de la. montagne Beni Hassan prés de Takerboust, a 
600 ul d’alt.; sur les collines autour d’Ain Tendrara, a 1450 m .. 
d’alt.; prés d’Azrou. a 1450 in. d’alt.
R. Bisclioffii var. ochrata Star. — Sur les roches ealcaires 
sur les collines autour de Taza, ä 600 m. d’alt.
R. immersa (Kbr.) A r a . -  Rinodina Bischof fii var. immersa. 
K br.; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 39; B. de Lesd. in Meni. Soe. 
Hist. Kat. du Maroc, AHII. 1924. p. 293. — Sur les roches ealcaires 
prés de Berguent, á 1000 m. d’alt.
R. mougeothioides (Kyl.) Migula. — Sur les roches sili­
ceuses prés d’Azrou. á 1300 m. d’alt.
Physcia stellaris var. radiata (Ach.) H arm. — Sur les 
rameaux du Juniperus oxycedrus sur la montagne Praerifanis prés 
de Dar Kaid Medboh, ä 1100 m. d’alt.; prés d’Azrou. ä 1700 ni. 
d’alt,
Pk. hispida (Schreb.) Tuck. — Ph. stellaris var. tenella 
A ch.; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 16. — Ph. tenella K yl.; Mail 
et Gill, in Bull. Soc. Bot. Franc. 1925. p. 863. — Ph. leptalea var. 
tenella Oliv.; Maii. et Gill, in Mem. Soc. Hist, Nat. du Maroc, 
YIIT. 1924. p. 279. — Ph. ascendens f. tenella B. de L esd. apud 
Pi t á r d , Expior. Scient, du Maroc, 1912— 13. p. 157. in Mem. Soc. 
Hist. Kat, du Maroc, VIII. 1924. p. 292. — Sur les ecorces du 
Quercus ilex sur la montagne entre Oudjda et Berguent, ä 1200 
m. d’alt.
Ph. hispida f. saxieola (Malbr.) Sáatha. — Sur les roches 
ealcaires dans la vallóé Zegzel de la montagne Ben i Hassan prés 
de Takerboust, a 600 m. d’alt.
Ph. leptalea (Ach.) K yl.; Mah. et Gill, in Bull. Soc. Bot. 
Franc. 1925. p. 863. — Ph. stellaris var. leptalea K yl. F lag. Cat, 
Lieh. Alg. 1896. p. 16. — Ph. ascendens f. leptalea B. de L esd. in 
Mem. Soc. hist. Kat. du Maroc, VIII. 1924. p. 291 et apud P itard,
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Expior. Scient, du Maron, 1912— 13. p. 157. — Sur les rameaux du 
Quercus ilex prés d’Azrou, á ]7Ü0 m. d’alt.; sur la montagríe 
.autour de Chiker prés de Taza, á 1500 m. d’alt.
Ph. ascendens Bittee. — Sur les écorces du Quercus suber 
dans la torét Mamora prés de Rabat, ä 50 m. d’alt.; prés d’Oudjda 
vers de Berguent, ä 1000 m. d’alt.
Ph. caesia (Hoffm.) N yl.; Stitz. Lieh. afr. p. 77; F lag. Cat. 
Eich. Alg. 1896. p. t8; B. de L esd. apud P itard, Expior. Scient.
• du Maron, 1912— 13. p. 157. — Sur les roches siliceuses prés 
d’Azrou, á 1300 m. d’alt.
Ph. pulverulenta var. angustata (Hoffm.) N yl. -— Sur les 
lAcarces du Quercus ilex dans la torét prés de Taza, ä 1100 m. d’alt.
Ph. muscigena (Ach.) N yl. — Ph. pulverulenta var. musci- 
(jena N yl.; B. de Lesd. apud P itaed, Expior. Scient, du Maroc, 
1912— 13. p. 157. — Sur les mousses dans la vallée Iminen prés de 
Taichdirt, h 1800 m. d’alt.
Ph. grisea (Lam.) A. Zahlbr. — Ph. pulverulenta var. 
pityrea N yl.; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 18. — Sur les écorces 
du Quercus ilex sur la montagne entre Oudjda et Berguent, ä 1250 
m. d’alt.
Anaptychia ciliaris (L.) Mass.; B. de L esd. apud P itaed, 
Expior. Scient, du Maroc, 1912—13. p. 156 et in Mem. Soc. Hist. 
Nat. du Maroc, VIII. 1924. p. 291; Szat. in M. B. L. XXVIII. 
1929. p. 166; F lag. Cat. Lieh. Alg. 1896. p. 5. — Physcia ciliaris 
DC.; Stitz. Lieh. afr. p. 73. — Sur les écorces prés de Taza, vers 
le mont Tazzeka, ä 1600 m. d’alt.
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Néhány fajvegyülék a Magas-Tátra flórájából.
Uber einige Pflanzen-Bastarde der Flora der Hohen Tatra.
V o n : Frau Prof. I. Györffy geb. Irma G reisiger (Szeged).
Die Flora der Zips, meiner engeren Heimat interessierte 
mich nicht nur seit meiner Studentenzeit, sondern schon viel 
früher, als ich die ersten Kenntnisse von meinem lieben Abater, 
weil. Dr. M ichael G reisiger, ehemaliger Arzt in Szepesbéla, 
erworben hatte, die mich zur Beobachtung der mich umgebenden 
Florakinder anspornte.
Mehrere Jahre hindurch fand ich am Fusse der Hohen Tatra 
in der Gegend der V i l la - L e r s c h ,  790 m, folgende Bastarde, 
welche alle als neue Mitbürger der Flora der Hohen Tatra zu 
begrüssen sind.
1. Jungus conglomeratus L. X J. effusus L.
Öfters suchte ich die sich in der Umgebung der V i l la -  
L e r s c h  befindenden Junceta auf, es war auch wirklich nicht 
schwer die Bastarde zwischen den Stammeltern (J. conglomeratus, 
J. effusus, J. glaucus) zu finden.
Die Diagnosen der Arten von J. effusus u. J. conglomeratus 
bei S agorski-S chneider’s Fl. d. Ctrlkarp. II. 489—490 lesend, ist 
es ganz sicher, dass die Autoren die Bastarde auch gesammelt, 
aber nicht erkannt haben!
Die conglomeratus-Merkmale : gelbrote, grundständige Scheide, 
gestreifter Stengel, geknäulter Blütenstand, aufgeblasene Scheide, 
buckelige Frucht einerseits, anderseits die effusus Charactere: 
braune grundständige Scheide, glatter Stengel, lockerer Blüten­
stand, wenig erweiterte Scheide, eingedrückte-gipfelige Frucht 
verhalten sich bei den Bastarden verschiedenerweise.
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Aus der Tabelle ist es ersichtlich, dass effusus Blütenstand 
und conglomeratus Stengel dominiert, während die Form der 
Kapsel keine Dominanz hat, denn es kommen Bastarde mit ein­
gedrückten u. solche mit kleinbuckeligen Gipfel vor.
Meines AAüssens nach ist dieser Bastard in der Flora der 
Hohen Tatra noch unbekannt, wenigstens erwähnen ihn folgende 
Autoren nicht:
Dr. Szafer — Df. St. K u lzcy iisk i—- Dr. B. Paw low ski: 
Rosliny Polskié, Lwów-AVarszawa 1924 p. 38; Dr. K. D o m i n  a 
Dr. J. Podpéra, Klic k líplné levétené Republiky Ceskoslovenské, 
A7 Olomouci 1928 p. 852 erwähnen die Autoren ohne Standort 
und sagen nur sO viel: „velmi vzácnéu.
Aon Galizien teilt ihn H. Z a p a 1 o w i c z mit (Conspectus 
Horae Galiciae criticus AMI. I., Krakow 1906 p. 133).
Dieser Bastard ist auf der Heuwiese neben der Vi l l a -  
L er  s ch sehr häufig ebenso auf den s. g. Boxer Teilungen17
790—780 M.
Neu für die Flora der Hohen Tatra.
2. Juncus diifusus H oppe =  J. effusus L. X J. glaucus E hrh.
Am 19. August 1929 fand ich am Ufer des Schwarzbaches 
auf den ..Roxer Teilungen“ an einer Stelle, wo viel Juncus 
glaucus E hrh. und weniger J. effusus und J. conglomeratus wuchs, 
2 Exemplare dieses Bastardes, dessen Halm in Farbe und in der 
Streifung dem J. glaucus näher steht: jedoch wie J. effusus un­
unterbrochenes Mark hat.
Die Farbe der Perigonblätter steht zwischen jenen der 
beiden Eltern. Zahl der Staubblätter 6; Kapsel unvollkommen 
entwickelt.
An einer anderen Stelle gleichfalls ein Exemplar: Halm 
graugrün, gestreift, Mark unterbrochen, Gestalt der Spirre und. 
Kapsel jedoch ganz der von J. effusus entsprechend.
H. Z a p a l o w i c z ,  Consp. h. Gal. crit. Tom. 1. 1906 p. 134 
erwähnt diesen Bastard von der galizischen Seite der Babia Gora.
3 .  Juncus Roeperi Ar & G. =  Juncus fuscoater R c h b . x J. lam- 
procarpos (=  articulatus) E hrh.
Zuerst fand ich diesen Bastard im August 1928 am Schwarz­
bachufer neben der V i l l a - L e r s c h ;  dann am 19.-ten August 
1929 auf den Boxer Teilungen, wo er zwischen den Eltern (von 
denen J. fuscoater viel seltener ist) ziemlich häufig vorkommt.
D o m i n  u. Po dp e ra ’s Bestimmungsbuch (Klic k úplné 
Kvétené Republ. Ceskosl. Olomouc 1928:852) erwähnen diesen 
Bastard nicht. Soo ' (AMrgleichende ATegetationsstudien Zentral­
alpen—Karpathen—Ungarn in Rübels Ergehn, d. Intern. Pflanzen- 
geogr. Exk. durch die Tschechoslow. u. Polen 1928, 6. Heft,
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Bern 1930 ; p. 253) wiederholt nur den Marchfelder Fundort.* 1)
Neu für die Flora der Tatra.
4. Melandryum dubium Hampe. =  Melandryum album >
X M. rubrum.
Seit Jahren wächst diese Pflanze liebender Yi l l a - Le r s c h  
am Fusse der Hohen Tatra, 790 m. Mein Mann hat in den 
ersteren Jahren des Weltkrieges mehrere Exemplare in einer 
schönen Serie von verschiedenen Blütenfarben gesammelt und 
getrocknet, welche aber alle wegen der rumänischen Besetzung 
in Kolozsvár geblieben sind.
Bei der Y i l l a - L e r s c h  ist dieser Bastard jährlich zu 
finden. Am 3. Sept. 1928 fand ich wieder einige Stöcke, und im 
Sommer des Jahres 1929 u, 1930 gleichfalls an mehreren Stellen 
und in allen Schattierungen zwischen ganz hell- und tief-rosa.
Die Pflanze steht dem Melandryum album ganz  nahe.  
Form der Blätter, ganzer Habitus sind die von M. album, so 
gleichfalls die Grösse der Blüte; aber die F a r b e  und die vielen 
kleineren-grösseren Drüsen sind Merkmalen des M. rubrum, ebenso 
der Umstand, dass die Blüten tagsüber geöffnet sind.
Aus der Nähe nur von Dobsina mitgeteilt (G. L engyel. A us 
der Flora der Niederen Tatra. I. — U n g. Bo t an.  Bl. XXV. 
1926, p. 419).
5 . Hypericum tetrapiero-quadrangulum L a s c h .
S y n .  H. Laschi F r ö h l i c h  •= H. acutum X maculatum.
Neben der Y i l l a - L e r s c h  am Schwarzbach-Ufer 1928. 
Der ±  4-kantige Stengel, die halbstengelumfassenden Stengel­
blätter sind von H. acutum geerbte Merkmale: die schwache 
Verzweigung, stumpfen Kelchzipfel hingegen von H. maculatum, 
so auch der Umstand, dass die Stengelblätter wenig oder gar 
nicht hell-punktiert und nur am Bande schwarz punktiert sind. 
Auch die Kronblätter stehen in Farbe u. Grösse dem H. macu­
latum näher.
Diesen Bastard sammelte D omin im Böhmer-Wald (vergl. 
als neues Mitglied der tschechischen Flora (Böhmer-Wald) (Novy 
mísence ceské kveteny-Veda P f í r o d n i  Hoc Y. Cis. 6—7, Praha 
1924 p. 142).
Der Fundort ist in D o m i n—P o d p é r a's : Klic k up. kvét. 
Rep. Ceskoslov. 1928:104 wiederholt erwähnt.
9  D en S tan d o rt von B áto rlige t (det. D e g e n ) erw ähn t L e n g y e l  in Magy. 
Botan. L apok X III. (1914): 231.
Aus der U m gebung von B udapest (Veresegyháza) von H errn  B oro s
i. J .  1927 m itg e te ilt ( v e r g l .  B o t a n .  K ö z i .  XXIV. 1927, p. 27).
9
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6. Euphrasia calvescens B eck. =  Rostkoviana X picta.
Ich sammelte sie — zwar nur in einigen Exemplaren 
aber seit 1928 jeden Sommer, umweit der V i 11 a -Ler sch,  unter 
den Eltern, von denen E. Rostkoviana bei weitem dominiert. 
Diese entsprechen vollkommen der von W ettstein in seinen: 
„Untersuchungen über Pflanzen der Osterr.-Ungar. Monarchie II. 
Die Arten der Gattung Euphrasia“. Sep.-Abdr. a. d. „Öst. bot. 
Zeitschr.“ Jahrg. 1893, 1894 und 1895 p. 94 gegebenen Be­
schreibung.2)
7. Euphrasia Rechingeri Weitst. =  Rostkoviana X Kerneri.
(Vergl. W ettstein in Ö. B. Z., W ien 1895, p. 93 [Sep.] und 
Monogr. 289. No. 100). W ettstein erw ähnt sie zwar aus U ngarn 
doch nur die WiERZBiCKi’schen Fundorte (1. c. p. 289).
Gesammelt an demselben Fundort als E. calvescens, aber 
viel häufiger, da dort E. Kerneri in grösserer Menge wächst.
Sie wird von D o m i n —P o d p é r a ,  Klic kvG Ceskosl. p. 
445 nicht erwähnt.
Bei dieser Gelegenheit will ich bemerken, dass ich mich 
seit Jahren mit der Tatra-Euphrasien beschäftige, und ausser 
obigen mehr recht interessante Bastarde gefunden habe, über 
welche ich noch später berichten werde.
8. Galium ochroleucum W olf.3) 
sy n . G. ambiguum Gren. et Godr. =  G. mollugo X verum.
Gesammelt bei Szepesbéla, 1929, 14. V II: neben Rox, am 
Sárberek-er Wegrand 1929, 16. VII; in der Umgebung der 
Villa-Lersch (790 M. ü. d. M. 1929. VII.) zwischen "den Eltern.
S a g o rs k i—S c h n e id e r  (Flora der Centralkarpathen Leipzig 
II. Band 1891, p. 206) erwähnt es von mehreren Stellen.
S z a f e r —K u l c z y n s k i —P a w l o w s k i :  Rosliny Polskié, 
Lwów-Warszawa' 1924, p. 572, 573 erwähnen den Bastard ohne 
Fundort; D o m i n —Po dp e ra ’s Werk erwähnen ihn überhaupt 
nicht.
9. Senecio viscidulus Scheele. =  Senecio silvaticus X viscosus.
Diesen Bastard fand ich schon am 13. Aug. 1927, in der 
Nähe der Vi l l a - Le r s ch ,  790 m ü. d. M. am Bande des Fichten­
waldes, dem Schwarzbach entlang. Unabhängig von meinen Fest-
2) Dr. I) o m i n —Dr, P  o <3 p é r  a ’s Klic Cesk. p. 445 erw ähnen sie n ich t 
aus der Slowakei. — R. Rostkoviana X  picta ssp. alpigena w urde aus < er 
nördlichen Seite der T atra  (Dolina Bialego) e rs t n ich t so seh r lang  von 
P a w l o w s k i  m h g e te ilt (vergl. P a w l o w s k i  Zapiski ho rystyczne z T atr. 
II . A c t a  S o c. B o t a n / P o l o n .  Vol. III . No. 1, 1925:8).
3) N ich t G. intercedens K e r n !
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S te llu n gen  untersuchte auch m ein  Maiin diese Pflanze m it dem ­
se lb en  Resultat.
Statt längerer Beschreibung stelle ich in folgender Tabelle 
-die Eigenschaften der Eltern (nach den literatischen Daten; und 
des Bastardes gegenüber.
E  1 t e r  n S. silvaticus X viscosus =  S. v iscidulus Scheele
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Die Tátra-Pflanzen sind übrigens sehr variabel, besonders 
die Form  der S tengelb lätter betreffend.
Was endlich die Verbreitung der E ltern: S. viscosus und 
8. silvaticus betrifft, können wir Folgendes erwähnen: S. viscosus: 
„An Wegerändern und an wüsten Orten nicht selten" (Sagorski & 
S chneider I I . : 237), und 8. silvaticus: „In den Bergwäldern und 
in den subalpinen Waldungen bis zur oberen Baumgrenze häufig“ 
(Sagorski & S chneider I I . : 237).
Ober der V i l l a - L e r s c l i  trat S. silvaticus im Jahre 1927 
in frischen Waldschlägen in grosser Menge auf, stellenweise fast 
reine Bestände bildend, S. viscosus hingegen in geringerer Zahl 
auf den angrenzenden, lichten Waldstellen.
J ávorka’s zusammenfassendes Werk sagt bezüglich S. visci- 
dulus folgendes (ungarisch): „wahrscheinlich wächst er auch bei 
uns“ (Magyar Flora 1925 :1144).
Neu für die Zips und für die Hohe Tatra, sowie überhaupt 
für die Karjrathenländer.
Adatok Budapest adventiv flórájához. II.
Beiträge zur Kenntnis der Adventiv-Flora von Budapest. IL
I Dr. Pénzes A ntal (Budapest).
(Mit 1 T extabbild , und m it Tab. No. II.)
Polygonum graminifolium W ierzb. B orbAs 1891-böl említi a 
Dunapartról. 1930-ban a Lágymányosi-tó körül találtam.
* Trigonella Besseriana S ér . Kelenföld, üres telken 1930. 
A Nemzeti Múzeum Gyűjteményében F ilarszky ovtíjtése: Kelen­
föld 1927.
Salvia sclarea L. a Szent Imre herceg irtja mentén szemetes 
helyeken; valószinüleg a Kertészeti tanintézetből került ki. 
Lengyel Gr. és K ümmerle J. B. 1905-ből említi.
Phalaris canariensis L. a Lágymányosi-tó partján több, ter- 
méses példány. B orbas 1885-böl említi.
* Avena sterilis L. a Lágymányosi-tó körül, 1930.
** Eragrostis neo-mexina Y asey. A z egyetemi botanikus kert­
ben évek óta mint gyomnövény szerepel. Az Eragrostis pilosa 
(L.) B eauv.-Iioz hasonló, de láttam a legkülönbözőbb nevek alatt 
szereplő külföldi botanikus-kertekből származó exsiccatáit. Ez a 
növény teljesen egyezik F. L ammson— S cribner : American Grasses 
1897. 240. sz. képével és leírásával.
' Bromus madritensis L. több terméses példányban, a Lágy­
mányosi-tó töltésén 1930.
Bromus rigidus R oth, már 1929-ben megtaláltam, 1930-ban 
az előbbi helyen több terméses példányban.
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** Broinus lepidas H olm berg  (Botaiiiska Notiser 1924.) Tab, XX* 
A Gazdagrét-dűlő Budaörsi-uti részén több példányban Agrostis 
*tenuis SiBTH, Phleum paniculatum H u d s . társaságában 1930.
** Bromus macrostachys H e s f . Eddig n e m  v o l t  i s m e r e t e s
Eragroslis neo-mexicana V asey  (Als U nkrau t e ingebürgert in B udapester
Botan. G arten.)
hazánkból, most egyes Bromus-iajok revíziójával foglalkozva több- 
régibb herbárinmi példányban felismertem, így Budáról R ochel 
gyűjtése Br. sqarrosus L. név alatt (Wien, Staat. Museum.), Debrecen- 
H azslinszky gyűjtése (Br. sqarrosus L. B. confertus név alatt 
=  Br. confertus M. B., H azsllyszky : Északi Magyarhon viránya 
I8b4.j, Karlóca (Karlovacj, Szerém vm. W olny 1859. Nemzeti 
Múzeum gyűjt., Br. lanceolatus néven.
Ezek a példányok kétségtelenül behurcolás utján kerültek 
hozzánk a Földközi-tenger nyugati vidékéről. A gyűjtök a Br. 
sqarrosus-szál téveszthetik össze, de ettől rövid, mereven felfelé 
álló füzérke-ágaival könnyen megkülönböztethető.
**Bromus commutatus Schrad X  mollis L. nov. hybr. 19jB0, a 
Horthy Miklós út kelenföldi részén, a két szülő növény társaságá­
ban. Énnek részletesebb leírását azonban csak a hybridröl szár­
mazó magvakból felnevelt növények analysise után közlöm.
A nagy városok adventiv növényeinek megjelenése elsősorban 
az ember vándorlásával, közlekedésével van összefüggésben. Újab­
ban a messze földről származó nyersanyagok, termények is sok 
behurcolásnak lehetnek az okozói. így pl. az olasz narancs-szállít­
mányok csomagolására (az ú. n. ömlesztett áru) délolasz szénát 
használnak, amely nagyrészt terméses Avena sterilis L.-böl, továbbá 
Avena strigosa Schreb., Phalaris canariensis L., Scleropoa rigida 
(L.) Gtriseb., Lolium perenne L.-böl etc. áll. Ezeket a fuvarosaink el­
viszik lovaik takarmányozására és így kerülhetitek a fenti növé­
nyekből egyesek a Lágymányosra.
így volt ez a múltban is, amikor a népvándorlások, had­
járatok poggyászai sok növény elterjedését okozhatták. Budapest 
és általában Magyarország behurcolt növényeivel, azok eredetével 
legalaposabban B orbás V ince foglalkozott, az ő hatalmas Balaton- 
flórája és sok más kisebb-nagyobb dolgozata örökbecsű adatokkal 
van tele. Ezekben egy csomó növény elterjedését a török had­
járatoknak tulajdonítja. Az 1929. évi bulgáriai tanulmányutamon 
eljutottam olyan területekre, melyeknek egynyári fűvegetációja 
feltűnő hasonlatosságot mutat a Bucla-Szentendre-vidék egyes­
növénycsoportjaival. A Fekete-tengerparti Burgas vidékén egész 
domboldalakat borít az Elymus asper (Simk.) H and.-Máz., Bromus 
arvensis L. Ventenata dubia (Lers.) F. Schulz, Aegglops cylindrica 
H ost., Vulpia myuros (L.) G.yiel., Digitális lanata E hrh., Hordeum 
maritimum W ith., Haynaldia villosa (L.) S chur. ; az utóbbi kivéte­
lével mind együtt vannak ezek a Buda-Szentendre területén isr 
mint sehol másutt Magyarországon. A Balkánon is előfordulnak 
több helyen, de oly tömegesen mint a fent említett vidéken, ahol 
a szénának 90%-a Elymus asper-böl áll, nem igen. Valószínű 
tehát Borbás feltevése, hogy ezek török jövevények és hozzá­
tehetjük, hogy a Fekete-tengerbe torkolló Marica-sikság és az 
Isztrandzsa-hegység vidékéről.
Ahhoz ugyanis, hogy egy behurcolt növény állandóan meg.
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is maradjon, a kedvező éghajlati viszonyokon kívül az is szük­
séges, hogy ne csak egy-két mag kerüljön az új környezetbe, 
hanem nagyobb mennyiségű, hogy az életképes utódok létrejötté­
hez kívánatos idegen megtermékenyítés biztosíttassék.
Der Verfasser weist nach, dass einige aus dem Mediterran- 
Gebiet stammende Pflanzen mit dem zu italienischen Orangen- 
Transport verwendeten Packmaterial (Heu) — das vorzüglich aus- 
Avena sterilis besteht — eingeschleppt worden sind.
Anderseits aber stammen mehrere südöstliche Pflanzen der 
budapester Flora, von welchen schon B okbAs angenommen hat, 
dass sie zur Zeit der Türkenbesetzung eingeschleppt worden sind, 
als Elytnus asper, Digitalis lanata, Haynaldia villosa etc. wahr­
scheinlich ans dem in das Schwarze Meer mündende Marica-Thal 
und dem Istrandscha-Gebirge.
■* Uj ad a t B udapest te rü le té re . — N eu fü r das G ebiet B udapest.
"  Uj ada t a Flora H ungarica-ra . — N eu fü r F lora Hungarica..
Új zuzmók II.
Neue Flechten II.
Von • ) ^ r ’ Szatala (Budapest).
1. V errucaria Filarszkyana nov. spec.
Thallus tenuis, continuus, verrocoso-inaequalis, sordide albes­
cens (aut partim gonidiis alienis fuscidulus), opacus, hypothallo 
indistincto, hyphis cylindricis, sat crebre constriote articulatis. 
Gonidia pleurococcoidea, globosa, simplicia, diam. 7—12 g, partim 
ellipsoidea, long. 14—16 jx, crass. 7—9 g, membrano distincto. 
Apothecia crebra aut sat dispersa aut partim subconfluentia, sessi­
lia, verrucas, 0‘25—0'4 mm latas, hemisphericas, nigras, nitidas 
basin versus sensim dilatatas, tenuissime thallino-obductas forman­
tia. Perithecium dimidiatum, maxima parte pallidum, circa porum 
fusco-fuligineum, KHO non reagente, subglobosum, 0'25-—0'45 
mm latum, ostiolo parvo, 25—30 g lato leviter foveolato. Invo- 
lucrellum ad 45 g crassum, fusco-fuligineum, KHO non reagente, 
in parte superiore cum perithecio conjunctum, in parte inferiore 
ab eo abstans et et tansiens in strato basale. Nucleus jodo vinose 
rubens. Asci ventricosi, long. 65—75 g, crass. 35—38 g, apice 
membrano bene incrassato. Sporae 8-nae polystichae, simplices, 
granuloso-hyalinae, oblongae aut ovvideo-oblongae, long. (25—) 
28—35 g, crass. 10—12(—13) g, membrano incrassato.
Carpathi orientales. Comit. Mdramaros. Supra saxa eruptiva 
in monte ..Kabola“ supra balneum Gyertyánliget (leg. H. L ojka, 
no 4021, 4029, spec. orig, in hb. Naturh. Mus. Wien.)
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2. VeiTiicaria Keissleri spec. nov.
Thallus tenuis, aut hinc inde evanescens, continuus, verrucu- 
loso-inaequalis, argillaceus, liypothallo indistincto, hyphis cylind- 
raceis, ad 2'5 ja crassis, increbre septatis. Gonidia pleurococcoidea, 
globosa, simplicia, diam. 7- 13 ja, partim 2—3 cellulosa, membrano 
incrassato. Apothecia sat crebra, aut dispersa, sessilia, verrucas, 
0 15-—0'2 mm latas, subhemisphaericas, nigras et nitidas, nudas 
formantia. Perithecium integrum, fusco-fuligineum, KHO non rea­
gente, globosum, ostiolo parvo cire. 25 ji lato, leviter foveolato. 
Nucleus jodo vinose rubens. Asci ventricosi, long. 55—75 p., crass. 
25—35 ja, membrano incrassato. Sporae 8-nae, polistichae, simplices, 
decolores, nebulosae ellipsoideae obiongaeve, membrano incrassato, 
long. 26—30 ja, crass. 11 —14 ja. — Verrucariae aerotellae affinis 
et habitu subsimilis, at thallo argillaceo et sporis multo majoribus 
ab ea bene differens.
Carpathi orientales. Comit Máramaros. Supra saxa calca- 
rea in monte „Pop Iván“ prope pagum Fehérpatak (leg. FI. 
L o j k a , no 3873, spec. orig, in hb. Naturh. Mus. Wien).
3. Aspicilia cinerea f. virescens nov. f.
Thallus crustaceus, tenuis, rimoso-areolatus, laevigatus, viri- 
dulo-albo-variegatus. KHO lutescente deindeque rubescente. Apo­
thecia et sporae ut in typo.
Serbia. Supra saxa eruptiva in monte „Majdan“ prope 
oppidum Mitrovica, alt. ca 800 m. (leg J. A ndrasovszky, spec, 
orig, in hb. meo).
4. Candelariella aurella f. smaragdula nov. f.
Thallus nullus. Apothecia minuta, sessilia ad 0'4 mm lata, 
disco piano, smaragdulo-aeruginoso aut partim fiavido-fusco vei 
fusco, margine tenui pallidiore, persistente. Sporae in ascis 8-nae, 
vulgo simplices aut partim obsolete 1-septatae, incolores, long 
15 [x, crass. 6 ja.
Hungária. Supra lignum abietinum circa domos in pago 
Heves, alt. ca 106 m. (leg. F. F óriss, spec. orig, in hb. meo, no 2300).
5. Caloplaca lactea f. albomarginata nov. f.
Thallus tenuis, leprosus, argillaceus. KHO —, vel indistinctus. 
Apothecia mediocria, 0‘4—0’8 mm lata, dispersa aut partim aggre­
gata, disco primum plano, demum depresso-convexo, fulvo, nudo, 
margine tenui, persistente albido vel pallidiore. Sporae long. 20 ja, 
crass. 9 ja.
Tirollá meridionalis. Supra saxa calcarea in jugo „Pordoi 
Pass", alt. ca 3000 m. (leg. L. L ’E plattenier, spec. orig, in hb. meo).
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Adatok Dél-Dalmácia mohaflórájához.
I r ta :  Szepesfalvi János (Budapest).
1929. szeptember havában a cattarói öbölben tartózkodtam. 
[Rögtön megjegyzem, hogy nem botanizálás céljából, mert a tájé­
kozott előtt ismeretes, hogy szeptemberben a növényzet Dél- 
Dalmáciában még megközelítőleg sem nyújt ellenértéket azért a 
költségért, amely eg}r távollakó' botanikusnak az odautazással jár. 
Az alkalom azonban a tétlenségnek megölöje és bizony én sem 
tudtam magamat kivonni az idegenszerű növényzet hatása alól. 
mely még a legkedvezőtlenebb időszakban, ütött-kopott köntösében 
is ellenállhatatlanul vonzott. Bár a virágos növények is érdekeltek, 
figyelmemet elsősorban mégis a mohák kötötték le, melj-eknek 
gyűjtése meglepő kedvező eredménnyel járt, amint ezt az alanti 
összeállítás is bizonyítja. Gyűjtésem eredményét nagyrészt a szep­
tember közepén beköszöntött korai őszi esőnek köszönhetem, mely 
a két-három hónapos nyári aszály után az elalélt növényzetet 
erőteljes fejlődésnek indította. Gyűjtésem anyaga főképen Zelenika 
és a vele határos községek közelebbi és távolabbi területéről 
származik, nagyjából véve kelet-nyugat irányban Castelnuovo-tól 
; Ercegnovi) Morinje-ig, észak felé a Radostak lábáig. Az 1446 m 
magas Radostakra sajnos nem mehettem, pedig ebben az időszakban 
értékes eredmény itten elsősorban a magasabb hegyvidéken várható.
Zur Moosflora Süd-Dalmatiens.
Von: J. Szepesfalvi (Budapest).
Während meines Aufenthaltes in der Bocche di Cattaro im 
September 1929 fand ich Gelegenheit auch der Pflanzenwelt 
dieses Gebietes einige Aufmerksamkeit zu widmen. Ich hatte dabei 
besonders die Moose im Auge. Das Ergebnis meiner Sammeltätig­
keit ist in der nachfolgenden Bearbeitung meiner damals zusam­
mengebrachten Kollektion niedergelegt, die als Beitrag zur Moos­
flora Süd-Dalmatiens einiges Interesse verdienen dürfte. Meine 
Sammeltätigkeit erstreckte sich hauptsächlich auf die nähere und 
weitere Umgebung der Ortschaft Zelenika, die im westlichen Teile 
der Bocche, östlich der Stadt Castelnuovo (Ercegnovi) liegt. Hier 
hatte ich besonders die von der Ortschaft nördlich liegende, ter­
rassenförmig sich hinziehenden Hügelreihen wiederholt durchforscht. 
A on diesen ist die unterste mit Oliven — und Weinkulturen, 
sowie mit hauptsächlich immergrünen Buschholzbeständen bedeckt.
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Die höheren Terrassen tragen grösstenteils zerstreute Eichen- 
und Buchengruppen, sowie kleine Buschwälder. Den über diese 
Gegend dominierend sich erhebenden 1446 m hohen Badostak, der 
schon zu der Berggruppe des 1815 m hohen Or jen gehört, konnte 
ich leider nicht besuchen. Die geologische Unterlage ist haupt­
sächlich aus Kalk, dem sich in den höheren Lagen Sandstein, in 
den tieferen Schiefer zugessellt. AVellig gebogene Schiefer­
schichten mit reichen Dendritbildungen machen sich z. B. am 
Busse des in die Bucht vorspringenden Hügels unmittelbar neben 
dem Hotel „Zelenikatk auffällig.
In dieser wald- und wasserarmen Gegend war im Monate 
September, nach einer grossen Sommerhitze und vor den Herbst­
regen ausser einigen allgemein verbreiteten und fast anspruchlosen 
Arten nicht viel zu erwarten. Und wenn trotzdem eine ansehnliche 
Zahl von Moosen eingesammelt werden konnte, so ist dies haupt­
sächlich einem Mitte September eingetretenen Regen zu verdanken, 
nach welchem nicht nur die bisher grösstenteils unscheinbaren 
.Kryptogamen, sondern auch Phanerogamen, besonders Knollen- 
ünd Zwiebelgewächse zum. Vorschein kamen und einige dieser 
Pflanzen, so z. B. Cyclamen durch ihr massenhaftes Erscheinen 
in das bisher ziemlich einförmige Vegetationsbild eine förmliche 
Farbenpracht hineinzauberten.
Das nachfolgende Verzeichnis enthält fast ausschliesslich neue 
Standorte für aus Süd-Dalmatien bereits bekannten Arten,1 wodurch 
unsere Kenntnisse über die Verbreitung und Häufigkeit derselben 
gefördert werden dürfte. Es enthält ausserdem aber auch mehrere 
bemerkenswerte Funde, Arten die für das Gebiet neu, oder doch 
selten und interessant sind. Bezüglich der Fundorte der angeführ-
!) In der E rfo rschung  der dalm atinischen Moosflora w aren  besonders 
tä t ig  : E. W e is s  (E loristiches aus Is trien , D alm atien und A lbanien, in  den 
Verh. d. zool.-bot. Ges. in W ien, XVI. (1866) p. 571 und XVII (1867) p. 753, 
fü r  unseres G ebiet D aten aus M eljine und Jtadostak) ; F. H ö h n e l  (B eitrag  
zur K en n tn is  der Laubm oosflora des K üstens triches vom G örzer Becken bis 
Skutari in  A lbanien, Őst. Bot. Z eitschr. XL1II. (1893) p. 403 und LIV. (1894) 
p. 23); K. L o it le sb e r g k r  (Zur Moosflora d. ö s te rr  K üsten länder in  den Verh. 
d. zool.-bot. Ges. in  W ien LV. (1905) p. 475 und LlX . (1909) p. 51., m it 
L ite ra tu rh in w eis  und  einigen D aten aus der U m gebung von C astelnuovo) ; 
J . B a u m g artner  (in V. S c h iff n e r ;s  M itteilungen : „Seltene B ryophvten aus O ester­
re ich “ und „Über einige bryologische Seltenheiten  der österreichischen 
F lo ra“ in  den Verb. d. zool.-bot. Ges. in  W ien LH. (1902) p. 708 und  709, 
„Die b isher b ek an n t gew ordenen Leberm oose D alm atiens" in Verb. d. 
zool.-bot, Ges. in  W ien LVI. (1906) p. 263, „H epaticae B aum gartnerianae 
dalm aticae“ in  der Őst. Bot. Z eitsch r. LXVl. (1916) p. 1, 337 und  LXVII. 
(1918) p. 147); A. L a tzel  (in V. S c h iff n e r  : „H epaticae L atzelianae“, Verh. d. 
zool bot. Ges. in W ien LlX . 1909. p. 29 und LXV l. (1916) p. 186) u. Keue 
E rgebnisse  der bot. E rf. Dalm. tu d. H erceg, in  Ges. d. N aturf. u. A erzte. 
Verb. 1913. Leipz. 1914.: A. D e g e n  (in F . M a to u sc h ek  : „A dditam enta ad Floram  
bryologicam  Istriae  e t D alm atiae“ in  Magy. Bot. Lap. IV. (1905) p. 27 und 
einige Funde an g e fü h rt von V. S c h iffn e r  u n te r  den von J. B aum g artner  in 
D alm atien gesam m elten  Moosen).
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ten Arten sei schliesslich bemerkt, dass, wo kein spezieller Standort 
angegeben ist, die Pflanzen in der näheren Umgebung von Zelenika. 
gesammelt worden waren.
Hepaticae.
1. Riccia Michelii R addi. — In ungepflegten Kulturen auf 
Kalkboden.
2. Riccia nigrella DC. — Auf kalkhaltigem Boden, zumeist 
Kulturboden. Gleich der Riccia Michelii ist auch R. nigrella eine 
der häufigsten Rieden dieses Gebietes.
3. Riccia sorocarpa B isch. — Auf humösem, sonnigem Kalk­
boden in der Nähe der Ortschaft Zlijebi ca 800 m. Die Pflanze 
scheint hier nicht verbreitet zu sein. Sie dürfte im Süden typisch nur 
in den höheren Lagen und auch dort nur zerstreut Vorkommen. An 
niedrigen Stellen vertritt sie hier die Riccia Raddiana, eine be­
langlose Form der R. sorocarpa, die nach B aumgartner auf den 
süddalmatinischen Inseln zu den verbreitesten Typen gehört.
4. Tessellina pyramidata D um. — Auf steinigem, humösem 
Kalkboden spärlich. Die Pflanze scheint in Süd-Dalmatien selten 
zu sein, wie dies auch B aumgartner bemerkt: „Im Gebiete augen­
scheinlich nicht häufig und immer nur spärlich anzutreffen. Ausser 
von den beiden genannten Inseln“ — gemeint werden Curzola 
und Meleda — „ist sie bisher nur noch vom Sc. Planchetta südlich 
von Lesina bekannt geworden“. Ihr vierter nächst Zelenika ent­
deckter Standort liegt bereits am Festlande.
5. Corsinia marchantioides R addi. — Auf sonnigem, kalkhal­
tigem Boden über Meljine. Diese typische Mittelmeerpflanze ist aus 
Dalmatien bisher nur von der Insel Curzola bekannt, wo sie 
B aumgartner entdeckte und über ihr Vorkommen das Folgende 
sagt: „In den niederen Teilen von Curzola ist die Pflanze an­
scheinend ziemlich verbreitet, jedoch im Allgemeinem auch in 
Süd-Dalmatien noch eine Seltenheit“.
6. Targionia hypophylla L. — Auf erdigem Boden zwischen 
Kalkfelsen spärlich. In Süd-Dalmatien soll die Pflanze nach 
B aumgartner häufig sein, doch bezieht sich dies nur auf ihr Vor­
kommen auf den Inseln, denn am Festlande ist sie bisher nur - 
bei Ragusa (Latzel) und am Nordfusse der Biokovo-planina
B aumgartner) getroffen worden. Ihre nördlichsten dalmatinischen 
Standorte liegen im Zaratiner Gebiete auf den Inseln Uljan und 
Lunga, wo sie B aumgartner fand. Im Quarnero wurde sie nicht 
mehr beobachtet (Baumgartner). Nördlich des Alpenzuges ist sie 
von mehreren Stellen bekannt (K. Müller: Die Lebermoose I. 
p. 233 in R abenh. Krypt. Fl.), wurde aber hier in der neueren 
Zeit scheinbar nicht mehr getroffen. Nennenswert sind noch zwei 
pflanzengeographisch sehr interessante Standorte aus Mitteleuropa,, 
die von K. Müller nicht erwähnt werden, obgleich sie schon 
H azslinszky in seiner Moosflora von Ungarn an führt. Der eine
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liegt in Kroatien bei Agram, wo sie H. K linggräff fand fLinnaea 
XXXI. [1861—62] p. 46), der zweite in Süd-Ungarn bei Ruszka- 
bánya, wo sie J. P ancic gesammelt hat (Verh. d. zool.-bot. Ges. 
in Wien XI. [1861] p. 94). Es sei noch bemerkt, dass über die 
Richtigkeit beider Daten kein Zweifel bestehen kann, weil K ling­
gräff als gründlicher Kenner der Moose bekannt ist, ferner weil 
die südnngarische Pflanze von E. H ampe bestimmt wurden ist. 
Ein dritter bisher unbeachtet gebliebener Standort liegt in Deutsch­
land. Die hier gesammelte Pflanze befindet sich im Herbar des 
Nationalmuseums in Budapest und ist mit der folgenden Etiquette 
versehen : Leipziger Bot. Tausch-Verein. Targionia Michelii Corda. 
Mannheim, 1848. leg. M ettenius.
7. Rebonlia hemisphaerica (L.) R addi. — In humusbedeckten 
Kalkfelsspalten überder Ortschaft Sasovic und Kuti. Im Zelenikatal 
bereits von B aumgartner getroffen.
8. Grimaldia dichotoma R addi. — Auf Humusboden zwischen 
Kalkfelsen über der Ortschaft Meljine, bei Sasovic und Kuti. In 
Süd-Dalmatien soll die Pflanze nach B aumgartner ..augenscheinlich 
nicht verbreitet sein und tritt meist nur spärlich auf“. In imserem 
’Gebiete wurde sie bei Castelnuovo und Cattaro von L oitlesberger 
gefunden und auch für die Hepat. Europ. exs. aufgelegt. Grimaldia 
dichotoma ist eine südliche Pflanze und dürfte gegen Norden den 
Alpenzug kaum übertreten. Ihr Vorkommen z. B. bei Budapest
• (H azslinszky : Moosfl. v. Ungarn p. 28) war schon auch deshalb 
uuwarscheinlich und es hat sich auch herausgestellt, dass an dem 
Budapestet Standorte nur Grimaldia fragrans vorkommt. Nördlich 
des Alpenzuges ist Grimaldia fragrans verbreitet, die wieder 
südwärts die Alpen anscheinend nicht überschreitet. Auffallend 
ist ihr Vorkommen am Schlossberg bei Knin in Nord-Dalmatien. 
Dieser Standort ist der einzige und südlichste in Dalmatien. .. 1m 
Gebiete jedenfalls eine Rarität“ sagt darüber B aumgartner. Gegen 
Norden ist Gr. fragrans viel weiter vorgerückt und mehr ver­
breitet, als man das bisher angenommen hat. so z. B. in den Kar­
pathen (Szepesfalvi in den Bot. Közi. XXVII. (1980) p. 28). 
Grimaldia dichotoma und Grimaldia fragrans sind, wie bekannt, 
sehr nahe verwandte Arten und zwischen beiden besteht nur ein 
minimaler Unterschied und falls Übergänge festgestellt werden, 
was nicht ausgeschlossen ist (K. Müller 1. c.), so bleibt als Unter­
scheidungsmerkmal ausser der geographischen Verbreitung nichts 
Wesentliches übrig. Ähnlich steht die Sache mit Grimaldia pilosa 
und Grimaldia carnica, doch ist hier der Unterschied noch gerin­
ger und Grimaldia carnica ist nichts anderes, als eine an süd­
lichen Standorten wachsende Grimaldia pilosa. Ebenso ist auch 
Riccia Raddiana nur eine an tief gelegenen und südlichen Stand-
• orten vorkommende Riccia sorocarpa.
9. Fegatella conica Corda. — Nächst Sasovic auf feuchten 
:Steinen. In Süd-Dalmatien ist die Pflanze aus der höheren Region
141
und nur von wenigen Stellen bekannt. In Dalmatien ist sie nach 
B aumgartner „entschieden eine Gebirgspflanze“. Ein auffallend 
niedriger Standort scheint der von L oitlesberger nächst Castel- 
nuovo und als zweiter der hier entdeckte zu sein.
10. Lunidaria cruciata (L.) D um. — Auf Erdboden im Zele- 
nikatal. Die Pflanze soll nach L oitlesberger „häufig in der Bocche“ 
sein. Ich fand sie in dieser Gegend nur einmal. Am Festlande 
scheint sie viel seltener zu sein, als auf den Inseln. In Mittel­
europa ist sie ursprünglich nicht heimisch. K. Müller (1. c.) führt 
sie aus dem Gebiete seiner Lebermoosflora nur aus Dalmatien an. 
Sie ist aber ausser Dalmatien auch aus Süd-Ungarn von mehreren 
natürlichen Standorten bekannt. P ancic fand sie bei Ruszkabánya 
fl. c. p. 94); B artsch soll sie nach H azslinszky (1. c. p. 27) nächst 
Baja getroffen haben; D egen sammelte sie bei Herkulesbad (Magy. 
Bot. Lap. 1913. p. 303). Interessant ist noch ihr Vorkommen 
nächst Kolozsvár in Siebenbürgen, wo sie (laut briefl. Mitteilung 
von I. G yörffy) am natürlichen Standorte von P éterfi getroffen 
und für die „Bryophyta regni Hungáriáé exsiccata" aufgelegt wurde.1
11. Preissia commutata K ees. — Auf humösem Boden der 
Kalkfelsen nächst Zlijebi, ca 800 m. Sie ist in Dalmatien Be­
wohnerin der Gebirge, wo sie in den höheren Lagen zerstreut 
vorkommt. In unserem Gebiete fand sie L oitlesberger (1. c. p. 479) 
„auch an trockenen Standorten, so mit Grimaldui in der Bocche 
di Cattaro“.
12. Marchantia polymorpha L. — Auf feuchter Erde über 
Sasovic, ca 400 m. Die Pflanze ist nicht nur hier, sondern auch 
in ganz Dalmatien ziemlich selten und nur von einigen höher 
gelegenen Stellen bekannt. In der niederen Region scheint eher 
Marchantia paleacea — die ich hier nicht fand — verbreitet zu sein.
13. Metzgeria furcata (L.) L indb. — An der Rinde der 
immergrünen Bäume und Sträucher im Park des Hotels „Zelenika“ 
zerstreut.
14. Pellia Fahhroniana R addi. — Auf feuchten Boden 
nächst Sasovic.
15. Southhya stillicidiorum ÍR.) L indb. — Im Zelenikatal. Bei 
Oastelnuovo von B aumgartner entdeckt, hier auch von L oitlesberger 
gesammelt und für die Hep. eur. exs. aufgelegt.
16. Plagiochila asplenioides D um. — Über Zlijebi an humösen 
Kalkfelsen ca 900 m. Ist in Dalmatien eine Gebirgspflanze, die 
nur selten unter 1000 m. herabsteigt.
17. Plagiochila asplenioides D um. var. humilis N ees. — Auf 
Kalkgestein über Zlijebi.
’) I. Györffy: Verzeichnis der fü r „ B ryophyta regn i H ungáriáé  exsiccata“ 
eingesam m elten jedoch in K olozsvár gebliebenen A rten . Folia C ryptogam ica,. 
1924. p. 26.
Siehe au ch : Schedae ad F loram  R om ániáé exsiccatam “ a m useo bot., 
univ. C lusiensis editam . Cent. IV. e t V. 1924. no 312.
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18. Lophocolea he teropkylla  (Schrad.) D um. — Im  Zelenikatal. 
Das Vorkommen dieser Pflanze in Süd-Dalm atien ist auflallend, 
weil sie eine typische mitteleuropcäische A rt ist. F ü r Dalmatien 
wurde sie von E ntner an der Insel Lagosta entdeckt. Der F und­
o r t  nächst Zelenika ist der zweite in Dalmatien.
19. C ephalozia  b icusp ida ta  (L.) D um. — Im Zelenikatal. Die 
Pflanze war bisher aus Süd-Dalmatien noch nich t bekannt. Ihre 
aus Dalm atien bisher bekannt gewordenen Fundorte liegen an 
den nordadriatischen Inseln Veglia und Arbe.
20. M adotheca  p la ty p h y lla  D um. — An buschigen, schattigen 
S tellen über Sasovic ca 200 in. Bei Castelnuovo auch von D egen 
gesammelt.
21. F r u lla n ia  d ila ta ta  (L.) D um. — K om m t an der Kinde 
der Bäume und S träucher von der K üste bis in das Gebirge 
zerstreut vor.
22. F r u lla n ia  T a m a risc i (L.) D um. — Im  Zelenikatal am 
Boden im Gebüsch.
23. F r u lla n ia  T a m a risc i (L.) D um. var. Sardoa  D e K ot. —  
A uf Erde im Parke des Hotels ..Zelenika“.
24. L e je u n e a  cavifo lia  (E hrh.) L indb. — Im  Zelenikatal über 
■ C te n id iu m  m o llu scu m .
25. C ololejeunea m in u tis s im a  Spruce. — Im  Zelenikatal an 
Baumrinde.
Musci.
2G. F is s id e n s  c r is ta tu s  W ils. — A uf steinigem AValdboden 
über M eljine gegen Sasovic, K alk, ca 150 m. Soll nach J uratzka. 
und H öhnel in  D alm atien gemein sein. Ich fand diese A rt im 
Gebiete nu r an dieser einen Stelle. U nterm ischt auch die f. m ucrona ta .
27. F is s id e n s  r u fu lu s  Br. eur. — A uf feuchtem  Kalkboden 
im Zelenikatal. Is t fü r D alm atien neu. F iss id e n s  r u fu lu s  ist als 
besondere A rt ebenso wie auch F iss id e n s  cris ta tu s  schwer haltbar.
28. F iss id e n s  s e rn d a tu s  Brid. — A uf K alkboden im schat­
tigen Gebüsch über Meljine. Ist für Dalm atien neu. In  Südeuropa 
ist die Pflanze n u r von wenigen Stellen bekannt.
29. F iss id e n s  ta x ifo liu s  (L.) H edw. — Im  schattigen W alde 
auf kalkhaltigem  Boden zwischen Meljine und Sasovic.
30. D ic ra n u m  scoparium  (L.) H edw. — A uf steinigem E rd ­
boden im Gebüsch zwischen Zelenika und Sasovic.
31. F n c a ly p ta  contorta  L indb. — An kalhaltigem  W aldboden 
zwischen Meljine und  Sasovic.
32. E n c a ly p ta  v u lg a ris  H ofkm. — In  liumösen Felsspalten 
bei K uti, zwischen Lastva und Zlijebi.
33. A s to m u m  crispum  (H edw.) H ampe. — Im  Zelenikatal auf 
Kalkboden. 1
34. W eisia  to rtilis  (Schvvägr.) C. Müll. — In Kalkfelsritzen 
über K uti. Ist h ier verbreitet.
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35. Trichostomum crispulum B ruch. —  Im Zelenikatal auf 
kalkhaltigem Boden. Verbreitet
30. Tortelia caespitosa (Schwägr.) L impr. —  Auf Waldboden 
neben dem Park des Hotels „Zelenika“. Diese seltene und inte­
ressante Pflanze fand in diesem Gebiete bereits E. W eiss und 
publicierte sie als Barbula caespitosa S chwägr. (1. c. 1866. p. 583). 
Er sammelte sie auch an der Halbinsel Lapad nächst Bagusa. 
Beide Pflanzen werden von J uratzka determiniert, aber in seine 
Laubmoosflora nicht aufgenommen. Hier finden wir nur drei 
andere Standorte, welche „bis jetzt die nördliche Verbreitungs­
grenze dieses in den Mittelländern, wie es scheint, nicht gemeinen 
Mooses“ bilden. H azslinszky führt in seiner Moosfiora von 
Ungarn (p. 128; beide dalmatinischen Standorte an und fügt 
diesen noch zwei weitere, pflanzengeographisch sehr wichtige, 
hinzu. U. zw. Fiume, wo sie H azslinszky und die Alpe Buszka in 
Süd-Ungarn, wo sie S imonra i getroffen hat. Alle vier Standorte 
scheinen J uratzka entgangen zu sein und sind infolgedessen auch 
in die Literatur nicht übernommen worden (siehe S chimper, L imp- 
richt, P aris, B rotherus, G. B oth, Mönkemeyer etc.). Die Pflanze 
wurde auch bei Konjica in der Hercegovina von G lowacki (Verb, 
d. zool.-bot. Ges. in Wien, LVII. (1907) p. 240) angetroffen.
37. Tortelia inflexa (B ruch) B roth. — Auf Kalkfelsen über 
Meljine. Neu für Dalmatien. Die Pflanze ist hauptsächlich im Mittel­
meergebiete verbreitet, jedoch nur von wenigen Stellen bekannt. 
Im östlichen Teile des adriatischen Küstenlandes ist sie selten. 
In der Hercegovina im Narentatal fand sie bei Jablanica und 
Grabovica G lowacki (1. c. p. 225 u. 227). Von hier beschrieb- er 
die neue 5 arietät elatum G low., die sich „durch die grösseren 
Dimensionen aller Teile“ von der Stammform unterscheiden soll.
38. Tortelia niticla (L indr.) B roth. — Auf steinigem Kalk­
boden über Meljine und Zelenika, bei Trojica.
39. Pleurochaete squarrosa (B rio.) L indb. — Auf kalkhaltigem 
Boden in der Gegend verbreitet. Nur steril.
40. Barbida convoluta Hedw- — Auf steinigem, lehmigem 
Boden über Kuti.
4L Barbula gracilis S chwägr. —  Auf humösen Felsen zwi­
schen Sasovic und Kuti.
42. Barbida lurida (H ornsch.) L indb. — Auf Mauern zwi­
schen den Ortschaften Kumbur und Gjenovic.
43. Barbula revoluta (S chrad.) B rid. — Auf erdbedeckten 
Mauern bei der Ortschaft Baosic.
44. Barbida vinealis B rid. — Auf felsigem Boden zwischen 
Zelenika und Kumbur.
45. Tortula muralis (L.) H edw . — Im Gebiete auf ver­
schiedener Unterlage und in verschiedenen Höhenlagen verbreitet.
46. Tortula muralis (L.) H edw. — fo. incana B r. eur. —  
An Felsen zwischen Kuti und Lastva, bei Trojica.
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47. Syntrichia subulata (L.j AVeb. e t Mohr. — A n M auern 
der W eingärten  bei Gjenovic.
48. Syntrichia montana Nees. ■— A uf felsigem Boden bei 
Zlijebi und K uti.
49. Syntrichia ruralis B rid. — A uf felsigem Boden über 
Meljine und Zelenika.
50. Syntrichia ruralis B rid. var. calcicola G rebe. — Im Fels­
spalten bei Lastva und Trojica.
51. Aloina aloides (K och) K indb. — Am G rabenrand zwi­
schen K um bur und Gjenovic.
52. Pottia lanceolata C. Müll. —- An grasigen Plätzen im 
Zelenikatfjjt.
53. Grimmia pulvinata Sm. — A n Felsen zwischen K uti 
und Repaj ; im Zelenikatal.
54. Schistidium apocarpum (L.) B r. eur. — A uf felsigem 
Boden bei Kepaj, Baosic und Zlijebi.
55. Schistidium apocarpum (L.) Br. eur. var. gracile B r. eur. —- 
A uf Felsen zwischen K uti und Lastva. Ist seltener als die Nor­
malform.
56. Schistidium confertum B r. eur. — A uf felsigem Boden 
bei Zlijebi. Scheint in Dalm atien eine seltene Gebirgspflanze zu 
sein. A uf der Biokovo-planina fand sie Sardagna. In  den Gebirgen 
östlich von Dalmatien ist sie häufiger. Bei Livno in Bosnien tra f  
sie schon Sendtner, aus Bosnien und der Hercegovina füh rt sie 
von m ehreren Stellen auch G lowacki an.
57. Funaria hygrometrica S ibth. — An M auern und G arten­
boden bei Lastva ca 400 m. Scheint hier eher die höheren Lagen 
zu bevorzugen und die niedrigen Stellen zu meiden. Funaria 
mediterranea ist m ir entgangen, sie dürfte aber auch in dieser 
Gegend Vorkommen.
58. Anomobryum filiforme (Dicks.) H usn. var. juliforme (Solms) 
H usn. —-  Im  Zelenikatal in einem Hohlweg. Die Pflanze wächst 
hier an ähnlicher Stelle wie im ßegovinatal bei Castelnuovo, wo 
sie B aumgartner en tdeckt und fü r die K ryptog. Exs. Adndob. ein­
gesammelt hat. Am letzteren S tandorte wurde sie auch von 
LonLesberger getroffen in und E. B auer : Musci eur. exs. ausgegeben. 
In  den östlichen L itoralländer der A dria ist diese Form  bisher 
nur von hier bekannt.
59. Bryum affine 1B ruch) L indb. —  A uf steinigem  Boden 
über Meljine. Die Pflanze ist hier eine Seltenheit und neu. Aus 
Bosnien und Hercegovina fü h rt sie G lowacki an.
60. Bryum argenteum L. — A uf humösem Boden der K alk­
felsen, auf M auern im Gebiete zerstreut.
61. Bryum caespiticium L. —  A uf steinigem Boden und 
unkultiv ierten  P lätzen zerstreut.
62. Mnium affine B land. — Im  Zelenikatal im Gebüsche 
Hier neu und selten.
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63. Mnium affine B land, var. elatum B r. e u r . — Im Zele- 
nikatal an gleicher Stelle wie die Stammform.
64. Mnium cuspidatum L eyss. — Im Zelenikatal im Gebüsch 
mit Mnium undulatum. Die Pflanze ist für das Gebiet neu. 
Scheint eine Gebirgspflanze zu sein. H ö h n e l  (1. c.) hat sie von 
Pola ..weiter südlich nicht gefunden“. Am Berge Korn im Mon­
tenegro traf sie H oräk. A us Bosnien und Hercegovina bekannt 
hier und auch im Karstgebiete schon von S endtner gesammelt,
65. Mnium undulatum W eis. — Im Zelenikatal im Gebüsch.
66. Zygodon viridissimus R. B r. — An der Rinde der 
Bäume im Park des Hotels „Zelenika“.
67. Ortholrichum anomalum H edw. — An Kalkfelsen zwi­
schen Sasovic und Lastva.
68. Orthotrichum anomalum H edw. — var. saxatile (B rid.) 
M ilde. —  An Kalkfelsen bei Zlijebi, Kuti; Trojica,
69. Orthotrichum cupulatum H offm. — An Kalkfelsen bei 
Sasovic.
70. Orthotrichum cupidatum H offm. var. Sardagnae Y ent. —  
Auf Kalkfelsen bei Zlijebi.
71. Orthotrichum cliaphanum S chrad. — An Baumstämmen 
im Zelenikatal und im Park des Hotels „Zelenika“.
74. Leucodon sciuroides S chwägR. — An Felsen und Bäumen 
im Park des Hotels „Zelenika“.
73. Leptodon Smithii M ohr. — An Baumstämmen über  
Meljine und bei Sasovic.
74. Neckera Menziesii H ook. (Neckerei turgida J ur.). — Am 
Grunde alter Baumstämme bei Zlijebi. Bisher in Süd-Dalmatien 
noch nicht beobachtet. Scheint hier eine seltene Gebirgspflanze 
zu sein. Ihr Vorkommen in Süd-Dalmatien war nach J uRatzka 
(1. c. p. 363) zu erwarten. Sie ist auch aus dem AYlebit bekannt 
geworden (Uber ihre Verbreitung siehe J. B oRnmülleR : Ergehn, 
einer bot. Reise nach Griechenland; in F edde : Repert. XXV. 
(1928) p. 338—402 und Zur Bryophyten-Flora Kleinasiens in 
Magy. Bot. Lap. 1931. p. 15).
75. Cratoneurum filicinum R oth. — An nassen Stellen bei 
Meljine und Zelenika.
76. Chrysophypnum chrysophyllum (B rid.) L oeske. — Auf 
steinigem Boden im Zelenikatal gegen Trojica.
77. Amblystegium irriguum B r. e u r . -— An einer Quelle 
zwischen Zelenika und Castelnuovo.
78. Camptothecium sericeum K indb. — Im Zelenikatal nicht 
selten.
79. Brachythecium salebrosum B r. e u r . — Im Zelenikatal 
und im Park des Hotels ..Zelenika“ häufig.
80. Brachythecium velutinum B r. e u r . — Auf Grasplätzen 
und im Gebüsch häufig.
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81. Scleropodium illecébrum (S chwägr.) B r. eur. — Auf stei­
niger Erde unter Bäumen über Sasovic.
82. Scleropodium purum (L.) L impr. — Auf Erde über Sasovic.
83. Eurhynchium circinnatum (Brid.) B r. eur. — A uf Erde 
im Park des Hotels „Zelenika“.
84. Eurhynchyum circinnatum (Beid.) B r. eur. — var. leske- 
oides (Suse) Mönk. — Im Park des Hotels r Zelenika". Für die 
Flora von Dalmatien neu.
85. Eurhynchyum Swartzii (Turn.) Cürnow. — Auf Erde 
im Park des Hotels „Zelenika“. Ist in Süd-Dalmatien selten.
86. Hypnumcupressiformeíi. — AufErdeimZelenikatalundKuti.
87. Hypnum cupressiforme L. var. lacunosum B rid. Auf stei­
niger Erde bei Zlijebi.
88. Ctenidium molluscum (H edvv.) Mut . — Im Zelenikatal.
Equiseten-Bastarde als verkannte Artformen.
Irta  . I j-)r j  g  K ü m m erle  (Budapest).
• V Oll . J
Die Anzahl der Equiseten-Bastarde ist — trotz des enormen 
Fortschrittes der diesbezüglichen floristischen Forschung — noch 
auffallend klein. Im Glanzen sind uns nur 3 Bastarde bekannt, 
deren hybride Abstammung nicht bezweifelt werden kann. Die 
Eltern rekrutieren sich aus den Arten Equisetum hiemale, variega­
tum, arvense und heleocharis und die Bastarde treten in 3 ver­
schiedenen Kombinationen auf: 1. Equisetum arvense X heleocha­
ris A sch. (E. arvense X limosum L asch , E. litorale K ühlw .), 
2. E. hiemale X variegatum Milde x) (E. trachyodon A . B r .) 
und 3. E. arvense X variegatum H ut. (E . hybridum H ut.) Wir be­
sitzen aber auch einige Literaturangaben, in welchen nämlich 
die Bastardierung z. T. in einer fraglichen Kombinationsformel 
ausgedrüokt wurde, zum Teil aber der hybride Ursprung bloss ver­
mutet wird. Aber auch diese Aufzeichnungen sind nur sehr wenige. 
Hybride Herkunft vermutet man bei Equisetum hiemale var. 
Moorei (N ew m .) (Schleichen Milde) und var. Doellii M ilde , bed 
E . variegatum var. anceps Mil d e ; eine fragliche Formel besitzen 
die Kombinationen: E . pratense X arvense Sanio, E . maxi­
mum X palustre Zabel und E. variegatum X praealtum S chaff­
ner  (E. variegatum v. Jesupi A. A. E at .* 2)
1) Neuere Beweise zur H ybridenfrage, siehe K u p f f e r  „Equisetum 
tracliyodon A. Br. im O stbaltikum “ in Acta horti botanici universitatis Lat- 
víensís. IV. (1929.) p. 247.
2) Vide 11. H olden „The Anatomy of a hybrid Equisetum “ in Am. 
Journ. Bot. II. (1915.) p. 225—233, pls. 5—8.; C. A. W ea th er by  „On a 
Supposed Hybrid in Equisetum“ in American Fern  Journal. X II. (1922.) 
P- 12—16.; J. H. S chaffner  „How to distinguish the North American 
Species of Equisetum in American Fern Journal. X III. (1923.) p. 72.
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Es dürfte von Interesse sein die eigentümliche Erscheinung 
hervorzuheben, dass einige Equisetum-Arten (variegatum und 
hiemate) wiederholt in den Kombinationen auftreten. Dies er­
weckt unwillkürlich den Gedanken, dass bei diesen Arten viel­
leicht die Fähigkeit Bastarde zu erzeugen mehr entwickelt ist, 
oder aber, dass sie durch besondere äussere (Standorts- etc ) 
Verhältnisse bei der Hervorbringung von Bastarden begünstigt 
sind!
Wir dürfen uns übrigens über die geringe Zahl der Equise- 
ten-Bastarde nicht wundern, denn es sind besonders die nicht in­
termediären Hybriden enorm schwer zu erkennen, da bei solchen 
von den Hybridformen bis zu den Stammformen alle Übergänge 
vorhanden sein können. In diesen Fällen müssen wir dann — zu 
Erkennung der Bastardnatur — nebst den morphologischen und ana­
tomischen Merkmalen auch noch andere massgebende Faktoren, 
wie Sterilität, vegetative Verbreitungsfähigkeit etc. ganz beson­
ders in Betracht ziehen.
Seit einigen Jahren habe ich mich dem Studium der ungari­
schen, respektive europäischen Equiiseten gewidmet. Bei diesem 
Studium war ich auch genötigt, da mir gewisse Formenkreise 
grosse Schwierigkeiten bereiteten, mich mit der Bastardnatur 
einzelner Formen eingehender zu beschäftigen. Die Beschäftigung 
mit diesen Formen führte mich zur Klärung der folgenden 
Bastarde.
I. Teil. Bastard.
Equisetum hiemale L. var. Moorei (N ew m .) Hook, et A rn. 
=  E. hiemale X ramosissimum =  X E. Moorei N ewm.
Historischer Überblick. Dieses höchst eigenartige Equi­
setum wurde zuerst von Boreau3) im Jahre 1849 aus Frankreich als 
Equisetum trachyodon veröffentlicht. In Island entdeckte es 
Moore und N ewman4) beschrieb es im Jahre 1854 als E. Moorei, 
änderte aber es im Jahre 1857 auf E. trachyodon b) Moorei5) um. 
Nach H ooker und Arnott 6) aber ist Moore’s Pflanze eine Varie­
tät von Equisetum hiemale und in diesem Sinne wird auch der 
Name heutzutage in vielen Werken (Ascherson—Graebner,7) 
J ávorka,8) etc.) verwendet und muss daher, wie A. Becherer9 10) 
nachwies, nomenklatorisch richtig Equisetum hiemale L. var. 
Moorei (Newm.) H ook, et Arn. heissen. Von Moore’s Zeit an wurde
3) Flore du Centre. 2. edit. II. p. 623.
4) In  The Phytologist. p. 19.
5) In London Catalogue of B ritisli plants, p. 14. no 1427
«) B ritish  flora. 8. edit. p. 601. (I860.).
") Synopsis. 2. Aufl. I. p. 216. (1912.).
8) M agyar Flóra. p. 20. (1924.).




das rätselhafte Equisetum auch noch in verschiedenen anderen- 
Ländern (Deutschland, Ostungarn etc..) aufgefunden und unter 
verschiedenen Namen (E. paleaceum, trachyodon, elongation, in­
termedium etc.) publiciert. Im Jahre 1863 nannte es Mil d e10) 
Equisetum hiemale var. Sehleicheri. Später identificierte er es aul’ 
G-rund von Originalien einteils mit dem von N ewman -beschriebe- 
nen Equisetum Moorei, anderenteils auch mit der von Sc i i u b 10 1) 
im Jahre 1866 aus Ostungarn veröffentlichten neuen Art: Equise­
tum intermedium. Auch bemerkt er richtig, dass seine neue Vario- 
tät eine sehr polymorphe Pflanze ist. da sie Übergänge zn Equise­
tum ramosissimum aufweist. Milde's Name Schleielieri wird i. J. 
1890 von Abbé H y 12) ebenfalls als Varietät gebraucht, nur unter­
ordnet er es einer anderen Art, und zwar folgenderweise: Equise­
tum ramosissimum Desf. race ITT. paleaceum Schleich, var. 
Sehleicheri (Milde). H y’s Einteilung wird von Kouy 13) im Jahr< 
1913 unverändert übernommen. In der 3. Ausgabe (1902) von 
Sowerby’s English Botany14) ist N ewman’s Moorei eine Subspe­
cies von Equisetum hiemale geworden. Im Jahre 1922 stellt Sa- 
müelsson 15) -— als nomen nudum — den Bastard Equisetum hie­
male X ramosissimum auf und im Jahre 1925 benennt den 
Bastard W alo K och16) Equisetum Samuelssoni, ebenfalls ohne 
Differential-Diagnose. Auf diese Bastardkombination wurde ich1 
wegen Mangels an allerneuester Literatur — erst nach dem Ab­
schluss meiner Untersuchungen durch eine Arbeit A. BegheberV ' > 
aufmerksam gemacht. Ich kam aber ohne der Anregung Samuels- 
son's von selbst zu der Tatsache, dass das eigenartige Equisetum 
ein Bastard von hiemale X ramosissimum sei.. Ob die Samuelsson’s 
Kombination nicht sich auf den intermediären Bastard oder aber 
auf irgend eine Form des Bastardes bezieht, kann ich ohne Ein­
sicht des Materials nicht entscheiden.. Bei der Erörterung der: 
Bastardformen komme ich noch später zurück..
Verbreitung. Der Umstand, dass unser Equisetum Moorei 
von den Botanikern bald als Equisetum hiemale, bald als E. tra- 
chyodon, bald als E. elongatum, bald als E. intermedium, bald als­
eine Varietät von E. ramosissimum oder hieynale bestimmt wurde, 
erwachte schon von Vorneherein den Verdacht, dass es sich hier­
um einem Bastard handelt! Zur Lösung dieser Frage nun wollen 
nur zuerst einen Blick: auf die geographische Verbreitung des;
10) Tn Milde  Ann. Mus. Lugd. Bat. I., II I . p. 68.
11) Emun. plant. Transsil'vanae. p. 822.
12) Tn Bull, de la Soo.. Botanique de France. X XXVII. p. 4. X I.
13) FTcre de France. XIV. p. 506.
i«) P. 164. plate 1895.
15) Tn V ierteljalirssclirift N aturf. Ges. Zürich. 67. p. 230.. 
i«) In  Matt. Naturf.. Ges.. Schaffh.. III.. 1923:—24. p.. 36..
ip, L. c..
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Equisetum Moor ei werten. Durch das Vorhandensein eines Origi­
nalexemplar von M o o r e  im Herhar H a y n a l d ’s war ich nun in die 
angenehme Lage versetzt, konstatieren zu können, dass M il d e  s 
Angabe über die Identität seiner Varietät Schleichen mit Equise­
tum Moorei vollkommen richtig sei! Mit grosser Vorsicht musste 
ich bei dem Feststellen der Verbreitung dieser Pflanze vorgchen. 
Auf Standortsangaben allein konnte ich mich wegen der kritischen 
Natur der Pflanze nicht verlassen, und konnte in meine Verbrei­
tungsangaben nur diejenigen Daten aufnehmen, deren Belege ich 
selbst gesehen habe. Es stand mir übrigens ein überaus reiches 
Material aus Ungarn und Mitteleuropa zur Verfügung.
Das Resultat, das sich bei Betrachtung der Verbreitung von 
Equisetum hiemale und Moorei auf dem Gebiete Ungars — wo die
Die V erbreitung d. Equisetum  h :emale (•) und Moorei (num m erirt) in  U ngarn
Standorte von Equisetum hiemale mit Punkten und die der E. 
Moorei mit arabischen Zahlen kennzeichnet sind — war sehr über­
raschend. Es ergab sich, dass die Standortsangaben der beiden 
Equiseten sich auf zwei getrennte, aber aneinanderstossende Ge­
biete verteilen. Equisetum hiemale beherrscht das Gebiet der Kar­
pathen und deren Ausläufer im Nord- und Ostungarn, ferner die 
Ausläufer der Voralpen in Westungarn bis zur Flusslinie der 
Rába und zeigt nur drei isolierte Standorte in der grossen und 
kleinen ungarischen Tiefebene, u. zw. einen südlich von Buda­
pest,18) einen im Nyírség19) und einen auf der Donauinsel Csalló­
köz.'0) Equisetum Moorei dagegen bewohnt das Gebiet der von
18) Auf der Donau-Insel Csepel bei Szigetszentmiklós, leg. BorbAs. 
(Borbás.)
19) Bátorliget leg. Boros. (B.)
2°) ó-Szobros, leg. Résely. (M.)
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der Donau, Theiss, Drau und Save gebildete Becken, des Hügel­
landes von Transdanubien, dann einige grössere Flussläufe (Maros. 
Olt) von Oistungarn und besitzt einen isolierten Standort im Vele- 
bitgebixge. Das isolierte Vorkommen des Equisetum hiemale im 
grossen und kleinen ungarischen Tiefebene gestattet mir nun zu be­
haupten. dass die Pflanze einst in diesem Gebiet, wo jetzt das 
Equisetum Moorei herrscht, weitverbreitet, respektive allein vor­
herrschend war und nur später infolge Änderung von klimatischen 
und sonstigen Verhältnissen, auf was ich später noch zurück­
kommen werde, ausgestcrben ist. Der Umstand, dass die zwei an­
einander stossenden Gebiete sich nur in ihrer Höhenlage: Ebene 
und Gebirgslage unterscheiden, würde mich vielleicht berechtigen 
auf eine früher vor sich gegangene Ausbildung einer der Höhen-
Die V erb re itung  d. Equisetum hiemale (•) und  ramosissimum (-(-) in  U ngarn
läge angepasster Varietät oder Subspecies zu denken, da bei zu- 
cder abnehmender Meereshöhe des Standortes die Merkmale oft 
in gewisser Richtung beeinflusst werden. Dass aber eine ab­
nehmende Meereshöhe in der Weise gewirkt hätte, dass sich am 
Equisetum Moorei eine Varietät von E. hiemate gebildet hätte, 
halte ich schon aus dem Grunde für nicht stichhältig, da erstere- 
Merkmale von zwei Stammeltern in sich vereinigt! Ich muss also 
meiner Überzeigung Ausdruck geben, dass Equisetum Moorei ein 
Bastard ist. In dieser Behauptung bestärkt mich ausser den sehr 
veränderlichen Merkmalen, welche die Pflanze aufweist, ganz be­
sonders die VerbreitungsVerhältnisse des Equisetum ramosissimum. 
in der die Möglichkeit der hybriden Abstammung gegeben ist. 
Zur Orientierung diene die Verbreitung von Equisetum ramosis­
simum (mit Kreuzen gekennzechnet) auf der Karte von Ungarn,.
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die zum Vergleiche mit den Stand Ortsangaben von Equisetum 
hiemale ebenfalls eingetragen ist. Es ist auf den ersten Blicik fest­
zustellen, dass das Verbreitungsareal von Equisetum ramosissi­
mum mit dem des E. Moorei identisch ist, das heisst, dass sich 
seine Verbreitung sich ebenfalls auf das Tief- und Hügellands­
gebiet erstreckt und den grösseren sandigen Flussläufen folgend — 
auch Ausstrahlungen aufweist. Wie erwähnt, sind uns auf dem 
Gebiete des Equisetum Moorei, welches auch Equisetum ramosissi­
mum inne hat. drei isolierte Standorte von E. hiemale bekannt, 
in denen wir Relikte eines früheren weiteren Vorkommens zu er­
blicken haben. Auf Grund dieses isolierten Vorkommens behaupte 
ich, dass Equisetum hiemale einst in der Eiszeitperiode eine grös­
sere Verbreitung in Ungarn gehabt hat. Nach meiner Meinung, 
wurde Equisetum hiemale, das derzeit auch noch immer ein typi­
sches boreales Element ist, in der Zeit der grossen Vergletscherung 
Nord- und Mitteleuropa aus den klimatisch veränderten Karpathen 
nach Süden verdrängt, und blieb in folged essen in Ungarn nur in 
den Becken der Donau. Theiss, Drau und Save erhalten. Das Ver­
drängen der borealen Elemente nach dem Tieflande ist durch das 
Auffinden derselben in der neuesten Zeit öfters bestätigt worden. 
So verdanken wir den Forschungen und Bestimmungen der Herren 
D e g e n , Ttjzson,21) L engyel ,22) Szepesfalvi23) und B oros die 
höchst interessante Funde aus dem Nyírség: Calamagrostis neg­
lecta. Comarum palustre, Ligularia sihirica, Betula pubescens. 
Trollius europaeus etc., die alle dem ungarischen Tieflande jetzt 
eigentlich schon ganz fremde Elemente geworden sind, ferner die 
aus den jungpleistocänen Schichten gefundenen wertvolle Fossi­
lien von Félegyháza, wie Pinus Cembra. Larix decidua, Drepa- 
nocladus Sendtneri, Scorpidium scorpioides, die derzeit in der 
Flora der Tiefebene nicht mehr Vorkommen, sondern nur in der sub­
alpinen Region der angrenzenden Gebiete und in den Ebenen der 
nördlichen Hemisphäre. Die nun klimatisch günstig veränderten 
Ebenen waren also sehr geeignete Zufluchtsorte für das Equise­
tum hiemale und für so manche seiner borealen Mitbürger. Mit 
dem Zurückweichen der Glacialperiode, d. h. mit dem Eintritt der 
wärmeren Periode trat aber abermals eine eingreifende Verände­
rung in der Pflanzenwelt der Ebenen ein. Es entstand ein Vordrin­
21) Képek a m agyar Alföld növényvilágából in Természettudományi 
Közlöny XLVI. (1914.) p. 329—347., A m agyar Alföld növényförináeiói in 
Botanikai Közlemények X III. (1914.) p. 51—57., Adatok a m agyar Alföld ős­
kori növényzetének ismeretéhez (Beiträge zur K enntnis der U rvegetation des 
ungarischen Tieflandes) in Math, és Term. Értesítő. XLVI. (1929.) p. 443—457.
2 2 ) B otanikai kirándulás a ny írbátori Bátorligetbe (Ein botanischer 
Ausflug in das B átorliget bei Nyírbátor) in M agyar Botanikai Lapok. X III. 
(1914.) p. 220—231.
23) Beiträge zur fossilen Flora des Alföld’s in Magy. Bot. Lap. XXVII. 
(1928.) p. 107—113. und XXIX. (1930.) p. 9— 13.
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gen der südlichen und östlichen balkanisehen und mediterranen 
Elementen, ein Zurückweichen der horealen Pflanzen in die früher 
von ihnen bewohnten Gebiete, ein Aussterben oder auch eine Akkli­
matisierung mehrerer horealen Pflanzen (wie z. B. Equisetum 
hiemale) an gewissen isolierten Standorten. In diesem Kampfe um 
das Dasein erobert nun die von Süden nach Norden dringende 
mediterrane Pflanze Equisetum ramosissimum successive diejenigen 
versandeten Gebiete des Alfölds und der Flussläufe, die sie in der 
gegenwärtigen Zeitperiode auch tatsächlich inne hat. Durch das 
Auftreten des Equisetum ramosissimum im Gebiet des Equisetum 
hiemale wurde nun die Möglichkeit zur Kreuzung der beiden Ar­
ten in den Becken der Donau, Tlieiss, Drau und Save gegeben, ln 
dieser Lebensgemeinschaft der Stammeltern entstand nun mit dar 
Zeit der Bastard Equisetum Moorei. Die Möglichkeit der Bildung 
dieses Bastardes aber verschwand - infolge des Aussterbens des 
horealen Equisetum hiemale — successive oder in der Zeit d r Ge­
meinschaft und ist in der gegenwärtigen Zeit in dem Gebiete der 
Tiefebene überhaupt nicht mehr gegeben. Da aber Equisetum Moorei 
so in Ungarn, wie in anderen Ländern von Europa ziemlich verbrei­
tet ist, liegt der Gedanke nahe, dass die in der Gemeinschaft ent­
standene Hybride sich im Laufe der Zeit durch Festigung ihrer 
Misch Charaktere zu einer fast selbstständigen geographischen 
Basse gebildet hat, wie z. B. Equisetum litorale K ü h l w . ,  E. tra- 
chyodon A. Bk., die sich, da sie perennierende Pflanzen sind, 
hauptsächlich durch Wurzelstocksprossung vermehrten. Eine 
solche vegetative Vermehrung kommt, wie allgemein bekannt, bei 
manchen perennierenden Bastardpflanzen vor.
Die geographische Verbreitung des Equisetum Moorei habe 
ich auf Grund der von mir revidierten Standorte auch in Bezug 
auf andere Länder Mitteleuropa’s (Deutschland, Italien, Frank­
reich etc.) kartographisch dargestellt und fand überall dasselbe, 
d. h. die von mir oben geschilderte Verbreitungsverhältnisse und 
dieselben Beweise für die hybride Herkunft.
Die geographische Verbreitung des Equisetum Moorei in 
Ungarn — laut Karte — veranschaulichen nun die folgenden 
Standorte:
I. Grosse Ungarische Tiefebene^ Komitat Szatmár: 1. Sza- 
niszló. — Kom: tat Szabolcs: 2. Nyírbátor, 3. Bátorliget, 4. Nyír- 
bakta, 5. Nyírábrány, alle leg. Bonos (Herb. B.), 6. Nyíregy­
háza, leg. L atzel (Borbás), leg. Simonkai (M.), leg. Boros 
(B.). — Komitat Hajdú: 7. Debrecen, leg. J ávorka (M.), leg. 
Boros (B.). -— Komitat Bihar: 8. Bagamir, leg. Boros (B.). — 
Komitat Pest: 9. Dunakesz, leg. Boros (B., D., M., L.), 10. Leány­
falu. leg. Degen (D.), leg. Boros (M.), 11. Pomáz, leg. Degen 
(D.), leg. Boros (B., D., M.), 12. Göd, leg. K ümmerle et Szepes- 
falvi (M.), 13. Rákospalota, leg. Degen (I).), 14. Insel Csepel:
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adversus pag. Soroksár, leg;. Simon k ai , J ávor ka et Szepes- 
falvy (M.), Csép, Tököl. leg. Täuscher, Simonkai (M.), Újfalu, 
leg. Tauscher (M.), 15. Dunaharaszti, leg. Degen (D.), 16. Nyár- 
egyháza, leg. Boros (B.), 17. Nagykőrös, leg. H ollós (M.), leg. 
Boros (B., D., M.), 18. Kisnyír, leg. Boros (B.), 19. Kecskemét, 
leg. H ollós (Borbás). — Komitat Bács-Bodrog: 20. Nagybaracska. 
leg. Greinich (M.), 21. Futak, leg. Schneller (M.).
TI. Ungarisches Mittelgebirge. Komitat Esztergom: 22. Dö­
ntős, leg. F eichtinger (M.), 23. Dorog, leg. J ávorka (M.). — 
Komitat Pest: 24. Pilisszentiván. leg. Degen (D.). — Komitat
Veszprém: 25. Csesznek, leg. Zólyomi (Z.); inter Úrkút et Padrag, 
leg. Gáyer (G.).
III. Kleine Ungarische Tiefebene. Komitat Győr: 26. inter 
Gönyő et Ivánka, leg. Boros (B.). — Komitat Vas: 27. Iviscell, 
leg. W aisbecker (M.), 28. Celdömöík, leg. Borbás (Borbás, 
M. B.); Rum, leg. Gróf A mbrózy (M.).
IV. Transdanubien. Komitat Somogy: 29. Fonyód, leg. Bo­
ros (B.), 30. Böhönye, leg. Boros (B.), 31. Kapos mérő, leg. J á­
vorka (M.), 32. Szenta, leg. Boros (B.), 33. Bares, leg. Boros (B. ), 
34. Középrigóc, leg. Boros (B.). — Komitat Baranya: 35. Mánia, 
leg. Boros (B.).
V. Syrmien. Komitat Szeréin: 36. Karlóca, leg. W olny (M.)
VI. Flusslauf der Save in Kroatien. 37. Zagreb, leg. 
Rossi (D.).
VII. Velebitgebirge (Binnenlandseite) in Südkroatien. Ko­
mitat Lika-Krbava: 38. In pratis humidis sub deck orient, m. 
Vaganski vrh, leg. Degen (D.).
V IE  Flussläufe d. Maros und Olt im siebenbür gischen 
Becken. Komitat Hunyad: 39. Boicza, leg. Simonkai (M.).— Komi­
tat Fogaras: 40. Árpás et Kerczesora patak, leg. Schur, secundum 
Milde.
Standorte des Equisetum Moorei sack ich noch aus folgen­
den Ländern: B ö h m e n :  Neratoviee, leg. Velenovszky sub E. 
tracligodonte (M.). M ä h r e n :  Bisenz, leg. Bubela sub E. hie­
male; Tisnov prope Drasov, leg. S m ar da  in Flor. exs. Republ. 
Bohém.-Slov. no 409 sub E. ramosissimo v. simplici et no 510; 
Lisei) prope Brno, leg. Svestka in eadem Flor. exs. no 9. sub E.  
hiemale (M.). — Ö s t e r r e i c h :  Wachau, Aggstein, leg. R echin- 
ger sub E. hiemale (B.). — K r a i n :  Laibach, leg. P aulin in 
Dörfler Herb. Norm, no 5587 (M.). — I t a l i e n :  montis Baro 
(Como) ad radices in loco dicto Pescarino, leg. Camperio; Monte- 
carlo nel Pesciatino, leg. Arcangeli ; Vittorio prope Cozzuolo, leg. 
Pam canini in F iori et Béguinot, Flora Ital. exs. ser. 'II. no 1801 
(M.). — S c li w e i z: Muralto bei Locarno, leg. W ilczek in W irt- 
gen Pter. exs. no 450 (D.). — F r a n ' k r e i c  h: Savóién, Genfer See, 
Iveire, leg. W ilczek in W irtgen Pterid. exs. no 271/c.; Hendaye
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(Basses Pyrenees) leg. N eyraut sub E. occidentale f. normale H y (D. 
M.) et in D ürfler Herb. Norm, no 4193 (U.). — D e u t s c h l a n d :  
Baden: Daxlanden, leg. K neucker  sub E. Dollii (U.), Naxau, leg. 
K neucker (M.), und Maximiliansau bei Karlsruhe, leg. K aul- 
fuss sub E. trachyodonte f. ramos. K aulf . nov. form. (D.); Hes­
sen: Darmstadt, leg. D ürer in W irtgen Pter. exs. no 271/c. 
(D. M.), Budenheim bei Mainz, leg. W irtgen  Pter. exs. no 100 
(M.). — Thüringen: Saalfeld, Bemschütz, leg. H ergt (D.); Sach­
sen: Elbufer b. Niederwartha, leg. M issbach (M.) et in W irtgen 
Pter. exs. no 502 (M., L.). — Schleswig-Holstein: Geesthacht bei 
Lauenburg, leg. J unge (M.); Duinmensdorf, leg. S chmidt in W irt­
gen Pter. exs. no 502/b. (M.), zwischen Lübeck u. Travemünde, 
leg. Schmidt in W irtgen Pter. exs. no 271/b. (M.). — Branden­
burg: Brandenburg a. H., leg. T oepffer in B aenitz Herb. Eur. 
(M., U.), leg. P rager in D örfler Herb. Norm, no 4191 (U.), Cla- 
dow a. H., leg. Conrad (M .), leg. P rager (M., D .) et in D örfler 
Herb. Norm, no 4192 (U.), Postdam, leg. B ehrendsen  sub E. hie­
male (U.). —- Schlesien: Breslau, leg. B aenitz Herb. Eur. no 8504 
(M.) et no 8502 (L.), leg. Milde (Th), leg. A ckermann sub E. hie 
male (M.), leg. Müncke sub E. hiemale et trachyodonte (M .), Car- 
lowitz, leg. Ziesche in W irtgex' Pter. exs. no 271/d. (M.). Mor- 
genau, leg. Milde sub E. Schleichen et trachyodonte (M.). 
West- und Ostpreussen: Danzig, leg.’ B aenitz (M.), Königsberg, 
leg. B aenitz sub E. limoso v. polystach, f. corymhosa (M.). 
P o l e n :  Kulin vel Kolino, leg. Zalewski in Woloszczak Flor. 
Pol. exs. no 300/b. s. E. ramoso v. simplici (M.). — I r l  a n d, leg. 
M< tore (M.). — S c h w e d e n :  Gotland. Lummelundsbruck, leg. 
V estergren sub E. trachyodonte (D.).
Nach Mild e’s Angaben sollen Equisetum Moorei auch in 
Russland (Petersburg, Sarepta), Finnland (Kivinemie). Spanien 
(Yalentoia), ferner in Asien (Halbinsel Sinai) und in den Ver­
einigten Staaten von Nordamerika Vorkommen. Das Exemplar, 
welches ich aus Norwegen (Hadeland; Tingelstad. leg. L ange in 
W irtgen Pter. exs. no 271/g. (D.) sah. ist Equisetum hiemale.
D ifferentia l-M erkm ale. Die von Milde24 *) und Luerssen20) 
veröffentlichten, kurzgefassten Beschreibungen, die sich ausschliess­
lich auf die Varietät Schleichen beziehen, finden sich auch in so 
manchen Bestimmungsbüchern26) vor. Die guten Beshreibungen 
der genannten Autoren ver an lass ten mich aber von den Merkmalen 
des Bastardes nur diejenigen hervorzuheben, die sich sofort auch 
dem blossen Auge offenbaren. Der Bastard Equisetum Moorei un-
24) Monograpnia Equisetorum, p. 521. (1867.).
2p  Die Farupflanzen. p. 751. (1889.).
2«) J ávo rk a  M agyar Flóra. p. 20. (1924.). — Br a u se— A n dr es , Die 
Farnpflanzen, p. 101. (In Lin d a u  K ryptogam enflora für A nfänger. VI. Bd. 
1926.1.
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terseheiidet sich von Equisetum hiemale durch die Grössenverhält­
nisse (manche Exemplare erreichen bis V2 —IV2 Meter Höhe), 
durch die grau- oder blass grüne Farbe, durch die ziemlich lang­
gestreckten. nicht tonnenförmigen Interncdien, durch die verlän­
gerten, cylindrisch-trichterförmigen bleichen oder intensiv rot­
braun gefärbten, nicht eingeschlitzten Scheiden und durch das 
Fehlen der schwarzen basalen Binde an den oberen Schei­
den; — von Equisetum ramosissimum hingegen durch das 
Vorhandensein der schwarzen basalen Binde an den unteren und 
mittleren Scheiden, durch den fein gekerbten Scheidensaum, durch 
die mehr-minder kantigen Riefen und durch die im Allgemeinen 
nicht weisshäutig gerandeten und gekräuselten schwarzbraunen 
Zähne der Scheiden.
Sehr treffend ist der Bastard abgebildet im S o w e k b y ’s27) 
English Botany auf Tafel 164 als Equisetum hiemale ssp. Moorei. 
Das von M il d e  28) gegebene anatomische Bild des Stengel-Quer­
schnittes ist im Grunde genommen ziemlich gut, nur müssten die 
Vallecularhöhlen querlänglich, oder eiförmig und nicht feindlich 
sein.
In Folgendem gebe ich nun zum Zweck des Vergleiches die 
wichtigsten anatomischen und morphologischen Merkmale des 
Bastardes und dessen Stammeltern Equisetum hiemale und ramos- 
sissimum:
E. hiemale X E. Moorei E. ramosissimum
Spórán gienähre en t­
w ickelt sich ste ts .
Sporangienähre e n t­
w ickelt sich seh r sel­
ten . Die Pflanze is t an 
den m eisten S tand ­
orten  steril, d. h. die 
Z ahl der fruch tbaren  
Sprosse is t s te ts  w eit 
g e r in g e r ; die Ä hre 
hat s te ts  eine unvo ll­
kom m ene A usbildung  ;
abortierte , farblose 
Sporen etc.
Sporangienähre e n t­
w ickelt sich ste ts.
S tengel überw in ­
te rnd , d unke lg rün  oder 
lebhaftg rün .
S tengel m eist n icht, 
bisweilen*) auch ü b er­
w in ternd , blass- oder 
g raugrün .
S tengel n ich t über­
w in ternd , blass- oder 
g raugrün .
*) Nach der B eobachtung des H errn  D k B oros !
G L . e .
2S) L. c. tab. XXX. fig. 20.
E. hiemale X  E. Mo or ei E. ramosissimum
In ternodien  am G run ­
de jed e r Scheide e in ­
geschnürt, tonnenfö r­
m ig aufgeblasen, und 
s te ts  kurz.
I n t e r n o d i e n  n ich t 
oder höchstens schwach 
aufgeblasen und au f­
fallend s ta rk  v erlän ­
gert.
I n t e r n o d i e n  n ich t 
aufgeblasen, und sta rk  
verlängert.
Scheiden zylindrisch, 
eng anliegend, kurz, 
m it einem  breiten  
schw arzen basalen 
Binde und  in der M itte 
b isw eilen b raun ro t 
oder auch ganz schw arz 
gefärbt und in  reifem  
Z ustande den C om m is­
su ralfu rchen  en tlang  
seh r unregelm ässig  g e ­
sp a lte t respek tive  zer­
bröckelt.
Scheiden v ie lgesta l­
tig , aber s te ts  verlän ­
g e rt m it. e rw eite te r 
M ündung (cylindrisch- 
trich terfö rm ig), blass­
g rü n  oder in tensiv  ro t­
braun, die un te ren  bald 
m it schw arzem  Saume 
und schw arzen b re iten  
basalen Binde oder bald 
ganz schw arz gefärbt, 
und  den C om m issural­
furchen  en tlang  n ich t 
oder n u r seh r fein g e ­
sch litz t.
Scheiden s te ts  m ehr 
m inder am  R ande e r­
w e ite r t (cylindrisch- 
trich terförm ig), g ra u ­
g rü n  oder im A lter 
b l e i c h g r ü n  oder 
schw ach ro tb rau n  und 
den C om m issuralfur­
chen en tlang  niem als 
geschlitzt.
Zähne alle zeitlich  
abfallend und  im m er 
einen g e s t u t z t e n  
schw arzen Scheiden­
saum  h in terlassend .
Zähne bald an allen 
Scheiden bleibend,-bald 
n u r an  den oberen, se l­
ten  aber ganz fehlend, 
beim  A bfallen im m er 
einen feingekerb ten  
schw arzen Scheiden- 
säum  hinterlassend.
Zähne en tw eder ganz 
bleibend oder beim Ab­
fallen im m er aus einen 
dreieckigen Z ahnresten  
bestehenden, die m eis­
ten s dreim al länger als 
b re it sind, h in te rla s­
send.
S tengelriefen  scharf­
zw eikan tig  m it m ehr 
m inder deutlichen  Ca- 
rina lfurche und m it in  
2 R eihen gesonderte 
K ieselbuckeln besetzt.
S tengelriefen  stum pf- 
bis flachkantig  (m it 
kaum  w ahrnehm ender 
C arinalfurche), und  
stellenw eise auch au f 
kurze S trecken gew ölbt 
(convex), m it un rege l­
mässig zw eireihigen 
K ieselbuckeln oder m it 
b re iten  Bändern be­
kleidet.
S tengelriefen  ge­
w ölb t (convex), m it in  
2 L in ien  gesonderte  
K ieselbändern  bek lei­
det.
S tengelrillen fa s t 
s te ts  ohne K iese lrose t­
ten.
S tengelrillen  m eist 
g la tt, se lten  m it e in ­
zelnen zers treu ten  
K iese lrose tten  oder u n ­
deutlichen R o se tten ­
bändern  bekleidet.
S tengelrillen  m eist 
g la tt, se lten  m it K ie­
selrosetten .
E. hiemale X E. Moorei E. ramosissimum
D as hypoderm ale 
Sclerenchym  der R iefen 
sp itz-dreieck ig , 8—4- 
m al so dick, als das 
kleine R illenscleren­
chym.
■ D as hvpoderm ale 
Sclerenchym der R iefen 
spitz keilförm ig, 2 - 3 -  
m al so dick, als das 
R illensclerenchym .
Das hypoderm ale 
Sclerenchym der R iefen 
s tu m p f keilförm ig, 2— 
3-mal so dick, als das 
R illensclerenchym .
V allecularhöhlen im 
Q uerschn itte  rundlich  
oder e iförm ig.
hV allecularhöhlen im 
Q uerschn itte  quereiför­
m ig oder querlänglich.
V allecularhöhlen im 
Q uerschnitte  quereifö r­
m ig oder querlänglich.
C entralhöhle  nim m t 
2/3 und  m ehr des S ten­
gels ein.
C entralhöhle n im m t 
n u r  den V2 Teil des 
S tengelns ein.
C entralhöhle n im m t 
n u r  den I/2  Teil des 
S tengelns ein.
II. Teil. Bastardformen, als sekundäre Kreuzungen.
1. E q u ise tu m  Inem ale  L. var. v iride  Milde =  E . M oorei 
(h iem a le  X ram osissim um )  X  ram osissim um  =  E . h iem a le  X 
su b ra m o siss im u m  K ő im . b= X  E. Moor ei N ewm. var. v ir id e  
(M ilde) K ümm.
2. E. h iem ale  L. var. fa l la x  Milde — E . M oorei (h iem a le  X  
ra m o siss im u m )  X  h iem ale  =  E . su b h iem a le  X rarnosissirninn  
K ümm. =  X  E . M oorei X ewm. var. fa l la x  (Milde) K ümm.
Auf Grund eines grossen Herbarmaterials habe ich mich 
überzeugt, dass der Bastard E q u ise tu m  M oorei nicht nur eine 
Mittelstellung zwischen E . h iem ale  und ra m o sissim u m  einnimmt, 
sondern auch sowohl in die eine als in die andere Stammart über­
geht. Es gibt zwischen den beiden genannten Arten eine Anzahl 
ven Bindegliedern, oder Formen, die auch tatsächlich als Varie­
täten von E . h iem a le  beschrieben worden sind. Für solche Über­
gangsfermen halte ich die Varietäten v ir id e  und fa lla x , und auch 
mit Vorbehalt die Varietät R a b en h o rs tii, die nach Milde zu der 
Art E q u ise tu m  h iem ale  gehören und die in neueren Werken auch 
in diesem Sinne angeordnet werden. Die Xichtzugehörigkoit dieser 
Varietäten zu der Art E q u ise tu m  Inem ale  bemerkte als erster Hy 
und nach ihm folgte dann später, aber mit einer anderer Auffassung, 
auch B oly. Die systematische Stellung dieser Varietäten präoisierte 
H y fclgenderweise; E q u ise tu m  ra m o siss im u m  Desf. race III. E . pa- 
1 e ac eu m (Schleich.) var. R a b e n h o rs tii (Milde), var. Sch le icheri 
(Milde) und var. D oellii (Milde); ferner E . h iem a le  L. var. occiden- 
tale  Hy f. n o rm a lis  H y, f. ram igera  H y. f. cap illaris  H y und v ir id e  
(Milde). Die umwälzende Einteilung R ouy’s besteht darin, dass 
er die fraglichen Varietäten schon zu drei Arten einteilt, undzwar, 
wie folgt: 1. E q u ise tu m  h iem a le  L. ß. occidentale  H y (syn. var..
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viride Milde pr. p.); 2. E. trachyodon A. Br. ß. Doellii (Milde) 
R ouy und y. viride (Milde) R oly; fi. E. ramosissimum Desf. race 
I. E. paleaceum (Schleich.) H y a. Rabenhorstii (Milde) R y und 
ß. Schleichen (Milde) H y (syn. E. Moorei N ewm.). Dieses Ein- 
reihen der Varietäten zu zwei oder drei verschiedene Arten, zeigt 
deutlich, dass hier Mischmerkmale vorhanden sind, die ihre Ent­
stehung der Bastardierung und nicht den Standortseinflüssen ver­
danken. Wiederholt habe ich mich aus dem Vergleiche eines gros­
sen Materials überzeugt, dass der Bastard — ausser der inter­
mediären Stufe — auch noch gewisse Ubergangsformen aufweist, 
deren morphologische-anatomische Merkmale sich denen der einen 
oder der anderen Stammart nähern. Die den Stammeltern zu­
neigenden Hybridformen dürften aus secundären Kreuzungen 
entstanden sein und entsprechen vollkommen der von Milde auf­
gestellten Varietäten viride und fallax. Diese Hybridformen vi­
ride und fallax sind ziemlich selten, es ist aber zu bemerken, dass 
viride an gewissen Standorten, z. B. in Ungarn im Nyírség, in 
Deutschland im Gebiete von Brandenburg (Cladov a. H.) und 
Ost- und Westpreussen (Königsberg, Danzig) viel reichlicher ver­
treten ist, als der intermediäre Bastard. Jedenfalls ist das Uber- 
wiegen der einen Hybridform an ein und demselben Standorte 
eine merkwürdige Erscheinung, die sich vielleicht dadurch erklä­
ren lässt, dass am Standorte die Stammart Equisetum ramosissi­
mum in grösser Anzahl vertreten ist, als E. hiemale. Bezüglich 
Samuelssoy’s Bastardkombination Equisetum hiemale X ramosis­
simum (E. Samuelssoni W. K och), welches ich schon in der Ein­
leitung erwähnt habe, obwohl ich das Original nicht gesehen habe, 
bin ich der Meinung, dass seine Kombination vielleicht der Bastard­
form viride und nicht dem intermediären Bastard entspricht. Z11 
dieser Anschauung berechtigt mich der Umstand, dass dem Autor 
Moorei. respektive Schleicheri sicher bekannt war und dass viride 
sehr leicht zu verwechseln ist, worüber ich mich öfters selbst über­
zeugen konnte. Es sei noch zum Schlüsse erwähnt, dass Equisetum 
occidentale H y auf Grund meiner Untersuchungen an französi­
schem Material vollkommen identisch ist mit dem Bastard Equise­
tum Moorei. Die rotbraun gefärbten Scheiden mit schwarzer 
basaler Binde und schwarzem Saume sind speciell charakteristisch 
für den intermediären Bastard!
Kaeh dem Verhalten der Bastardmerkmale lassen sich die von 
mir untersuchten Bastardformen in folgender Weise gruppieren:
X Equisetum Moorei N ewm. (E. hiemale X ramosissimum). 
Syn.: E. hiemale var. Schleicheri Milde, E. intermedium Schur, 
E. occidentale Hy.
Für den intermediären Bastard sind charakteristisch: die 
mehr minder rotbraun gefärbte lange (circa 8 mm.) und erweiterte 
Scheide mit schwarzer basaler Binde und schwarzem Saume, das
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Fehlen der Zähne an den unteren und mittleren Scheiden, der blass- 
oder graugrüne Stengel, die glatte Rillen (ohne Kieselrosetten).
F orm en  des B asta rdes, die
■der S tam m art E . hiemale zuneigen, der S tam m art E. ramosissimum zuneigen. 
Equisetum subhiemale X  ramosissi- Equisetum hiemale X  subramosissimum
mum K ü m m . i K ü m m .
fallax ( M il d e )  K ü m m .
Charakteristik : S tengel und Schei­
den dunkel- oder lebhaftg rün  ; R ie­
fen s tu m p f zw eikantig , rauh  ; R il­
len  n a c k t ; Scheiden auffallend kurz, 
ca. 5 V2 mm lang, erw eitert, m it 
schw arzer basaler Binde und schw ar­
zem  Saume, m it abfallenden Zähnen.
S tando rte  in  U n g a r n Comit .  
P es t, L eányfalu , leg. B oros  (herb. B .)
— Com it. R ihar, Bagamir, leg. B oros 
(herb. B.) — Comit. Baranya, Mánfa, 
leg . B oros  (herb. B.) —  Comit. So­
m ogy, Fonyód, leg. B oro s  (herb. B.).
— K om m t auch in  der Schweiz vor, 
von wo sie zu e rs t beschrieben 
w urde .
viride ( M i l d e ) K ü m m .
Charakteristik: S tengel und  Scheiden 
auch im  getrockneten  Z ustande hellgrün ; 
R iefen Ü aclikantig bis sogar c o n v e x ; 
R illen  m it unvollständigen R osettenbän­
dern ; Scheiden ca. 8 m m  lang, eng a n ­
liegend, die u n te rs ten  ganz schw arz 
oder m it schw arzer basaler Binde und 
schw arzem  Saum e, die m ittle ren  und 
oberen n u r m it schw arzem  Saum e und 
m it bleibenden, g la tten , schw arzbraunen, 
an der sp itze  gekräuselten  Zähnen.
Standortsangaben aus U ngarn  : Comit. 
Szabolcs, Bátorliget, leg. B oros  (herb. B . ) ,  
ISiyírbátor, leg. B oros (herb. B . )  — Comit. 
H ajdú , Debrecen leg. J ávorka (herb. M.) 
— Comit. Győr, Ivánháza, leg. B oros 
(herb B.) - -  Comit. L ika-K rbava, Velebit, 
in p ra tis  hum idis sub deci. orient, m. 
V aganski v rh , leg. D e g e n  (herb. D . )  —  
Ich sah E xem plare auch aus D eu tsch ­
land, F rankreich , Schweden (Gotland, 
L um m elundsbruch, leg. V e s t e r g r e n  sub 
[ E. trachyodonte (herb. D.).
Sowohl der intermediäre Bastard, als die Bastardformen 
■zersplittern sieh wieder in eine Anzahl weiterer Formen, die sich 
nach Beschaffenheit und Verästelung des Stengels, Vorhandensein 
des Sporangienstandes etc. richten.
Der intermediäre Bastard hat folgende Formen: 
m a ju s  (M ilde), Stengel mit 14— 23 Riefen; 
m in u s  (Milde), Stengel mit 8— 12 Riefen; 
ram osum  (Milde), Stengel beästet;
p o ly s ta c h y u m  (Milde), Aste sämtlich oder zum Teile mit 
iSporangienständen.
Die Formen der v ir id e  sind: 
s im p le x  (W arnst.), Stengel einzeln, nicht rasig; 
caesp itosum  (W arnst.), Stengel mehrere, rasenförmig; 
ram o su m  (W arnst.), Stengel beästet bei unverletzter Spitze. 
Es obliegt mir nun noch die angenehme Pflicht, allen jenen 
herzlichst zu danken, die mich durch Überlassung von Material 
und Literaturnotizen unterstützt haben. Es sind dies in erster 
Reihe die Herren Prof. Dr. Á. von Degen, Prof. Dr. J. Tuzson, 
Dr. G. L engyel, Dr. Gy. Gáyer, Dr. Á .  Boros, B. Zólyomi und
IGO
Prof. A. Becherer (Genf). Zum Studium benützte ich folgende 
Herbarien mit Angabe der Abkürzungen: Herbar der Botanischen 
Abteilung des Ungarischen National Museums (M.), Herbar des 
Herrn Prof. Dr. Á. von Degen (I).), Herbar des Pflanzensystema­
tischen Institutes der Universität (U.) mit dem daselbst auf­
bewahrten Herbar von Borbás (Borbás), Herbar des Herrn Dr. 
L engyel (L.), Herbar des Herrn Dr. Gáyer in Szombathely (G.)r 
Herbar des Herrn Dr. Boros (B.). Ferner stellte mir noch Herr 
Zólyomi (Z.) sein Material zur Verfügung.
Tessellina pyramidata D um. aus Macedonien.
Von : J. Szepesfalvi (Budapest).
Im Herbar des Budapester Nationalmuseums fand ich diese 
Pflanze mit folgender Etikette: ..Leipziger Bot. Tausch-Verein. 
— O x y m itra  pyramidata B isch. — Macedonien. — 1838. — leg. 
F rivaldszky. — Vom Leipziger Bot. Tausch-Verein gelangte sier 
wohl im Tauschwege, in den Besitz L. S imonkai’s und mit dessen 
Herbar in die Sammlungen des Nationalmuseums, wo sie sich 
bisher unbeachtet befand.
Da der Nachweis dieser Pflanze aus Macedonien von pflan­
zengeographischen Interesse ist, schien mir das Feststellen ihres 
genaueren Standortes am Platze zu sein, umso mehr, da es aus 
den Berichten E.merich F rivaldszky’s über die naturwissenschaft­
liche Durchforschung des Balkans leicht zu entnehmen ist, in 
welchem Teile Macedoniens der warscheinliche Fundort unserer 
Pflanze zu suchen ist.
Das Material der FRiVALDSZKY’schen Balkansammlungen stammt 
aus den Jahren 1833—36 und 1811—45. Es wurde von mehreren 
Sammlern,1) die er auf eigene Kosten wiederholt in den Orient 
schikte, zusammengebracht. Er selbst unternahm nur in der zweiten 
Sammelperiode, also in den Jahren 1841—45 und später Forschungs­
reisen nach dem Osten. In Macedonien wurde nur im J. 1836 
gesammelt und zwar hauptsächlich in der Gegend von Saloniki. 
Demnach scheint die Gegend von Saloniki der Fundort der 
Tessellina pyramidata zu sein. Ist dies zutreffend, so muss auch 
die Jahreszahl der Etikette auf 1836 corrigiert werden. Ferner kann 
infolge der angeführten Daten als Sammler nicht F rivaldszky, son- 
dern höchstwarscheinlich K. H inke, einer seinen fleissigsten 
Sammler bezeichnet werden. Letzterer starb im J. 1836 an einer 
Epidemie zu Saloniki und mit seinem frühen Ableben endet auch 
die erste sehr erfolgreiche Periode der FRiVALDSZKY’schen natur­
historischen Forschungen im Orient.
b Siehe J. Szepesfalvi: Riccia Frostii auf der Balkantalbimel. Magy. 
Bot. Lap. XXX . (1931) p. 41—44.
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Da die Pflanze vom Leipziger Bot. Tausch-Verein heraus­
gegeben wurde, ist es nicht unmöglich, dass sie auch aus anderen 
Herbarien zum Vorschein kommt. Es ist merkwürdig, dass sie in 
die Sammlungen des Nationalmuseums nicht direkt mit dem Fri- 
valdszlcy-Herbarium,2) sondern auf dem erwähnten Umwegen gelangt 
ist. Das Material ist zwar dürftig, jedoch gut erkennbar und 
richtig bestimmt. Es wurde s. Z. von S imonkai, dem Entdecker 
der Tessellina pyramidata in Ungarn, revidiert. Sie ist ein neuer 
Bürger der Flora von Macedonien.
Über die geographische Verbreitung der Tessellina pyrami­
data finden wir im Bd. XXIII. (1926) der Botanikai Közlemények 
von I. G yőrffy eine ausführliche Liste, die alle in der Literatur 
bisher bekannt gewordenen einheimische und ausländische Stand­
orte enthält. Seither sind unsere Kenntnisse über ihre Verbreitung 
in Ungarn durch die Forschungen A. B oros’s3) und des Verf.4) 
erweitert worden. Der Nachweis diesen tertiärer Kelikt-Pflanze 
für Macedonien ist schon auch deshalb von AVichtigkeit, denn 
durch diesen Fundort gelangen ihre in Kleinasien, Dobrudsclia, 
Ungarn und am Adriatischen Meei'e gelegene Standorte mit ein­
ander in engere Verbindung.o  o
2) Über das Schicksal des H erbars E merich F rivaldszky’s  is t  im A llgem ei­
nen w eni» bekannt. W eder Aug. K anitz  (Versuch einer Gesch. der ung. Bot., 
L innaea, XXX., (1865), noch K. N endt vich  ( F rivaldszky I mre  életrajza P est, 1872) 
gedenken in ihren  Schriften dieser A ngelegenheit. Die diesbezüglichen 
Angaben von A D e  C andol le  in La P hytographie , Paris, 1880. p. 418. sind 
n ich t stichhältig . Die in diesem W erke angeführten  D aten über ungarische 
Pflanzensam m lungen und F lo risten  sind n ich t n u r auffallend m angelhaft, son­
dern auch unverlässlich. Infolgedessen scheint die nachfolgende kurze Z u ­
sam m enfassung über diesen G egenstand von In teresse zu sein. D as H erbarium  
von F. F rivaldszky w urde im  J . 1864 fü r das ungarische N ationalm useum  
an g ek au ft (Oest. Bot. Zeit. XlV. 1864 , p. 363. und Bot. Zeit. XXII., 1864., 
p. 72.) D er B ericht der Bot. Zeit, is t  teilw eise unverständlich . Das H erbarium  
Turcicum  gelangte  in den B esitz J . S a dl er ’s  und w urde m it dem grossen 
H erbar des L etzteren  noch im J. 1839 fü r das ung. N ationalm useum  angekauft. 
(V. J anka : A Magy. Nemz. M úzeum füvészeti osztályának tö rténetéhez  =  
Z ur Gesch. der bot. A bt des ung. N ationalm useum s, Term észetrajzi Füze­
tek  IV. 1880., p. 15). W ertvo lles M aterial gelangte  auch in das grosse 
H erb a r des C ardinals L. H aynald (Aug. K anitz  ; Collectiones p lan tarum  e 
quibus H erb. D ris L udovici  H aynald Card, e t Archiepisc. Colocensis coaluit. 
Magy. N övényt. Lapok. Vili. 1884, p. 49 ), welches sich m it dem H erb. 
H aynald seit 1892 im ung  N ationalm useum  befindet (N. F ilarfzky : A Magy. 
Nemz. M uzeum m ú ltja  és jelene. =  Die V ergangenheit u. G egenw art des 
U ng. N ationalm useum s. Budapest, 1902. p. 266.) U nedierte A bbildungen neuer 
A rten  en th ie lt das H erb H aynald und  L. S imonkai (lau t gef. M itt. von A. v. 
D e g e n ) .  Die von F riv. s . Z. in der „Flora" angekünd ig ten  verkäuflichen Kol 
lektionen kam en in m ehrere ausländische H erbarien.
3) B oros A : A Tessellina pyramidaia hazai elterjedéséhez. =  Z u r 
V erbreitung der Tessellina pyramidaia in U ngarn. Bot. Közi. XXIII. (1926) 
p. 104. u. (13).
4) S z e pe sfa lv i J. M ájmohák Budapest és a P ilishegység  terü letérő l. =  
Leberm oose aus der U m gebung von B udapest u. aus dem Pilisgebirge. 
Magy. Bot. Lap. XXVII. (1928) p. 1. u. 8.
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Apró közlemények. — Kleine Mitteilungen.
Az Oxymitra paleacea B isch . (Tessellina pyramidata D um .) 
spórája éredésércl.
Über das Reifen der Sporen von Oxymitra paleacea Biscu. 
(Tessellina pyramidata D um .)
Mit einer monographischen 
Bearbeitung der Oxymitra pa­
leacea beschäftigt, möchte ich 
schon jetzt auf den Umstand 
liinweisen, dass wir bei den 
vorzüglichsten Autoren1) keine 
Angaben über die Reifezeit 
der Sporen dieses typisch me­
diterranen Elementes finden.
Von der Umgebung des 
Szegedet F e h é r - 1 6  brachte 
ich mit spanndicken Erd­
schichten ausgegrabene Oxy­
mitra paleacea-Rasen nachhause 
und legte sie teils in Holz­
kisten, teils in Blumentöpfe,, 
wo sie unter freiem Himmel2) 
ihre volle S p o r e n r e i f e  in 
der ersten Hälfte Juni er­
reichten.
K atinka G yörffy (Szeged).
r) D r. G. W. B is c h o f f  : B em erkungen über die L eberm oose vorzüglich  
aus den G ruppen der M archantieen und  Riccieen. — N o v a  A c t a  A c a d .  
C a e s. L e o p .  C a r o l .  23. Mai 1835. Vol. X VII. P. II. p. 1049
Dr. J. B. W. L in d e n be r g  : M onographie der Riccieen. — N o v a  A c t a  
A c a d .  C a e s. L e o p .  C a r o l .  28. Pebr. 1836. Vol. X V III. P. I p 49!.
Dr. K. M ölle r  : Die Leberm oose In  R a be n h o rs t ’s  K ryp t -F t  von 
D eutschi., Oest. u. d. Schweiz. II. Aull. I. Abt. VI. Bd p. 217. L eipzig  
1906—1911.
C arlo  M assa lon go  : Le Ricciaceae della dora Italica, Venezia 1912. (A tti 
del Reale Is titu to  V eneto di scienze, le tte re  ed a rti. A nno accademiccF 
1911—912 — Tomo LX X ! — P a rte  seconda. A dunanza del 28 Gennaio 1912.)
2) G o e b e l  em líti, hogy ku ltu - I 2) G o e b e l  erw ähnt, dass in  sei-
ráiban : neu X u ltu ren  :
„W eibliche Pflanzen, die vorher ganz steril geblieben w aren, h a tte n , 
als E nde März m ännliche zu ihnen  gese tz t w orden w aren, am 17. A pril 
E m bryonen m it Sporenm utterzellen , die sich schon voneinander g e tren n t 
h a tte n “ , (cf O rganographie dar Pflanzen, 111 Aufl 2. Teil. B rycp liten -P teri- 
dophyten. Jen a  1930. S. 895.)
Az Oxymitra paleaceá-xnl 
monographicusan foglalkozva, 
már most érdemesnek tartom 
megemlíteni, hogy e typusos 
mediterrán elem spórája beére- 
dési idejéről a főbb auctorok1) 
semmiféle említést sem tesznek.
A szegedi F e h é r - 1 ó kör­
nyékén levő szikekről Oxymitra 
p>aleaceá-kát. földestől hoztam 
haza, cserépbe meg faládába 
tettem itthon, künnt szabad 
ég alatt gondozott kulturkisér- 
leteimben2) a t e l j e s  s p ó r á ­
éi' e d é s i d e j é t  június el ső 
f e l é b e n  érték el.
Megjelent 1931. május 22-én. — Erschienen am 22. Mai 1931.
I M a m r  Tudományos Akadémia |
u‘!L BBTBUttí j XXX C W « T“ftl »«• I' tibia.
1 — 3 .  Sesleria filifolia H o p p e .
4. Brachypodium pinnatum  (L.) B eauv  v . minus S c h u r .
5. Aegilops macrochaeta S h u t t l . et H uet. ssp. pontica D egen nov. ssp.

c í f  B Ő r B Í a t t e a rP O k  j  J » h ’*  X X X - < « * »  ^ Tab. No. II. sz. tábla.
a )  Bromus lepidus H o lm b . (Budapest.)
b) „ „ „ (Suecia, V estrogothia d e t . : H o lm be r g )
c) „ hordeaceus L. (G othlandia, d e t.: H o lm ue r g .)
d) „ mollis L. (B u d ap est)


